
A.

A»i aa. aa, Abkürzung (von ara [ana]), s, ana.
Aa», äüä, früher gebräuchliche Abkürzung von Amulgama, Quickbrei.
A, ab, abs, prä&pbt. c. abtut, 1} von; z.B. Wie* a ptnmbo , frei von

Wcl;i-anthatti.i u praeripitato, von dem Pracipltat abgegossen; libernhisu
rupru, befreit vom Kupfer; dirersus ub ungustura rem. verschieden
von der echten Angustura; 2) vor. z. I!. eure ab oleo inipiinato , man
liiite sich vor einem verfälschten Oele.

Insmiis, i, M, auch asthma, malis, n. (tö aa&pa [to asthmo], das
Keuchen.)

AhnptlKtiiM, a, um. urtj.. was sich niclit cinlouclieit lässt, wie Kork,
Fell n. dergl. (von a •[«] priv. u. ßantiXtt* [taptlzein], eintauchen.)

AbbroviatuH, a, um. \ulj.. abgekürzt, verkürzt, gestutzt, stumpf; z.H.
periunt/iium ubbreviutum, abgekürzte ltlülhendecke.

t hcixsiis, a. um, udj , abgerissen, abgeschnitten.
Abdomen, tiris, it., der Leib, der Unterleib, der Hinterleib; z. B.

bei Insekten (von akdtre verbergen, well im Unterleibe manches verbor¬
gen; ricliliger scheint (lies Wort wohl vom Hebr. ab~domrn, Vater des
koths, abzuleiten sein). — Abdominalis, e, adj. zum Unterleibe ge¬
hörig.

Abcceslarla, ae, f., AISCKraut (Spitanthits Acmella), (so genannt,
weil die Wurzel in Aelhiopien zum Fähigermachen der Rinderzungen be¬
hufs des Nachsprechens der schwereren arab. Laute dienen soll.)

AhrlmiiHrliiiN. i. m., der Abelmosch, Bisameibisch (Hibiscus Abel-
motr.hu* L.) (vom Arab. habb. Beere, u. el-mosk, Moschus).

Abeo, I\i (li), rlum, Ire, abgehen, weggeben, fortgehen, übergehen,
sicli in etwas verändern oder verwandeln; z. B. in massam crgstatli-
num abire, in eine kristallinische Masse übergehen.

Abctc, od. nbeto, itut. Name der Tanne, Weisstamio.
Abhorrco. ii. ere, abweichen, vorschieden sein, unähnlich sein,

entfernt sein, ■■■cht übereinkommen; z. B. tota forma radix abhorret ,
die Wurzel weicht in der ganzen Gestalt ab.

Abfe», etis, f., die Weisstanne, Edeltanne (21. Cl. 8. 0. [Monoeria
Monadelphia] L.; Coniferae, nat. Familie ) (soll von ab und ire, gehen,
abgeleitet sein , weil der Baum gleichsam in der Höhe davon gehe). —
Abietlnae, arum, f., Tannenbaume, eine, eine Unterabtheilung der die
Coniferen bildenden Pflanzenfamilie, mit 2fäc.herigen Antheren, umge¬
kehrten Eierchen, echte holzige Zupfen bildenden Früchten und einem



Abiga — Absolutus.

$

Embryo mit mehreren Cotyledonen. Hierher gehört die Gattung Pinus. —
Abieline (von Abies, Tanne), nach Cailot die aus dem Strasburger
Terpentin erh. Krystatle, von Berz eli us Gammaharz genannt.

Abiga, ae (herba), = Teucrium Chamaedrys? T. Chamaepitys?
(von abigo, abtreiben, weil es Abortus machen, auch die Gicht Vertrei¬
ben sollte.)

Abigo, egi, actum, ere, aus- oder vertreiben, verjagen; z. B. coi/i/e
donec omne gas hydrosulphuratum abactum fuerit , koche, bis alles
Schwefelwassersloffgas ausgetrieben sein wird; ctiprvm abigendo gas
aeidum sulphurosum tolvltur, das Kupfer wird unter Austreibung von
schwefelsaurem Gas gelöst.

Ablaqueatio, önis, f., das Aufgraben der Erde (um die Weinstöcke,
Oelbäume etc.) (von ab und laqueus, die Schlinge).

Ablaute», ablastos, ohne Keim, unfruchtbar (von a [a] priv. und
ß'/.cKSTi][blaste], der Keim).

Abluentia, oium, n.plur. {remedia), abwaschende Mittel.— Ablüo,
hi, ütum, ere, abwaschen, auswaschen, abspülen; z. B. crystallos
rollectas sedulo ablae, die gesammelten Krystalle spüle sorgfältig ab.—
AblülTo, önis, f., das Aus- und Abwaschen, die Auswaschung, das
Reinigen, z. B. des Spiessglanzoxydes von fremdartigen scharfen Stoffen.
— Ablütus, a, um, adj, abgewaschen, abgespült, gereinigt, mittelst Was¬
ser u. dgl. (von laro, ).oio> [luo], waschen.)

Abnorinis, e, ad}., regelwidrig (von ab und normo), daher abnor-
rn'ftas , die Regelwidrigkeit, Anomalie.

Abort muh, a, um, adj , unzeilig geboren, unausgebildet, die Frucht
abtreibend.

Abortus, us, m., der Missfall (v. ab u. ortus, die Geburt, das Her¬
anwachsen).

Abranchia, örum, n. (amphitia), kiemenlose Amphibien (v. abranihos,
abranchus, kiemenlos; von a [ a ] priv, und ßqayyoi; [ branchos ], der
Fischkiemen).

Abrüsus, a, um, adj., abgekratzt, abgeschabt.
Abrotaii», ilal. Name der Stabwurzel (Abrotanum).
Abrotaniiin, i, n., (to äßqixorov) [to habrotonon]), die Eherraule (v.

« [al priv. und /5^otos [tro/os], sterblich, also unsterbliches Kraut,
wahrscheinlich der perennirenden Wurzel halber. Vgl. Herba Abrotani.

Abrupte-pinnata folia, abgebrochen- oder gleichartig gefiederte
Blätter.

Abrus precatorius, L., die Palernostererbse, Giflbohne etc.
Abscindo, setdi, scissum, ere, abreissen, abschneiden. — AbscTS-

SUS, a, um, adj., abgeschnitten, abgelost, abgerissen.
tbsimilin, e, adj., unähnlich.
Absinthe, franz. Name des Wermuths.
Absiiitliicus, a, um,adj. f zu Absinthium gehörig, auch wermulhsauer.

— Absinthltes, foem. absinthitis, von Wermulh , mit Wermuth ver¬
beut.— Absirtthtum, i. n. (to ayiv&wv [to aksmfftionl^derWermulh,
Arlnnisia Absinlhiutn (v. 7iio> [pio], trinken und et [a] priv., n. Einigen
auch v.a[a] priv. u.yiv9öi; [psinthos], kahl, nackt). Vgl. Herba Absinthii*

Absolute, adv., vollständig, kurz u. gut, ohne Bedingung, ohne Ver¬
bindung mit etwas andern.

Absolutus, a, um, adj., vollendet, vollkommen, vollständig, an und
für sich, uneilässlich, absolut, was so und nicht anders ist; a. B. pon-
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dus ubsulutum, das absolute Gewicftt, nämlich die Grösse der Wirkung
der irdischen Anziehungskraft auf einen gegebenen Körper überhaupt,
d. h. der Druck, den er zu Folge der Schwerkraft auf eine horizonta¬
len Unterlage ausübt u. den man durch das Wiegen auf der Wage missl,
wozu man sich als relativer Einheit der Cenlner, Pfunde, Lothe etc.
bedient; wird daher z.B. ein Stück Blei gewogen, und man findet, dass
es genau ein Pfund wiegt, so ist dies sein absolutes Gewicht. — Ab-
solvo, solvi, solliium, eYe, vollenden.

Absorbens, ntis, ad}., aufsaugend, einsaugend (von ab, dzzö [upo] und
sorbere, saugen, schlürfen. — Absorbentia, örum, n. plur, [mnedia],
die sogen, absorbirenden, Säure tilgenden Mittel, wie der kohlensaure
Kalk, die Magnesia etc. — Absorbeo, sorbüi (sorpsi) , sorptum, ere,
verschlucken, einsaugen, absorbiren.

Abgque, praep. c. abtat., ohne.
/tbütcrgens, ntis, adi., abfegend, abwaschend, (von aussen) reinigend

(von abs, ano [apo] und tergo, ri^aot [terso]). — Abstergenlia, örum
n. plur. (remediu), reinigende Mittel.

Abxfersus, a, um, ad,)., benommen, weggeschafft, gereinigt.
Abtifineo, üi, entum, ere, abhalten, zurückhalten.
.41)strac(un,.i,um, udj , abgezogen (von ubs und traho; abstrahiere,

abziehen).— Abstracticms, a, um, adj, abzielibar. — Abstractum, i,
n., das Abgezogene. — Absträlio, a\i, actum, ere, abziehen, weg¬
ziehen, abdestilliren; z. B. abstrahunlur destillatione librae viginti, man
ziehe durch Destillation 20 Pfund ab.

Abguin, abfüi, abesse, wegsein, frei von etwas sein.
Abundang, tis, adj, vorherrschend, überschüssig.-— Abunde, ade,

überflüssig, überaus sehr. — Abundo, uw, atum, äie, vorherrschen,
im Uebermass od. Ueberfluss vorhanden sein, überschüssig sein, z. B. si
acidum abundat, wenn die Säure überschüssig ist. — Abundus, a,
um, adj., vorherrschend, im Ueberfluss vorhanden.

Ac, cunj., und, auch, wie, wie auch, bisw eilen als, und zwar, z. B.
belle ac caute serim, bewahre es gut und vorsichtig.

Acäcia, ae, f. {a/.a/.la lakakia}), der Schlehendorn, Prunus spinosa,
so wie mehrere andere slachliche Pflanzen; vorzüglich die Akaeie (23.
Cl, 1. 0. [Polijqamia Monoecia] L.: Leguminosae-Mimoseae (von a |a]
prii\ und y.axbs [ktikos], böse, schlecht, oder xaxict [kalua] , die Bös¬
artigkeit , Schlechtigkeit, weil die so benannten Pflanzen, ihres ab¬
schreckenden Aeussern ungeachtet, doch so viel Gutes enthalten, zum
Theil auch nur slachlicht anzusehen sind, ohne wirklich zu stechen);
z. B. Acacia Vera, ägyptischer Schotendorn, von dem das Gummi mi-
mosae kommt.

tcadenila, ae, f., die Academie, das Gymnasium.
Acalepha, ae, 1) die Nessel, Urtica; 2) die sogenannte Meernessel,

Meerqualle (von a [a]priv. t zalöi [kalos], schön, und ä(p^ [huphr],
das Gefühl).

Acalcplielininthes, die Akalephelminlhen, quallenartige Eingewei-
üelhiere (von acalepha, Nessel , und hetmins, Wurm).

-tcamptus, a, um, adj., unbiegsam.
Acauaceae, urum, f. plur. (plantae), die Acanaceen oderdistelar-

tigen Pflanzen (von aranus, die Spitze, der Dorn).
Acanthaceae, ürum, f. plur., die Akanlhaceen, Akaulhen, Akuiithus-

pflanzen (von acunthux, der Dorn).



4 Acantbia — Accipio.

»cnnf hin, ae, f. , die Warze (von acantha. der Dorn; wahrscheinlich
des Stechens halher).

Acaiitliortermus, i, vi., Vacanthoderme [lueanthoderm), derAkanlho-
derm Hauptstachler, ein vermeinllich neuentdecUer Kisch (von acanthus.
Dorn, und derma, Haut. Kell).

Acanthööes, acantlio'i'des. acanllioidetis\ a, um, adj., dormihnlich,
nkanllmsailig (von avantlius, der Dorn, und u'cio; [eirfo.vj, das Ansehen,
die Geslalt).

Acnnf hopliin, is . f., eine Schlange mit hernarliger Schwanzspitze
von ataniha, Dorn, und ophis, Schlange).

Acanthopöinus, a, um, adj., mit slachlichtem Deckel (von acanl/iii,
Dorn, und poma, der Deekel).

AcnnthuM, I, m., der Dorn,auch ein hekanntes Pflanzengeschlecht (Bli-
renklaue).

Arnims, i, m., die Spitze, der Dorn, auch eine distelartige, stechende
Püanze (Onopordum Aranthium).

Acapnox, m., Pllanzenlheile. die heim Verbrennen keinen unange¬
nehmen Hauch machen, wie der Majoran (\on a [a] priv. und xkttvo;
\kapnot], der Rauch).

Acapsitlaris, e, adj., ohne Kapsel (von a [ a] prir. und xaya
[kapsa] , die Kapsel).

Aearodiuni, i, «.. lteslna oder Gummi uearoldes, Ret. flava, Gummi
flamm, datgelbe (südindisehe) Harz oder Gummi (von Ararois restniföru).

Acaro'lH, ein neues Ptlanzengeschlecht, wahrscheinlich mil Akarus
ähnlichen Theilen.

Acaron, n., = Myrtus sylrestris? oder die Deere davon 0
Acarpus.a.um, adj. (sterilix, frurlvsexpers) , fruchtlos, unfruchtbar.
Acarns (to cixaoi [fe «Soff]), eigentlich ein jedes kleine, nicht wei¬

ter theilbar scheinende Thier. daher die Milbe (von a [«] priv:, und
r.iiQM [keiro], theilen, zerschneiden).

Acauli.s, e, adj. (sine caiite), ohne Stengel, stengellos, stammlo,
stiellos (Pflanzen mit kurzem Stengel, wie der Löwenzahn, Leonlodnn
Taraxacum, von a [a] prir. und cuulii, der Stengel), z. li. aravlis
planta, eine stengellose Pflanze.

Accedens, entis, adj., nahe kommend. — Accedo, essi, essum.
ere, hinzugehen oder kommen, nahe kommen, ahnlich sein, erreichen,
sich nähern.

Acceli'räfus, a, um. adj.. beschleunigt; z. B. llqtior accelerata fil-
/ratione separetur, die. Flüssigkeit \\ erde durch eine beschleunigte Kil-
tralion getrennt. — Accelero, ävi, alum, äre, beschleunigen.

Accenilo, cendi. censum, ere, anzünden, entzünden, anbrennen.
brennend machen. — ÄCCensio, önis. /'., das Anzünden verbrermllcher
Stoffe (von ad, at, und eundu, brennen, sich erhitzon). — Accensus,
a, um, adj.. angezündet, entstündet; z. 11. campfiura acrensa abseilt re-
si/luii deflayrat. der Kampher verbrennt entzündet ohne Itiieksland.

AccesMi.s, us, »«., der Zugang, Zutritt; z. B. accessu aeris, unter
Luftzutritt.

Accido, tdi, ere. ereignen, sich zutragen, vorfallen.
Accipenscr, Bris, m., s. Aripenser.
Accipl», cepi, eeplum, ere, erhalten, bekommen, empfangen, neh¬

men, vornehmen, aufnehmen: z. I!. suepe neeesse est, illud pttrissiMum
anipere, oft ist es nd'hig, dasselbe ganz rein zu erhalten.
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Accipitcr, Iris, m., der Habicht, Sperber (von ad, neu. rapio, neh¬
men, fangen). — AccipTtres, um, m. pliu:, die Raubvögel Überhaupt.
— Accipitrina 1, ae, f., das Habichtskraut; s. Ilieracium.

.tcrtiiiiiiiiiilfitiiM, a, um, adj,, schicklich, passend eingerichtet. — Ac-
Coramödo, avi, alum, 5re, einrichten nach etwas, anfügen, anpassen.

Accrcmciitum, i,«., der Auswuchs, Zuwuchs.— Accretio, önis, /'.,
das Anwachsen, llinzuwachsen (von ud, ae und eretco, wachsen).

.trciiiiibriiH, nlis, udj., anliegend. — Accumbo, cübui, cubilum
ere, liegen, anliegen.

Acciirätc, adv., genau, sorgfältig, mit Sorgfalt, ausführlich, umständ¬
lich, behutsam, vorsichtig. .— Accuratlor, us, adj. (comp, voa aceura-
tta), genauer, sehr genau, sorgfältig. — AccuräTisstmuS, a, um, adj.
(superl. von arcuratas), der (die, das) sorgrälligste. genaueste. •— Ac-
CUrÜtllS, a, um, udj., genau, sorgfältig (von ad und cum, sorgen).

Accysetum. i, n., eine Alyssenart .'
Aceplinlug, a, um, adj., kopflos, ohne Kopf; z. ]!. mollusca ace¬

phala, kopflose YVeichthiere, nämlich solche ohne Kopf, bei denen das
Maul in der Tiefe des Mantels versteckt ist, der auch die Kiemen und
Eingeweide einschliesst und sieh entweder seiner ganzen Länge nach
oder an einem der beiden Knden ollnet; es sind alle, meist eine zwei-
klappige Schale habende Muscheln, wie die Auster, hierher zu rechnen.

AceplioNÜure entsteht durch Einwirkung des Phosphors auf Aceton.
Acer, eris, n.. der Ahorn bäum (23. Cl. 1. Q, [Polygamia Monoecia L

supindureae, nat. Farn.).-— Accras, Uli»,711. (*«( acerlnum), ein aliorn-
saures Salz. — Acericus, a, um, udj,, ahornsauer.

Acer, cris, cre, udj., scharf schmeckend,' z.U. prinripium acte tege-
lubiliiim , der scharfe l'llaiizensloir. — Acet'-aromalicus, a, um.
adj.. gewürzhaft- scharf. — Acerbus, a, um, udj., herbe. — Acer-
Iianseosus, 0, um, adj. ekelhaft-scharf.

Accride*. Salhen oder Pflaster ohne 'Wachs (von a [«] priv. und
xr^bt; \kerot] das Wachs).

AccrftNiiN. a, um, adj., voll Spreu, die Nadel betreffend, ihnen ähn-
licli, nadelhlällrig, z. B. Silva ucerota, ein Nadelwald; arbores acerösae,
Nadelholzer.

AeerOtiis, 'a, um, udj. (sine etra), ohne Wachs (ion a [a] priv.
und ceru, Wachs).

AccrriimiH, a, um adj. (Superl. v. «cer), tehr scharf, höchst scharf.
Acert iilut«, i, tu., das Häufchen, der kleine Haufen. — Acervus.

i )».. der Haufen (hergeleitet von arhyron , die Spreu, oder von ug-
gero, aytiqoi ■ageiro], versammeln).

Accscen», nlis, udj., sauerlicli. — Acescenlia, ae, f. 1) sauer wer¬
dende Stolle, wie Jlilch u. dgl. (plur. von ucesi;ens; von avesco , sauer
werden); 2) die Säuerungsfähigkeit; das Sauerwerden. — AceSCO,
aeiii. ere, sauer werden, versauern.

Ace.sia, ae, f. («ce.s'<-v), die Heilung, auch eine aus Einderharn be¬
reitete Arznei des Mittelalters (von uxtM, uxio/iat [u/ieo, aheomaij hei¬
len, reiten; auch wohl bezüglich auf üzi; lakej, Ruhe, so viel als be¬
ruhigen, besänftigen).

AcegiiioHOM, krankheilheilend (v. «res«, die Heilung, und nosos,
die Krankheit).

AccHipiinos, schmerzlindernd, oder heilend (von acesls, Heilung, u.
j/onos, das schwere Leiden).

i
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H Acesius — Acetum anlisepticum.

Acesiug, a, um, adj., heilend, reitend.
Acesma, ae, f., das Heilmittel. — Acesmius, a, um, adj., heilbar,

noch zu retten. — Acesmus, i, m., die Heilung.
Acesod\nus, a, um, adj., schmerzheilend, schmerzlindernd (von

acesis, Heilung, und odyne, Schmerz).
Acesterius, acosticus, a, um, adj., heilsam, heilbar. — AcestTca,

ae, f. (ars), die Heilung, Ileilkunst. — Acestor, öris, m., der Heiter,
der Retter, der Arzt (von ar.io/iai [akeomai], heilen, retten). — Aces-
tona, ae, f., (acestoris), die Heilung, Beilkunst.-— AcestorTus, a, um,
adj., heilsam, heilend, rettend, zur Heilung gehörig, heilbar.— AcestrTa,
ae, f., die Aerztin, Hebamme. — Acestron, n., das Heilmittel. — Aces-
tys, die Heilung.

Acetn, örum, n. (jplur. v. acetum), Essige.
Acetabiiliim, j. »., ein bestimmtes Mass der Alten; das Nabelkraut,

Umbittcut Veueris.
Aeetal (v. Acetum u.Alkohol) ist der Sauerstoffäther Döber ei n e'rs.
Acctaria.örum, n.(olera), der Salat (von acetarius, mit Essig bereitet).
Acetas. ätis, m., ein Acetat, ein essigsaures Salz, z. B. acetas cu-

pricus, essigsaures Kupfer.
Acetas aminonii diluius und solutus ( Ph. Austr., Bav.), vide

Liquor ammonii acetici conc. und dilutus. — Acetas Lixiviae solutus
(Ph. Austr), \ide Liq. Kali acetici. — Acetas Morphii (PA. Austr.), v.
Morphium aceticum. — Acetas natricus cum aqua {Ph. Austr.), v.
.Satrum aceticum. — Acetas oxydi Ferri liqmdus (Ph.Bai\), v. Tiuct.
Ferri acetici Kluproth. — Acetas Plumbi acidulllS siCCUS (PA. Austr.),
v. Plumbum aceticum cryslallisatum. — Acetas Plumbi acidulus so¬
lutus (Ph. Austr), v. Liqu. Plumli acetici. — Acetas Plumbi depu-
ratllS (PA. Bar.), v. Plumbum aceticum cryst. — Acetas plumbi li-
quidus (PA. Bai'.), v. Liqu. Plumbi acetici. — Acetas plumbicus cum
aqua (PA. Austr.) v. Plumbum acet. cryst. — Acetas Sodae (PA.
Austr.), v. tiatrum aceticum.

Acetätus, a, um, adj., essigsauer. — Acetfco-aelhereus, a, um,
adj., essigälherhallig. — Acelicus, a, um, adj, essigsauer; z.H.plum¬
bum aceticum, das essigsaure Blei. — Acetis, ein Acetit, ein essigsau¬
res Salz. — Aceto, ital. Name des Essigs. — Acelo Crudo, ilal. Name
des rohen Essigs. — Acetoluta, örum, n., die einfachen und zusam¬
mengesetzten digerirten Essige aus Wurzeln, Kräutern etc., Essigaufgüsse.
— Acetolatüra, örum, m , Essigauszüge, essigliallige Tincturen, durch
Maceration erhallen. — Acetolea, örum, n., Essigaullösungen. — Ace-
toltca, örum, «., Kssig\ erbindungen im Allgemeinen. — Acetolotlva,
orum, n., Essiglösungen, die theils durch Auflösungen, theils durch Ma¬
ceration, theils auch durch Destillation enlslehen.— Acetomellia, örum,
lt., Essighonige (v. acetum, Essig, und mel, Honig). — Acetometrum,
i, n., ein Essigmesser, eine Vorrichtung zur Bestimmung der Stärke eines
Essigs. — Aceton, wird durch trockene Destillation der essigsaur. Salze
erhalten und ist also ein Erzeugniss der zersetzten Essigsäure. Es ist
z. B. in dem Liquor pyro-aceticus enthalten. — Acetösa, ae, f. (Ku-
mex A), der Sauerampfer. — Acetosella, ae, f., (Oxalis A.), der
Sauerklee. — Acetositas, atis, f., die Essigsäuerlichkeit, z. B. acetosi-
tas citri, Cilronensäure. — Acetösus, a, um, adj., essigt, essigtsauer.

Acetum, i, n., der Essig.
Acetum antisepticum s. prophylacticum, v. Acet. aromuticum.



Acetuni aromalicum — Achromaticus.

Acetum aromaticum, aromatischer Essig. Hiess sonst Pest¬
essig (Acetum pestilentiale), weil er als Verwahrungsmittel gegen dia
Pest und ansteckende Krankheiten galt, und da zur Zeit der Pest in
Marseille vier Männer, vermeintlich durch diesen Essig gegen Ansteckung
geschützt, die Kranken beraubten, heisst er auch: Essig der vier Räu¬
ber (Vinaigre des quatre voleurs).

Acetum concenträtum, concentrirler Essig. Das älteste Ver¬
fahren bestand darin, denselben durch trockene Destillation essigsau¬
rer Metallsalze, z. ß. Grünspan, Bleizucker etc. (Grünspan-Essig, Blei-
E. oder Kupfergeisl), zu gewinnen. Später (1697) empfahl Stahl,
den Essig durchs Gefrieren zu verstärken (-4ce£. per frigus con¬
centrätum), und gab auch schon die Destillation von essigsaurem
Kali mit Schwefelsäure an. Noch später(1772)schlug W es tendorf die
noch jetzt gewöhnliche Methode, durch Deslillalion von essigsaurem Na
tron mit Schwefelsäure vor. Auch wird bisweilen anstatt des essigsau¬
ren Natrons, nach Buchholz, essigsaures Bleioxyd dazu angewandt.

Acetum crüdum, roher Essig. Der Essig entsteht durch Oxy¬
dation des Weingeistes, unter Zutritt sauerstoffhaltiger Luft. (1 Atom
Alkohol wird durch 4 Atome Sauerstoff der atmosphärischen Luft
in 1 Atom wasserfreie Essigsäure und 3 Atome Wasser zerlegt). Di«
Verunreinigung mit metallischen Substanzen wird vermittelst Schwefel¬
wasserstoffwasser durch einen dunkeln Niederschlag, die Beimischung
von scharfen Substanzen durch Abdampfen des Essigs durch den Ge¬
schmack (da der abgedampfte reine Essig-Bückstand blos salzig und
bitter, aber nicht scharf schmeckt} dargethan. — Acetylsaure ist dia
Essigsäure.

Achaenium fAcher)ium_J, j, n., die Akene, die Schliessfrucht, Kern¬
kapsel (eine einfächerige, einsamige, nicht aufspringende, aus einem un-
tersländigen Fruehlknolen entstandene Frucht; sie ist entweder dia
Frucht allein, wie bei den Compositen , oder nur Theilfruchl (Car-
pell), wie bei den Vmbelliferen (von a [ a ] priv. u. y.aiva (cAai'no),
klaffen).

Achariston, n. (medicamentum'), in allem Zeiten ein gewisses Ge¬
gengift, von dem man sich eine besonders schnelle Hülfe versprach;
im Mittelalter so viel wie eine undankbare Arznei (von a [a] priv. u.
charis, die Gunst).

Acharius (Erich), nomen propr. eines Botanikers, Professors u.
Provinzial-Meöicus zu Vadstena in Ostgothland, gest. 1819.

Achates,ae, JH., derAchat(von « [a] prlv.u.xalvo) [cnaino], klaffen.
Acheniuni, i, »., s. Achaenium.
Achillea, (fj a/Mcia [he achilleia] Diosc.~) die Schafgarbe, der

Grinsing, das Heilkraut (19. Cl. 2. 0. [Syngenesia superflua] L., Com-
positae-Aitthemideae, nat. F.) (von a/UXtios [achilleios], gross, stark,
stark machend, oder von Achilles, dem berühmten Homerischen Hel¬
den) ; z. B. Achillea Millefolium. — Aehilleill, eine eigentümliche, in
der Schafgarbe [Achillea Millefolium] entdeckte Substanz.

Achir, Achirus, a, um, adj., ohne Brustflossen (von a [a] priv.
und y_üq [cheir] die Hand).

Achromaticus, a, um, adj. (incoloratus) farblos, nicht färbend,
achromatisch. — Achromatistus, achromUtus, achrömut, achröus, a, um,
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udj. (decolor) farblos, missfarbig (von a [«] prir. und yiiüpa [c/i/o-
ma\ , die Farbe ). \

AclironiiBoide, die Magislralformeln von Arzneien.
Aohrous, (inculoratns) farblos, nicbl gefärbt; missfarbig (von a

[«] prir. u. chroia, die Farbe).
Achjron, »., (puleu) die Spreu u. dgl. (von a [«] prie. u. t/v-

foe [ecAyros], verschlossen; also: etwas Inhaltloses).
Acicüln, ae, f„ eine kleine Nadel. — Aciculäxis, e, udj., nadel-

foruüg (von acirulu, eine kleine Nadel); z. 1!. pilug aeiculari* . nadel-
förmiges Haar, ein Haar, das kurz, stark, aber sehr spitzig, über die
Hasis mit einer Erweiterung versehen ist. — Aciculoso-Iamellosus,
a, um, adj., nadelförmig-blältrig. — AciculöstlS, ;', um, udj., nadei¬
förmig.

Acida. örum. n., die Säuren, sauren Afjllel (plur. von aridum). —
Acide cltlorazotique, ChlorsliekstotTsäure, ist das im Königswasser ent¬
deckte eigenlhümliche Gas, das sieb wie das Königswasser selbst ver¬
balt. — Acide hyposulphurique, bitmlphur*. doppelt geschwefelte
Unterschwefelsäure, eine neue Ovydalionsslufe des Schwefels. — Acide
sulphurique deslillo, franz. Name der deslillirlen Schwefelsäure. —
Acidificatio, önis, /'„•das Sauer machen, Sauerwerden; die Säuerung.
Saurebildung, Ovygenalion. — Acidltas, Ulis, f., der saure Zustand.
— Aciditatto, önis, f., = Acidum primurum riurum, Säure in den er¬
sten Wegen'.' — AcidiitSCulus, a, um, adj.. säuerlich, etwas sauer (De-
»ii«. des Compur. aridus). — Acido-dulcis, e, udj., sauer-siiss.

Acidu Holi'orico, ital. Name der Schwefelsäure.
AtiliiiInc. ärum, f. («i/M</e),die Sauerbrunnen, viel Kohlensäure

lialtige Mineralwässer.
Acilliilii-nlcoliol icu». o. um, udj.. säuerlich-alkoholisch. — Aci-

dulo-dulcis, e, adj., säuerlieh-süss. — Acidulo-metallictlS, a, um.
adj., säuerlich-metallisch.

tcidüliiK. säuerlich, z.B. sapore arldiilo, vöi>säuerlichem Geschmack.
Demttl. von ucidus. — Aciduti), i, /i., die Säure; i. B. acidum .sulplni-
ricum, Schwefelsäure.

Acidiiin aci'fiiMiin Essigsäure. I.owitz will 1789 zuerst reine, in
der Kälte kryslallisirende Kssigs., und zwar durch Destillation des durch
Frost conc. Essigs u. Auffangen des zuletzt übergehenden, dargestellt haben.
1793 hingegen empfahl er dazu schon das in der neuesten J'h. Hur. im
Wesentlichen aufgenommene Vorfahren, siedurchlieslillalionvon 3 Theilcn
guten essigsauren Natrons mit S Theilen saurem schwefelsaurem Natron
zu bereiten, während die Pharm. Hur. u. mehrere andere dazu das es¬
sigsaure Bleioxyd vorschreiben- — Die Essigsäure der l'hurm. Bor.
soll b4—b5 wasserfreie Säure enthüllen (od. besieht aus 1 Atom Es¬
sigsäure und 1 Atom Wasser) und ist also als erstes Hydrat anzusehen,
da unter ca. 15 Proc. Wasser die Säure nicht bestehen kann. Im was-
serleeren (an Basen gebundenen) Zustande bestellt die Essigsäure aus
47,403 Kohlenstoff, 5,hfi9 Wasserstoff und 47,02S Sauerstoff (C 4 lf 3 +
0 J = Ä). Das Badikal des Essigs, das Acetyl, verbindet sich in 2
noch andern Verhältnissen mit dem Sauerstoff zu unleracetyliger
und acetyliger Säure. Die Verunreinigungen der Essigsäure kön¬
nen die bei .4ce(. <:onc. vorkommenden sein und sind eben so zu er¬
kennen. — Die essigsauren Salze werden durch conc. Mineralsäuren
unter Ausscheidung der Essigsäure leicht zerlegt und durch Erhitzen verkohlt.
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Acidum benzoiciim, Benzoesäure. Sie wurde zuerst 1603
von Jiloise de Vi gen ere dureh Irockne Destillation des Benzoehar-
zes (Benzoeblumen) durgeslelll. Sclieele gab 1775 zuerst ein
vortheilhuftes Verfahren an, dieselbe vermittelst des gebrannten Kalkes
und Trennung durch Salzsiiure auf nassem Wege zu bereiten. Doch
ist man, weil die durch Sublimation erhaltene Säure sich besser zur
medicinischen Anwendung eignen soll, in neuern Schriften, und nament¬
lich in der neuesten Autlage der l'h. Hör., wieder zu der Sublimation
aus Benzoeharz zurückgegangen. Man erhalt davon ohngefähr 4—5
Procent des angewandten Harzes. Die Benzoesäure soll sich auch im
Anthoxanthum odor. und Holms orior. finden. Früher glaubte man, dass
sich dieselbe auch im Slorax, Perubalsam, Zimmlrinde und deren Oel,
so wie im Harne der Pferde, Kühe u. s. w. linde, doch ist die in er-
steren später als Ximmlsaure, die im Harne namentlich befindliche als
Hippursaure (s. d.) erkannt worden. Die Benzoesäure betrachtet man
als das Oxyd eines aus C* C |S O s zusammengesetzten Radikals {Ben-
zoyt), das, wenn es noch 1 Atom Sauerstoff aufnimmt, die Benzoesäure
bildet. — Auf nassem Wege gewonnene B. kann durch Schwefelsaure,
u. schwefelsuure Salze so wie durch Chlorwasserst offsuure und deren
Verbindungen verunreinigt sein. Barytsalze entdecken die erstere/i,
Silbermiflösung die letzteren Verunreinigungen. Ueberhaupt muss sich
die reine B., in einem silbernen Löffel erhitzt, ganzlieh verflüchtigen
und sich leicht und vollständig in Alkohol auflösen.

Acidum buracicum , lioraxsäure. (Sal sedulirum llombergii, Se¬
dativsalz, Slillsalz). — 1075 soll sie schon Becher zufällig erhalten
haben, der eigentliche Entdecker ist jedoch Homberg 1702. Es wird
die Boraxsäure aus dem Borax (boraxsauren Natron) vermittelst Schwe¬
felsaure dureh Niederschlagung ausgeschieden. (Vgl. Borax.)

Acidum citririiiti, Ulronensäure. — Das Verfahren zur Dar¬
stellung derselben, nämlich den C.ilronensaft mit Kreide zu sättigen und
aus der dadurch entstandenen citronensuuren Kalkerde die Säure durch
Schwefelsäure abzuscheiden, wurde zuerst 17S4 von Sclieele angegeben.

Acidum Iiydrurynuicum , t'.yanwasserstoffsäure (Blausäure). —
Die Verbindung des Cyaus mit Kisen, das Berlinerblau, wurde 1704
von Diesbach u. Hippel zu Berlin entdeckt. Gay-Lussac erhielt
die Blausäure zuerst (lbll) in llüssiger Form und bestimmte 1S15 ihre
Bestandteile: L'yan und Wasserstoff. Das Vyan bildet sich nicht nur
durch das Glühen thierischer, stickstoffhaltiger Körper (nämlich aus dem
Kohlenstoff und Stickstoff derselben), sondern es kann auch auf andere
Weise, indem man z. B. Ammoniukgas über, in einer Porcellanröhre glü¬
hende Kohlen treibt u. s.w., gebildet werden. Eben so ist auch dasCyan
schon häufig in vielen Pllanzentheilett (vorzüglich aus den Geschlechtern
Prunus n. Amygdalus') gebildet vorhanden und kann aus denselben durch
Destillation mit Wasser als ein, den Blaustoff enthaltendes fluchtiges Oel
erhalten werden. — Im wasserfreien Zustande ist die Cyanwasserstoff-
saure Iropßar, farblos, sehr fluchtig, riecht stark, den bittern Mandeln
ähnlich, und hat einen anfangs kühlenden, dann brennenden Geschmack.
Bei — 12" R. erstarrt sie zu einer kryslallinischen Masse. Sie reibet
Laekmuspapier schwach und verhält sich überhaupt wie eine Säure,
die sich mit den Alkfdien dergestalt verbindet, dass sie dieselben redu-
cirt, indem sich das Cvan mit den metallischen Grundlagen der Alkalien
verbindet. — Die C'yanwasserstoffsaure besteht aus: 44,220 Kohlenstoff,
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52,107 Slickstof, oder 96,327 Cyan und 3,673 Wasserstoff. Um die
Cyansäure auf ihre Stärke zu prüfen, verdünnt man eine genau ab¬
gewogene Menge mit deslill. Wasser und setzt derselben eine Auflösung
von neutralem salpetersaurem Silberoryd im geringen Ueberschuss zu.
Das niedergeschlagene Cyansilber wird dann auf einem genau gewoge¬
nen Filtrum gesammelt, ausgewaschen und scharf getrocknet. Es sollen
dabei J0O Gran der nach Vorschrift der Ph. Bor. bereiteten Cyanwas-
serstoffsüure9,5 bis 10 Gran gut getrocknetes Cyansilber geben, welche 1
Gran Cyanwasserstoff reprusentiren. — (Mit Sauerstoff verbindet sich
das Cyan zu Cyansäure, Knallsaure und Cyanursaure, mit Schwefel u.
Wasserstoff zur Schwefelcyunwasserstoff- oder Schwefelblausäure )

Acidum muriaticum (Acid. Sulis funians, Acid. hydrochloricum pu¬
rum, Acid. hydrochloratum (Ph. Bor.~), Spir. Salis fumans, Spir. Satisaci-
äut), reine Salzsäure. — Obgleich llasiiiiis Valentinus wohl
der Erste gewesen ist, welcher die Salzsäure aus dem Kochsalz durch
Destillation mit Eisenvitriol (welches Verfahren auch jetzt noch häufig
von den Laboranten zur Bereitung einer unreinen Salzsäure angewandt
wird) darstellte, so gab doch erst 1662 Glauber (Spir. Salis fumans
Gluuberi) die Vorschrift zu einem reineren und stärkeren Präparate.
Die Salzsäure in gasförmigem Znstande wurde von Priestley 1744
vermittelst des pneumatischen Quecksilberapparates zuerst darge¬
stellt; auch wurde in demselben Jahre noch von Scheele das gas¬
förmige Chlor entdeckt. Davy lhat IMO durch viele Versuche dar,
dass das bisher als orgdirte Sulzsaure angesehene Chlor ein elementarer
Stoff sei, welcher mit Wasserstoff die Chlorwasserstoffsäure (Salzsäure)
bildet. Man kann daher dieselbe auch gleich durch unmittelbare Vereinigung
ihrer Elemente : Chlorgas und Wasserstoffgas, erzeugen. Natürlich fin¬
det sich die Salzsäure nur in vulkanischen Dämpfen. — Im reinen Zu¬
stande ist die Salzsäure ein farbloses Gas, welches an der Luft raucht
und einen erstickenden sauern Geruch und scharfsauern Geschmack
hat. Gew. = 1,2545. Die wasserleere Salzsäure besteht aus 97,76
Chlor und 2.24 Wasserstoff. — Verunreinigung mit Schwefelsaure wird
mit salzsuurer Barytauflösung durch einen weissen, die Verunreinigung
mit Eisen aber vermittelst blausauren Kali's (nachdem man die Säure
zuvor mit Kali gesättigt hat) durch einen blauen Niederschlag dargelhan.

Acidum nitricum concentratum, Acidum nitricum fu-
inn iis (Acidum nitrico-nitrosum conc, Spir. Nitrt funians), rau¬
chende Salpetersäure. — Schon dem Araber Geber soll die Salpeter¬
säure bekannt gewesen sein. Lullus und Bas. Valentinus lehr¬
ten dieselbe jedoch zuerst ohngefähr in der Haltte des 13. Jahrhunderts
aus dem Salpeter mit Hülfe des Thons (gepulverter Topfscherben) dar¬
stellen. Später (in der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts ) stellte
Glaub er durch Destill, von Vitriolöl und Salpeter, die rauchende Sal¬
petersäure (Spir. nitri fumans Gluuberi) dar. Die besten Vorschriften
gaben später noch Vauquelin, Lichtenberg u. A. Cavendish
lehrte zuerst 1783 die Bestandteile der Salpeters, und deren Zusammen¬
setzung aus Sauerstoffgus und Stickstoffgas. — Natürlich findet sich die
Salpetersäure stets nur an Basen gebunden. — In den chemischen Fa¬
briken wird die Salpetersäure jetzt gewöhnlich aus dem salpetersauren
Natron, dem sogenannten Chilisalpeter, bereitet. — Die wasserleere Sal¬
petersäure besteht aus: 25,06 Stickstoff und 74.04 Sauerstoff. Die nach
der Ph. Bor. dargestellte Salpetersäure soll ein speciflsches Gewicüt
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Von 1,200 haben und enthält sonach 27,6 Prot, wasserleere Säure. Die
Salpetersaure, die Vntersulpetersaure und die salpetrige Saure sind die
3 Oxydationsstufen des Stickstoffs, welche Sauren bilden,und es sind in
diesen 1 Aequ. Stickstoff mit 5,4u. 3 Aequ. Sauerstoff verbunden. Die 2
noch weitem Oxyde des Stickstoffs sind: das Stickstoffoxyd und das
Stickstoffoxydul, beides gasförmige Körper, die durch Kälie und Druck
sich zu Flüssigkeiten coinprimiren lassen. Das Stickstoffoxydgas oxy-
dirt sich durch Berührung mit der atmosphärischen Lud, einen rolhen
Rauch bildend, zur Untersalpetersaure . oder der salpetrigen Saure. —
Die Salpetersäure darf nicht mit Schwefel- oder Salzsäure verunreinigt
sein, und daher weder die Auflösung des salpetersauren Silbers, nuch
die des salpetersauren Baryts trüben.

Acidum pnrthenicum, eine in altem Kamillenwasser entdeckte ei-
genthümliche Saure.

Acidum phosphoricum, Phosphorsäure. ■— Obwohl Boyle
die durch das Verbrennen des Phosphors entstehende Phosphorsäure
schon zu Ende des 17. Jahrhunderts gekannt haben mag, so hat doch
erst 1712 Homberg dieselbe auf obige Art zu bereiten gelehrt. Mark¬
graf stellte 1740 die Phosphors, aus dem Harnsalze, Scheele 1769
dieselbe aus Knochen dar. —■ Nach der Ph. Bor. wird der aus Phos¬
phor durch Oxydation mit Salpetersäure bereiteten Phosphorsäure eine
Quantität Schwefelwassersloffwasser hinzugefügt, um den öfters im Phos¬
phor befindlichen Arsenik als unlöslichen gelben Schwefelarsenik abzu¬
scheiden. Da andere Pharmacopöen, wie z. B. Ph.Austr., Bavurica etc.,
dieses Reinigungsmittel nicht vorschreiben, so ist jedenfalls auf einen
möglichen.4r.«eniftjeAaKderPnosphors. bei der Prüfung Rücksicht zu nehmen.
Eben so kann die aus Phosphor bereitete Phosphors, auch noch Salpe¬
tersäure enthalten, wenn nicht lange genug abgedampft wurde, was sich
durchs Erhitzen der Phosphors, darlhut. Noch vorhandene phosphorige
Saure verräth sieb schon durch den eigenthümliehen Geruch derselben.
Verunreinigung mit Schwefelsaure wnd durch den von aufgelösten Ba¬
rytsalzen entstehenden Niederschlag, wenn solcher durch ein paar Tro¬
pfen hinzugesetzte Salpetersäure nicht wieder verschwindet, dargethan ;
Salzsäure durch Silberauposutig. Sie darf überhaupt mit Alkalien ge¬
sättigt keinen Niederschlag (von phosphorsaurer Kalkerde) geben. Eben
so kann die aus Knochen bereitete Phosphorsäure auch aus den zur
Bereitung derselben angewandten Gefässen mit Thonerde und Kieselerde
verunreinigt sein. Metallische Verunreinigungen werden durch Schirefel-
wasserstoffgas (gelber Niederschlag, Arsenik; branner oder schwarzer.
Zinn, Kupfer oder Blei) angezeigt. — Die wasserleere Phosphorsäure
besteht aus 43.96 Phosphor und 56,04 Sauerstoff.

Acidum pyrolignoimui, Holzsäure (Holzessig). Dieses Pro¬
dukt der trockenen Destillation des Holzes ist eine durch Zerse.zung des
Holzes aus seinen elementaren Bestandteilen gebildete Essigsaure. Durch
trockene Destillation des Holzes werden erhalten: Bratidol, Brandharz,
die saure Flüssigkeit mit dem darin enthaltenen Brandextract, die gasför¬
migen Producte und die rückständige Kohle. — Die Holzsäure bildet eine
mit vielem Wasser verdünnte Essigsäure, die ausser den exlractiven und
harzigen Bestandtheilen noch mehrere andere Stoffe enthält, unter denen
das Kreosot im rohen Holzessig das wirksamste ist. Die von Reichen¬
bach aus den Producten der trockenen Destillation des Holzes ausser dem
Kreosot ausgeschiedenen vielen Stoffe sind unter andern namentlich fol
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sende: 1. Purafpn fvou purum affinis, keine Verbindungen eingehend).
2. Picamur (Tbeerbitler, von pix, Theer, und amarus, bitter). 3. Kupno-
mor (von xanvbq \kapnos\, Rauch, und /icHria [moira], Anllieil). 4. IV-
driret, (von Cedrium, Ceder, und Rete, Netz, weil die KryMalle der ülarti-
gen Flüssigkeit gleichsam ein Netz auf dem Filirum bilden). 5) Pittakal
(von nltra [pilta], Harz, und r.a'/.öt; [kalos], schön). 6. Kupion (von fv
[eu\. gut, und jti'wv [pion]. feit, weil es sich nicht leicht verändert).

leidiiin «iiceiiiicmii, Bernsteinsäure (Sal succini). — J54Ö
vonAgricola zuerst erwähnt, von B oyle aher erst gegen Ausgang des
17. Jaiirli. als Säure erkannt. Sie ist am häutigsten im llernslein enlhal-
leu, jedoch aueli in kleinen Mengen in der Musknuer Braunkohle, so wie
auch in den Terpenthinarten, im Bienen wachs, japanischen Wachs. Wall-
ralli, Margarin- und Stearinsäure, jedenfalls als ein l'roduel der Oxydation,
dargestellt worden. Die Bernsleinsäure ist wahrscheinlich schon im Bern¬
stein als solche vorhanden. Die wasserleere Bernsteinsäure besieht aus
48.043 Kohlenstoff; 3,991 Wasserstoff und 47,0G6 Sauersto/f. 6ew.=
1,55. Die Bernsteins, muss sich vollständig in 2 Theilen Alkohol auflösen,
so wie erhitzt sich gänzlich verflüchtigen. Kbeu so darf sie mit Kali zusom-
mengerieben nicht nach Ammoniak riechen und das salpetersaure Blei nicht
niederschlagen. — Die bernsleins. Salze zeichnen sicli bes. dadurch aus. dass
sie das Fisenoxyd aus seinen Lösungen zu bernsleins. Fisenoxyd fällen.

Acidum «u I plm riciim concoiit rat iiin depiirntiuii , gereinigte
concentrirte Schwefelsäure (Oleum Vitriol! purum). Von Bas iL V 8-
lentinus im 15. Jahrhundert durch Destillation des Eisenvitriols (Vilri-
olbf) dargestellt. Die Schwefelsäure, besonders die englische, kann sowohl
mit Arsenik oder auch mit Selen , wenn der zur Bereitung derselben an¬
gewandte Schwefel diese Stolle, einhielt, so wie auch mit Blei (durch die
Bleikammern) verunreinigt sein. Die sächsische Schwefelsäure enthält
lifters einige Procenle schwefelsauren Kalk, schwefelsaures Fisenoxyd u.
dergl., wovon sie durch die Beclilication 1 efreit wird. Es einhält diese
sächs. Schwefelsäure eigentlich 2 Arien von Schwefelsäure, nämlich die
wasserfreie und die wasserhaltige. Frstere sein" fluchtige, sucht in die
I.uft zu entweichen, wird ober durch die Wasserdämpfe der atmosphäri¬
schen Luft eondensht, daher der scheinbare Rauch derselben. Es kann
diese wasserfreie Schwefelsäure aus der noidhäuser Schwefelsäure durch
eine gelinde Destillation erhallen werden, und sie bildet eine weisse kry-
stallinischc Masse, die im trocknen Zustande keine zerstörenden Wirkungen
auf andere Stoffe äussert. Die gewöhnliche wasserhaltige Schwefelsäure
von 1,850 specilischem Gewicht ist eine chemische Verbindung trockener
Schwefelsaure mit Wasser. Die concentrirte Schwefelsäure besteht aus
81,54 .Saure und 18.40 Wasser (Schwefelsäurehydrat). Die wasserleere
Schwefelsäure aus 40,14 Schwefel und 59,86 Sauerstoff'. Zur Prüfung auf
Arsenik, welchen auch die reclificirle Saure enthalten kann, wird dieselbe
mit 2 Theilen Wasser verdünnt und man lässt so lange Seh wefelwassei-
slolfgas hinzutreten, bis die Flüssigkeit davon nicht mehr verändert wird.
Dann wird durchs Erhitzen das überflüssige Schwefelwasserstolfgas ver¬
jagt und die Flüssigkeit vom Bodensatze abgegossen. Die Verunreinigung
mit Salpetersäure, welche ebenfalls in die reclificirle mit übergebt, stellt
sich dadurch heraus, dass, wenn man eine concentrirte Aullösung von
schwefelsaurem Eisenoxydtd zu der Schwefelsäure mischt, diese nach Yer-
hältniss der beigemischten Salpetersäure schön purpurrote oder weinroih
wird. Nach Andern soll salpetrige Saure oder auch Stickstoff'oxyd die ver-
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unreinigende Materie soiii. Zur Entfernung dieser Verunreinigungen mischt
niiin zu der concenlrirten Säure 2—3 Tausendlbeile des Gewichts dersel¬
ben schwefelsaures Ammonium und erhilzt solche l)is zu 128° Ft., wodurch
der Sauerstolf aus der Salpetersäure und der WassersloH des Ammoniaks
zu Wasser zusammentreten und der Stickstoll' gasförmig entweicht. Ver¬
dünnt man die Schwefelsäure mit 4—8 Thcilen Wasser und lässt solche eine
Zeit lang stehen. so scheidet sieh das darin etwa enthaltene schwefelsaure
Bteiojyd aus, und eben auf diese Weise scheidet sich auch das etwa da¬
rin enthaltene Selen als ein rut/ies l'ulrer aus. Beim Verdampfen der
Schwefelsaure bleiben ferner etwa darin befindliches schwefelsaures Fisen-
oxgd. schwefelsaures Kali u. dgl. andere feuerbeständige Verunreinigun¬
gen zurück.

Die neutralen Schwefels. Salze enthaften in der Säure 3mal so viel
Snuersloff als in der Basis.

Acidum tannicum, Gerbesaure (Acidum scytodephicum, Tan-
ninum). Die neueste PA. Bor. gieht hierzu folgende Vorschrift: Gröb¬
lich gepulrerte Gallapfel schüttet man in einen gläsernen Scheidelriehler,
der mit einer langen Möhre versehen ist, welche an der liasis mit einem
Korkpfropfen verschlossen und mit Baumwolle angefüllt ist. Dann giessc
man auf Aether, der mit dem zehnten Theile destill. Wasser gemischt wor¬
den, so viel, dass die Galläpfel bedeckt werden, und sehliesse den Trich¬
ter mit dem Stöpsel. Es wird nun 2+ Stunden an einen kalten Ort bei
Seile gestellt. Hernach entferne man den unlern Korkpfropfen und öffne
den obern Stöpsel ein wenig, damit das Flüssige ausfliesten kann, was
man in einem passenden gläsernen Gelasse auffängt. Die Operation wird
mit neuem zugesetzten \olher wiederholt. Die erhaltenen Flüssigkeiten
«erden gemischt und bei Seile gestellt. Die obere helle Schiebt werde ab¬
gesondert, die untere dickliche aber in eine Schale ausgegossen und an ei¬
nen Uta« armen Ort Hingestellt, damit das Flüssige verdampfe. Die zurück¬
bleibende Hasse wird in ein Pulver zerrieben und in einem gut verschlos¬
senen Gefüsse aufliewahrt.

Es sei ein Pulver von gelber Farbe, von sehr zusammenziehendem Ge-
tchmacke, mit Wasser eine fast klare Auflösung gehend.

Die Gerbesaure (der Gerbestolf) ist eine scharfe Pflanzensäure, die
nach den Stollen, worin sie enthalten ist. auch verschieden medilicirt ist.
Es kommen jedoch diese verschiedenen Gerbesäuren (C'Ai'h«-, Culechu-.
Kino- u. s. w. Gerbesäuren) darin übe rein, dass sie Lackmuspapier ro-
Ihen, einen nicht säuern, aber zusammenziehenden Geschmack haben, die
Leim- und Eiiceissuiiflosungen /allen und sich vorzüglich mit der Fleisch¬
faser und solchen lläulen. welche beim Kochen in Leim verwandelt wer¬
den, wie z. B. die Haut, rereinigen, gerben. Mit den Basen verbinden sie
sich zu Saiten, die jedoch kaum krystallisirbar sind ; die Salze mit den Er¬
den und Metallovyden sind grösstenteils unlöslich. Die Eisenoxydsalze
werden durch die Gerbesaure mit dunkelblauer oder dunkelgrüner, bei
i oncentrirtem Zustande mit schwarzer Farbe gefällt. Die Gerbesäuren fin¬
den sich zwar in vielen Pflanzen, besonders aus der Galtung Quercus, am
reichlichsten und reinsten aber in den Galläpfeln. Da die Gerbesäure der
am meisten in Wasser lösliche Beslandlheil der Galläpfel ist, so entzieht
die Gerbesaure dein Aether das Wasser und bildet mit diesem und etwas
Aether eine dickliche Flüssigleii. und es bleibt dabei der Farbesloff der
Galläpfel zurück. Durch Einwirkung der atmosphärischen Luft auf die
Eicbengerhesaure wird dieselbe verändert und zum Theil in Gallussäure
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verwandelt, die man sonst für eine eigentümliche, in den Galläpfeln schon
vorhandene Saure hiell, was jedoch insofern unrichlig ist, als der kleine
Theil Gallussäure, welchen die Galläpfel wirklich enlhalten, sich nur wäh¬
rend des Trocknens derselben aus der Gerbesäure gebildet hat.

Acidum tartariciim, Weinsteinsäure (Sul essentlale Tartari).
— Es wurde dieselbe von Duhamel und Merggraf als eigenlhüm-
liehe Säure erkannt und von Scheele 1770 zuerst dargestellt. Sie
ist, ausser in dem Weinstein, auch in den Tamarinden, Maulbeeren, Him¬
beeren und mehrern Wurzeln und Blattern enlhalten. Der Weinstein, wel¬
cher jedoch nur allein zu deren Bereitung benutzt wird, enthält 2fach wein¬
saures Kali (auf 1 At. Kali und 1 At. basisches Wasser 2 Atome Weinsäure).
Die Kryslalle der Weinsteinsäure sind farblos und bilden geschobene vier¬
seitige Prismen mit rhombischer Basis (s. Krijstulle und deren Abbil¬
dungen), an einem Ende sind sie gerade abgestumpft, am andern zweisei¬
tig zugespitzt, oder auch sechsseitige Prismen u.s. w. Spec. Gew. = 1,75.
Erhitzt liefert die Weinsteins, zwei brenzliehe Säuren: die Brenzirein-
saure und die Brenztraubensaure. Sie bestellt im wasserleeren Zustande
(denn die Kryst. enlh. 1 At. Wasser chemisch gebunden) aus 36,403 Kohlen¬
stoff, 3,024 Wasserstoff und 60,573 Souerstof. Die kr>stall. Säure be¬
steht aus SS.007 Saure und 11,993 Wasser. Das Radikal derselben heisst
Tarlryl. J)er Weinsäure sehr nahestehend ist die Traubensaure, Acidum
uvaricum, die in den säuern Weintrauben enthalten ist. — Die Weinsäure
muss siel) in kaltem desüllirlen Wasser leicht und vollkommen auflösen und
die Auflösung darf durch sauerkleesaures Kali nicht getrübt werden und
auch in dem salzs. Baryt keine Trübung hervorbringen Bei der Sättigung
mit kohlens. Alkalien muss sie keinen Niederschlag geben, u. mit-4»iiiioNi'«ft
nicht bluulicht Verden. Mit Schrrefclu-usserstoffirasser muss keine braune
oder dunkle Farbe (von metallischen, Kupfer-, Blei-, Eisen-, Xinn-Beimi-
schungeit) entstehen. Die Weinsäure ist ein Reagens auf Kali.

Acidinn valerianicura, Baldriansäure. Eine erst in neuerer Zeit
entdeckte Säure der Baldrianwurzel, in welcher sie mit dem ätheri¬
schen Gel derselben verbunden ist und durch Destillation abgesondert
wird. Aus 20 Pfd. getrockneter Baldrianwurzel erhalt man ohngefahr
13—24 Drachmen. Es kann dieselbe auch kunstlich aus dem Kartoffelfu¬
selole bereitet werden.

AridiiN, a, um, adj., sauer.
Aciforini», e, adj., nadeiförmig.
Acinaciformis, e, adj., schwertförmig (v. acinac.es, ein kurzes

Schwert, und forma, die Form); z. li. f'olium ac.inaciforme, schwertför¬
miges Blatt.

Acinäliiü, e. adj, beerenförmig (v. ac'inus, eine Beere, u. forma, die
Torrn). — AcTiiöaUS, a, um, adj., beerenhaltig, mit Beeren versehen;
beerenförmig. .— AcTnus, i, in., eine zusammengewachsene Beere,
Weinbeere; 2) ein Beeren- oder ähnlicher Kern (v. acis, ace, Schärfe,
der Säure der meisten beerenarligen Früchte halber); 3) jeder kleine
körnerformige Körper: 4) sonst auch ein wohlriechendes Basilicum-od.
Thyniusähnliches Kraut (y.acis, der spitzigen Blätter oder des pican:en
Geschmacks halber).

Acinenser, eris, m., der Stör, ein zu den Knorpelfischen gehöriges
Geschlecht, mit einem Körper, der mit knöchernen, in Lungsreihen ste¬
henden Schilden bedeckt ist; mit knorpelartigem Skelet; spitz aufgebo¬
gener und mit vier Bartfäden versehener Schnauz«. Vor und über der
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Kiemenspalte ist ein in die Kiemenhöhle führendes Loch (Spiilzloch)
befindlich. Die einzige Rückenflosse steht hinter den Baucliflossen. Die
Schwimmblase, aus der die Huusenblase gemacht wird, ist sehr gross;
z. B. Acipeiiser Huso, der Hausen.

toi*, ldis, n»., die Schärte, Schneide, Spitze.
Acker-CAinsel, Ajuga Chamaepytis Schreb. et. Willd.
Acker-Mohn, Popaper Rhoeas L.
Ackerquellsäure, ein ßeslandlheil des Humus (Dammerde).
Amine, ärum, f., die Harzen, die Finnen iplur. v. acme, die höchste

Spitze, der Gipfel).
AcognoNia, ae, f., die Erkennung oder Kennlniss der Heilmittel (v.

neos, das Heilmittel, und gnosis, die Ei kennlniss). — AcognosliCUS,
acognosüis, a, um, adj, der Acognost, sich mit Acognosie abgebend.

Acologia, ae, die Heilmitlellehre, Acologie, (v.acos, das Heilmittel, u.
logos, die Bede). — AcologlCUS, acologus, a, um, adj., sich mit Aco¬
logie beschiifiigend, der Acolog.

Acomteae, arum, f., eine, eine Unlerablheilung der Ranuncu-
laceen bildende, von ihr durch den blattartigen Kelch, 5—10 Blumen¬
blatter, die fleischige, die Fruchtknoten umgebende Scheibe unterschie¬
dene Pflanzenfamilie, mit ifachrigen Antheren, 2—7 vielsumigen Frücht¬
chen, glänzenden Samen; wohin die verschiedenen Arten des Eisenhut¬
leins gehören.

Aconitum, ae, f., aconitinum, i, n., die Aconiline, dasAconilin, das
Kaloi'd des Aconitum SapeUus. —. Acoiutlcum, i, n. (principiumj, das
Slurmhul-Kalo'id.— AconillCUS, a, um, adj., ljdas Aconitum betreffend,
davon herrührend etc.; 2) aconitsauer. — Aconit Napel, franz. Name
des blauen Eisenhuts [Aconitum Xapellus L., A. vulgare Decand.). — Aco-
Ilito, ital. .\ame des Eisenhütchens [Aconitum). — Aconito grande,
ilal. Name des giftigen Slurmhules (Aconitum paniculatum DeC. od. A.
l'ammariim L.). — Aconitum, i, «., der Slurmhut, das Eisenhüllein. das
Aconitum (13. Ol. 3.0. [l'olyandria Trigyniu] L., Rununcutucene-Aniiti-
teae, nat. F.) (v. dxovt; [akone], Stein, Felsen, weil es iv axorau; (en
aHmais] gern auf und zwischen schroffen Felsen wächst); z. B. Aconi¬
tum neomontanum lVillden.

Aconitum, i, n., ein sehr feines Augenpulver (y. ay.6v?j [akone, ] ein
Slein, um dergl. Pulver zu reiben).

Actipmn, i, n. (pharmacum), ein Mittel gegen Müdigkeit, das
besonders in Salben- und Lininientsform als Präservativ vor der Stirn
und an den Schläfen, als Heilmittel, nach grossen Anstrengungen über
den ganzen Körper, meistens nach einem warmen Bade, eingerieben
wurde. — Aco'pus, a, um, adj., unermüdlich, nicht müde machend;
Müdigkeit anhallend und heilend (v. et [«] pr.v. u. xo7ros [kopos], das
Gefühl von grosser Mattigkeit).

Acor, öris, m , die Säure, Schärfe.
Acore Odorant, franz. Name des Calmus.
Acoren, unersättlich.
Acörinae, urum, f., eine, eine Unlerablheilung der Junceae bildende,

\on ihr durch den von allen Seiten mit Bluthen bedeckten Bluthenkolben aus
dem Rande des zusammengedrückten Stammes unterschiedene Pflan¬
zenfamilie, wohin der Calmus gehört.

Acoritcs [vinum], der Calmuswein (v. acorus, der Calmus).
Acormus, acormosus, a, um, adj-, ohne Stamm, ohne Stiel, süellos (r.
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a [a] prir. n. nonuo,' [ Hormon ] , ein von einem .Stamme abgeschnit¬
tenes Stück); z. li. planla aiormosa. stiellose Pflanze.

Acorus i, m. , acortim, i, n., der Calmus (tö äxoQor [lo akoron].
Diosv.') ((i. Cl. 1. 0. [llexandria Monogynia] L.; Aiorinae, mit. F.)
(Acorus wird abgeleitet von oxo^i»;; [akores], unersättlich, sehr hungrig,
sehr hungrig machend, weil man die Wurzel von jeher als Magenmittel
brauchte; auch von a [«] prir. u. xoqi; [köre], das Madchen, die Pu¬
pille, weil sie nicht für Mädchen tauge, oder nicht unmittelbar in die Au¬
gen gebracht werden dürfe 1; z. II. Acorus Calamns, der Calmus.— Aco¬
rus adtllterTtlus. .1. palustris, A. vulgaris, — Iris Pseudarorus. —
Acorus asiaÜCUS, A. Indiens, Radix sanleij, Jt. Sunlay, der indische oder
asialisehe Calmus.

Ichs, b., die Heilung, das Heilmittel (v. dxini [nheo]. heilen, retten).
Acotyledon, ohne S.mionlappen , ohne Samenblättehen (v. « |«|

prir. u. xoxv/.iiSmv fkolyledon], der Samenlappen).— Acotyle lolies, /'.
(pltwfae), die Acotyledonen, Pflanzen ohne Samenlappen, ohne Samen¬
blättehen, ßlatlfederlose (Plural v. avolyledon~). — Acolvledonia, ae, f.,
bei Jussieu, die (erste) Classe der Acotyledonen (v. ürotyledon. ohne
Samenlappen).

Acqim. aqua, der ital. Name des Wassers. — Acqua diliori d'Arancio.
ilal. Name des Poineranzenldülhenwassers. — Acqua di fiUtile, ital.
Name des Flusswassers. — Acqua foiltauca (di fönte), ital. Name des
Brunnenwassers. — Acqua piovana, ital, Name des ReRenwossers.

Aeqiiicsco, evi, etum, ere,, ruhen, ausruhen, sich ergötzen, zufrie¬
den od. vergnügt sein.

Aeqniro, sivi, sltum, ere, erlangen, erreichen, erwerben, vei-
schall'en.

Acrütiis, adj., un\ ermischt, unverdünnt (v. a [u] prir. u. xquik
[Hrao], KfgdrVVfi* [kerannymi], mischen).

Acre, n., das Scharfe; das prineipiam arre, das scharfe Wesen vie¬
ler Pllanzenkorper; ein scharfes Mittel (neiitr. v. arer, scharf).— Acredo,
Inis, f., die Schürfe. — Act'ia, örum, n. plur. (medicamina), die schar¬
fen Arzneimittel, wie das Veratrin. Scainmoniuni, die Kanlhariden etc. —
Acri-amarus, a, um, adj., scharf, bitter.

Acribolngia, ae. f., die genaue Prüfung, aufmerksame Untersuchung.
— Acribologus, a, um, adj., genau untersuchend, aufmerksam prüfend
(V. ar.Qißrfi [okribes]. genau, aecurat, lleissig, vorsichtig, behende, u. >.o-
j-o; [/030*], die Lehre).

Acribonietrin. ae. f.. das genaue Messen, bes. kleiner, feiner Ge¬
genstände. — Arribornetrum, i, n., ein Acribometer, ein Werkzeug
zum genauen Messen sehr kleiner, feiner Gegenstände (v. thtpiß^ [u-
krilies], genau, u. metrinn, das Mass).

Acrifoliiim, i. 11., eine Pflanze mit Spitzen oder stachlichten blät¬
tern, ein Spitzblalt (v. ai-er, scharf, u. foliinn, ein Illatt).

Arriiiionin. ae, /'■, die Schärfe (im Geschmack). — Acrior, us,
adj. (comp. v. acer), scharf, sehr scharf, schärfer.

Acri-iHiiigretiM, tis. adj., scharf stechend.
AcriM, idis, f., eine hervorstehende Spitze, eine Heuschrecke.
Acriusciiliis. a, um, adj., etwas scharf (Dimin. des comp. v. oepr).
Acriviöln,ae,r"., Xasturlitim Jndimm = Tropaeohim majus u. minus

(v. acrit, scharf, u. Viola, das Veilchen).
Acroearpnx. a. um. adj.. mit an der Spitze stehender oder gipfel-
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ständiger Frucht', Laubmoose mit gipfelsländigen Früchten (von «x^o;
[akros], zu oberst, u. carpus, die Frucht).

Acrochordus, i, f. (serpens), die Warzenschlange (v. acrochor-
dön, die Saitenwarze).

Acrolei'n, die, Nase u. Augen sehr reizende, bei der trocknen De¬
stillation fetter Oele sich entwickelnde flüchtige Substanz (v. acris,
scharf, u. oleum, Oef).

Acros («mffliuj, hoch, zu oberst, am Ende oder an der Spitze
sich befindend (von acis, ace, die Spitze).

Acrosarca, örum, n. plur,. Pflanzen mit runden, fleischigen, beeren-
arligen u. dgl. Früchten (v. cixgoq [akros], zu oberst, u. auqS [sarx],
das Fleisch).

Actaea, ae, f. (jilanttt) , 1) eigentlich eine Uferpflanze (v. dxtij
[akte], das Ufer); 2) das Christophskraut {13. Ci. 1. O. [Polyandria Mo-
nogynia] L., Ranunculuceae nat F.), ein Pfl-mzengesehlecht, von dessen
vorzüglichster Species A. spicafa, das alueu'ragende Christop: skraut,
man die Wurzel oft zur Verfälschung der Rad. hallebori nigri gebraucht.

Acte, /., 1) littus , das Ufer, der Strand, die Küste, das Gestade;
2) Sambucus Ebulns , der Atlichholder, u. Ä. niger, der Flieder, weil
beide gern an steilen [Hern wachsen.

Acticionieter, ActillOgrapll, ein Instrument, um die Stärke des
Lichts zu messen.

Actiiiencli>ma, ae, f., das slrahlzellige Gewebe der vollkommenen
Pflanzen ( v.äxriv [aktin], der Strahl, u. 'iy/v ua[enc.hyma], der liildungssaft).

Actinunolin, ae, f., actinobolisinus, i, m., das Strahlen weifen (v.
actinoböbu, strahlenwerfend}. — Acljaobolus, a, um, adj., strahlen¬
werfend (v. dxtiv [aktin], der Strahl, u. ßakXo) [baMö], werfen).— .4c-
titiö(/e.s, act/iloides, slrahlejiähnlich; stralilenwerfend, strahlend (v.
dxriv [aktin], der Strahl, u. fiäoq [eidos], die Aeludiehkeil). — Actino-
Braphta, ae, /'., die Beschreibung od Zeichnung det Lichtstrahlen (v.
dxriv [aktin], der Strahl, u. /'^«v/ [jropAe], das Schreiben). — Acti-
noi;raphicus, aCtioographtlS, a, um, adj., sieh mit Actinographie be¬
schäftigend.

Actinologia, ae, /', die Aetinolugie, Lehre von dem Licht, die Strafe»
lenlehre (\. dxriv [aktin], der Strahl, u. /0705 [logos], die Lehre). —

Actio, önis. /, die Handlung, Verneinung. Wirkung. Bewegung. —
ActuallS e, adj., wirklich, thätig, kräftig (v. äyo> [ag<>\. führen, leiten);
z. It. tgnis ar.titalis , wirkliebes, brennendes Feuer; rauterium actuttU\
ein wirkliches Brennmittel, wie d.e Moxa, das glühende Eisen.— Actll-
atro, önis. /'., die Wirksamkeit, Anregung. — Actus, us, vi., = actio.

Acuitas, Ulis, f., nie Schaff«. — AcuilTo. dnis, f., Verstärkung ei¬
ner Viviiei durch eine andere.

Aciila, ae, f., eine kleine Nadel (Dänin, von actis, die Nadel). —
Aciilaris. e, adj.. nadelformig , spitzig.

Aciilcatu«, a, um, adj , gestachelt, slaehliclit, mit Stacheln verse¬
hen, wie die IlluUnppeo bei J.uctacu virosu, z, IL falium aculealum,
<:., hl ehles Blatt.

Aculf'us, 1, »».. der Stachel, Dein.
liiiiiuii. uns. »., die Spitze, scharfe. — Actinii'tio, ävi, üium, äre,

spit/.eAi.iUspitae». — Actlinniitlus, a, um, adj., zugespitzt ; z. li fo-
liutn arummatiiui. ein zugespitztes Blalt.

i csio, üi, utuiii, ere, spitzig od. sciiaif machen, schärfen, verstärken.
2
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Acus, aceris, n., die Spreu,
Acus, acus, f., eine Nadel (y. dxrt [afte], die Scharfe, Spitze).
Acus, i, nt., der Hornfisch, ein Seefisch mit spitzem Rüssel, wahr-

scheinl. Esox Betone L, (v. äxij [ake], die Spitze).
Acustica, örum, n.pl, (remediu), Mittel gegen das schwache od. man¬

gelnde Geher (v. axoix» [a/mo], tut. a*ovaa> [aftüso], audio, hören).
Acütangiilus, a, um, adj., scharfkantig. — Acütätus, a, um, adj., ge¬

spitzt; z.B. folia acutata, gespitzte Blatter, hei denen die beiden schnei¬
denden Linien gerade sind, wie bei den Senneshlättern. — Acute, adv.,
scharf, spitzig.—Acütella, ae, f., der dornige Hauhechel.—AcütifolTus,
a, um, adj., spitzblättrig ; z. B. Cassia acutifolia Delile. — Acüllor,
us, adj. (comp. v. acutus), schärfer, spitziger.— Aciitiuscülus, a, um,
adj., etwas spitzig, etwas scharf (Dimin. des comp. v. acutus). — Acu¬
tus, a, um, adj., scharf, spitzig; z. B. folium acutum, ein spitziges
Blatt, bei dem die Ränder oben, in eine scharfe Ecke zusammeustossen,
wie bei folia Aurantii (den Pomeranzenblaltern); z. B. Cinnumomum
acutum, der Zimmet (die innere Binde der Zweige von Laurus Cin-
namomuni).

Acyterion, i, n., ein Mittel zur Verhinderung der Empfängniss od.
eigentlich des Gebarens (von a [u] priv. u. xvxr^tov [kyterion], ein
fruchtbar machendes Mittel).

Ad, praep. e. accus., l) zu; z. B. ad usum internum, zum innern
Gebrauche; 2) bis; z. B. unciae sex ad Septem, sechs bis sieben Un¬
zen; residuum in auuae libris novem ad decem solve, man löse den
Rückstand in neun bis zehn Pfund Wasser; 3) bis zu, z. B. a pennae
anserinae ad digiti crassitiem, von der Dicke einer Gänsefeder bis zu
der eines Fingers; i) gegen, fast; z.B. ad lineam cratttu, gegen eine
Linie dick; ad pollicem crassus, gegen einen Zoll dick; cataplasma ad
decubitum, Breiumschlag gegen das Durchliegen ; 5) an; z. B. plqnta
ad vias frequens, eine an Wegen häufige Pflanze.

Adaequo, ävi, älum, äre, gleich sein, gleichkommen.
AdamantiuiiH, a, um, demanten, sehr hart; sehr haltbar. — Adfi-

mas, antis, »»., l) der Demant, Diamant; 2) jede sehr harte Masse, be-
sond. der Stahl (v. a [a] priv. u. Scifidm [daniäöj, domare, zähmen,
bändigen).

Adamicus, a, um, adj., aus rother Erde bestehend: roth; z. B. ada-
mica terra, irgend eine rolhe Erde, wie der rothe Bolus.

Adamussim. pünktlich.
Adaptätus, s, um. adj., angepasst, geeignet, angefügt; z. B. exei-

pulo adaptato, nachdem eine Vorlage eingepasst worden. — Adapto,
ävi, ätum, äre, anpassen, anfügen, passend machen, einrichten nach
etwas.

Adarcc, Adarces, AdarcTum, i, n., 1) ein sogen. Meerschaum; 2)
ein Salz, welches sich unten am Schilfe ansetzt, Rohrsalz, Schilfsalz.

Adauctus, a, um, adj., noch mehr vergrössert, verstärkt.
Adcuratior, auch accuratior (comp. v. adcuratus) , genauer, ac-

curater.
Additamentum, i, n., die Zugabe, Beilage, der Anhang. — Ad-

ditio, önis, f., der Zusatz; z. B. absque additione, ohne Zusatz. —
Addltus, a, um, adj.. hinzugefügt, hinzugethan, hinzugesetzt. — Addo,
idi, ltum, ere, hinzufügen, hinzusetzen, hinzulhun, vermehren.

Adductor, öris, m., der Zuführer (von ad, zu, u. ductor, der Führer).
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Adelphia, ae, f., die Bruderschaft, Verbrüderung; das Verwachsen¬
sein der Staubfaden mit einander. — AdelphTus, a, um, adj., brüder¬
lich (v. äStlfpöq [adelphos], der Bruder). .— Adelphos, i, m., der Bru¬
der (v. a [«] statt «,ita [katnd], zugleich, gleichmässig, u. delphis , also:
was aus derselben Mutter herstammt).

Ad eint uh, a, um, adj., benommen.
Aden, enis, n., die Drüse (v. a [a] priv. u. tialoi [daio], theilen,

also: was ungetheilt, in Einem Stück bei einander od. für sich allein
daliegt). — Adenödes, adj., drüsenförmig, drüsig (zusammengezogen
aus : adenoides). — Adenösus, a, um, adj., drüsig.

Adeo, adv., so weit, dahin, sogar, so sehr, vielmehr, ja, auch, gewiss.
Adeps, tpis, tu. u. f., das Fett. bes. die weicheren oder Schmalz-

Arten (v. alt.nrfi [altpeg], sehr fellig); z. B. adeps suillus, Schweine¬
schmalz, s. Axungia Porci.

Adcpti, omni, m. pl., Adepten, Goldmacher (v. adipiscor, erlan¬
gen). — AdeptUS, a, um, adj., erlangt.

Adesus, a, um, adj., angefressen.
Adler» (auch afFero), adtfill, adlätum, adferre, bringen, herbringen,

herzubringen, zuführe«, einführen, verschaffen, \erursachen (von ad
und fero).

Adfundo (auch affundo), füdi, füsum, ere, hinzugiessen od. schüt¬
ten (v. ad n. fundo). — Adfüsus, a, um, adj., hinzugegossen, hinzuge-
than, hinzugefügt.

Adfjredicns, nlis, adj., angreifend.
Adlinert-ns. ntis, adj., anhängend, anklebend. — Adhaereo, haesi,

baesum, rere, anhangen, kleben bleiben, anhaften, ankleben. — Adhae-
sio, önis, f., das Anhangen, das Ankleben, das Anziehen, das Hängenblei¬
ben, die Anziehungskraft. — AdhaesTvus, a, um, adj., an- od. festkle¬
bend, klebrig, was da kleben bleibt, anhängend; z. II. emplastrum ad-
huexiviim, Kleb- od. Heftpflaster.

Adhibeo, üi, ftum, ere, anwenden, gebrauchen, benutzen. — Ad-
htbilus, a, um, adj., angewendet, in Gebrauch seiend, gebraucht.

Adhuc, adv., noch.
Adhucdiim, adv.., so lange als noch.
Adjäcr um, tis, adj., beiliegend, anliegend.
Adianthum, adiantum, i, n. (24. Ct. 1. 0. [Cryptogamia FilicesJ,

L., Wedelfarrn, nat. Farn.) (v. a [a] priv. u. Sialvoi [diainö], befeuch¬
ten, benelzen, weil es die äussere Feuchtigkeit nicht annimmt); z. B.
Adianthum Capillus Veneris, Frauenhaar.

Adiaphöra, ae, f., adiaphörura, i, n„ das Geruchlose (Prineip);
von Einigen der durch Destillation von Weinstein erhaltene flüchtige ge¬
ruchlose Bestandteil so genannt. — Adiaphorus, a,um, adj., indifferent,
nicht verschiedenartig, nicht abweichend (v. a [a] priv. u. diaphorus,
verschieden).

AdjectiiN, a, um, adj., hinzugefügt. — Adjicio, eci, eclum, ere, hin¬
zufügen, hin- od. dazu-werfen, zusetzen, vermehren.

Adinstar, wie.
Adipiscor, adeptus sum, adipisci, erlangen, annehmen, bekommen (v.

ad u. ttpitcor).
Adlpocera, ae, f., das Fettwachs, Leichenfelt (v. adeps, das Fett, u.

cera, das Wachs).
Adipocire de Ilaleine, franz. Name des Wallrathes.

2*
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um, adj., fettig-wachsarüg. — Adipusus, a,AdipöNO - cereus,
um, adj., fettig, feltarlig

trlipsn, örum, n. plur., keinen Durst machende Nahrungsmittel u.
dgl ; durststillende Mittel (v. a [«] priv. u. ijiipa [dipsa], der Durst).—
Adipson, i, n., 1) ein Mittel gegen den Durst; 2) eine Malvenart.

Atljiiiiieiitiiin, i, n., die lliilfe, das Hulfsmiltel
Alljlilicfus. a, um, adj., angefügt: z. li. excipulo adjuncto, nachdem

eine Vorlage angefügt worden. — Adjungo, xi, dum, ere, mit etwas
verbinden, anfügen, hinzutiigen.

liljfito. ävi, ätiini, Tire, helfen, unterstützen. — Adjütoruis, a, um,
adj., helfend, unterstützend, — Adjüvans, lis, od.;'., helfend, unterstüt¬
zend (v. ud u. juvo, helfen). — Adjüvalltiä, örum, n. plur. (remediu},
unterstützende Mittel. — Adjnvo, jüvi, jütum, äre, befördern, unter¬
stützen, helfen hei etwas.

All minie ii In in, i, n . die Hülfe.
Admlticeo, seui, stum, ere, hinzu- oder dazumisclien, beimischen,

darunlermengen.
Admitro. fsi, issum, ere, zulassen, erlauben, annehmen, genehmigen,
Adinixtiu, onis, f., die Vermischung, Zumischung. — Admixtus, a,

um, udj , hinzugemischt, — Admixtus, us, ib., die Hinzumischung, Bei¬
mischung, Vermischung.

Atliuodtim, udv., sehr, gänzlich, ja, es ist gut, freilich, fast, eben,
sonderlich.

Aitmölus, a, um, udj , hinzugebrachl, hinzubewegt, angenähert. —
Admöveo, mövi, mölum, movere, hinbringen, annähern.

AdtiaHcor, not us suru, uasci, anwachsen. — Adnäto-sessilis, e,
adj.. angewactisen-sit/.eiHt.— Adautiis. a, um, adj., angewachsen., eng
vereinigt ; z. B. radix radicutis super»» udnutis, eine Wurzel mit ober¬
halb angewachsenen Würzelchen; untlieia udnatu, ein angewachsener
Staubbeutel.

Ali»!«'«, ui, lliim,ere,dunsten, riechen, einen Geruch von sichgehen.
Adolesco, öieM, ultuui, ere, heranwachsen, au-wachsen.
Adftnix, Ulis, /'., Adonisröschen (13 Cl. 6. 0. [Palyandria PtUggynia]

L.\ Ranvncutaceae nat. F.), ein der schonen Blumen halber, durch
welche die meisten Spezies ausgezeichnet sind, häufig in Gärten culti-
viit werdendes Pflanzengeschleehl (v. "Admru; [Adönie], einem schönen
Junghng, aus dessen Blute die Pflanze, als er von einem Eber todtüch
verwundet niedersank, entsprossen sein soll, benannt)*

Ad»pto, ävi, ätum, Uro. aniiebroen, erwählen.
Adorno, äsi. aiuni. äre schmucken, zieren, ausrüsten, zubereilen.
Adoxa Jloscliäti'llina, ae /'., das achte Bt-ainkraul ^v. udoxus. uo-

bc-rüiinii, im eachlei, imvi-riioil'l). — Adoxus, a, um, udj. . unhenihnit,
unbeachtet, unvei iioll'l (v. « [a] priv. u. doSw [doxa], die Betirtiieiluiig).

AdfH'tvsHti.H, a. um. adj., angedrückt; z. li. folium udpressum, ein
angedi Uck BS l'l tU,

Adprime, adv., vorzüglich, gar sehr.
Adprim», essi. essum, ere, a,.drücken.
Ad pomliis oiüiiium, so viel als das Gewicht aller übrigen Be¬

standteil- eine- Är^neigemeuges beträgt,
AdprupiuquätllM, a. uro. udj.. annähernd, ähnlich, nahekonimend.
Ädrn-rhizn. ie /' = Aristolochia irolunda?) (v. aÖQOq \ liudros],

gross, kräftig, stark; " ?<C« ['A*5(j], die Wurzel).
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tdscenrieiis. litis, adj., hinaufsteigend, sich hinaufschwingend; z.B.
liehen ud.tceiideint, eine aufwärts gebogen« Flechte; caulis adsrendens,
ein aufwärts steigender Stengel. — Adsccndo, di, censum, Sre, auf¬
steigen. — Adscensus, ascensus, us, m., das Aufsteigen (v. ad u.
Dcandere, steigen).

Adscinco, I\i, itum, scere, dazu nehmen.— AdscTtuS, a, um, adj.,
dazu genommen.

Ariscribo, psi, ptum, ere, dazuschreiben, hinzufügen.— AdscriptUS,
a, um, adj., dazugeschrieben, hinzugefügt.

Adservaru*, a. um, adj., aufgepasst, beobachtet, aufbewahrt.
Adttigno, ävi, Slam, üre. anweisen, gehen.
Adspcctu*, us, »»., das Sehen, der Hliek, Anblick, Aussehen, Gestalt.
Adspergo, si, »um, ere, bespritzen, besprengen. — Adspergo, Inis,

ein feines Pulver zum Bestreuen, Streupulver; das Besprengen mit
Wasser (v. ad u. spargo , umherstreuen). — AdspersTo, önis, f., das
Anspritzen. —■ Adspersus, a, um, adj. , bestreut, besprengt, bespritzt.

Adstrictio, önis, f., d*S Zusammenziehen. — AdstrictorTa, örum,
n. plur.. zusammenziehende Mittel. — Adstringens, enlis, adj., zusam¬
menziehend, adstringirend ; z, B. saporis udstringentis, von zusammen¬
ziehendem Geschmack. — Adstringentia, örnm, n. plur., zusammen
ziehende Mittel (\. ad u. strinqo, umschnüren, umstricken). — Ad-
StringO (auch astringo), inxl, icium, ere, zusammenziehen, schrumpfen.

AdMiiexco, Svi, etum, escere, sich an etwas gewöhnen. ■— Adsue-
tudo, liiis, f., das Gewohnlwerden, der Umgang.

Mlstim. fui. esse, da-, vorhanden oder gegenwärtig sein.
Adtineo, niii. eiilum, ere, an oder zu etwas halten, berühren, sich

erstrecken, beireffen, angeben,
Adiilteratio, önis, /'., die Verfälschung, Verschlechterung.— Adlll-

terattis, a. um, adj., verraucht, — Adulterinus, a, um, adj., falsch,
verfälscht, untergeschoben, — Adulteru, ävi, Ulum, ;ire, verfalschen.

Aiiultiis. a, um, adj., erwachsen, ausgewachsen, herangewachsen,
gross geworden, den vollständigen Wuchs erlangt, reifen AHers (v. ado-
lescu, wachsen); z. IS. foliuni adultum, ein ausgewachsenes Blatt; do-
sis pro adulto, Gabe für einen Erwachsenen,

Kiiimhiiifus. a. um, adj., nur entworfen, unvollkommen, erdichtet.
— Adumbro, ävi, aHirn, tue, entwerfen, einigermassen beschreiben,
nachahmen.

Adürens, ntis, adj., brennend, anbrennend (v. ad u. urens, bren¬
nend). — Adurentla, Bram, n. plur. (remediu), brennende, ätzende Mit¬
tel, Causlica. — Adüro, ussi, uslnm, ere, anbrennen. — AdllSliO,
önis, das Anbrennen, das oberflächliche Verbrennen, die Entzündung (v.
ad u. uxtio, das Brennen). — AduslUS, a, um, adj., angebrannt; z. B»
emplaxlrum adu-slum, ein angebranntes Pflaster,

AdvectuN, a, um, adj., eingeführt, gebracht; z.B. suevus ex Oriente
advectux, ein aus dem Morgenlande eingeführter Saft. — Adveho, xi,
etum, ere, einführen, herbeibringen, herzuführen, herzubringen.

tilversiis. a, um, adj., widerwärtig, gegen, entgegen, feindlich, der
vorderenSeite zugekehrt, vorn befindlich; z. B. foliuni adterstim, ein seit-
wäris gebogenes Blatt; valetudo adversa, die Krankheit; pars udversa,
der entgegengesetzte Theil.

Aega, ae, f., die Ziege.
Acgagropilae, lirum, f., aegagropfli, Örum, wi., die Gemsenkugeln,
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(v. aegagrus, die Gemse, u. jruos [pilos], das Haar, der Filz). — Ae-
gagrus, aegagrius, i, JH., ein ziegen- oder gemsenartiges Thier der
Alten.

Aegilops (aegylops), opis, f., eine Art Ilarer; ein Unkraut in der
Gerste; eine Eichenart (v. tut [«<X]> die Ziege, u. wtp [ops], das Auge,
mit zwischengeschobenem X [ l j).

Aegilos, aegilus, i, )»., eine Strauchart (oder wahrscheinlich ver¬
schiedene Straucharten, die die Ziegen 'gern fressen); Ziegenbusch,
Geisblatt (v. aii [aix], die Ziege).

Acgoceras, aegOCeros? (Foenum Graecum), das griechische Heu;
Ziegenhorn (v. tut [nix], die Ziege, u. xiQaq [berat], das llorn ; der
Form der Frucntschoien halber).

Aegoletliron, i, n., aegolclhros, i, m.. eine den Ziegen lödtliche
Pflanze, vielleicht Azalea pontira? so wie unser Ziegentod, Ziegenpest,
Uununctilus l'lammida (v. ai'i [aix], die Ziege, u. oXtirgot; [oletliros],
der Tod).

Aegotoxicuin, i. 7i., Ziegengift (v. tut [aix], die Ziege, u. toxtcum,
ein Gift).

Aegre, adv., mit genauer Noth, schwerlich, mühsam, kaum, ungern.
— Aegrötans, antis, utlj., kränklich, krankhaft. — Aegröto, avi, atum,
äre, krank sein, sich nicht wohl belinden.— Aegrinn, i, «., die Unlust.

Aegyutiäcus, a, um, adj.. ägyptisch ( v. Aegijptus, AXyvnxoq, [Ai-
gyptos], Aegypten; vielleicht v. als [aix], die Ziege, weil Aegypten ein
berühmtes Schaf- u. Ziegenland ist); z.B. unguentüm aeggptitwum, ügyp-
tische Salbe. — Aegyptus, i, f., Aegypten, ein Land in Nordafrika und
türkische Provinz.

AemulmiN, tis, adj., gleichkommend, nachahmend.— Aemulor, ätus
sum, ;ui, gleichkommen.

AenaoM, acunaos, i, adj., beständig fliessend; bestandig, unausge¬
setzt (v. all [aei], bestandig, u. vam [nav], schwlmmea).

Aeneüluiu (ras), i.,n., ein kleiner kupTerner oder messingener
Kessel. •— Aeneus, abeneus, a, um, adj., kupfern, ehern, erzen, aus
Kupfer oder Messing bestehend, kupferfarben (v. aes, das Kupfer); z.B.
mussa, migne fricata, tieneo colore nitens, eine Masse, die mit dem.
Nagel geriehen, kupferfarben glänzt. — Aenülum (ras), i, »., ein klei¬
ner kupferner oder messingener Kessel (v. aeneus, ehern).

Aeolocrene, es, f., die Waldquelle bei Marienbad; der Windbrun¬
nen (v. Aeolus, der Gott des Windes, u. r-Qijft] [krene], der Quell).

AettluN, a,um,arfj., schnell springend, sich schnell bewegend; schil¬
lernd, bunt (v. am [uö], schnell bewegen).

Aequabilis, e, adj., eben, gleich, gleichförmig; z. B. fractura ae-
quabilis, ein ebener Bruch. — Aequäblllter, adv,, gleichförmig, mit
Gleichförmigkeit, auf gleiche Art. — Aequalis, e, adj., gleich, gleich-
massig (v. Beschaffenheit, Gestalt): z.B. partes aeijuales, gleiche Theile;
filamenta aet/ualia, gleich lange Staubfaden. — AequalTtas, litis, f.,
die Gleichheit. — Aequaliter, ade., auf gleiche, gleichförmige Art. —
Aequans, tis, adj., gleich, gleichend. — Acquätor, öris, m., der Ae-
quator, der Gleicher; der Erdgurtel fv. aequo, tootu [iMÖJ,gleichmachen,
gleichmässig theilen). — Aeque, adv., gleich, auf gleiche Art, eben so,
eben, eben wohl.

Aequilnterus, o, um, adj., gleichseitig; z. B. folia aequilatera,
gleichseitige Blätter,
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Aequilibriuni, i, n., das Gleichgewicht (v. aequus, gleich, u. libra,
die Wage.

Aequi iioctiälis, e, ad]., die Tag- u, Nachtgleiche betr., dazu ge¬
hörig, davon abhangend. — Aequinoctuim, i, »., die Tag- u. Nacht-
gleiche, Taggleiche, Kachtgleiche (v. aequus, gleich, u. nox, die Nacht).

Aequiparo, ävi, Slum, 5re, gleichkommen, gleich sein; z. IS. cete-
rum chemica ratio aequiparat , übrigens ist das chemische Verfahren
gleich.

Aequipondlum, i, n., das gleiche Gewicht (v. aequus, gleich, und
pondus, das Gewicht); z.B. singulorum (omnium medkaminum) aequ.,
von jedem Arzneimittel gleich viel, also: — una!

Aequivöcu.s, a, um, adj., gleichnamig (v. aequus, gleich, n.vox, die
Stimme, Sprache). 2) daher = ambiguus, zweideutig, ungewiss.

Aequo, ävi, tltum, iire, gleichkommen, gleich sein, erreichen; z. B.
donec destiltatum Spiritus afi'usi quantitatem uequet, bis das Destillat
der hinzugegossenen Weingeistmenge gleichkommt. — Aequus, a, um,
adj., ähnlich, sehr ähnlich, gleich, eben.

Aer, aeris, m., die Luft, und zwar vorzugsweise die atmosphärische
Luft (ein'Gemenge von etwa -J- Sauerstoff mit J Stickstoff, veränderliehen
Mengen Kohlensäure u. Wassergas; auch die unteren Luftschichten im
Gegensatz zu aether, den höheren (<*»;£> (aer) v. aijui [aemi], hauchen,
blasen).

Aeraemctoxia, ae. f., Vergiftung durch den Eintritt der Lufi in die
Blutgefässe (v. at\q [«er], die Luft, alaa [haimu], das Blut, u. tojoj'
\toxon\, der Pfeil, das Gift).

AerütiiK, a, um, adj., lufthaltig, mit Luft erfüllt, mit Luft gesättigt;
z. U. alkali regetubile aeratum, lufthaltiges vegetabilisches Laugensalz.

Aerelaferomefrum, i, n., der Luft- oder Gaselaslicilälsniesser (v.
aer, die Luft, und elutvrotnetrum, ein lilasiicitatsinesser).

AercoiiiK, i, m., 1) eine kleine Münze; 2) ein Gewichtsstück von
etwa 2 Gran {Vim. v. aes, Metall).

Aercus, a, um, adj., luftig; z. B. vesica aerea, die Luftblase. ■—
Aerifet', a.um, «dj., lufthaltig. — Aerius, a, um, adj., luftig, in der Luft
vorkommend, darin lebend, dadurch verursacht (v. aer, die Lurt).

Aerodiaphitnojuetriiin, i, n., das Aerodiauhanometer, der Luft-
durchsichtigkeiismesser (v. aer, die Luft, u. diuphanometrum),

Aerodiaphtlioroscopiuni, i, n., ein Lullgüte- (eigentlich Luftver-
derhnisi-) Messer, ein Luflprufer (v. aer, die Luft, und diaphthoro-
scopiumj.

Aerodynainica, ae'roclynarrnce, ae, f., die Aerodynamik, die Lehre
von den Eigenschaften u, Kräften der Luft (v. aer , die Luft, u. dyna-
mica.J

Aerographla, ae, f., die Beschreibung der Lurt (v. arjD [aer], die
Luft, u. ygaqitj [yrap/te], das Schreiben).

Aerolepiynter ,eris, m.. Aeroleptynterion , i, n, ein Luftverdün¬
ner, ein Luftausdehner (v. ctjyf [«(■/•], die Luft, u. XiTitvvia [leptyno], dünn
u. zart machen).

Aerolithiis, i, m., ein Aerolith, Luftstein, Meteorstein (v. ä?;q [aer],
die Luft, u. /j&oq [litttos], der Stein).

Aerologia, aerologica, aerologlce, ae, f., die Aerologie, Lehre
von der Lutt (v. äijp [aer], die Luft, u. Xoyog [logos], die Lehre). —
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Aerologicus, a, um, adj.. die Aerologie betreffend. dieselbe treibend
oder verstehend etc.

Aeroinantla, ae, die Aeromantie, die Vorhersagung ans der Luft
(v, aer , die Luft, u. mantta, die Wahrsageikunsl).

Aeromeli, ltis, n., das angebliche Manna, der sogen. Lufthonig (v.
aijQ [aer], die Lufl, 0. (tiXt [melt], der Honig).

Aeroinetria, ae, f., die Aeromelrie, das Luftmessen, die Luflmess-
kunst (v. d?jQ [aer], die Luft, u. ftttffia [metreö], messen). — Aero-
metroil, aerometrum, i, n., ein Aeromeler, ein Luftdichtigkeitsmesser
(v. d^Q [«*"], die Lurt, u. iiitqov [metron], das Mass).

Aeromvca, ae, f., Aerom\ce, Aeronnces, etis, f., Aerorrncns,
i, m., Lufthalgpilz (v. aj/o [aerj, die Luff, u. ftvtttji [myAeV], der Pilz).

Aeropeten, adj , in die Luft strebend, (liegend (v. ä^o [aer}, die
Lufl, u. nixopav [petomai], fliegen).

Aeroplioriis, a, um, adj.. hinführend, luftenthallend, lufthaltig, luft¬
tragend (v. ar (Q [aer], die Lufl, u. tpiqa [phero], tragen, in sich tragen);
z. B. pulvis aerophorns, hinführendes, lufienthallendes (kohlensaurehal-
tiges) Pulver (Brausepulver). (Luft hat man desshalb hier für Kohlen¬
saure gebraucht, weil diese geraume Zeil hindurch die einzige Art war,
die man ausser der atmosphärischen Luft kannte).

Aerophthnra, ae. f.. Luflverderbniss (v. aij^ [aer'i, die Lufl, und
y&ogd [phthora], die Verderbniss).

AerÄsis, is, f., die Lüftung, Ausluflung.
Aerostatica, aiirostatf.ce, ae, f., die Aerostatik, die Lehre vom

Gleichgewichte elastisch-flüssiger oder luftartiger Massen (v. a*V, die
Lufl, u. ttatSea, die Lehre vom Gleichgewicht).

Aerotannifes, ) Lufl verdiinner (v. drtQ [aer], die Luft, u. rilvot
Aerotaiiysfeir,) [teino], spannen).
Aeroscerote«, die Trockenheil der Lufl, Lufllrockniss (v. äi}(> [aer].

die Lufl, u. SJjfOTJj; [xerolcs], die Trockenheil). — AüroxerotictlS, a,
um, adj, durch Trockenheit der Luft entstanden, dazu gehörig, davon
herrührend.

Aeruginosa», a,um. adj., grünspanarlig, kupfergrün. — Aerhgo.tnis,
f., ( Viride aeris) der Kupferros1,Grunspan, ein bas.-essigs.Kupferoxyd (v.nes,
das Kupfer, wie ferrugo V. f'errnm, das Eisen!. Durch Uebergiessen mit
kaltem Wasser zerfidlt der Grünspan 1) in neutrales essigsaures- Kupfer-
oa;i/d,2)in ein basisches aufloslii-hes u. 3):n ein basisches unauflösliches Sulz.
Es ist (bis auf die Dnreinlgketten) in Essigsaure rollkommen anfloslich
und es lassen sich Verfälschungen mit Kreide und Gyps , durch Auflö¬
sen in verdünnter Schicefelsuure. in dem dunnzurui-kbleibenden Nieder¬
schlag leicht entdecken, da der reine Grünspan darin vollkommen auf¬
löslich ist. Er besteht aus 1 Atom basischem essigsauren Kupferoxyd
u. 6 At. Wasser od 42.93 Kupferoxyd, 27,85 Kssigsaure . 29.22 Vfas-
ser. Da durch Zucker das anflosliche Kupfersalz in unauflösliches Kup¬
feroxydul verwandelt wird, so ist derselbe als ein gutes Gegengift bei
Vergiftungen durch Grünspan anzusehen.

Acrydriasis, i'dis, f., die Luft- u. Wasserheilkunde (v. »»/(> [«er],
die Luft, väo>Q [hydör], das Wasser, u. taau; liasis], die Heilung).

Aes, aeris, «., I) das Kupfer, Erz, 2) Metall, Geld (v. anc» [auö],
glänzen); z. B. aes cyprium (spater euptttm), Kupfer; «es ustnm, ge-
hranntes Kupfer,unreines Kupferoxyd; aes riride od. viride aeris, Grünspan.
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Aesclios, aeschros adj., unverschämt, hässlich, garstig.
Aeschynomeiie, ae, f., die Sinnpflanze (17.C1.4 O. [Diadelphia De-

candria] L ; Vapilionareae nat. Fat».), (v. aloyvvopm, [aischynomai],
sich schämen).

Aesculus, i, f, der Kaslanienbaum (7 Cl. 1. 0. [Heptandriu Mono-
gynia] L.; Sapindaceae, nat. F.), (soll v. AU [uei] u. cool [edö], essen,
abzuleiten sein); z. B. Aesculus hippociistannm L.

Acstas, utis, f., der Sommer (soll vom Hebräisch, lisch, äs, das
Bronnen, das Feuer, abzuleiten sein); z. B. aestate, im Sommer.

Aestlieina, ahs, n., d?s Empfundene ; 2) das Empfindungsvermö¬
gen, die Sensibilität. .HJ ein einzelnes Sinnesorgan (v. aia&dvefuu [ais-
thanomui], fut. aio&tjoo^ai [aisthesomuf], vernehmen, empfinden).

Ae.stheiunt«rg;äiion, i, n . ein Sinnesorgan (V. aio&i]pa. [aisthema] ,
das Empfindungsvermögen, u. ooyavov [organon], das Werkzeug).

Aestlie.sis, js, f., das Gefühl, Gefiihlsvermögen (v. atoO-ävopai [ais-
thanomai], fut. aio&yoo/icu [aisthesomai], \ernehmen, empfinden). —
AestbettCUS, a, um, udj . ästhetisch, dem (nuten) Geschmack (in der
Kunst) angemessen. — Aestiietos, adj., durch die Sinne vernommen,
durch das Gefühls vermögen empfunden.

Aestimatio. onis.f., dieHeurlheilung —Aestiinatiis,a,um,nrf/ .geschätzt.
Aestivalio, önis, f., der sommerliche Zustand, die Sommerzeit, Siim-

raenins: die Hluiliezeit der Ptlanzen, bes. die Zeit der vollständig ent¬
wickelten Blüthe. — AestTvus, a, um, adj.. sommerlich, zum Sommer
gehörig (v. aestas , der Sommer); ■/..li. lempu.i aestirinn, die Sommerzeit.

Aestuatiu, önis, /'. , das Heissmoohen. Brennen (v. aestuare, heiss
sein, heiss machen, brennen). — AestUOSiSsTmitS, a, um, adj. (superl.
v. aestiiosus). sehr heiss, am bcissesien. — Aestilöstis, a. um, od/., voll
Hitze. \olI Wallung. — Aesllis, us, m., die Mi ze, das Brennen, das Un¬
gestüm (v. Ilebr. äs eh, us, das Brennen, das Feuer).

Actas, Ulis, /'., das Aller, die Lebenszeit, das .Menschenalter; z. B.
secundo idiiid uetatis, im zweiten Jahr* des Allers.

Aetlial (v. Aether u. Alkohol, die Zusammensetzung des Aethers),
(Aeinalschwefelsaure). — Aelhalsaore. eine im Wallrath gefundene
Säure. — Aelhalyl. das Radikal vom Acthul.

Aether, eris,»j, der Aether, 1) das Feinsle, Reinsle, bes. die über dem
Dunstkreise der Erde als vorhanden gedachte reine Luft; 2) die feine¬
ren alkoholischen, höchst uneinigen, leicht entzündlichen, farblosen, sehr
leicht durch die Einwirkung starkerei Säuren auf Alkohol mittelst De¬
stillation gebildeten Flüssigkeiten von äusserst durchdringendem Geruch
u. Geschmack (v. ai&o> [aithö], brennen, weil man sich sonst die hö¬
heren Luftschichten als brennend oder dem Brennen nahe vorstellle; od.
v. dft &iia [uei theo], in Steter Bewegung sein).

Aether (^aether snlphuricus f Schwefeläther, Naphtka vitrioli, Yi-
triolnaphtna). 1544 gab Cordus die erste Vorschrift [ol vitrioli dulce),
später Frohen, Hoff man (Lii/. anod. min. H.) etc. Durch das Ein¬
wirken der Schwefelsäure auf den Alkohol wird aus diesem eine gegen
Säuren sich wie eine Base verhallende Jiohlenwassersloffrerbindung
gebildet, welche die Erzeugung des Aethers bewirkt, sobald die Mischung
der Schwefelsaure und des Alkohols der Destillation unterworfen wird.
Die Ursache der Umbildung des Alkohols in Aelher schreibt man, weil
sich dieselbe noch nicht theoretisch genügend erklären lässt, einer un¬
bekannten (der katalytischen Kraft) zu, wonach ein Körper (hier die
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Schwefelsäure) blos durch sein Vorhandensein einen andern (den Al¬
kohol) umzugestalten vermag, ohne dass erslerer selbst eine Zersetzung
oder Veränderung dabei erlitte , wie es ebenfalls hier bei der zur Ae-
therbereitung angewandten Schwefelsaure der Fall ist; denn es kann
anstatt der Schwefelsäure auch sehr concentrirle Phosphorsäure, so wie
auch Arsensäure angewandt werden , welche alle einen von der ange¬
wandten Saure freien Aether geben. Beim Vermischen von gleichen
Theilen Schwefels, und Alkohol bildet sich Weinschwefelsuure und es
basirt sich darauf die Aetherbildung. Der Aether zeigt bei seinen Ver¬
bindungen mit Säuren basische Eigenschuften, so dass er diese vollkom¬
men neutralisirt und damit chemische salzartige Verbindungen ein¬
geht, z. li. Essigäther etc. Der Aether selbst aber enthalt weder Schwe¬
fel noch Schwefelsäure und besteht aus 65,05 Kohlensaure, 13,85 Was¬
serstoff und 21,24 Sauerstoff. ■— Der Aether darf nicht schwefelic.ht
riechen, Lackmuspapicr nicht reihen und mit gleichen Theilen Wasser
vermischt nicht trübe werden, (auch dabei nicht zu viel an seinem Vo¬
lumen einbüssen, sonst ist Alkohol darunter.) er muss ferner «af Papier
getröpfelt schnell verfliegen, ohne eine Spur von Feuchtigkeit zu hin¬
terlassen.

Aether aceticus, Essigäther (_Xaphtha Aceti, Essignaphlha). — Be¬
reitung 1759 zuerst vom Grafen Cauragais. Er ist als eine neutrale
Verbindung von Aether und Essigsuure anzusehen und darf weder
schireflicht, noch nach Aether riechen, Lackmuspapier nicht röthen u.
7iur in 7 Theilen Wasser aufloslich sein, durch essigsaure Harytauf-
lösiing, so wie durch Salpeters. Silberauflos. nicht getrübt und eben so
wenig durch Schirefelirasserstoff verändert werden.

Aether iniiriatico-alcoiiolicus Pharm, liav.x.Spir. mnriutico aether.
AethereiiN, auch Aütlierius, a, um, adj., ätherisch (v. aether); z.B.

aetherea reMedia, ätherische Mittel, wie die Naphthen. ätherischen Oele,
Kampher elc.; oleum aethereum, ein ätherisches Od, nämlich ein sol¬
ches, das, ohne Erleidung einer Mischungsveränderung, destillirl werden
kann. — Aethcreo-unguinösus, a, um, adj., ätherisch-fettig (ölig). —
AetllCTlCtlS, a, um, adj., älhersauer (v. aether) ; z. B. aeidum aetheri-
cum, die Aethersäure, die man mittelst Leitung eines Aethers durch glü¬
hende, mit Platindraht gefüllte Rühren dargestellt habeu will. — Aelhe-
rill, der Antheil des schwefelsauren freien Weinöls, welcher in langen
farblosen Prismen kiyslaihsiri; der flussig bleibende ist Aetherol. — Ae-
theroläta,ürurn, n., die destillirten Aelherarlen, oder die durch Destilla¬
tion (oder nur durch Digestion?) bereiteten ätherhaltigen Arzneien aus
Wurzeln, Rinden, Blumen elc. — Aetherolatüra, örum. n., die Aether-
auszüge, ätherischen Tincluren, wie Tinct. vuler. aeth. etc.— Aethero-
lea, örum, n., die Aetherautlösungen von Oelen, Harzen- — Acthero-
ltca, örum, n., die Aetherverbindungen. — AetherolatTva, örum, n.,
Aetherlösungen zu Einreibungen, Linimenten etc., durch Auflösungen, Ma-
ceration, Destillation etc. beredet.

Acthersclurefelkohleiistoffsäure, Aethyloxyd-bisulfo-carbonat,
Xanthogensaure , wird aus Aelzkali, absol. Alkohol u. Schwefelkohlen¬
stoff dargestellt.

Aetliiopia, ae, /.. Aethiopien, ein Land in Afrika.
Aef hiouificatio, önis, /'., das vorübergehende, abfärbende Sehwarz¬

werden der Haut nach dem abwechselnden Einreiben von Schwefel-
u. Quecksilbersalbe (v. aethiops , der Mohr, u. facere, machen).
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Aofliliipin, Idis, f., das Mohrenkraut (Salvia Aethiopis); die Silber¬
salbei (Salvia argentea) (v. aethiops , der Mohr, weil sie aus Aelhiopien
herstammen sollte).

AetliiouisiniiM, i, in., das Schwarzwerden, Mohrwerden (v. al&to-
rti'Coi [uitMopizü], fut. - iao> \~iso\, sein oder werden wie ein Mohr).
— Aethiops, öpis, in., der Mohr ; in frühem Zeiten der Chemie jedes
schwarze, metallhaltige Pulver (v. ai&a [aitho], brennen, verbrennen,
u. üy [öps] od. oif' [ops], das Gesicht).— Aelhiops ailimalis, derXhier-
mohr, ein Pulver aus verbrannten .Maulwürfen. Igeln, Sperlingen etc. —
Aethiops antimoilialis, der sog. Spiessglanzmohr [Hydrargyrum sti-
tiato- sulfuratum). — Aethiops auripigmentalis, der Arsenikmohr
(Hydrargyrum arsenic.o-sulfuratum), — Aethiops hypopno'icus (hyp-
noticus), der Schweissmohr (Hydrargyrum sulfuratum nigra*). — Ae¬
thiops jovialis, der Ziimmohr [Hydrargyrum stanno-sulfuratum) ----Ae¬
thiops Iliarttalis, der Eisenmohr (Verrinn oxydulato-oxydulatum, fer-
roso-ferricum). — Aethiops mineralis. der Mineralmohr (Hydrargy¬
rum sulfuratum nigrum). — Aelhiops per se (Hydrargyrum oxydu/u-
tum per se). — Aelhiops vcgetabilis, der Pflanzenmohr (Carito fuci
vesiculosi).

Aethra, aetliria, ae, f., die reine, helle Luft, der heilere Himmel
(v. cüö-gioq, [aithrios], heiter).

Actlirioscn[(iiim, i. n., das Aelhrioscop. der Durchsichligkeilsmes-
ser der Atmosphäre (v. ai&Qia [aithriu], die helle Luft, u. oxom'i [scope],
das Beschauen).

Aetliüsa, ae, f., der Gleiss, der Garlenschierling, der kleine Schier¬
ling, die wilde Petersilie (5. Gl. 2. O. [l'entandria Digynia] L.\ l'm-
telliferae, nat. F.), (v.at&o) [aitho], brennen, der schallen Bestandteile
halber, od. v. at&tiv [ait/tein], glänzen, der unten glänzenden Blatter
halber) : z. B. Aet/iusa Cynapium.

Aethylcynnur, ist Cyanwasserstotnither.
Aethylirödes, ad/., blasenförmig (v. al&oUy.iq [aitholikes], Brand¬

blasen, u. itdos [eidos], das Ansehen, die Gestalt).
ActliyJjodur ist Jodwasserstotlalher.
Aethyloxyd, überchlorsaures, aus schwefeis. Aelhyloxyd u. wasser¬

freier überchlorsaurer liarylerde dargestellt. — Aethyl-stllfh yd rat ist
Schwefelwasserstoff-Schvsefelä'thyl. — Aethyl-sull'ocarhonat entsteht,,
wenn Kaliuin-siilfocarbonat mit Clrtoruthyl unter gewissen Verhältnis¬
sen zusammengebracht wird.

Aetiologia, ae. f., die Ursachlehre, Angabe der Ursachen, die Be¬
weisführung (v.alriv [attle], die Ursache, und Ao'yo; [logos], die Lehre).

Actltes, ae, m. (lapis), der Adlerslein, Aetit (v. cwto; [alttos], der
Adler, weil man glaubte, der Adler Irage diesen Stein in sein Ne», um
dem Weibchen das Eilegen zu erleichtern.

Aetoti, i, m,, der Adler (v. äa, aryti [aö, aemi], hauchen, fliegen wie
ein Hauch).

Aevuin, i, Tl., die Lebenszeit, das Zeitalter.
Aextoxicum — aegotoxicum, i, n., Ziegengift.
Affero (auch adfero), attiili. allatum, aflerre, bringen, herbringen,

zubringen, einführen (v. ad u. fero~).
Afficio, feci, fectum, ere. jemand etwas anthun, zufügen, erweisen;

afficior [passiv.), sich verhalten; z. B. Charta exploratoria Aleali instar
afficitur, das Probepapier verhalt sich wie ein Alkali.

N
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Affigo, xi, ctum, ere, anheften, anfügen.
Aflinis, e, adj., verwandt, nahe stehend. — AffinTtas, alis, f., die

Verwandtschaft (v. ad u. finis, das Ende, der Endzweck); z. B. affini¬
tas chemica, die chemische Verwandtschaft.

Affion, Affiiill, Türk. afiün, das Opium.
Affltio, xi, ctum, ere, fliessen. zu- oder herzufiiessen (v. ad u. fliw).
Alfiuido (adfundo), fusi, fusum, ere, liinzugiessen, hinzufügen.— A[-

fusus. a, um, adj., zugefügt, hinzugegossen.
Afriea, ae, f-, Afrika, einer der fünf Weltlheile (eine grosse Halbin¬

sel, der südwestliche Theil des alten Oontioenls), (v. a \a] priv. und
<p(tiy.r} [phrike]. der Frost, die Kälte; das Land ohne Kalte oder ohne
FroslJ. — Africanus, a, um, adj., afrikanisch; z.H. flog ufricanus (Ta¬
getes /..). die afrikanische Blume.

Agalloclion, i, n., das Aloeholz, Adlerholz; das wohlriechende Holz
von Excoecaria Agallocha L. (22. CI. 3 O. [Dioecia Triandria] L. ; Tri-
cocceae nat. F.), (zunächst vom Hehr, afläiün u. aliulötli. die offenbar ans
den Sanskritnamen des Holzes und des Baumes : Huloha, Aghil, Aguru
entstanden sind).

Agitiuae, Srum, f. plur. [plantae), geschlechtslo-p Pflanzen (v. aga-
mits, unverehelicht). — Agämia, ae, f., die Agamie . der ehelose Zu¬
stand; die Cryptogamie. — Agafnus. a, um, adj.. unverehelicht, unge-
paart etc. (v. a [a\ priv. u. yctwoc [gnmos\. die Heirath).

Agardh (Karl Adolph), nom. propr. eines Botanikers u. Dil ectors des
botanischen Garten zu Lund.

Agaric blaue, franz. Name des I.ärchenschwammes.
Agarico, ital. Name des Lärehenschwammes.
Agaricum, i, »., agaricus, i, m., eine Pttzgattung bei den Allen,

der Eichenschwamm, Feuerschwamm, Zunderschwamm, jetzt der Lar-
chenschwamm v. Boletus Laricis Jucqu\ (24. Gl. 4. 0. [ Cryptogamia
Fungi] L.; Fungi nat. F.), (die gewöhnliche Ableitung ist von Agria, ei
ner ehemaligen Gegend Polens, in der dieser Schwamm hantig ist ; oh
vielleicht auch vom Arab. ghür, der Unterleib, oder vom Per*, ag're (spr.
ug're), der Kropf?): z. B. agaricus c/tirurgorum, der Kellerschwamm;
agaricus mineralis {Marga, Lac lunae), der Mergel, die Mondmilch.

Agaricux chiriirgoriuu Feuerschwamm, von Boletus (Polyporus)
igniuriusu fomentarius (€1.24.0.4. Cryptogamia Fungi\ L. Farn. Hymenini
Hutpilze); (Abbild, s. Win kl er, Getreue Abbildung alter in den neuem
Pharmacopoeen Deutschlands aufgenommenen officinellen Gewächse , Leip¬
zig bei V. B. Polet.) Diese beiden Schwämme wachsen in ganz Deutsch¬
land an Eichen, Birken und Buchen, und es werden dieselben im Au¬
gust it. September gesammelt. Nachdem die äussere Rinde abgeschält,
wfrd die weiche innere Substanz in Stucken geschnitten und weich
geklopft.

Agathog, adj., gut, trefflich (v. ayä^m [agazo], bewundern, hoch¬
schätzen).

Agave, vielleicht auch Agave, es, f.. ein Pflanzengeschlecht mit theil-
weise sehr schönen Arten (6. Gl. 1. 0. [Hexandria Monogynia] L.,
Xarcisseae-Bromelieae, nat. F.) (v. äyacof [agacos], bewundernswürdig,
prächtig); z, B. Agave americana. die Baumaloe, aus der man in Me¬
xiko einen süssen Kühltrank (Pulgue) und eine Art von Branntwein be¬
reitet; man hielt sie sonst für ein Antisyphiliticum.

Agedoita, ae, f., eine eigentümliche, im Saccus glyryrrhizae ent-
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haltene geschmacklose Substanz (v. a [a] priv. u. yivaiq [geusis], der
Geschmack).

Agens, lis, adj., verrichtend, vertretend, vorstellend, handelnd.
Ager, agri, vi., der Acker, das Feld, die Gegend, die Umgegend.
Ageratuiu, i, «., hiessen verschiedene Pflanzen, die lange frisch blei¬

ben oder getrocknet ihre ursprüngliche Form behalten (v. ageratus,
nicht alternd). — Agerätus, a. um, adj-, nicht alternd, frisch bleibend
(v. a [a] priv. u. ytjQaw [geraö], altern). — Agerätus, i, m. {lapis)
ein Stein zum Poliren (etwa Bimstein ?), den man als Adstringens u. Di¬
rigent brauchte.

..tgeuKiuN. a, um, adj., ungekoslet. unversucht, was nicht gekostet
werden darf (v. a [a] priv. u. yivou; [geusis], der Geschmack).

Agglutlnans, anlis, adj. , zusammenleimend (v. ad u. glitten, der
Leim). — Agglutinatlo, önis, f., das Zusammenleimen, die Anhangung.
— Agglutinütus, a, um, adj., angefügt, angeklebt, angeleimt. — Ag-
glutino, ü\ i, aium, ure, anleimen, anfügen, ankleiben, ankleben.

Aggredior, gressus sum, gredi, schreiten, gehen, angreifen.
Aggregatio, y njs ^ ^.. aie Zusammenhäufung, der Aggregatzustand.

— Aggregativus, a, um, adj., zusammentreibend, versammelnd (v. ad
u. grex, die Heerde, Versammlung). — Aggregätum, i, n., ein Aggre¬
gat, eine zusammengehäufte Masse mehrer verschiedenartiger Dinge. —
Aggregätus, a, um. adj., zusammengehäuft; z. B. flos aggregatus, die
gehäufte Blume, Straussblume, eine aus mehrern Blümchen mit beson¬
deren Kelchen besiehende Blume, die noch mit einem allgemeinen Pe-
rianthiitm umgeben ist.

Asjiiaciiliim, i, «., der Agilakel, ein Flührstäbchen oder eine Keule
von Holz, Glas oder Metall, zum slarken Umrühren dienend. — Agita-
ti'o, önis, f., die Bewegung, das Hin- u. Her-Bewegen , das Rühren,
Schütteln. — Agltülus, a. um, adj., umgerührt, geschüttelt, geknetet,
was in Bewegung gesetzt Wird; z. B. gummi-resina digitis agitata mol-
leteent, ein Gummiharz zwischen den Fingern geknetet, erweichend. —
Agtto, ävi, liluin, üre, kneten, umrühren, rühren, schütteln.

Aglaophüti* , die Päonia, Gichtrose, Feuerblume (v. äy/.aöq [</«-
laus), glänzend, u. qäq \phbs\, rlas Licht, der feuerrothen Blume hal¬
ber oder weil diese Abends leuchtet).

Aglio, ilal. Name des Knoblauchs.
Aglis, die hellweissen Köpfe (od. Kerne?) des Knoblauchs, auch der

Knoblauch selbst (aus ayliUtov [aglidion], Aglidium, Altium enlstanden).
Agnus, i, »«., das Lainm.
Ago, cgi. actum, agere. handeln, thun, verrichten, vorstellen; z. B.

vit:e.s aper», die Stelle vertreten.
Agöge, es, /'., die Führung', Leitung (v. äyo> [agT>], führen, leiten).
Agre.ssus, ns, )«., der Angriff, das Schreiten zu etwas*
Agrest«, ae, /'., der unreife Weinbeersaft, Agrest (wahrscheinlich

verwandt mit agrestisj.
Agrcsiis, e, adj., auf Feldern, Aeckern wild wachsend, was auf Aek-

kern und Feldern wachst (v. 09er, der Acker).
Agria, ae, /'., Wildniss, unbebautes Land (v. ayqiot; [agrits], wild).
Agriacantlia, ae, /'., viell. : = A. C'niais syriacusl (v. ayqioq

[agrios], wild, u. axavöa \ukuntha\. der Dorn).
Agrielaea. ae, f., = Olea sylvestris, Oleaster (v. ay^ioq [agrios],

wild, u. EAceia [etaiu], der Oelbaum).
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Agri Collum, i, n„ = Aquifolium.
Agriinönia jEupätoria, der Odermennig (wahrscheinlich verdor¬

ben aus Argemone). — Agt'imonödes, adj., der Agrimonia ähnlich (v.
Agrimonia, die Odermennig, u. tidoq (eidos), die Gestalt).

Agriocardnmum, i, »., wilde Kresse? eine Art von Nasturtium
aquaticum (v. ayptoc [agrios], wild, u. Cardamum, die Kresse).

Agriocastanum, i, n., = Bulbocastanum (v. äyotoq [agrios], wild, u.
castanum, die Kastanie).

Agriocinara, ae, f., = Articocaulis sylvestris (y. äyyios [agrios],
wild, u. Cinara, die Artischocke),

Agriococoimcla, ae, f., = Prunus sylvestris (v. ayqioq [agrios],
wild, u. Coccimela, Beerenäpfel).

Agriomela, örum, n. piwr., Holzäpfel, Holzquitlen? (v. cüj/pio? [agrios],
-wild, u. ßtjXov [malon], der Apfel).

Agrioii, |, j»., = Peucedanum (v. aypto? [agrios], wild).
AgrJopfiKfinaca. ae, f., eine Art Saxifraga (auf Candia?) (v.

aj-pio; [agrios] u. Pastinaca, die Pastinake).
Agriopliyllon, i, n., := Peucedanum (v. ayoto; [agrios], wild, u.

tpvllov [phyllon], das Blatt).
Agrlörigänum, i, n., := Origanum sylvestre (y. aj-oio? [aori'osj,

wild,u. Origanum, der Wohlgemuth, Dosten).
Agrios, a/pio; (agrestis, sylvestris), adj., wild, auf dem Felde od.

im Walde wachsend oder lebend.
Agrioseliiiuin, i, n,, wilde Petersilie, eine Ranunkelart? (v. äypiot;

[agrios], wild, u. oiXivov [selinon], der Eppich, Silgc).
Agriosteari, soll eine Art wilden Getreides bezeichnen; auch so viel

als ein Teig aus Weizenmehl (v. dypio? [agrios], wild, u. oriap [siearj,
■der Teig).

Agrinomi», ae, f., die wissenschaflliche Kennlniss des Ackerbaues
(v. äyi>o<; [agros], der Acker, u. vöfioi; [nomos], die Norm, das Gesetz).
— Agronomus, i, »., ein wissenschafllicher Kenner des Ackerbaues;
ein Verwalter der öffentlichen Länderei (v. o«pr, der Acker, u. rö/to;
[nomos], die Norm, das Gesetz).

Agropyrum, i, n, eine Pflanzengatlung (3. CA. 2. 0. [Triandria Di-
gijnia] L.; Gramineae, nat. F.) (v. ayqöt; [agros], der Aeker, u. tivqÖ^
[pyros], der Weizen); z. B. Agropyrum repens Pulis., die Quecke.

Agrosteograpliia, ae, f., Agrosteographie, die Beschreibung der
Gräser (v. äypioorn; [agröstis], das Feld- u. Futtergras, u. ypa?nj [gra-
pAe], das Schreiben). — Agröstis, is, f., sonst alles gemeine Feld- u.
Futtergras; jetzt ein Pflauzengeschlechl, das bes. viele zu Futtergräsern
dienende Species enthält (v. ctypd; [agros], der Acker). — Agrosto-
grapllla, ae, f., die Beschreibung der Gräser.

Agynus, a, um, adj, unbeweibt (v. a [a] priv. u. yvvfj [gyne], das
Weib); z. B. flos agynus, eine blos männliche Blume, eine Blume ohne
Pistill.

Agyrta, ae, m., der Marktschreier (v. ayilga) [ageirö], versammeln).
— Agyrtia, ae, f., das Marklschreiergewerbe, die Quacksalberei, Salb-
baderei (v. agyrta, der Marktschreier). — AgyrttCUS, a, um, adj., zur
Marktschreierei gehörig, dazu passend, dazu geschickt, davon herrührend.
— Agyrtödes. adj., nach Art der Marktschreier, wie von einem Markt¬
schreier herrührend (v. agyrta, derMarktschreier,u.«<Jo<;[eidos],dieGeslalt).
— Agyrtna, ae, f., agyrtris, is, f., eine Marktschreierin, Salbbaderin.
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Ahenum, i, «., ein Kessel oder anderes Gefass aus Kupfer, Eisen
oder anderem Erz. überhaupt ein'kupfernes Gefass (v. aes, Kupfer, aeneus
[aheneus, aheitus~\, kupfern).

Ail, franz. Name des Knoblauchs.
Ajo (ais, ait), verb. defect., ja sagen, bejahen; z. B. uti ajunt , wie

man sagt.
Alton (Wilhelm), nom. propr. eines Botanikers, Vorsiehers des bo¬

tanischen Gartens zu Kew bei London, geb. 1731, gest. 179S.
Ajuga, ae, /'.. der Günsel (14. Cl. 1. 0. [Didynamia Gymnosper-

mia] L. ; Labiutae, nai. F.); z. B. Ajuga Chamaepitys Wild', die Feld-
cypresse.

Aix, aigos, f., die Ziege, Gemse u. jedes ziegenartige Thier; auch
Vögel, die eine Summe wie Ziegen hören lassen; Springwolle, Sprudel;
das Zickzack des Blilzes (v. aiaaia, fuK ai.£o> [ai»so, fut. alxo], sich sehr
schnell und sprungweise bewegen, springen;.
t<Alzoon, i. n-, das (Immergrün ) Hauslaub (Seniperriviim terlorum,
Sedum) (v. äfi \aei], immer, bestandig, u. twij [zöe], das Leben). Man
nannte jedoch auch so Pflanzen, die auch im Winter grünen.

AI, der arabische Artikel, der missbrauchsweise vor manchen aus dem
Hebr. herstammenden Wörtern stellen geblieben ist; z. B. Alkali, Al-
chemie, Alkohol, Alhandhul, Alkekengi etc. — Vor s, r, d, t geht das l
in den folgenden Buchstaben über; z. B. Hak oder Arrak, statt Al-rak.
Die Araber sprechen meistens el-, wie dann auch wir z. B. in Elixir,
statt Alixir.

Ala, ae, f., der Flügel; in der Botanik 1) die beiden verlical gestell¬
ten, einander gegenüber stehenden Blatter der Sehnietterlingsblumen;
2) die pergamenlai lige, dünne, durchsichtige, sich entweder an der
Spitze, auf dem Bücken, oder am Rande der Samen belindende Haut,
wie beim Dill, Anetlmm graveolens: 3) der stielartige Theil einer Pflanze,
au dessen beiden Seiten Blattsubstanz herablauft, wie bei den Ponixran-
zenblatlern (v.ago, axa, axula, axilla, und aus letzteren zusammenge¬
zogen in ala).

Aliiba, ae, f., Kohle, Russ, Tinte u. dergl.
Alabaster, strus, Strutn,?!., eig. alabastro.t,alabastrum,lUUambüchs-

•chen. — Alabastion, alabaslrion, i. n., eine kleine feine Kruke, feine
Salben- oder Latwergenbüehse (Dimin.w alabastrum). — AlabastrillUS,
von oder mit Alabaster; z. B. unguentum alabustrinum, die Alabaster¬
salbe, Salbe mit Alabaster. — Alabastntes, ae, f., alabastntis, f., ein
feiner weisser Kalkslein, Alabaster. — Alabastrotheca, ae,/"., das Büch-
senschächtelchen, ein Futteral für ein zarles Gefass, Werkzeug u. dergl.
(v. alabastrum, eine Salbenkruke, Alabasler, u. theca, ein Aufbe-
wahrungsbehältniss, eine Büchse). — Alabastrum, i, n., Alabaster; ein
Gefass aus Alabasler oder ahnlicher Masse; eine Salbenkruke u. dergl.;
die Rosenknospe (v. a [a] priv. u. }.äßo>, i.afißava> [labü, lambano], er¬
greifen, angreifen, daher: was das Angreifen nicht wohl vertragt).

Habe, es, f., Kohle, Russ, Tinte u. dgl.. was beim Angreifen
schmutzig macht oder sonst unangenehm ist (v, a [a] priv. u. Aa/t-
ßäviti [lambano], angreifen).

Alaeformis, e, adj-, flügeiförmig.
Alainbicus, i, m., s. alembicus.
Alampes, adj., undeutlich, nicht einleuchtend, nicht in die Augen

fallend (t. o [a] priv. u. ).du7iM [lampö], leuchten, glänzen).
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Aifmfl terra, der Tripel, eine Erde.
Alant, Jnula Helenium L.
Alantiiia, ae, f., das Alantin, lnulin, Helenin.
Alantoxicon, i, n., das Wurstgift (v. ä).).ä<; [alias], die Wurst, u.

TOlmöV [toxikott], das Gift).
Aläri», e, od/., fliigelförmig, zu den Flügeln gehörig etc.; aensef-

standig (v. ala, der Flügel): z. B. flos alaiis, eine achselstandige Blume.
— AlätUS, a, um, adj., getingelt (v. ala, der Flügel); z. B. caulis ala-
tus, ein geflügelter Stiel, Stengel mit flugelfbrmigen Seilenanfängeu;
■petiolum alatum, ein geflügelter Blattstiel, der an beiden Seiten mit Blatt¬
substanz besetzt ist, wie bei der Pomeranze (Citrus Aurantium).

AlbaroH, i, m., Arsenik.
AI hello, tnis. f., die weisse Farbe, die Weisse, das weisse Ansehen;

z. B. ure ad ulbed'uiem. brenne J»is zur Weisse, z. E. Knochen etc. —
Albens, tis, adj-, weiss, weisslich (v. albeo, weiss sein) .— Albeo, üi,
ere, weiss sein. — Albescens. tis, adj.. weisslich, weisswerdend , an¬
fangend weiss zu werden (v. albesco, weiss werden). — Albesco. üi,
ere, weiss werden. — Albicans, tis, adj., weisslich. weiss (r. ulbico,
weisslich sein). — AlMco, it\i, atum, äre, weisslich sein.— Albidior,
us. adj. (comp. v. albidus), weisslieher. — Albido-üaveSCens. tis, adj-,
weisslich-gelblicb. — Albido-ilavus, a, um. adj., weissgelb. — Albi-
do-luteseens, tis. adj., gelblich-weiss. — Albido-luteus, a, um, adj.,
weissgelb. — Albido-violascens, tis, adj., weiss-\ioIett. — Albtdu-
lus, a. um, adj., weisslich,— Albidus, a, um, adj., weisslich, schmu-
tzig-matt-weiss.

Albijro, )nis, f., der Mehltnau.
tlbiniiin. i, it.. = Gnapftatiiun manitam (v. albus, weiss; des weis¬

sen wolligen Ueberzuges halber).
Alhior, us {comp, v. albus), weisser. — Albissimus, a.

itm, adj. (superl. v. albus), sehr weiss, höchst weiss. — Albo-
cinereus, a, um, adj.. weisafiinu. — Albo-coerulescens, tis, adj-,
bl.iiilich-weiss. — Albo-llavescens. tis, adj., weiss-gejblujh,, — Albo-
flaviusculus. a. um, adj.. weissgelhlich. — Albo-ilavtis, a, um, adj.,
weissgelb.— Allio-griseus, a. um, adj., weissgiau. — Albo-Iacteseeiia.
tis, adj., gelblich-weiss. — Albo-pubeseeiis. tis. adj., weis-weichhaa -
rig. — Albo-purpureus, a. um, adj., weiss-pmpuir.irbeii. — Albo-to-
mentosus, a, um, adj.. weiss-filzig. — Albo-\ ariegjitus, b. um, adj..
WSissmjut. — Albo-\illosu.s. a, um, adj., w ei-s-zotng. — Album, i.».,
das Weisse (v. albus, weiss)-; z. B. album cums. album graewm, der
weisse Hundeknth ; album nigrum, der Muusekoih: ulbum Hhaxis. ulbum
Rasii. die BleiweJsssaibe des Rha/.es.

Albanien, mis, /;., das Weisse, bes. im Fi, dei Eiweisssloff,Kistotf;
z. ii. ulbnmen ovoruin, das Eweis»; 2) der Eiweisskbrper (die Hasse,
die ausser dem keim noch im Samen enlb.ilten und \on den Samen-
häuten umscblossen ist) (v. albus, weiss) — Albumin (v. ctbumen,
Eiweiss), Eiweissstoll, der ungefärbte Best.in,! heil des Blutes., «relchei
coagulnt und unci.asulirt vorkommt. — Albuininösus, a, am, adj . ei-
weissailig. eiw eisshalUg.

Alburnuin, i, «., der Splinl, Bast, die Spllntsohicht, ihis Saflh. 1z (d e
dem Holze von innen nach aussen hin folgende Scnuht. welche die
Jüngern s ftfuhrenden Gefässbbndel enthalt) (s. ulbus, weiss .

AlbuH, a, um, adj,, weiss, maltweiss.
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Alcahest, ein vermeintliches AuflösungsmitteJ früherer Chemiker (soll
gebildet sein aus [quasi] alculi est, = es ist [gleichsam] Alkali; z. B.
alcahest Glauberi, alcahest Helmontii, bezeichneten ein unreines Hall
carbonicum; alcahest Respurü erhielt man durch Verputlung des Salpe¬
ters mit metallischem Zink und Auslaugung des Rückstandes; alcahest
Zirelferi bezeichnete Essigsäure].

Alcahol, is. m„ = Alkohol.
Alealesceii», tis, adj.. aikalisirend, sich kaiisch zeigend, kalisch.

werdend, kalisch machend (v. alculi, das Alkali).— Alcalescentia, örum,
n., alkalisirende Dinge oder Mittel. — Alcalescenlta, ae, /'., der kaii¬
sche Zustand, die Alcalescenz.

Aleali, auch aikali (indeclj), das Laiigensalz, das Alkali, (in der
Chemie eine Beine Metulloxgde, die im Wasser leicht uuflöslich sind,
eigenthumlich laugenhaft u. scharf schmecken, gewisse Pflanzenfarben
charakteristisc' verandern, z. B. den Veilehensaft grün färben, die gel¬
len Pflanzen färben, wie Knrknme, in braune verwandeln, rothe in vio¬
lette, den durch Sauren gerothelen ihre vorige Farbe wiedergeben, mit
Oelen und Fetten leicht losliche Seifen geben, Sauren abstumpfen und
mit ihnen Sülze hervorbringen; entweder sind sie im W<euer schmelzbar,
wie Kali, Natron, Lithion, u. werden deshalb feuerfeste Alkalien ge¬
nannt, oder sie verfluchtigen sich in der Wärme, wesshalb sie flüchtiges
Alkali (Alkali volutile) heissen. Unter aikali versteht man eine ganze
Ordnung von Naluikürpern , unter Kalt dagegen nur einen bestimmten
Stoff am* dieser Ordnung. Das Wort soll arabischen Ursprungs sein u.
vornehmlich von kaläju, einer Pilanze, aus deren Asche die Poltasche ge¬
wonnen werden kann, und dem arabischen Artikel al- abzuleiten sein).
— Alcäligenfum, ii. »i , das Alkalizeugende ( der Hückstoir, das Nitro-
gen od. Azot), (v. alculi, das Alkali, u. ytvvata [gennab\ erzeugen). —•
Alcaiiiio-aiuärus, a, um, adj. alkalisch-bitler. — Alcalmo-causlicus,
a, um, adj., alkalinisch-älzend.—• Alcalimis, a, um, adj., alkalisch, lau¬
genhaft, laugenarlig, laugeiisalzig; z. ß. saporis alcalini, von laugenhaf-
tem Geschmack. — Alealisalio, önls, f., die Alkali-irung. l) Versetzung
mit einem Kali; 2} die Versetzung einer neutralen Masse in einen kaii¬
schen Zustand. — Alcalotdes, is, m., ein Alkaloid (v. alculi, das Alkali,
u. «Jos [eidos], die Gestalt).

Alcnloi'iuetria, ae, /'., die Messung der Alkaloide. — Alcaloime-
trum, i, «., das Alkaloidineter, der Kaloidmesser (v. alcaloides, das Al-
kaioid, u. metrum, das Mass).

Alcanna, ital. Name der Alkanna.
Alcamia, Alkanna, ae, f., die Alkanna (v. Ilebr. gehenna, khenna)',

z.'B. A. Vera, A. orientulis, die Wurzel von Lairsonia inennis (8.CI i. 0.
[Oclandria Alonogyniu] L.; Sulicariae mit. F.). A. vulgaris, die Wurzel
v. Anchusa tinetoria, die rothe Ochsenzunge (5. Cl. 1. 0. [ Pentandria
Monogynia] L. : Boragineae nat. F.).

Alce, es, f., die Stärke, Kraft . die Hülfe (v. ctAxtca, a).ixa, cUtJoj
[alkeö, alekö, alexö], helfen, Stärke vermehren).

Alcea, ae, /'., die Malve, Malva Alcea (16. Cl. 9. 0. [Monadel-
phia l'olyaiidria] L.; Malvaceae nat. F.), (v. d).xia>, helfen: aiso eigent¬
lich Heilkraul).

Alcea, ital. Name der Pappelrose ( Althaea rosea Cavan,).
Alcee, franz. Name der Pappelrose (Althaea rosea Cavan?).
Alces, is, f., das Eleuthier (Cervus Alces), (v. alce, die Stärke, die
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Hülfe, der Stärke des Thleres holber, vielleicht auch wegen des grossen
Nutzens-, den es lebendig und todt leistet); z.B. ungulae alcis, Elens¬
klauen , sonst als Antiepileptikum empfohlen.

Alclieinia, ae, f., alchymta , ae, f., die höhere Chemie, geheime
Chemie, Alchemie; die vermeintliche Goldmacherkunst, die Adeptik; das
Suchen und Finden des Steins der Weisen (v. chemia, die Scheidekunst,
u. dem Arab. Artikel at).

Alchornin, Alcorilill, ein in der Alchornea latifolia enth. SlofT.
Alcibiadlum, i, «., Alcibium =. Echium (nach AIcibi us genannt,

der es zuerst gegen den Vipernbiss empfohlen hat).
Alcultol, franz. Name des Weingeists.
Alcohol, is, in. (auch alcool und alkol), 1) im Allgemeinen ein im

höchsten Grade verfeinerter, sehr reiner, von allem Fremdartigen be¬
freiter Körper, das Feinste eines Dinges; 2) ein schwarzes Schminkpulver
der Alten zum Farben der Augenbrauen (jCollyrium), gewöhnlich das
schwarze Schwefelspiessglas; 3) jeder höchst mechanisch vertheilte feste
Körper ; z. B. alcohol chinae, ein sehr zartes Chinapulver ; 4) der rei¬
nere feinere Weingeist; z. B. alcohol vini, ein so weit von seiner Wäss-
rigkeit befreiter Weingeist, dass sein spez. Gewicht 0,835—833 ist; er
muss rein und geruchlos sein, weder fuselig noch brenzlich schmecken
und gehörig stark sein ; alcohol vini absolutus, der reinste, von allem
"Wasser befreite geistige Theit im Wein oder Branntwein ; alcohol ac.eti,
das Feinste vom Essig, also möglichst frei vom Wasser, d. i. Essig¬
säure. (Vom Arab. al und kohol.) — A'.coholäta, örum, n., die desiil-
lirten Weingeiste. — Alcoholatlva, örum, Tl., Weingeistlösungen zu gei¬
stigen Linimenten, Einreibungen, die geistigen Balsame etc. — Alcoho-
latura, örum, n., die Weingeistauszüge. — Alcoholöa, örum, n., Wein¬
geistauflösungen. — Alcoholica, örum, n., Weingeistverbindungen
überhaupt. — Alcoholtco-saporraceus, a, um, adj., alkoholisch-seifen-
artig. — Alcoholtcus, a, um, adj, weingeistig, Weingeist enthaltend. —
Alcoholisätus, a, um, adj., verfeinert, fein gemacht; z. B. ferrum al-
coholisatum, das feinste Eisenpulver. In Beziehung auf flüssige Körper,
namentlich auf den Weingeist, von der Wässrigkeit befreit; z. B. Spiri¬
tus rini alcoholisätus, ein Weingeist von 0,810—0,813 spez. Gewicht.
— AlcoholLsus, a, um, adj., zum Alkoholisiren, feinsten Puherisiren
dienend; z.B. Cursor alcoholisus, ein zum Alkoholisiren dienender Läufer.

Alcnl = Kohol, Alcohol.
AIcuole, ital. Name des Weingeistes.
Alcornoco, od. cortex alcornoque vel cabarro, Alcornoco-, Alkor-

liok-Rnide, v. Alchornea latifolia Swarzü, die breilblättrige Alchornie
(22. Cl. 1. 0. [Dioecia Monadelphia] L.; Tricocceae nat. F.).

Aldehydhydriir, eine ölige Flüssigkeit, durch Einwirkung der Sal¬
petersäure auf Aceton erhalten.

Alector, oris, jh., der Hahn (v. aUxtoos [alektros], ohne Bette, also
eigentlich der nicht zu Bette geht, der nicht schläft). — Alectörides,
um, m. (uves), Hühnervögel, Hausvögel. — Alectörius, a, um, adj.,
zum Hahn gehörig, vom Hahn kommend; z.B. lapis alectörius, derHah-
nenstein, ein im Körper eines Hahnes gefundener Stein, dem sonst be¬
sondere Kräfte zugeschrieben wurden.

Alectöroloplios, i, m. (Crista gallf) . Hahnenkamm, Läusekraut'?,
Rödelkraut? (v. alectöiolöphus, einen HahnenKamm habend; v. äÄixtiOQ
[alektör], der Hahn, u. kofoq \lophos], der Kamm).
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Alectros. adj., ohne Bett', nicht, im Bette bleiben könnend, unver¬
ehelicht fv. a [a] priv. U. äext^ov \lektron], das Bett).

Alembicns, i, m., der Destillirhelm; der zur Ableitung der Gase od.
Dampfe bestimmte Theil eines Destillirapparales (v. äftßu; [ambis], der
Becher, mit dem arab. Artikel ul).

Aleinbroth (Chaldaisch: Schlüssel der Kunst), sal alembrot, sal
ellebrot, sal Taberl, sal alkitron, sal philosophomm, sal mercürll etc.
1) eine unreine Lösung von Kali muriut. u. Natrum muriatic.; 2) ein
unreines Hydrarg. Amnion.-muriatic. ; 3) ein beim Vergolden gebrauch¬
tes Geineng von Sublimat u. Salmiak.

Alepen.sis (aleppensis), e, adj., alepplsch, von Aleppo (einer Land¬
schaft im türkischen Asien) stammend, herrührend.

Aleuritis, eine Pflanzengattung (21. Ol. 1. O- [Monoecia Monadel-
phia]L.; Rutaceae \Crotoneae] nat. F.); z. B. Aleuritt» lacciferus Wittd.,
eine Pflanze, von der der Körnerlack kommt l\'.äi.evQov[aleuron], das Mehl).

.neuron, i, «., feines Mehl, Weizenmehl (v, äi.o) l a/.iai. a).ivu>, a~
XtxiQtol [ alö. uleo, aleuo, aleui-o], umlaufen machen, wie einen Mühl¬
stein, mahlen).

Alexandria, ae, f., Alexandrien. Handelsstadt in TJnterägypten, un¬
weit des westlichen Nil-Arms. — Alexamlrinus, a, um, aar./., alexan-
drinisch, aus Alexandrien in Aegypten oder dessen Gegend; z. B. folia
sennae alexiindrinae, alexandrinische Sennesblatter; tijtia alexuridrina,
alexandrinische Tutie.

Alexetcrium (alexiteritim) , i, n., ein Hüllsmittel, Rettungsmittel,
besonders gegen ansteckende Krankheiten = alexipharmacum (v. cUt|<i«
[rifea;ö], helfen).

Alexicacon, i, «., 1) ein vermeintliches Miltel gegen Gifte oder an¬
dere krankmachende Schädlichkeiten ; 2) = alexiphurmueon ( V. öUe'Ja»
[alexo), helfen, u. xaxd? [kukos], schlecht, bösartig).

Alexiplinrmacon, i, ;(., Vlur. alexipharmaca, das Gegengift (v.
aXi$o> [alexö], helfen, u. qxxQfiaxov [pharmakon] , das Arzneimittel,
das Gift).

Alexipyrecticum, alexipyreticum, i, »., ein Fiebermittel. — Ale-
xipyreclicus (alexipyreltcus), a, um, adj., fieberwidrig (v. ai.i£a
[alexö] , helfen, u. 7inp{x«x(5<; [pyrektikos], fieberhaft).

Alga, ae, f., der Tang, der Seetang ; gewöhnlich unter dem Wasser
lebende, faden- oder bandförmige, auch wohl blasige, grüne, inwendig
hoble und oft fächerige Pflanzen, in deren Höhlung die Keimkörner ent¬
halten sind (24 Cl. [Cryptogamia Algae] L.; Algae, nat. Farn).

Algarovilla (algarobilia), ae, f., das Mark aus der Frucht von Inga
Martha? aus Südamerika.

Algebra, ae, f., die Verbindung, Vereinigung verschiedener Theile
zu einem Ganzen (vom Arab. dschabara, verbinden, vereinigen).

Alhandal, is, n. (richtiger AlhaQthll), die' Coloquinle, die Frucht
von ^Cucumis Colocynthis (nacli dem Arab. handhal , die Coloquinte);
z. B. trochisci alhandal (colocynthis praeparata) , piäparirte Coloquin-
then (bereitet aus Coloquinthenmark und Gummischleim).

Allan, adv., ein anderes Mal, sonst, übrigens.
Alibi, adv., anderswo, an einem andern Orte.
Alica, ae, f., 1) eine nahrhafte Speise aus Graupen von Weizen od.

Mais, als Brei, Getränk etc.; 2) Graupen, Grütze u, dgl., aus Weizen,
Mais etc.; 3) der Mais,
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1 1ienat io, önis, f., die Entfremdung. — Alienus, a, um, adj., fremd,
einem andern gehörig (v. alius, ein anderer).

Aliformis, e, adj., flugeiförmig (v. ata, der Flügel, u. forma, die
Form, Gestalt).

Alinia, ae, f., Mittel wider den Hunger (v. aAijioq [alimos], gegen
den Hunger wirkend).

Aliincntiiiii, i, u., die Nahrung, das Nahruugsmittel (v. afo, nähren).
Alimos, adj,, ohne Hunger, gegen den Hunger wirkend.— Allvmim,

i, n., altrnus, i, i»., eine Pflanze, die gegen Hunger und Durst ntilzen
sollte (v. a [a] pviv. u. li/ioq [limos], der Hunger).

Alindosis, is, /", das Umwälzen, Walzen fr, aAwät'ot [alindeo], walzen).
Alipaena, ae, f. , Arzneien ohne Fett (v. a [u] priv., u. Imaivm

[lipuiuö], fett machen).
Aliquantiiluin, i, n„ ein Weniges. — Aliquatltülum, adv., ein

Bisschen, ein klein wenig, wenig----Aliquantülus. a, um, adj., klein,wenig.
Aliquis, aliqua, allquid u. alTquod, pro». , 1) irgend einer, e, es ;

2) einiger, e, es; z. B. post aliquod tempus, nach einiger Zeit; 3) et¬
was; z. B. digere, uuamdiu uliquid solvitur, man digerire, so lange et-
wras gelöst wird.

Aliquot, adj. plur., einige, etliche.— Aliquöttes, adv., etliche Male.
Alisina, atis, n., der Froschlöffel, Wasserwegerieh ( wird hergeleitet

v. alijs iopa [ales liisma], weil es gegen animalische Gifte wirken soll).
Aliter, adv., anders, auf andere Art.
Alius, ta, lud. p/onom., ein anderer (verwandt mit ällos [allos],

ein anderer); z. B. alius uliusque, einer nach dem andern ■— Alius-
que, aque. udque. pron., und ein anderer (v. alius u. oue angehängt).

Alizari, Lizari, Azäla, Hazäla, merkantilische (wahrscheinlich Tür¬
kische od. Arab.) Namen für Rad. rubiae tiuctoium,

Alizarin», ae, f., AlizariUG, es, f-, das Alizarin, der eigenthumliche
färbende Stoff des Krapps.

Alkahest = Alcahest.
Alkali, alkalinus, s. atcali, alcalinus.
Alknlimefer, ein hundertilieiliger Glascylinder zur Bestimmung der

Gute der Poltasche. — Alkaloi'metria, ae, /'. = alcaloimetria. — Al-
kaloi'metrutn, i, n., = ulcaloimetrum.

Alknnna, ae, f., v- alcanna.
Alkaima, Lawsonia inermis L.
Alkaima, franz. Name der Alkanna.
Alkariues, alkermos, s. Hermes.
Alkekejigi (Arab), Physalis .4., die Judenkirschen, Teufelskirschen,

Schlafkirschen.
Allagosfcnioncs, um, m., Pflanzen, auf deren receptaculum diesto-

mina mit Blumenblattern abwechselnd slehen (v. ällctyij [a/taoe], die
Abwechselung, u. ortjfioiv [stemön], der Staubfaden).

Allantödat* == sal allantodicus, v. allanlodicus.
Allantödes, allantoYdes, adj., wurstförmig, wurstartig (v. dlläg

[alias], die Wurst, u. udoq [eidos], die Gestall).
Allantotoxicon, i, n., das Wurstgift, was sich in allen verdorbenen

Blut- u. Leberwürsten entwickelt (v. alias [a/fusj, die Wurst, u. TOjjt-
xöv [toxicon], ein Gift).

Allanturiiisnurc entsteht durch Behandeln des Allantoin mit Sal¬
peter- oder Salzsäure.
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Alias, antis, m., die Wurst, auch jeder wurstartige Körper (v. Al¬
lium, Knoblauch; weil man Knoblauch u. dgl. Zwiebeln zur Wurstmasse
setzte, od. v. dXdaaio [allasso], umändern; weil die Verwandlung vie¬
ler Fleischmassen in Wurst eine grosse Veränderung derselben erfor¬
derlich macht).

Allätug, a, um. adj., eingeführt, hergebracht, zu uns gebracht; z.B.
moschus e regno Tibetano etChinensi allatus moscho Cabai-dinico prae-
ferendus est, der aus dem tibetanischen u. chinesischen Reiche einge¬
führte Moschus ist dem Cabardinischen vorzuziehen.

Allaxig, is. f., die Umweehselung, Verwechselung, Verlauschung,
Umänderung, Versetzung in einen andern Zustand, Abwechselung (v.
dXXdatoi, di.Xd.tto> [allasso, allattö], fut. dXXdim [ulluxo], umändern,
in einen andern Zustand versetzen, vertauschen, verhandeln).

Allegatio, önis, f.. die Anführung.
Allelujah = Oxulis Acetosella («eil der Sauerklee um die Zeit des

kirchlichen Allelujahfesles blüht).
Alliaceus, a, um, adj., knoblauch- od. lauchartig; z. B. odore allia-

<eo, von knoblaucharligem Geruch.
Alliaria, ae, f., F.rysimum Alllaria L., das Knohlauchskraut. — AI-

liaritlS, a, um, adj., Knoblauch ähnlich, nach Kuoblauch riechend (v.
Alliam, Knoblauch).

Alligator, öris, m., eine bekannte Riesenschlange, eigentlich der
Anbinder, das amerikanische Krokodil (v. ad u. ligo, binden).

Alligätus, a, um, adj., an- od. festgebunden. — Alligo, ävi, ätura,
are, an- oder festbinden, binden, verbinden.

Uli», ital. Name des Knoblauchs.
1 Hitiirsäiir«- entsteht durch Kochen der Allotanlinlüsung mit über¬

schüssiger Salzsäure.
Allium, ii, n., der Lauch (6 Gl. 1. O. [Hexandria Monogynia] L. ;

Coronariae nat. F.) (v. dyXldtov [aglidion], der Knoblauch) ; z. B. Al¬
lium satirum, der Knoblauch ; Allium Cepa, die gemeine Zwiebel.

Allochromäsia, ae, f., die Farbenveränderung, der Farhenwechsel.
— Allochr<>mätictIs, a, um, adj., die Farben wechselnd, einen Farben¬
wechsel verursachend, davon herrührend (v. aXXo% [allos] t ein anderer,
u. yqöifia, [rhroma], die Farbe).

AllochröoN, adj., verschiedenfarbig, die Farbe oft ändernd (v. SX-
^05 [alias], ein anderer, u. /griot [chroa], die Farbe).

Alloeöpathia, ae, f., = Allopathia (v. dXXoii»OHi [alloiosis], die
Umänderung, u. Tld&oq [pathos], die Krankheit).

Alloeösis, die gänzliche Umänderung, Umsetzung, z.B. des Tempe¬
raments, der Constitution (v. dXXoioa [alloiöo], fut. dXXotoioo) [alloiosö],
umändern, umsetzen).

Allomorphia, ae, f., allomorphösis, is, f., die Umgestaltung in
eine ganz ungewöhnliche, fremdartige Gestalt. — Allomorphus, a, um,
adj., anders gestaltet, von ganz fremdartiger Gestalt (v. a/J.o$ [allos],
ein anderer, u. txoQtpii [morphc\, die Gestalt).

Allopathia, ae, f., ein durch fremde Einwirkung entstandenes Lei-'
den, die Uebertragung eines Leidens auf andere Organe. (Man be¬
zeichnet auch mit diesem Namen sämmlliche. rationelle Schulen der
Heilkunde, mit Ausschluss der Hahnemannschen oder sogen. Homöo¬
pathie.) — Allopathicus, a, um, adj., durch Einwirkung von aussen,
leidend; solche Mittel anwendend, die ern dem vorhandenen entgegen-

1



38 Allopteri — Aloeresinsäure.

gesetztes Leiden zu bewirken pflegen; ein Leiden durch ein entgegen¬
gesetztes heilen wollend (v, a/.Xoq [allos], ein anderer, u. izü&os [pa-
thos]. das Leiden, die Krankheit).

Allopteri, örum, m., die Baucliflossen, die ihren Ort verandern (v.
aAAos [allos], ein anderer, u. 7triovt [pteryx], der Flügel).

Alloro, ilal. Name des gemeinen Lorbeers (Laurus nobilis £.).
Allos. alius, ein anderer.
Allotria, örum, «., fremdartige Dinge. — Allötrius, a, um, ad.}.,

fremdartig, nicht zur Sache gehörig (v. aXkos [allos], ein anderer).
Alloxnuxäure entsteht durch Zersetzung des alloxansauren Baryts

vermittelst Schwefelsaure.
Alloxaiiscliwefli|jre Säure entsteht durch Vermischung einer ge¬

sättigten Losung des Ciloxan in Wasser mit einer gleichen schwefliger
Säure u. Zusatz von kaustischem Kali.

Aliud!*, lis, adj., anspühlend, berührend.
Allji-All. das Radikal des Knoblauehöles. — AIlylsuH'ocyanÜr ist

Senföl. — AHylsillfÜr, Schwefelallyl, ist reines Knoblauchsol.
AI«, üi.ltum u. altum.ere, nähren; z.ß- flunnnum laetam alens, hell-

brennend.
Alochemia, ae, f., Hulochemia.
Alixlios, Ehegenossin; Gallin; die Jungfrau; eine Frau, die noch

nicht geboren hat (\. a [a] priv., n. i.6-/o<; [foenosj, Kindheit).
Aloe, es ( ä/617 [aloe] Mose), die Aloe; l) eine l'tlanzengaltung (6.

Cl. 1. 0. [Hexandria Monoggnia] L.; Liliaceae-Aloineae nat. F.) ; 2) der
eingetrocknete feste Saft verschiedener Aloepflanzen, die in den heissen
CUmatenwachsen. Im Handel hat man 4 Sollen : Aloe lucida, soecotrina,
hepatica u. cubullina (wahrscheinlich aus einer Indischen Sprach« ab¬
geleitet; Hinge leiten es auch ab voll a [a] priv. u. X6a>, Xovm [/ad.
luö 1, waschen).

Aloe, ilal. Name der Aloe (Aloe).
Aloe, glänzende, -4/oe lucida. Aloe soecotrina,
Aloe lucidn, ilal. Name der glänzenden Aloe.
Aloe Norrotrin, franz. Name der glänzenden Aloe.
Aloe Moccotrina, Aloe. (Aloe lucida, glänzende Aloe.)— lies, von

.4/oe spiccala, Aloe vulgaris DC. u. Aloe suecolrina Jlair. Abbild. Wink¬
ler, Gctr. Alibild. Taf. 242—244. Aloe Linn. Bluthenlmlle rohrig, 6t/i.,
am] Grunde Nektar absondernd; Saum regelmassig. Staubgefasse am
Bluthenboden befestigt, barbe stumpf, Kapsel hantig. Samen eckig od.
verflucht. — Es kommen vorzuglich 3 Sorten Aloe vor: l) die Socco-
trinische, -4/oe soecotrina (v. der Insel Sokotorah) , 2) die Lebernjoe
{Aloe /tepatica), u. 3) die Rossaloe (.4/oe eaballina). Die besten Sorten
kommen in Kürbisflaschen vor u. losen sich solche ohne Rückstand in Wein¬
geistauf. Aloe lucida, in Form kleiner, rother, durchscheinender Tropfen,
aus den Muttern freiwillig nach gemachten Einschnitten hervorquel¬
lend u. darauf eintrocknend, kommt jetzt nicht mehr im Handel vor.
Nr. 1. ist braunroth, glänzend, leicht auf dem Bruche muschlig: Nr. 2.
ist dunkler, schwarzbraun, \o:i ebenem Bruch u. zeigt dabei eine dunkle
leberbraune Farbe, ist auch nicht so glänzend irie Nr. 1. Die schlech¬
teste Sorte ist Ar. 3.. beinahe schwarz und mit erdigen fremdartigen
T/ieilen vermischt. Die Aloe enthält einen eigenthü mlichen Extractivstolf,
den Aloestoff. Die Leberaloe hat viel Eiweissstoff-

Aloeresinxäure u. AloeliflSäure sind zwei in d. Aloe entdeckte Säuren.
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Aloetiäure wird aus Aloeharz durch Salpetersäure erhallen.
Alnetica, aloeclärla, örum, n. pl., Aloemittel. — Aloellcus, a,

adj., von Aloe, aloehallig.
Aloephanglna, örum, n. pl., = aloetica.
Aloetin, eine eigenthümliche Substanz in der succotr. Aloe.
Alögus, a, um, adj., grundlos, gesetzwidrig, abnorm ( v. et [a] prir.

u. Adyo? [fogos], der Vernunft grund).
Aloinüae, ärum, f.. eine, eine Vnterabtheilung der Liliaceen bil¬

dende, von diesen aber durch den bisweilen baumartigen Stamm, die
safligen Blatter und nur eine Kapsel unterschiedene Pflanzenfamilie,
wohin die Aloearten gehören.

AloiNol entsteht durch Behandeln der Aloii mit Aptzkalk.
Alopecurioides, adj., fuchsschwanzahnlich (v. Alopeeurus,

Fuchsschwanz, u. «<5o? [ei'rfo.«] , die Gestalt).
AlopecüriiM, i. m., der Fuchsschwanz (v. akiintji [ulopex].

Fuchs, u. ovQa [uro], dor Schwanz).
Alopex, ecis, m., der Fuchs (v. äi-S [atö\, wenden, drehen, schnell

bewegen, u. 7T0vq [pus], der Fuss).
Alpes, od. Alpis, is, f., gewöhnlicher der plural Alpes, ium, f., die

Alpen, eine grosse Gebirgskette zwischen Italien, Frankreich, Deutsch¬
land u. der Schweiz; überhaupt jedes hohe Gebirge (sicher v. aXyöq
[nlphos], weiss). — Alpestris, e, adj., den Alpen, den Gebirgen ange¬
hörig; z. B. planta alpestris, eine Alpen- od. Gebirgspflanze.

Alpliabeticus, a, um, adj., buchstabenfolgig, alphabetisch, zum A.B.
C. gehörig; z. B. ordo utphabeticus, die alphabetische od. A.B.C.-Ord-
ming od. nach dieser Folge.

Alpha-Hesiiia, s. Gamma-Resina.
AIplieeiiMillid (v. Albnmphen u. Sulfid), ein Zersetzunt/spro-

durt des Schn'ef'elcyanammoniums.
Alphenik, Saccliurum penidium, N. hordeatum, der Gerstenzucker

(vielleicht uns penidius, gewunden, u. dem Arab. Artikel al?).
Alpliitou, i, n., Gerstengraupen, Graupen; 2) Gerslenmehl, Polenta,

Mehl, Brod , Nahrung etc. (scheint verwandt mit üXtpävw, dig/airo) [al-
phano. a/phainö], erfinden, zu elwas gelangen).

Alpliiia. ae, f., die Alpinie (1. Gl. 1.0. [Monandria Monogynid] L.;
Sr.it amineae-Alpimuceae nat. F.); z. li. Alpinia Cardamoinum, der Car-
damom; Alpinia Galanga, der Galgant. — Alpllliacöuc, ärum, f., eine,
eine Unlerabtheilung der Scitamineen bildende und von diesen durch
die fadenförmigen, mit der Blume nicht verwachsenen Griffel unterschie¬
dene Pllanzenfaimlie, wohin der Cardamom gehört.

Alpiiius, a, um, adj., alpinisch, alpisch, auf den Alpen vor-, von
denselben herkommend, den Alpengebirgen angehörig (v. Alpes, die
Alpen) ; z. B. jugnm alpinum, Alpen- oder Gebirgsrücken.

AlsaSat. alsafaUim. alsaphat, alsaphatuin, i, n., die Ameise (ist
arab. Ursprungs),

Alten, iial. Name des Eibischs, der Althäa.
Alter, altera, allerum, adj., ]) der (die, das) eine; z.B. radix lon-

gas radir.ulas in altera latere emittens, eine auf der einen Seite lange
Wurzelfasern treibende Wurzel; 2) der (die, das) andere; z. B. prius
edore sese prodit, ulterum sapore, das erste veirath sich durch den
Geruch, das andere durch den Geschmack; folgt alter zweimal auf einan¬
der, so heisst es das erstemal der eine, das zweitemal der andere;
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Alteraus AJumen.

3) der zweite; z. B. herba colltgatur altero anno, das Kraut werde im
zweiten Jahre gesammelt.

Alterang, tis, adj., verändernd, die Saftemasse verbessernd. — Al-
teralitla, Örum, n. (i-emedia), verändernde, die Saftemasse verbessernde
Mittel. — Alterätio, önis, f., die Veränderung; die Wirkung der Alte-
rantia, die Alteralion. — Alleratlva, örum, n. plur,, = ulterantia (v.
alterare, verändern).

Alternans, tis, adj., abwechselnd. — Allcrnätim, adv., w echsels-
^veise; z. B. folium alternatim-pinnatum, ein abwechselnd geliedertes
Blatt. — Alterno, 3vi, utum, ure, abwechseln. — Allerntls, a, um,
adj., abwechselnd, wechselsweise stehend; z. B. folia atternu, abwech¬
selnd, oder wechselsweis stehende Blatter (die auf beiden Seiten des
Stengels nicht aus gleichen, sondern aus verschiedenen Punkten hervor¬
kommen, wie die Blatter beim Stiefmütterchen, Viola tricolor L.).

Alteriiter, tra, truni, adj., einer von beiden.
Alterve, ave, unive, adj. (v. alter u. dem Anhangewö, leben ve,

oder, gebildet), oder der andere, oder die andere, oder das andere.
Althaea, ae. f. [dk&iia[u!theia) Diovr.), die Althäa, Althee, der Eibisch

(16. Cl. 9. 0. [Motiadelphia Polyundria] L.\ Mulcuceae Hat. F.), (v.aU-
■&(t>[altho], wachsen machen, ernähren, heilen) : z. li. Atthaea o/'ficina-
lis, der Eibisch, wilde Make. Vgl. Herba u. Rad. Althaeae.

Althein wurde in der Eibischwurzel entdeckt.
AltlieMteria, örum, n. (medicaminu). Ueilmitiel, bes. äussere oder

wundenlieilende Mittel : netitr. plur. v. althesterius, a, um, adj-, hei¬
lend, wundenhellend (v. dX&eooa) \ulthessö], heilen).

AltheuN, i, i»., der Heilende, der Arzt, Wundarzt (v. dX&io>, dX&tvoi
[alt/ieö. altheuö], heilen.

AlthexkH, is, f t) die Heilung (v. dX&eooo) [atthessö], f'nt. dX&iiot
[alt/iexö], heilen).

AltliioiiIciiH, a. um, adj., schwefelweingeislsaner (v. ulkohul. der
Alkohol, der reinere Weingeist, u. thion, der Schwefel) ; z. B. aeidum
althionicum, Sohwefeiweiiisiiure (statt der Naphlha Alkohol enthaltend).

Altho», i, »!., die Heilung, das Heilmittel, bes. das Wundmitlei (v.
SX&m [altho], heilen).

Altingiii, ae, f., eine Ptlanzenga;tung (21. Cl 8. 0. [Monoeria Mo-
nadelphiu] L.; Coniferae nat. V.)', /.. II. Altingia excelsa, soll einen dem
flüssigen Storax ahnlictien Balsam (ßtyrax liquida oriejttalis) liefern.

Altior, us (com;). \. alias), hoher, sehr hoch. — Altilüdr. luis, f.,
die Hohe, Grosse, Lange, Tiefe; z B. surtago altitudine duorum polli-
cum, ein Tiegel von 2 Zoll Tiefe.— Alttls, a, um, adj., 1) hoch, gross;
z. 11. galea 6-8 Im. alta, ein 6-8 Linien hoher Helm : 2) tief; z. B. vas
altum, ein tiefes (iefäss.

Alucinatio, alluciiiallo, halucinatto. önis, f., die Entfernung vom
rechten Wege, von der wahren Ansicht (v. alucinor, hullucinor, sich
verirren, irre werden).

Alume, ital. Name des Alauns.
Almneii, Tnis. n., der Alaun (wahrscheinlich v. äXi. äXfiij [ hals,

halnxs], das Salz, die Salzbrühe, seines in die Augen fallenden salzigen
Wesens halber) ; z. i>. nahem alinnlni.i, Alauuerze. — Alutnei), Alaun
(Sulphas aluminiro-Hulicus cum aqua). Ria schon den Alten bekann¬
tes saures, erdiges, leicht im heissen Wasser lösliches Mittel-Salz,
kommt auch in der Nahe von Vulkanen naturlich vor. Es besteht aus:
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9,937 Kali, 10.820 Thonerde, 33,769 Schwefelsaure, 46,474 Wasser
u. bildet ein in Octaedern krystallisirendes Doppelsalz. Die Auflösung des
Alauns darf durch blausaures Kali nicht blau (Eisen), oder blulroth
(Kupfer), niedergeschlagen werden. Der Alaun kann auch zum Klaren
von trübem Fluss- oder Brunnenwasser benutzt werden.

Alumen ustum, gebrannter Alaun. Er muss sich fust ganz in Was¬
ser auflösen und ist ein, seines Krystalhvassers beraubter Alaun, der ge¬
wöhnlich auch einen kleinen Theil seiner Schwefelsaure verloren hat.

Aliimillarirnt ( v. Alumen u. Tartarus) ist eine Verbindung der
Thonerde mit Weinsaure, welche als ein Beizmittel für Zeuge u. Garne
gebraucht wird.

Alumina, ae; f, die Thon- od. Alaunerde; eine Verbindung des
Alaiineideninelalls mit Sauersloff, und ein ßesiandtheil mehrerer Edel¬
steine, als: Granat, Saphir, Topas etc.; man scheidet sie mittelst Kali
von dem Alaun aus. — AlümillättJS, a, um. adj., alaunhaltig, mit
Alaun bereuet od. verbunden; z. B. serum aluminutum. Alaunmolken.
— Aluminiä, ae, f., die Alaunerde. — Aluniinlco-kalicus. a, um, adj.,
kali-u.lhonerdehallig; z. B. sulphas aluminico-kalicns , schwefelsaures
Kali u. schwefelsaure Thonerde haltig, Alaun — AluminicilS, a, um,
udj., thon- od. alaunerdehaltig; z. B. sulphas alnminicus, schwefelsaure
Thonerde. — AluminÖSUS, a, um, adj., alaunhailig.

Alumine pyro-bitumineux (nach Ralf), franz. Name des Alaun¬
schiefers.

Almi, franz. Name des Alauns.
Aluta, ae, f-, ein weiches Leder zum Streichen der Pflaster.
AlveöluM, i, m, eine kleine Höhle, Mulde oder sonst dergl. mulden¬

förmiges Gelassenen. — AlveUS, i, »«., eine Höhlung, Aushöhlung (v.
idvus, der Unterleib).

Alviduca, örum. n. plur. (remedia), abführende Mittel (v. alvus, der
Stuhlgang, u. duco, führen, leiten).

AI» iis, i, in., der Unterleib, der Stuhlgang (v. luo, Xovo) [luö], wa¬
schen, alluo, ausspülen).

Alvpiim, i, n., Globularia A. L., die 3jährige Kugelblume (v. a [öj
priv. u. Xvnrj [lype], Trauer, Schmerz, weil sie Durchfall ohne Schmerz
mache).

AlysNiiin. i. n., eine Pflanze gegen den Schlucken; das Sleinkraut
(15. Cl. 1.0 [Tetradynamia Siliculoiae} L., Siliculosae nat. F.), (V. a [«]
priv. u. Av£g). ).vaatii [lyzö, lyssö], schlucken, schluchzen).

Anialgama, ae, /', das Amalgam, der Quickhiei, die Lösung eines
Melalls in Quecksilber (v. äfia [Aauia], zugleich, gleiehmassig mit-, u.
yafiüv \oamein\, verbinden).

Amnion, zart, schwach.
Aman lies ampres. franz. Name der bittern Mandeln. — Amandes

douces, franz. Name der süssen Mandeln.
Aniärn, örum, n., bitfere Mittel {plur. neulr. v. amarus, bitter).
Auiaracinuin, i, n (unguenlum), eine bei den Alten sehr beliebte

aromatische Salbe. — Amaracus, i, m , amaräcuu), i, «., der Majoran
(Origanum Majorana), (v. a [a] priv. u. jiaoaiV» [marainö], welken,
weil er auch im trocknen Zustande seinen angenehmen Geruch bewahrt).

AmnrniiiliiiH, amarailtus, i, m, der Amarant (A. paniculat., san-
guineus etc.) , die unverwelkliche Blume, Sammetblume, das Tausend-
schön (21. CL5. 0, [Monoecia Pentundria] L.; Aizoideae uat.F.), v. a

i
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[a] priv. o. i*a(jalvu> [marainö], fut. - avöi [-anü], welken. — Ama-
ranlinus, a, um, adj., nicht welkend, unverwelklieh.

Amarellus, a, um, adj. (Demin. v. amarus~). etwas bitter, bitterlich ;
z. B. Polygula amarella Reichenb , bitterliche Kreuzblume. — Ama-
resco, ui, ere, biller werden. — Amarescens, tis, adj.. bitler wer¬
dend. — Amaricans, tis, adj., bitterlich. — Amartco, ävi, älum, äre,
bitter sein.

1 murin, ein neues, durch Einwirkung von Ammoniak auf Bitterman¬
delöl anwehende« organisches Alkali.

Amariii-Myttrochlorat erhalt man durch Behandlung des Amarin
mit Salzsaure.

AinärisNiinuK, a, um, adj. (svperl. v. umarus), sehr bitter. —
Arminias, aus, f., die Bitterkeit. — Amärilfes, ei, f., die lütlerkeil.—
Amäriuscülo-alliäCÖUS, a, um, adj.. bitlerlich-knoblaticharlig. — Arnä-
riusCülo-ausliTUS, a, um. adj., bitterlich -herbe.— Amäriuscülus, a,
um, adj. (Demin. des comp. v. amarus), etwas bitter, bäuerlich. —
Amaro-acer, cris, ere, adj., scharf bitter. — Ainäro -aromaltcus, a,
um, adj , gewürzhsft bitter. — Amäro-baLsämtCus, a, um, adj., ge-
würzhaft-balsamisch. — Amfiro-Iiatjseösus, a. um, adj.. widrig- oder
ekelhaft biller.— Amäror, öiis, f.. die Bitterkeit.— Airiärus. a.nm. adj. y
bitler (v. Hebr. hamttr, das lullere); z. ß. Polygula amara L., biltere
Kreuzblume.

Ambäriiin, i, «.. = ambro.
Araber, grauer, Ambra ijrisea. — Aniber, schwarzer, Ambra

nigra.
Ainber-Kraut, Teucnum Martini L.
AuibiciiN, i. m, der Becher, der Deslillirhelm ; so viel wie alembtt;us.
Arabien*, ntis, adj., umgebend (purtir. v, ambiu),
Ambiguug, a. um, adj.. zweideutig.
Ambio, Tvi (n), iium, Tic, umgeben.— AlllbitllS, us, m., der Kreis r

Umkreis. Umfang, die Umgebung.
tiiibiof hriliiiilll, i. «., ein fruchllreiliendes Mittel (v. ap.fii.Am [um-

bloö], unreife unvollkommene Fruchte bringen). — Amblolica, omni,
n. (remedia) fruchltieihende, fruchlabtreibende Mittel (neutr. plur. v_
amblottcus. a, um, ein Fehlgebären bewirkend).

Ambo, ae. o, beide, zueen.
Ambra, ae,/'., die Ambra, der Amber (wohl am richtigsten abgeleilet

vom Arab. anber, der Ambra, od, v. Pers. emberine, ein Biechmillel.
aus Ambra. Moschus u. Lign. Agaltoche).

Ambra grigea, grauer Amber , findet sich in Ostindien (Malabar),
auch in Afrika ( bei Madagaseai), auf dem Meere schwimmend liiew.
in Stucken unter 1 Pfd.). so wie auch in den VAngeireiden des Potfi-
sc/ies, u. ist als eine krankhafte Exrrelion desselben anzusehen, obwohl
die eigentliche Entstehung»»« noch nicht mit Gewissheit ermittelt ist»
Man findet ihn öfters völlig navhgekünstelt, wo er sich dann nicht völ¬
lig in Act her auflöst, oder auch mit Wullrath, ütorax, Benzoe u. dgl.
verfälscht.

Ambra, ital. Name des grauen Amber. — Ambra gialla, ital. Name
des gelben Bernsteins.

ImbraciiiiiM. a, um, adj., amberartig, wohlriechend.
Ambraine, das Ambrain, der eigenthümlicbe AmbrastofT, das Ambra¬

fett, Ambraharz,
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Ambre {jrlw, franz. Name des grauen Amber. — Ambre jaune,
franz. Name des gelben Bernsteins.

Ambrosia, ae, f., 1) köstliche angenehme Nahrung, Götterspeise ;
2) = Athunusiu.

Ambrosiacus. a, um, ad,}., ambrosisch, süss duftend, lieblich, wohl¬
riechend. — Ambrosioldes, is, udj , lieblich, wohlriechend; z.B. Che-
nopodium ambrosioldes L., das wohlriechende Amberkraut, Gänse fuss.

AmbroHiuK, a, um, ad)., unsterblich (v. a [a] priv. u. /9poT<J; [bro-
tos~\, sterblich.)

AinbiiKtio, önis, f., das Anbrennen, Verbrennen (v. ustio, das Bren¬
nen, u äfupi [umphi], um, herum, bei, an jeden, an-, ver [in Zusam¬
mensetzungen]).

A iiirlettciiH. a, um. udj., nachlässig, sorglos; vernachlässigt. —
Amelta, ae, f., die Sorglosigkeit, Vernachlässigung (v. äftiX^i; [amelesj,
sorglos). (,

Ameiitaceae, ärum, /., eine Pflanzenfamilie, mit Kätzchen bildenden
männlichen oder weiblichen ßluthen, wohin die Weiden gehören. —
Amentlim, i, n„ das Kätzchen, bestehend aus mehreren unvollständigen
Blülhen, welche längs eines fadenförmigen, mit Schuppen besetzten Stiels
(Boden. Spinde!) zwischen den die Stelle des Kelches und der Krone
vertretenden Schuppen sitzen.

America, ae, f., Amerika, die neue 'Welt, einer der 5 YVelttheile,
welcher durch den atlantischen Ocean im Osten und durch den stillen
Ocean im Westen von der alten Welt getrennt ist. — Amcricanus, a,
um. udj., amerikanisch, aus Amerika.

Amethodicug, a, um, adj., unmelhodisch, nicht nach den Kunstre¬
geln, unlogisch, unwissenschaftlich (v. a [uj priv. u, methodus, die
Methode).

Ainethysta, örum, n. (remedia), Mittel wider den Bausch.— Atlie-
IhyStUS, a, um, adj , wider den Rausch wirkend (v. a [a] prir. u. pl&ij
[metlie]. die Trunkenheit).

Anietliygtus, i, f., der Amethyst, den die Allen für ein Mittel gegen
den Bausch hielten.

AmiantäceiiN, a, um, amianlödes, is, adj., dem Aniiant ähnlich.—
Amianlus, a, um, adj., nicht schmutzig, nicht schmutzig machend (v.
a [u] priv. u. fiaivo) [maino], unrein machen, beschmutzen). — Ami-
ailtus, i, 7)i., der Amiant, der nicht verbrennt, nicht Kohle wird.

Amicus, a,um. adj., freundlich, empfänglich.— AmTcissitnus, a,um,
adj. (superl . v. amicus) , sehr freundlich; z. B. igni umifissima sub-
stantia, ein sehr brennbarer Stoff.

Ainid, Amid, bezeichnet in der neuesten chemischen Nomenclatur
eine Verbindung von 2 Aeauiv, Stickstoff u. 4 Aeijuiv. Wasserstoff.
Diesen Stickst off- \Va.--serst off hat man zwar für sich noch nicht.dargestellt,
aber wohl in Verbindung mit andern Körpern, u. erliefertso dasBeaza-
mid, Kuliumcmid, Quechsilberamid etc.— AmidntuS, a, um, adj , amid-
haltig; z. B. Hijdrurayrvm amidatum, das Quecksilberamid.

Amidina, amidilillin, i, »., das Amidin, r= Amylina. — Amidolica,
örum, »., die Staikemehiverbindungen (v. umylum. amidum. das Stär¬
kemehl).

Amido, ital. Name des Stärkemehls.
Amidon, franz. Name des Stärkemehls.

I
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44 Amilen — Ammoniacus.

Ainilen, das Oel, welches durch wiederholte Destillation des Fusel¬
öls über wasserfreie Phosphorsäure erhalten wird.

tmiliii, das Radikal des Karioffelfuselöls.
Ainilintichwefelsäure, eine aus der Schwefelsäure erhaltene neue

Säure, welche nur lösliche Salze bildet.
Ainisatime, ein Produet der Indigo-Metamorphosen.
Amitto. Isi, issum, ere, verlieren, einbüssen, von sich lassen, los¬

lassen.
Ammeien wird aus Melam vermittelst kochendem Wasser dargestellt.
Ammeiin erhalt man aus Melamin vermittelst Kochen mit verdünn¬

ter Salzsäure.
Amini, ios, n., ein aromat. Pflanzengeschlecht; z.B. A.copticum, der

Ammei (nicht v. äfiii; [amis]. das llarngefass).
AmmoclioHia, ae. f., ammochosis. is, f., das Sandbad (v. yäfifiot;

[psammos] , der Sand, u. yüiavi [chösis], die Ueberschültung mit Eide
u. dergl).

Am in od ten. ae, /«., der Sandaal (v. äfi/tos [anwws], der Sand, u.
dixa [dyö, untergehen, in die Tiefe gehen).

Aiiiniönin. ae, f., das Ammoniak, Ammonium. — Arnrnönlacälis, e,
udj., ammoniakhallig, ammoniakalisch: z. B. solutio argenti nitrici ummo-
niacalis, eine ammoniakalische Salpetersäure Silberauflösung.— Arnmö-
Illäcätlis, a, um, udj., Ammoniak (Alkali) enthaltend, aminoniakhaltig;
z. B. linimentnm ammoniacatmn, Ammoniakliniment.

Aminoniacum, i. n, 1) {Gummi ammoniacum} Ammoniakgummi,
der erhärtete Milchsaft einer im nördlichen Persien einheimischen Pflanze,
Borema Ammoniacum (5. Cl. 2 0 L , Kam. Umbelliferue). Auch sollen
Jb'erula Orientalis u a. dieses Gummi tiefern. Es kommen 2 Sorten vor.
Die hexte ist die in Körnern, die schlechtere die in Kuchen. Erstere be¬
steht aus rundlichen, im Bruche glanzenden Kornern, letztere in gros¬
sen braunen Stücken, die mit vielen ireissen Körnern untermengt sind,
und ist um so hesser, je mehr sie solche Korner enthalt. 2) Das Ammo¬
niak oder fluchtige Alkali (nach Berzelius), die Verbindung von 1 A.
Stickstoff n. 3 A Wasserstoff", das man zuerst und noch jetzt vorzugs¬
weise aus dem sal ammoniacum gewinnt. (Beide Wörter leitet man ge¬
wöhnlich von Ammonia, einer Landschaft in Libyen, ingleichen vom Ju¬
piter Amman her, den» in den Sandwüsten Libyens [aus welchen guvtmi
und sal ammoniacum kommen] Tempel geweiht waren. Jene Landschaft,
so wie auch Jupiter, verdanken aber wahrscheinlicher ihre Namen dem
Sande äfifios, ipü/Aiioc; [ammos, psammos], der den Menschen dort so
lästig und gafahrheh wird. Es soll auch das Wort eine Corruption von
Armeniacum sein).

Ammoniacum cnprico-Miilpliiiriciim, kupferschwefelsaures Am¬
moniak [Cuprum sulphurico-ammoniatum , Cuprum ammonincale, Sut-
phas cupricus ammoniaculis). Es bildet azurblaue, geschoben vierseitige
Sauten mit abgestumpften Seitenkanten u. zwei zugescharften Seitenfla¬
chen, lost sich in 1^ TA. Wasser, aber nicht in Alkohol auf. Bei viel
Wasserzusalz wird es zersetzt und es schlägt sich basisches schwefel¬
saures Kupferovyd nieder. Es besieht aus 32,58 Schwefelsaure, 32,22
Kupferoxyd, 27,89 Ammoniak u. 7,31 Wasser.

linmoniaciix, a, um, ad}., Ammoniak enthaltend oder liefernd; z. B.
sal ammoniacum, Salmiak; Borema ammoniacum, das ammoniakgebende
Oschakkraut. — Ammönialis, e, adj., ammoniakartig, ammoniakhaltig, —
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Ammönlato-muriaticus, a, um, adj., Salzsäure u. Ammoniak enthal¬
tend; z. B. Hydrargyrum ammoniato-muriaticum, salmiakhaltiges Queck¬
silber ( eine ältere Benennung für Mercurius praecipitatus albus)- —
Arnmöliiatus, a, um, adj-, Ammoniak od. Alkali ballig, mit Ammoniak
verbunden; z. B. Tinctura valerianue ammoniuta, aminoniakhallige ßal-
driantinciur. — AmmoillCUS, a, um, adj., Ammoniak (Alkali) ballig od.
enthaltend; z. B. succinas ummonicus , berns'emsaures Ammoniak.

Ainuioniah-drUiumi, Gummi ammoniucum.
Ammonium carboiiiciiui, kohlensaures Ammoniak (Alkali vegeta-

bile siccum, Carbonas Ammoniae alkalinus, Carbonas ammoniacus). Aus-
faulem Harn (Hamgeist, Spir. urinae) geschieden, erwähnt es schon
Lull im 13. Jahrb. Das A. wird besonders durch das faulen thieri-
seher (stickstoffhaltiger") Körper gebildet u. kommt naturlich (mit
Salzsäure u. Schivefelsaure verbunden ) nur sehr seilen in einigen Seen
vor. Das kohlens. A. ist als eine Verbindung von neutralem u. zweifach
kohlens. Ammoniumoxyd anzusehen. Es muss sich in der Hitze ganz¬
lich verflüchtigen und darf, mit reiner Salpetersaure gesattigt, weder
durch Salpeters. Silber Sulzsaure u. sulzs. Baryt (Schwefels.), noch
durch Schwefelwasserstoffwasser u. Blutlauge (Metalle, z. B. Blei elc.)
getrübt werden. Es besteht aus 28,92 Ammoniak, 55,91 Kohlens., 15,17
Wasser.

Am in :>ii in in carbonicum pyro-oleosum, brenzlich-öliges kohlen¬
saures Ammoniak (Ammonium sesquicurbouicum pyro oleosum, Sal vo—
latile Cornu Cervi, flüchtiges Hirschhornsalz). Es wurde früher durch
trockne Destillation des Hirschhorns gewonnen. Das Ammonium, aus
Stickstolf u. Wasserstoff bestehend, kann sich nur aus stickstoffhaltigen
Korpern bilden. Die neuesle Pharm. Bor. lässt obiges Sal/. nur durch
Zusamnienreiben von 32 Th. kohlens. Ammonium mit 1 Th. at/ter. t/tie¬
rischem Oel bereuen.

Ammonium hydrocliloratum ferratum, v. Flor. Salis martiulis.
Ammonium miiriaticuui crudiim, rohes salzsaures Ammonium

(Ammoniacum hydrochlorutum crudum, Sal ammoniacus, Salmiak).
Ammonium muriaticiiui purum, gereinigtes salzsaures Am¬

monium (Ammoniacum hydrochlorutum depuratum, geieinigles Chlor¬
wasserstoffs. Ammoniak. Sal ammoniacus depuratus, Murias Ammoniae pu-
rus, Hydrochloras ammonicus depuratus, Chloretum Ammonii depura¬
tum"). Hat wahrscheinlich seinen Namen ebenfalls von dem Tempel des-
Jupiter Amnion erhalten, wed es entweder in dessen Nähe gefunden
oder weil es aus dem Miste der Kameele, die mit den Caravanen obige
Gegend durchzogen, gewonnen wurde. Andere leiten jedoch den Na
meu von der Provinz A m m o n i e n in Libyen her. Maturlich tindel sich
der Salmiak in der Nabe von Vulkanen, besonders in Asien, in grosser
Menge. Er wurde früher vorzüglich in Aegyplen (Sal ammoniacum ae—
gyptiacum) aus Kameelmist beredet. Jetzt wird et vorzüglich in Braun¬
schweig durch trockne Destillation thierischer Theile gewonnen. Zum
Arzneigebrauch darf nur das aus sublimirlem Salmiak bereitete gereinigte-
salzs. A angewandt werden, da der krystalbsirle käufliche Salmiak (ir*
Hüten) gewöhnlich Schwefels, od. salzs. Nairon (oft JO Proe.) enlhält.
Er muss vollkommen weiss sein und sich ohne Rucksland verflüchtigen.
Er besieht aus 32.30 Ammoniak u. 67.97 Chlurwasserstnffsaure,

tnnnonluin--iil!o( y.-inhydrat, SctiwefelcyanwassersiofT, aus Ammo-
niak u. Schwefelkohlenstoff,
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Ammonoxalon = Oxalammon u. Oxamidiim.
Ammoiülon, eieentl. Sandsäure (v. a/ifioi; [ammosj, Sand, n.o&Xov

[oxalon], die Same).
Ainnati, amne, f.. ein weibl. Lamm (fem, v. umnos).
Aninestin, ae, f., die Verzeihung, die Amnestie. — AmnesIlCUS,

amnestus, a, um adj., vergesslich, vergessen (v. « [«] priv. u. /ivdm
[mnaö], gedenken, sich erinnern).

AmnioK, i, iH., die innere Haut der Pflanzensamen oder der Keim¬
sack, das Geburtswasser; das sogen. Schafhäutchen (v. d/uvös [amnos], das
Lamm, weil man diese Haut bei den Schafen zuerst beobachtele, oder
wegen ihrer Weichheit und Zartheit).

tiniiiH, is, f., = amnas, oder eigentlich Lämmeben? — Amnos, i
m., das Lamm (blos weichere Form für arnos od. aren. Vgl. das Arab.
haml, die Last, die Bürde, Leibesfrucht).

Amoene, adv., den Sinnen angenehm, ergötzlich, lieblich----Amoe-
I1US, a, um. adj., angenehm, behaglich, schön.

AinolyntoH, adj., nicht beschmutzt (v. a [a] prte. u. /toXvva [mo-
lynö), beschmutzen, durch Zerdrücken etc.).— Amolyntum, i, 71. (em-
plattrum od. cataplasma), ein Pflaster, das die Hände, nicht beschmutzt.

Amome de» Indes, franz. Name des Ingwers.
Amomeae, ärum, f., eine, eine Unterabiheilung der Scitamineen

bildende, durch die getrennten, die Griffel aufnehmenden Antherenfa-
cher charakterisirle Pflanzenfamilie, wohin Elettaria gehört. — Amö-
mum, i, n., 1) eine Pflanzengattung (1. Cl. 1. 0. [Monandria Monogy-
nia] L. ; Scitumineae-Amomeae nat. F.); z.B. Amomum granum Paradist.
die Mutterpflanze der Paradieskörner; 2) das englische Gewürz, der Nel¬
kenpfeffer, der Piment (die unreifen u. getrockneten Beeren von Myrtus
Pimenta L.) (v. a [a] priv. u. iiü/toc [mömos], der Tadel; daher etwa:
ein Gewürz, das ungeachtet seines auffallend scharfen Geschmacks nicht
gefährlich ist).

Amorphia ae, f., die Missgestaltung, Missbildung (v. a [a] priv. u.
(logvij [morphe], die Gestalt, Form.) — Amorphismus, i, m., der ge¬
staltlose Zustand, die Gestaltlosigkeit, Formlosigkeit. — Amorpho-angu-
löSUS, a, um, adj., ungestalten-eckig. — Amorphus, a, um. adj., miss¬
gestaltet, missgebildet, amorphisch.

Amötus.a, um, adj-, entfernt. — Amövöo, övi, ötuni, vere, entfernen.
Ainpelttls, f. (terra'), eine bituminöse Erde, die man gegen den

Wurmfrass der Weinstöcke um die dickern Stämme schlug (v. äfiniXoc
[ampelos], der Weinstock).

Ampeloleuce, es, f. (Bryonia alba), die Zaunrübe, Gichtrübe (v.
afiniXot; [ampelos], der Weinstock, ü. Äsvxoq [leukos], weiss, glänzend).

Ampelophyllum, i, n., das Weinlaub (v. aiintloq [ampelos], der
Weinstock, u. qiXXov [phyllon], das Blatt).

Ampelopräsuin, i, n., der Weinbergslauch, Ackerlauch, wilde Lauch
(v. a/iTtikoq [ampelos], der Weinstock, Weinberg, u. nqdoov [prason],
der Lauch).

Ampelos. i, m., der Weinstock, Weinberg (v. dv [an], statt a [a\
priv., u. ni]A.6s [pelos], Schlamm, weil er nicht diesen. sondern Wein
trage! od. v. aitarjXiia^=dva7tdi.kv> [ampeleu=anapallö], in die Höhe
treiben, weil der Wein dergl. mit uns treibe, wenn wir ihn tränken; od.
v. nijXöq [pelos], der Wein). — Ampelurgta, ae, f., der Weinbau
(v. a^7rjAoj [ampelos], der Weinstock, u, eoyov [ergon], das Werk).
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Ampfer, spitzbliittriger, Humex acutus L.
AmphemerinuK, amphemerus, a, um, adj., täglich, alltäglich (V.

antfi [amphi], in Zusammensetzungen durchgehends, u. ij/ii(>a [Aemera],
der Tau).

Amphi. um, in Zusammensetzungen um-, herum-, rund herum-; auf
beiden (allen) Seiten; jedesmal, bei od. an jedem-, durchgehends; auf
zweifache Weise.

AinpliibiolittuiM, i, m., ein Amphibiolith, etu versteinertes Amphi¬
bium (v. dfiiflßiov [amphibion], das Amphibium, u. Xl&oi; [lithos], der
Stein). — Amphibion, amphibium, i, n., das Amphibium, ein sowohl
auf dem Lande, als im Wasser leben könnendes Thier (v. duifi [amphi],
auf zweierlei V eise, u. ßioq [bios], das Leben. — Amphibius, a, um,
adj., zweilebig, doppeliebig, auf dem Lande und im Wasser leben
könnend.

»inpliibleströilex, amphiblestroides, is, adj., netzförmig, netzar¬
tig (v. a/tq,ißi.tjatQOv [amphiblestron]. das Netz, u. tidos [eidos], die Ge¬
stalt, Form). — Amphiblestron, i. n., das Netz, Fischernelz (v. d/upi
[amphi], um-, u. ßcM.o), ßlrjfti, ßlßXtifit [ballö, blemi, biblemi] , werfen,
also umwerfen, umziehen, umhüllen).

Amphibolla, ae, f., der Doppelsinn, die Zweideutigkeit (v. dutfi
[amphi], nach beiden Seiten, u ßdXXm [ballö], werfen; also was sich
nach beiden Seiten werfen u. deuten lasst).

Ampliicarpium, i, n.; die Samenkapsel, Fruchthülle. — Amphicar-
pus, a, um. adj., auf zweierlei Weise Frucht bringend, nämlich: über
u. unter der Erde (v. ä/ipl [amphi], u. curpus, die Frucht, der Samen).

Ainphide (v. ä/upin [amphö]), Stoffe, die mit andern Elementen so¬
wohl Salzb.isen als auch Säuren bilden.

Ainphigagtriuni, i, n., das einzeln in der Mitte des Siengels und
zwar auf der untern Seite stehende Afterblatt verschiedener Jungerman-
nien mit zweizeiligen Blättern (v. dp.q>i [amphi], u. yaffTjfg [gusler], der
Bauch).

Ainpliiphva, ae, f., das Umwachsen, der Anwuchs rund umher; die
Jahrringe am Holze (v. ct/*<j>t [amphi], u. ipvOK; [phgsis], die Erzeugung).

Amphisbnena, ae, f., die Ringelschlange (eigentlich Doppelläufer,
Doppelkriecher) (v. äfiiplq [amphis], nach beiden Seilen oder Enden, u.
ßaivm [bainö], gehen).

AiiipliistöniiiN. », um, adj., mit besetztem (umgebenem) Munde. —■
Amphistomi, Brom, m„ Laubmoose mit ungemeinem Mündungsbesatz
(v. dftqii [amphi], u. orö/tet [.Stoma], die Mündung).

lnipliifröpim, a. um, adj., sich nach beiden oder noch allen Sei¬
ten wendend-----Ampilitröpi, örum, m., Pflanzen, deren Embryonen sich
mit dem Blatt- u. Wurzelkeime auf gleiche Weise dem der Keimgrube
nähern, so dass sie eine zirkeiförmige Krümmung bilden (v. äfopi [am¬
phi], auf beiden Seilen, u. rninm [irepö], drehen, wenden).

Amphora, ae, f., ein Gefäss für Flüssigkeiten, ein Oelkrtig (v. äfiqii
[amphi], auf beiden Seiten, u. q>igo> [pherö], tragen; daher was an bei¬
den Seilen (an Henkeln) gelragen werden kann).

Amplioterus, a, um, adj., beide, zu beiden Seilen gehörig (y.up,<pa
[crmpftöl, beide; z. B. substutitiae amphoterae, Amphoteren, Substanzen,
die weder sauer noch basisch sind; indifferente Substanzen, wie Gummi,
Zucker, Neutralsalze.

Ample, adv., weit, weitläufig.
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.Implecleiix, tis, adj., umfassend, umgebend.
Amplexiraiilis, e, adj., den Stengel umfassend ; z. B. fotium am-

plexicuule. ein stengelumfassendes Blatt; ein sitzendes Blatt, das an der
Basis herzförmig ist u. mit beiden Lappen den Stengel umfasst.

Ampllor, us {comp. v. amplus"), mehr, weiter.—Amplilüdo, dlnis,
f., die Weile, Glosse, der Baum, Umfang. — Ampllus, adv., weit,
mehr, gross. — Amplus, a, um, adj., geräumig, weit, gross, -von wei¬
tem Umfang; z. I). excipulum aiuplum, eine geräumige Vorloge.

Ampötiix, is. f., die Aufsaugung, Einsaugung; die Ebbe des Meeres
(y. <kvd [una\, so viel als vom Vorhergehenden, u. nivm [pinb], trinken).

liupull.i. amphorüla, ae, f., 1) eigentlich ein kleines irdenes Wein-
gefass ; a) jedes kleine Gefäss für Flüssigkeiten, ein Trinkgeschirr. eine
irdene Ot-llampe, eine Ampel; 3) die Blase (als latinisirtes Deminutiv v.
amphora)-

Aimiletuiii, i, it., das Amuletum, ein Anhängsel als vermeintl. Schulz
gegen Krankheiten u. andere Unglücksfalle (leitet man gewöhnlich v.
amotiri. abwälzen, abwenden, ab).

A innren, amurga, ae, f., die Oelhefen, der Oelsatz (v. a.u.ÖQya>,
afiiqyia [umorgö, amergö], auspressen).

AinycticuH, a, um, adj., stechend, verletzend (v. äfivaao), äfcvtrvj
[amysso, umytto], stecnen. kratzen).

Amygdala, ae, f. (afivySd/.ij [amygdale]'), die Frucht des Mandel-
baumes. die Mandel (vide Amygdulae amarae u. dulies). — Amygdälälum,
i, n. (emulsio amygdalina'). die Mandelmilch. — Amvgdälätus, a, um,
adj-, aus od. mit Mandeln bereitet, mit Mandeln versetzt; z. B. aqua ce-
rasorum amygduluta, mit Mandeln bereitetes Kirschwasser. — Amygdä-
leae, ärum, f., Mandelgewächse, eine, eine Uiilerabtheilung der Rosaceen
bildende Ptlaiizenfainilie mit funfzahnigen, innen mit einer Honigscheibe
überzogenem Kelche ; 5 Blumenblättern f zwanzig freien, mit den Blu¬
menblättern dem Kelchrande eingefugten Stuubgefassen; einfachrigem
Fruchtknoten mit 1 hangenden Eierchen; einem Griffel; einer Stein¬
frucht [drupa] mit einem bis 1 Samen; geradem, eiweisslosem Keime u.
wec.hselslandigen Blattern mit Nebenblättern, wohin Amygdalus. Prunus
gehören. — Amygdalina, ae, f.. amygdalinum. i, n., das Amygdalin
(nach L i e b i g u. Vi ö h 1er), der eigentümlich krystallisirbare Stoff der
bittern Mandeln (wovon die Hauptwirkung derselben, wie wahrscheinlich
auch aller blausäuiehalliger Pdanzenmittel abhängt, und den man aus
2 A. Stickstoff, 40 A. Kohlenstoff, 54 A. Wasserstoff u. 22 A. Sauerstoff
bestehend fand). — Antygdaliilsaure wird aus Amyqdulinauflosung
mit einer starken Salzbuse dargestellt — Alliygdülluus, a, um. adj ,
aus od. von Mandeln; z. B. emulsio amygdalina, die Mandelmilch. —
AriJVgdälus, i, f. (afti'yäaXoi; .amygdalus]), der Mandelbaum. (Dieses
Wort ist vielleicht abzuleiten v. a/tv/ai [amychai], die Schibpfwunden,
weil die Binde des Mandelbaumes und die Mandelschalen wie geschröpft
aussehen.)

Ainjjjclalnc amnrae, bittere Mandeln (Mandorle ulnare); v. Amyg¬
dalus communis L., gemeiner Mandelbaum (12. Cl. 1. O. Icosandria 3lo-
iiogynia L., Rosaceae-Amygduleae nnt. F.). Abbild, v. Wink ler gelreue
Abbild. Tuf. 4S. Amygdalus: Kelch röhrig od. glockig, 5spaltig. Blb. 5.
Staubgefasse '20—30. Steinfrucht flaumig, sammtartig. saftlos, faserig,
unregelmassig zerrelssend. Kernschale mit kleinen Löcherchen versehen
oder glatt. — Com. L. var. a. amara. Blatter langlicli-tanzettlich, drü-
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sig gesägt. Bluthen gepaart; Steinfrüchte oval zusammengedrückt.
liin in den südlichen Landern liuropa's angebauter Baum mittler Grösse.
Die bittern Mandeln geben durch die Destillation ein Blausaure enthal¬
tendes scharfes und bitteres Oel. Sie enthalten einen eigenthümlichen
krystallinischen Stoff, das Amygdalin, welcher das Bittermandelöl bildet,
wozu jedoch die Mitwirkung des Emuhins (ein eiweissartiger Stell' der
-Mündeln) und des Wassers erforderlich ist. Man muss die Mandelkleie
vor der Destillation des Wassers und Oels einige Stunden lang erst
digeriren, weil dadurch die Bildung des letztern befördert wird, da das
Bittermandelöl nicht in den Mandeln praexistirt, sondern erst ein Pro-
duet der Destillation ist. Die bittern Mandeln bestehen in 100 Theileu
aus: 8.5 Schalen; 28,0 fettes Oel; 30,5 Kasestof (Emulsin); 6,5
Schleimzucker; 3 Gummi; 5,0 Pflanzenfaser; schweres ätherisches Oel,
Blausaure und Wasser unbestimmt. 6 Pfund bittere Mandeln geben
ohngefahr 1 Drachme und 40 Grün Oel und 2 Pfund concentrirtes
Wasser.

Amygdalae dulces, süsse Mandeln (Mandorle dolee). Bei A. com¬
munis, welcher die süssen Mandeln giebt, stehen die Drusen mehr am
Bande des Blattes und er hat grössere weisse Blumen als die Vur.
amara. Die süssen Mandeln bestehen aus 5,0 Schalen ; 54,0 fettem Oele;
24,0 Kasestoff (Eiweissstoft) ; 6,0 Schleimzucker; 3,0 Gummi; 4,0
Pflanzenfaser; 3.5 Wasser; 0,5 Essigsaure und Verlust. Die Mandeln
überhaupt müssen gut ausgewachsen, trocken, v^eiss, nicht zerstückelt und
leicht zerbrechlich sein, und es sind die weichen, biegsamen, durchschei¬
nenden und ranzigen, welche inwendig gewöhnlich gelbe Flecke hüben,
nicht zum Arzneigebrauche zu verwenden.

Amygdalin wird aus den billern Mandeln durch Behandlung mit Al¬
kohol erhalten und bildet kristallinische perlmutlerglänzende Schüpp¬
chen. — Amygdalinsäure wird dargestellt durch Behandlung von
Amygdalinauflösung mit einer starken Salzbasis. Ist gummiarlig.

AmylaceuM, a, um, adj., slärkemehlhaltig oder artig, stärkeartig, mehl¬
artig, mehlig; z. B. gluten amylaceum, Starkekleister.

Amylaire, nach Mialhe die vegetabilische Diastase (v. amylum,
die Stärke).

Amylchloriir entsteht aus dem Kartoffelfuselöl vermittelst Phos¬
phorchlorid.

Amylen erhält man durch Zersetzung des Amylalkohols mit Körpern,
die eine grosse Neigung haben, sich mit Wasser zu vereinigen.

Amyllna, ae, f., Amyllllum, i, «., die Amyline, das Amylin (l'ami-
dine, l'amideine nach Guörin Varry), der im kalten Wasser lösliche
Theil des Amylums.

Amyloid, eine Art Stärke.
Amylon, nach Berzelius das weichere Gerüste der PQanzen-

Cellulose.
Amylogclema, ae, f. (furfures amijli), die Starkemehlkleie, Amy-

lnmhülsen (v. amylum, das Stärkemehl, und sclema).
Amylophosphorige Säure bildet sich zugleich mit dem amylo-

phospnorigsauren Aether.
Amylophosphorigsaurer Aether wird durch die allmälige Ver¬

mischung von Phosphorehlorür mit Amylalkohol, der man nach sorg¬
fältiger Abkühlung langsam Wasser zusetzt, erhallen.
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tinyloiiin entsteht durch vereinigte Einwirkung der Salpeter- und
Schwefelsäure auf Stärkmehl. Ist wachsähnlich.

Amylosklema (V. a/tvlov [amylon], Stärkmehl, u. oxXij/ia [sklema],
Verhärtung:), die dem Hordein ähnlichen Stärkmehlarten.

Ainyloxyd, cyansaure», erhält man durch Einwirkung von Cyan
säure auf Fuselöl.

,tmj Isulfhydrat, eine von Krutzsch dargestellte farhlose, ölähn-
liche Flüssigkeit.

Am yIiiiii. Kraftmehl, Stärke, Salzmehl fv. a [a] priv. u. /tvXtj [myle\.
die Mühle, weil es ohne Mühle [Mühlstein] bereitet wird. Es ist ein in
vielen Pflanzen, besonders in den Samen der Getraidearten , der Kar¬
toffeln u. s. w.. enthaltenes Satzmehl, was schon den Griechen bekannt
war. Unter starker Vergrößerung bildet das A. zwei eiförmige Körper¬
chen. Durch Einwirkung verdünnter Säuren wird das A. in Gummi u.
Zucker umgeändert. Es besteht aus: 44,25 Kohlenstoff; 6,67 Wasser¬
stoff u. 49,8 Sauerstoff. Starkemehlarten sind z. B. das Pfeilwurzel-
mehl [Arrow Root), was aus der Maranta arundinacea L. u. andern
Maranfa-Arten bereitet wird, so wie der Sago aus dem Marke der Sa¬
gopalme (Sagus farinaria Hwmpft.). — Amylum tritici, Weizenmehl
(fromen to), von Triticum vulgare.

Amvris, is, f., eine Balsampflanze; ein Pflanzengeschlecht, dessen
sämmtliche Species balsamischen Gehalts zu sein scheinen (8. Cl. 1.0.
[Octandria Monogynia] L.\ Terebinthaceae nat. F. (v. « [a] intens, u. fiv-
£tg [myris\, ein Balsambüchschen; z. B. Amyris elemifera L., der Ele-
mistrauch, ein in Amerika wachsender Strauch, von dem das Elemiharz
kommt; Amyris zeilanica L. liefert auch ein dergleichen Harz, das dem
erstem vorzuziehen ist.

.linyx. adj., stechend, kratzend, schröpfend. — AmyxiS, is, f., das
Stechen, Kratzen, mechanische Beizen, Schröpfen (V. ä/tvoaco [amyssö],
fut. a/iv£t» [amyxö], stechen, blutig kratzen, schröpfen).

An, conj. interrogat., ob.
Ana, I) nach oben; 2) in Becepten: so viel als vom Vorhergehen¬

den od. vom Obigen, von jedem gleich viel (verwandt mit avia [anöj'
vorher, früher).

Anabasis, is, f., das Aufsteigen, die Zunahme (v. avaßaivm, d/ißal-
vo) [anabainö, ambainö], hinaufgehen, steigen, höher oder grösser oder
stärker werden). — Anabäticus, a, um, adj., zum Steigen oder Auf¬
steigen geschickt oder geneigt, sich gern verstärkend.

Anabrochesis, is, f., die Aufsaugung (v. cwa/Soo/ra [anabrochö],
aufsaugen).

Anabrösig, is, f., das Zerfressen, Aufätzen (v. avä[ana\, nach oben,
und ßgiiloxw [brösko], fressen; ävaß()v>axo> [anabröskö], anfressen). —
Anabröticus, a, um, adj., zum Zerfressen geneigt, zerfressend, durch
Zerfressung entstanden.

AiiacaiiipsiTös. i, m., ein Kraut, das die ersterbende Liebe wieder
erfrischen sollte (v. avaxä^iq [anukampsis], die Bückwirkung, u. eow?
ferös], die Geschlechtsliebe.)

Anacampsis, is, f., die Zurückbeugung, Bückwirkung (v. ävä [ana]
u. xäj«/"C [kampsis], die Biegung).

Anacardium, i, n., die sogenannte Elephantenlaus, die herzförmige
Flucht von Anacardium Orientale £., (Semecarpus Anacardium Roxb.)
dem echten Acajou (v. äva [ana], nach oben. u. xaqSla\kardia\, das Herz).

:J>:- JW» Temtm "0
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Inacatharglg, j», f., das Reinigen nach oben , die Brechcur (v,
dvd [ana], nacn oben, u. xä&aQoui [kuthursis], die Reinigung). — Ana-
catharliCa, firuin, n. (medicamina), nach oben ausleerende Mitlei. —
AnacathartTcuS, a, um, adj., nach oben reinigend oder ausleerend.

Anaceplialaeösis, is, f.. die Uebersicbt der Hauplcapilel, Wieder¬
holung des Hauptinhalts (v. dvd [una] u. y.MpaXri[kephale], das Haupt,
das Capilel; dvaxt<paXai,6(i> [anakephuluioo], fut.-iaoii)[-öso], den Haupt¬
inhalt wiederholen).

Aiiacentus, a, um, adj., unheilbar (v. et, av [a, an] priv, u. dxio-
ftcu [ukeomui], heilen).

AnaclireiupsiK, is, f., das Aufrauspern, Aufriilpsen (v. avd [ana],
nach üben, u. /Qs/iipiq [chrempsi.i], das Ausräusperu). — Altachiem-
ptiCUS, a, um, adj., Aufrauspern bewirkend.

Aiiacineiua, ae, f., die Bewegung, das Beweglsein nach oben (v.
avd [ana], nach oben, u. xivtifia [kinemu, die Bewegung). — Anaci-
nesis, is, f., die Bewegung (das Streben) nach oben (v. dvd [ana],
nach oben, u. xivt/an; [kinesis], das Bewegen).

Aiiaclasi«,. is, /'., das Zuriickbrechen, Zurückwerfen; z. B. des Lich¬
tes etc. (v. dvd [ana] u. xXdoti; [klasis], das Zerbrechen).— Anaclas-
ticus, s, um, adj., zurückwerfend.

Aiiacolleina, alis, n., das Klebmillel, eine schnelle Verheilung bewir¬
kendes Mittel; ein S'irnpflaster (v. dvd [ana] u. y.oXXdto [kollao] , ver¬
leimen, verkitten; dvaxoXX^om [unakoUest)], zusammenkleben,verkitten).

Anacolutliia, ae, /'., die Unfolgerichtigkeit, der Mangel an Folge¬
richtigkeit, an innerm Zusammenhang (v. a, dv [a, an] priv. u. dxo-
Xov&io) [akolutheo], folgen).

liuiiopc. es, /'., d,is Zurückschlagen, Zuriiekslossen (\, dvd [ana]
u. xoTt-ij [kope], ein Schlag, Stoss).

liiai forion, i, n. (Gludivlus communis), Allermannsharnisch, Sieg¬
wurz, Yictoriulis rotundu (v. ä,va£ [anax], der Herrscher).

Aiiacyclegit«, is, f., das Umdrehen im Kreise (v. dvd [ana] u. xv-
xA^ats [kyklesis], das Umtreiben im Kreise).

AitacycIuM, \,f., eine Pllanzengattung (19. Cl. 2.0. [Syngenesia su-
perfl.ua] L.; Compositae-Anthemideae nat. F.) (v. dvd [ana], nach oben,
u. xvxXos [kyklos], der Kreis) ; z. B. Anaryclus Pyrethrum Link, und
.4. of'ficinarum Hayne, Pflanzen, welche die Berlramwurzel liefern.

Anadendroiiialäche, i, f., die Baummalve, Malva rosacea fruti-
cosa), v. dvd [anu], hier eine Aehnlichkeil bezeichnend, SivS^ov [den-
dj-on], der Baum, u. fiaXdxq [malur.he], die Malve).

Anadiplösig, is. f., die Verdoppelung (v. dvd [ana] u. dinXman;
[diplösis], die Verdoppelung).

Anadösig, is, f., das Aufsteigen; das Hervorwachsen aus der Erde;
die Vertheiiung unter mehrere (v. dvd [una] u. äöan; [dosis], die Gabe,
daher avadidtopw [unadidötni], nach oben treiben, bringen od. geben.)

Aiiadröine, i, f., das Aufsteigen (v. dvd [ana] u. 3(>0fiZ(i> [dromeb],
laufen). — Anadrömus, a, um, udj., aufsteigend, in die Höhe gehend.

liiacstliCNia. ae, f., die ünempfindliclikeit (v. «, av [«, un] priv.
u. aXad-Tjati [aistlwsis], das Gefühl).— AnaeSthetus, a, uro, adj., nicht
fühlbar, unbemerklich (v. a, av [a, an] priv. u. aio&Tjxöq [aisthetos],
durch die Sinne vernommen).

Anagallis, idis, f., das Gauchheil (5. Cl. 1. 0. [Pentandria Mono-
gynia) L.; Primulaceae nat. F.). (Die Ableitung ist ungewiss.)
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Anagargalicta, orum, n,, Gurgelmittel. — Anagargalictus. a, um,
adj,, zum Gurgeln oder eigentlich Aufgurgeln dienend (v. avd [ana]
u. yagyaXßo) [gargalizö], gurgeln). — Anagargaristus, a, um, adj,,
zum Gurgeln brauchbar oder dazu dienend.

Anagennesis. is, f., die Wiedererzeugung, das Wiedergeborenwer¬
den (v. avd [ana] u. yevvdo) [gennaö], erzeugen).

Analdcs, is, adj., nicht wachsend, abnehmend; den Wachsthum hin¬
dernd (v. a, av [a, an] priv. u, äkia) [aldö], wachsen machen). —
Analdia, ae, f., das Unterbleiben des ferneren Wachsthums, Bildungs-
hemmung.

Analepsis, is, f., das Annehmen, Aufnehmen; das Wiederannehmen,
Wiederaufnehmen, Wiederzunehmen, die Hesserung, Genesung, die Er¬
holung (v. avä [ana] u. Xa/tßdvo) [lamtano], fnt. ).TjtpOfi.av [tepsomai\
nehmen). — Alialeptica, Drum, n. (medicamina), belebende, sogen,
herzstärkende, erfrischende, schnellstärkende Mittel, Erquickungsmiltel.—
Analepticus, a, um, adj,, stärkend, erquickend.

Analogia, ae, f., die Uebereinstimmung, das richtige Verhältnis», die
Aehnlichkeit bestimmter Verhaltnisse verschiedener Dinge, die Analogie
(v. avd [ana], hier: entsprechend, secundum, u. Xoyos \logos], die Ver¬
nunft). — AlialogJCUS, a, um, adj., veriiällnissmässig, einer Analogie
entsprechend, analog; auch; der Vernunft entsprechend. — Anagolis-
mus, i, m., das Scnliessen (Urtheilen) aus Analogie, das Analogisiren;
das durch Analogie Erschlossene oder Gefundene, der analogische
Schluss.

Analvsis, is, f., die Zerlegung in die Grundbeslandtheile; die Ana¬
lyse; die Auflösung (v. avd [ana] u. Xvati [lysis], die Lösung); z. 1!.
analysis chemica, die chemische Zerlegung. Die Analyse wird in die
qualitative u. quantitative getheilt. Die Fundamente der Chemie sind
die Zusammensetzung und die Zersetzung der Körper, Mit der Er¬
kenntnis* dieser beschäftigt sich ein wichtiger Theil der Chemie, näm¬
lich die analytische Chemie oder die Analyse.

Anainncstica, örurn, n. (medicamina'), sogenannte Gedächtniss stär¬
kende Mitlei (V. avd [ana] u, fivtfoxo) [mneskö], fut. ^v-^ao) [vineso],
erinnern; dvafivr t aoy [anamnesü], an etwas erinnern).

Anainorphösis, is, f., die Umbildung, Umformung, Anamorphose (v.
avd [ana] u, iioqtfri [morphe], die Geslalt, Form).

Ananthocyclus, i, f., ein mit Cotula u, Anthemis nahe verwandtes
Pflanzengesch'.echt mit zusammengesetzter Blume , deren Scheibe nackt
erscheint (v. a, av [«, an] priv,, av&oi; [anthos], die Blüthe, u. xvxXoq
[kyklos], der Kreis).

Anapetes, is, adj., gedehnt, ausgedehnt, erweitert, geolinet, breit
(v. ava [ana] u. 7iiro) [peto], ausbreiten; dvairiro) [anapeto], weit
ausdehnen). — Anapella, ae, f., die Ausdehnung.

Anäplies, is, adj., unberührt, unberührbar; nachgiebig (v. a, av \a,
an] priv. u. atpy [haphe], das Gefühl).

AiiaplirudiNiäca, örum, n. (remedia), Mittel zur Milderung oder
Vertilgung des Zeugungsiriebes (v. a, av [a, an] priv. u. dqiQoSiom-
Zuv [aphrodisiazein], der Liebe pflegen).

AnapIiroinöJi • Ttos, n., abgeschäumter Honig (Mel despvmatum)
(v. ävatpQOt; [anaphros], abgeschäumt, u. iiü.i [meli], der Honig).

Anaplirus, a, um, adj., ohne Schaum, schaumlos; abgeschäumt (v.
«, av [a, an] u. «</)gd? [uphros]. der Schaum).

:^smm
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Anaphysis, is, /'., das Wiedenvachsen, Ersetztwerden durch den
Nachwuchs (v. dvd [<ma\ u, q>vn> [pAyö]. zeugen).

Anaplnsis, is, f., anaplasmus, i, m., die Wiederbildung, Zurückbil-
dnng in den vorigen Zustand ; die Umbildung (v. dvd [ana] u. it'kd-
ot? [plusis], die Bildung). — Anaplasma, atis, n„ ein Gebilde, eine Er¬
dichtung. — Aliaplastlca, ae, f. (an), anaplastice, die Kunst, die
Normalform wieder herzustellen. — Anaplasttca, örum, ;/. (remedia),
Mittel zur Herslellung der Normalform. — AnaplastlCUS, a, um, adj.,
wieder bildend, die Normalform herslellend.

Anaplerösis, is, f., die Anfüllung, Ausfüllung (v. dvd [ana] u. aXtj-
(>6a [pleroö], fut. nkrjqoiaui [pleröso], anfüllen).— Anaplerötica, örum,
n. (remedia), ausfüllende Mittel, wieder anfüllende Mittel, den erlittenen
Säfteverlust schnell ersetzende Mittel. — Anapleröttcus, a, um, adj.,
anfüllend, wieder anfüllend.

Anapleusis, is, f., das Emporschwimmen (v. dvd [ana} u. nXim,
TiXtvta [pleö, pleno], schiffen, schwimmen).

Anaplösis, is, f., die Entfallung, Entwickelung' (v. avd [ana] u.
dnlmaiq [haploiit].

Anapnoica, örum, n. {remedia), das Athmen oder die Expectora-
tion befordernde Mittel; bisweilen auch gelinde Diaphoretiea, ein sanfles
Ausdunsten bewirkende Mittel (v. avd [ana] u. nvOTj [pnoe], der
Alhem).

Anapodisis, is, f., anapodismtis, i. m., das Zurückweichen, Zu-
rückschi eilen (v. avd [ana] u. nodl^ti) [portizö] , schreiten; dvanodi-
L,iiv \anapodizein\, zurückschreilen).

A iiapsyctfriiim. i, /!., ein Erfrischungszimmer, Erfrischungsorl. —
Anapsyclieuiii, i, »., das Brfrlschnngsmlite], Hoiehungsinittel. — Ana-
psycltcus, a, um, adj., erfrischend, erquickend, belebend. — Anapsy-
xis, is, f., das Wiederathmen, neue Luflschiinfen (v. avd [ana~\ u.
ipir/o) [psycho], beseelen; dvaipv/w [anapsycho], fut. -£gj -[a;öj, wieder
Luft schupfen).

Anaptyclie, es, f., die Entfaltung, das Ausglälien von Falten (v.
dvd [anal u. jrru/ij [ptyche], die Falle). — Anaptychus, anapiyctus,
a, um, adj., entfaltet, offen, erklart (v. dvanrvaao) [anaptysso], fut.
-5ra [-a;ö], entfallen).

AnarrMclias, der Seewolf, Steinbeisser. Klippfisch; eigentl. Klimm-
iisch, Kletterfisch (v- dvä [ana] u. d^^ydofusu [arrhichuomai], in die
Höhe streben, aufklimmen).

Aiiarrliniiun, i, n., l) ein Kraul, dessen Sah niesen macht, wie Kres¬
se, Nasturtium etc. 2) = Antirrhinum (v. dvä [ana] u. yts [_rhis], die
Nase).

AuarrSiophesiis, is, f., das Einschlürfen, die Einsaugung (v. dvd
[ana] u. ^)6ipt]Gi<; [rhophetit], das Schlürfen; dvay§oq>to> [anarr/iopheö],
fut. dvau^OfiTjOdi [anarrliopliesö], einschlürfen, einsaugen,aufsaugen).—
Aiiarrophious, a, um, adj., durch Aufsaugen entstanden.

Ana«, ätis, f. (Anas Botchat L.). die Enle (wahrscheinlich v. raü?,
auch ras [naus, auch nas], das Schilf, abzuleiten).

Anasarca, ae, f., die Wassersucht (-v. dvd [ana] u. adgi [sui'x],
das Fleisch; eigentlich über oder zwischen dem Fleische).

Anaseisis, is, f., anasismiis, i, m., die Erschütterung; das Auf¬
schütteln (v. dvd [ana] u. otfcts [teitit], die Erschütterung).

1
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Anaseptica, örum, n. (remedia), reinigende Mittel. — Anasepti-
CUS, a, um, adj., reinigend (v. dvd [ana] u. tydw [psaü], schaben;
dvaipdoi [anapsao], reinigen).

Aiiaspasis. is, f.. das Aufziehen, das Zusammenziehen (v. dvaandot
[anaspao], in die Höhe ziehen, stark zusammenziehen).

Aiia*tnlticiis. », um, sdj., stark zusammenziehend (v. dvd [ana]
u. etiÄlia [stellö] , stehen machen, stellen, senden). — Anastallica,
örum, n. {remedia) , stark zusammenziehende Mittel.

Anästatica, ae, f. (hierochuntica) L., die Jerichorose (v. dvdota-
aui [anastasis], das Aufstehen, Wiederaufstehen vom Tode; weil sie,
nachdem sie Jahre lang gedörrt ist, durch Anfeuchtung wieder belebt
weiden kann).

Aiiastoecliiösig. is, f., die Auflösung in die ersten Elemente (v.
dvd [ana] u. oroi/nov [stoicfieion], der Grundstoff; avaorot/ftööj [ana-
sloicheioö], fut. -oiacn [-Ö40], in die einfachsten Bestandteile zei-
legen).

AiiHstoiuogig, is, f., die Erweiterung der Gefassenden (v. dvd [ana]
u. oTÖ/ia [stoma], die Mündung, die Oeffnung; daher dvaoro/ioia [ana-
stomoö], die Oeffnung erweitern).

Aiiiistiimolioa. örum, n. (remedia'), Mittel, die eine Gefässversto-
pfung aufheben; Mntel, die den Appetit befördern sollen, ein Zum-Mtin-
deführen, dvdoro/^a dyti,v [anastoma agein], veranlassen sollen (v. dva-
öTo/tojotc; \anastomösis\, die Erweiterung der Gefassenden).

AnatliiMiia, alis, etwas Aufgestelltes. Aufgelegtes, z. B. ein Umschlag
(y. dvd [ana] u. &&iao. [thema] , ein Satz ; dvarl&i][ii> [anatithvmt], auf¬
stellen, hinstellen).

Aiiatlu'i'aptMisiN. is, f., die forlschreilende Curmethode, Heilmethode,
nieislens von kleineren Dosen zu grösseren fortzuschreiten fjv. dvd [ana]
u. &t()d7T£Vöi>q [therapeusis], die Heilkunde).

Anatlieruioii, nuathertiiuni, i, n., ein erwärmendes Mittel, erwär¬
mendes Gewürz (v. dvd [ana] u. &igfidv [thermon], das vvarme; dva-
&t(i/iiaivo) Lanathermaino], erwarmen).

tiiailiymia, ae, f., der aufsteigende Dampf. — Anatliymiasis, is.
f., das Bauciiern, das Aufsteigenmacheti von Dampf ( v. dvd [ana] u.
^•K/uaotq [thymiasis], das Räuchern; dvafrVfii,d.D) [analhymiao] , fut.
dva&vnmom [anatliymiasu], Dampf aufsteigen lassen, Dampf in die Höhe
treiben). — Anathymion, aufdampfend, ausdampfend, aushauchend.

Analripsis. is, f., das Anreiben (v. dvd [ana] u. rglipn; [iripsis],
das Reiben).— AlltriptlCa, örum, n. (medicamina), zum Einreiben, Zer¬
reiben, Zermalmen taugliche oder bestimmte Mittel. — Afiatriptlcus, a,
um, ad,)-, eingerieben, zum Einreiben tauglich, dazu bestimmt.

1 niil i i>|)c. es, f. , die Umwendung, besonders nach oben (v. dvd
[ana] u. tQOTfyj [trope], das Umwenden).

AnazöticuM, a, um, adj., kein Azot, keinen sogenannten Stickstoff
enthaltend (v. a, av [u, an] priv. u. azotum , der sogen. Stickstoff).

luci'lis, ipitis, adj., zweiköpfig, zwiefach, doppelt, zweideutig, be¬
denklich, unzuverlässig; z. IS. f'olium anveps, ein zweischneidiges Blatt.

AiichuKa, ae, f. (äy/ovoa [anchusa], Diosc), die Ochsenzunge (5.
GL 1. 0. [Pentandria Monogynia] L., Horagineae, nat. P.) (wahr¬
scheinlich v. äy/oi [ancAö], verengern; weil diese Pflanze durch ad-
stringirende Wirkung eine Verengerung des Halses veranlassen soll),
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z. B. Anchusa tinctoria L. , Färberochsenzunge, welche die Alcanna,
Alcannairurzel liefen. — Anchusas'aure, der rothe Farbesloff der An¬
chusa tinctöria.

Ancistrion, ancistrium, i, n., ein kleiner Haken, ein Häkchen. ■—■
AncistroD, ancistrum, i, n., ein Haken (Demin. v. ancos, der Haken,
die Biegung).

Ancöra, ae, f., der Anker, Haken (v. ayxvqa [unkyra], der Haken).
Ancos. i, n„ der Haken, die Biegung (verwandt mit uncus, der Ha¬

ken, ancora, der Anker. angulus, der Winkel, anvon, der Ellenbogen).
Ancter, eris, »n., ein Heftpflaster (v. ayy.iä [anchü], verengern, zu-

sehnüren)-
Ancyle, es, f., die Biegung, der Haken (V . äyxos [anfcos], der Ha¬

ken), — Ancylödes, ancyloi'des, is, adj., hakenförmig in Form einer
Krümmung (v. ay/.vXrj [anlsyle], die Biegung, u. fifios [eidos], die Ge¬
stalt). — Ancylos, ancylus, a, um, adj., gebogen, gekrümmt

Ancyra, ae, f., der Haken (nahe verwandt mit ancora, derAnker, u.
uncu.i, der Haken). — Ancyrödes. ancyroi'des, is, adj., hakenförmig,
ankerförmig (v. äyxvqa [ankyra], der Haken, u. lidos [eidos],die Gestalt).

Andes, Tom, f., die Anden oder Cordilleren, eine mächtige Gebirgs¬
kette Amerikas.

Andorn, weisser, Marrubium vulgare L.
Androgynus, a, um, adj., zugleich mannlich u. weiblich (v. avqg

[«ne>J, der Mann, u. yvvrj [c/i/ne], das Weib ); z. B. flos androyynus,
eine Zwitterblume.

Andromachns, i, m., ein Leibarzt des römischen Kaiser Nero,
sammelte viele zusammengesetzte Arzneimittel; nach ihm benannt: The-
riat'Ai Andrnmachi.

Andronia, ae, f., eine eigenthiimliche, der basischen Thelyke ent¬
gegengesetzte, also als den Säuren verwandt anzusehende Erde (v. av^
[aner], der Mann, der Starke). — Andronion, i, n,, andronium. i,n.,
eine heftig wirkende Arzneiverbindung, deren sogen. Erfindung man ei¬
nem gewissen Andron zuschreibt.

Andropetaläris, andropetälus, a, um, adj., staubfadenblatllich.—
Atldropetälum, i, n., das aus einem überwucherten Staubfaden entstan¬
dene lilumenblatt (v. avSfila [andria]. die Mannheit, u. niraXov [peta-
lon], das Blumenblatt).

Anriropliorum, i. n., der Staubbeutellräger; der bei den monadel-
rhischen Blumen durch Vereinigung sämmtlicher Staubfäden entstehende
Cylinder (v, avrß [aner], der Mann, u. qitQm [pherö], tragen).

Androsäces, is, f.. das Nabelkrnut, Mannsharnisch; 2) ein sogen.
Pflanzenlhier, Madrepora Acetabulum L. (v. avijQ faner], der Mann,
u. cexos [akos], ein Heilmittel).

Androsaeinum, i, n., das Mannsblut, wahrscheinlich Hypericum
perfoliatum L., das Johanniskraut, weil der Saft roth färbt (v. avriQ [aner],
der Mann, U. al/ia [haima], das Blut).

Anemius, a, um, adi., windig, mit Wind verkehrend, einen Luftweg
unterhaltend (v. ävc/ios [anemos], der Hauch, der Wind); z. B. furnus
anemius, ein Windofen,

Anelectricus, a, um, adj., nicht electrisch, der Electricität nicht
fähig (v. a, av [«, an] priv. u. electricus, electrisch).

Aneinocyiuetriim, i, n., das Anemokymeter, der Windmesser, Luft¬
schnelligkeitsmesser (v, ave/ioq [anemos], der Wind, wxve [öftys],
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schnell, u. /ittgov [metron], das Messinstrument. — Anemographia.
ae, /., die Anemographie, Beschreibung der Winde (v. avifioi [anemos\.
der Wind, u. ygay-ij [graphe], das Schreiben). — Anemolicus, a,um,
adj , den Wind betreffend (v. avi/ioq [anemos], der Wind).— Anemo-
lögia, ae, f., die Lehre von den Winden. — Anemolögus, i, m.. ein
Windgelehrter, der sich mit Betrachtung u. Erklärung der Winde be¬
schäftigt (v. cVVf//o? [anemos] , der Wind, u. i.öyo<; [logos], die Lehre).
— Aliemometria, ae, f., die Messung der Schnelligkeit bewegter Luft
(v. anemometrum , das Anemometer). — Anemomelt'ograpliia, ae , /'.,
die Anemometrograpbie, Beschreibung der Windmesser (v. anemome-
Im, das Anemometei', u. yqaq.^ [graphe], das Schreiben).— Anemo-
metrum, i, n., das Anemometer, der Windmesser, ein Werkzeug zur
Messung der Schnelligkeit der Luftbewegungen und ihrer Richtungen
(v. ävifiof [anemos], der Wind, u. p,iioov [metron], das Messin-
slrument).

Anemone, es, f. (ävi/noivr] [anemone], Diosc), die Anemone, Windrose,
Windblume (13. Gl. 6. 0. [ Polyandria Polygynia] L., Banunculaceae
nat. F.) (v. avffioq [anemos] , der Wind , weil die meisten Arien im
März (Windmonal) blühen); z. R. Anemone pratensis, die Küchenschelle,
u, Anemone, hepattea, das Edelleberkraut. — AnenionJna, ae. f., das
Anemonin der Puisatillenkampher, der in der Anemone pratensis enlnallene
scharfe Stoff. — Anemoninsäure stellt man aus Anemomn vermittelst
Sättigung mit Baryt, Verbindung mit essigsaurem Bleio\yd und Zerse¬
tzung durch Schwefelwasserstoff dar. Line durchscheinend braune Masse.

AnemoN, i, m., der Hauch, der Wind (v. «w, dto), dtjfii. [ao, aeö,
aemi], hauchen, blasen). — Anemoscoptum, i, »_ das Anemoskop, die
Windfahne. Wellerfahne etc., ein Werkzeug zur Wahrnehmung der
Richtung der Winde (v. avipos [anemos], der Wind, u. oxoni; [scope],
die Schau, das Beschauen).

Anenerges, is, adj., kraftlos, unwirksam (v. a, av [a, an] priv,
u. egyov [ergon], das Werk). — Anenergesia, ae, f., die ünthaligkeit.
Trägheit.

Anethnm, i, n., der Dill, das Dillkraut (5. Gl. 2. 0. [Pentandria Di-
gynia] L., Vmbelliferae nat. F.) (soll V. a [a] priv.' u. v?jia, vijfra)
[neeo, netho], fitt. vi\ati> [nesö], aufhäufen, abzuleiten sein, weil der Dill¬
samen sich beim Reinigen nicht häufl); z. B. Anethum graveolens.

AneticuH, a, um, adj., eine Remission bewirkend od. anzeigend,
remiltirend, nachlassend, zur Remission gehörig, dieselbe betreffend (v.
ävipcu [animai], zurückrufen, abnehmen).

Anfractus, us, m. , Krümmungen eines Weges, eines ßergzuges,
durch Vertiefungen unterbrochene Wege (v. av [an], ad, u. frango,
brechen).

Angelica, ae, f., Angelika, Engelwurz (Gl. 5. 0. 2. [Pentandria Di-
gynia] £., Vmbelliferae nat. F.) (v. äyyeki,ii6<; [angelikos~i, englisch);
z. B. Angelica Archangelica. Vgl. Rad. Aitgelicue.

Angelica, ital. Name der Angelika.
Angelicabitter, der im reinen Angelicaextract enthaltene zuckerhal¬

tige Ritterstoff.
Angelicin, ein Unterharz des in der Augelicawurzel gefundenen An-

gelicabalsams.
Angelicus, a, um, adj., englisch (v. ayyiXoq [angelos], der Engel,

u. dieses v. äyyiXXb) [angellö], fut. dyyilw [angelö], senden).
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Angelique, franz. Name der Angelika.
Angiocarpus, a, um, adj., gefässfrüchlig (v. Pflanzen), mit Früch¬

ten versehen, die noch eine secundäre Hülle haben (v. ayytiov [an-
geioii], ein kleines Gefass, u. xaQnos [harpos], die Frucht).

Angiospermae, ärum, f. (plantet), Pflanzen mit Samenkapseln,
Angiospermen, Angiospermisten. — Angiospermta, ae, f.. der Inbe¬
griff der Pflanzen mit Samenkapseln, oder doch solcher Pflanzen, die
sich in einer bestimmten Beziehung dadurch auszeichnen u. unterschei¬
den, wie z. B. bei Lin ne die 2. Ordnung der Bidynamie. — Angio-
spermus, a, um, adj., den Samen in Gefässen habend, mit Samenkap¬
seln versehen ( v. ayytiov [angeion], ein kleines Gefass, u. oniq/ia
[spernut\, der Samen); z. B. vegetabilia angiosperma, verschlossene
Samen tragende Gewächse.

Angiostegnotica, örum, n. (remedia) , die Gefasse stark zusam¬
menziehende Mittel, wie die Mineralsauren, Eisensalze, Adstringentia (v.
ayytiov \angeioii\, ein kleines Gefass, u. ariyvonwöi; [stegnötikos], ver¬
dichtend, verengernd).

Anglia, ae, f., England, ein Königreich Grossbritanniens u. nur den
südlichsten Theil desselben umfassend. — Anglicänus, a, um, adj.,
englisch. — AllgÜCUS, a, um, adj.. englisch, aus England. — Anglus,
i, jh., ein Engländer.

Angostura, s. Angustura.
Anguifugus, a, um, adj., schlangenvertreibend.
Anguilln, ae, f., der Aal (wahrscheinlich Bimin. v. anguis. die

Schlange).
Angüläitis, a, um, adj., eckig, kantig: z. B. caulis angnlalus, ein

eckiger Stengel (der mehrere Ecken und zugleich vertiefte Stellen hat),
wie beim Huflattig, Tussilago Furfara. — AngÜlÖSO-flexuöSUS, a, um,
winkelig-gebogen. — Angülöso-granulösus, a, um, adj., eckig-körnig.
— Angülosus, a, um, adj., winkelig, eckig, kantig; z. B. Stigma angu-
losum, eckige Narbe. — Angülus, i, JH., die Ecke, der Winkel (v. ay-
y.vXof, ayxvXtj [unkylos. ankyle], die Biegung).

Angustätlo, önis, f., die Verengerung. — AngUStia, ae, f., die
Enge, Engigkeit. — Angustiföltus, a, um, adj., schmalblättrig. — An-
gusltor, us, (comp. v. angustus), schmaler. — Angustisstmus, a, um
(superl. v. anguslus), sehr oder höchst schmal.

Angustura (Angostura), ae, f., Hauptstadt der Provinz Carracas in
Sudamerika.

Angustura, ae, f., der Angusturabaum [Cusparia febrifuga Humb.u.
Bonplandia trifoliuta Willd.), von dem die Rinde (Cortex Angusturae)
officinell ist.

Angusturabitter, ein Extractivstoff der echten Angusturarinde.
Angustura, falsche, Cortex Angusturae spuriae. — Angustu¬

ra-Rinde, wahre, Cortex Angusturae verae.
Angustura vera, ital. Name der wahren Angusturarinde (Angus¬

tura vera).
Angusture plate, franz. Name der Angustura plana. — Angus-

ture vrai, franz. Name der wahren Angustura (Angustura vera).
Angustus, a, um, adj., schmal, enge (v. ango, enge machen, zusam¬

mendrücken).
Anhydride, nach Gerhardt u. Laurent die wasserfreien Säu¬

ren, die sie nicht als Säuren betrachten.

i
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Anhydrit Anisoin

Anhydrit, wasserfreier Gyps.
fall «Iriis, a, um, udj., wasserfrei, ohne Wasser (v. a [«] u. vdu>(i

[liydör], das Wasser); z. B. acidum anhydrum, eine wasserfreie Säure.
Aniceton, anicetum, i, »., ein bestimmtes vermeinllich untrügliches

Pflaster gegen Kopfgrind (Y. a \a] priv. n. vmda [nikaö], f'ut. m-/.rfiu)
\nikesi>], siegen; aviy.ifroi; [anihetos], unbesiegt, unüberwindlich).

Anicio (aniso), ilal. Name des Anis {Anisum).
Anicio (aniso) siellat» , Ilal. Name des Slernams.
Anil, is,/*., die Amlpllanze (aus dem Arah. v an-niUi. tfer Indigo, ffo-

rin an [eigentlich al\ der arabische Artikel isi; im Sanskrit bedeutet
nilu blau, dunkelblau, ja schwarz; als svbst. neutrum bedeutet nila im
Sanskrit die Indigofarbe, als femin. (nili) die Indigopflanze) j z. B. In-
digofera Anil, eine Pflanze, aus der der Indigo gewonnen wird.

Aiiiiema, ae, f., das Aufgewiekelle, umwickelte. — Anilesis, is, /'..
die Aufwickelung. — Anilellcus. a, neu. adj., zum Aufwickeln geschickt,
dadurch entstanden (v. dmtXiw [aneileö], f'iit.äviMjooi [_aneileso], auf¬
wickeln, a n sei n an derwi ekeln).

Anilin, ein basisches Zersetzungsproduct des Indigs. — Anilsäute,
Indigsäure.

Anilotsäure erhält man durch Behandlung von Salicin mit Salpe¬
tersäure von 24° Beaum£.

Anilsalpetcrsaiires Aethyloxyd entsteht, wenn man sniryls.
Aethyloxyd in rauchender Salpetersäure tropfenweise auflöst.

AiillsalnetersHurcs Jttethyloxyd entsteht durch Behandlung von
spiryls. Aethyloxyd mit rauchender Salpetersäure.

Aiiima, ae, f., der Hauch, der Athem; die Seele; das Ihierische Le¬
ben; das Feinere, flüchtigere, vermeintlich Wirksamere eines kräftigen
Arzneimittels; z. B. A. rhei (— Tinct. rhei ai/>wsa) (v. ävf/tog \ane-
nios], der Hauch).

Aniinadversio, önis, f., die Beobachtung, die Aufmerksamkeit, die
Bemerkung, auch Ahndung, die Bestrafung, der Tadel. — Anifliadverto,
ti, sum, ere, bemerken, seine Gedanken wohin richten, Achtung geben.

Aninial, is, «., das Thier; eigentlich jedes lebende Wesen, was ei¬
nen Hauch, eine Seele, was Leben hat (v. avt/ioq \_anemos], der Hauch).
— Animalcülum, i, »., ein Thierchen, ein kleines Thier (Dim. v. ani¬
nial) — Animälis, e, ad)., thierisch, was vom Thiere herkommt.

Aiiiinalus, a, um, udj., beseelt, belebt.
Aniine, Animeharz (Fluss - od. Courbarilharz). Die Mutterpflanze

desselben soll eine Icica oder auch ein Etaphrium sein. Das amerik.
A. ist fast dem Olibanum ähnlich. Eine Sorte kommt auch aus Afrika.
Ueberhaupt kommt das echle A. sehr selten im Handel vor.

Aniinin, eigenthümliche, organische Basis des brenzliehen Thieröles.
Aniiiius, i, »»., der Geist, die Seele.
Anionen, electro-negative Stoffe. — Anode, die den Polen gegenü¬

ber liegenden Endflächen; — Ende des Plalindrahts.
Ani.satus, a, um, adj., auishaltig, aus Anis bereitet; z. B. liauor am-

vionii anisatus. anishaltige Ammoniumflussigkeit.
Anis etoile, franz. Name des Sternanis.
Anisoidps, adj,, anisartig; z. B. Oreoselinum anisoides Breyn.
Anisein, Verbindung des Anisstearoplen mit Schwefelsäure- — Alli-

sol entsteht, wenn kryst. Anissäure mit Kalihydrat im Ueberschusse be¬
handelt wird.
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Anisomerin, ae, f., die Ungleichtheiligkeit, das Ungleiehgetheiltsein,
die Ungleichheit der Theile. — Anisomcricus, a, um, adj., ungleich
getheiit, ungleiche Theile einhaltend, aus ungleichen Theilen bestehend
(v. ävtooq [anisos], ungleich, u. fii(>o<; [meros], der Theil). — Anisos,
anlsus. a, um, adj., ungleich (v, a [a] priv. u. tooq [isos], gleich). —
Anisosteniönes. um, m., 1) Staubfaden von gleicher (Grösse etc.) Län¬
ge ; 2) die Pflanzen mit dergl. Staubfäden (v. a [a] priv., tffo; [isos],
gleich, u. OTtjfio)v [«{eroönj, der Staubfaden).

AnisHaure» JWethyloxyd erhält man, wenn man 2Theile wasser¬
freien llolzgeisl, 1 Theil Anissäure und 1 Theil conc. Schwefelsäure ver¬
mischt, destillirt und das erhaltene Product reinigt.

Aiiigulmin, eine eigenthiiroliehe Substanz des Anissameus (Anisum
sativum).

Anisum, i, n. (ävioov [anison], Diosc.) (v. a, av [a, an] priv. u.
toos [wo*'], gleich; eigenllich ein Gewürz ohne Gleichen]; z. B. Pimpi-
nella Anisum L.. eine jährige Pflanze.

Aiiisylbroitiüre erhält man durch Eintröpfeln von wasserfreiem Brom
in Anis\ IWasserstoff.

Anisj Isiiiire, das bei Behandlung von Anisöl mit Salpetersäure vor
lüldung der Amssäure einstehende schwere Oel.

Anisj Iwassersloll" entsteht, wenn man Anisöl mit Salpetersäure
behandelt und das daraus erhaltene Oel einer Destillation unterwirft.

Annelida, ae, f., anuelidis, is, f.- <'er Bingelwunu (Ringelwürmer
nennt Cuvier diejenigen wirbellosen tlttere mit rot Item Blute, die ei¬
nen weichen, in Glieder getheilten Körper haben und meist im Wasser
leben, wie der Blutegel).

AiiiiötiiiiiK, a, um, adj,, ein Jahr all, jahrig; z. B. Lyvopodium an-
liotinum.

Amme, od«., alljährlich, jedes Jahr.
4 nun Iuris, e, adj., ringförmig. — Annulüto-articülatus, a, um,

adj., durch Hinge gegliedert. — Annuläto-orbiculätus, a, um, adj.,
geringell-kreisrund.— Annulatuil), i, »., der Ringwurm, s. Annelida. —
Annulätus, a. um, adj., geringelt, mit Ringeln versehen; z. B. radix
annulata, geringelte Wurzel (die auf ihrer Oberfläche mit ringsumge-
henden Strichen bezogen ist; z. B. die Kalmuswurzel. — Annülus, i,
»«., der Ring; bei den Pilzen eine dünne Haul, welche am Strünke fest¬
hängt und ihn ringförmig umgiebt, bei dem Knistehen der Pilze mit dem
Hute zusammenhängt, nachher aber sicli trennt (Dimin. v. annus, das
Jahi, bei den Alten auch der Ring).

Amins, i, in., das Jahr. — AnnÜUS, a, um, adj., jährlich, jährig;
z. B. plantae anuuae, Sommergewächse, welche nur einmal Blumen u.
Samen hervorbringen, alsdann aber sterben; es ist daher ihre Lebens¬
zeit nur auf ein Jahr beschrankt.

Anodia, ae, /'., ein unbrauchbarer Weg ; ein Umweg (v. a, av [a,
alt] priv. u. odo« [liodös], der Weg).

Anödon, anödüs, a, um, adj., zahnlos (v. a, av [«, an] priv. u,
öSovq [odusj, der Zahn).

In5(1 iis. i, m., die Anode, der eintretende galvanische Strom, Sauer-
stoti'pol, positive Pol, Zinkpol, Kupfer pol der Gefässapparale, der Säure-
pol (v. oi« [aua\ u. 6do; [bodos], der Weg).

Anodyna, nruiii, n. (remedia), schmerzstillende Mittel, Anodyna. —
Anod> litis, o, um. adj,, schmerzstillend (v. «, av [«. an] u. oävvif
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[odyne], der Schmerz); z. B. llquor anodynus, schmerzstillende Flüs¬
sigkeit.

Anomalia, ae, f-, die Ungleichmässigkeit, Regelwidrigkeit, Abwei¬
chung von der Regel, Anomalie (v. anoni&lus, ungleichmässig).

Anomaloecia, ae, f., die Anomalökie; die Classe der Pflanzen mit
theils Zwitterblüthen, theils eingeschlechtigen Blüthen auf denselben od.
verschiedenen Individuen, entsprechend der 23. Classe des Linne, der
sogen. Polygamie (v. avä/taXoi; [anömalos], ungleichmassig, u. olxoi
[oikos], das Haus, die Wohnung).

1 iiomäliis. a, um, adj., ungleichmässig, regelwidrig (v. a, av [a,an]
priv. u. OfiaKoi; [homUlos], gleich, eben).

Aiiomin, ae, f., Gesetzlosigkeit, Gesetzwidrigkeit (v. a [<j] priv. u.
yö/uo; [nomos^, das Gesetz).

Aiiomoeoiiieres, adj., aus ungleichartigen Theilen bestehend (v. a,
av [a, an], priv., o/totoq [homoios], gleich, u. fiii/ot; [meros], der Theil).
— Anomoeomeria, ae, f., das Bestehen (das Zusammengesetztsein
aus ungleichartigen Theilen).

Anömiis, a, um, adj., gesetzlos, gesetzwidrig (v. a [a] priv. u.
vöfioi \nomos], das Gesetz).

AnonymiiH, a, um, adj., ohne Namen, unbenannt (v. a, av \a, an]
priv. u. ovofta [onoma] , der Name).

Anotpotherion, i, «., ein Thier, das man noch nicht selbst gese¬
hen hat; eine vorweltliche Thierart, von der sich nur noch einzelne
fossile Knochen vorfinden (v. avo7iroq [anoptos], ungesehen, unsichtbar,
u. &rjqiov [therion], das Thier).

Anorganicus, a, um, adj., anorganisch, nicht organisirt (v. a, av
[a, an] priv. u. 6f>ynvi*ö<; [organikos], organisch).

Anorganochemia, ae, f., die chemische Untersuchung der nieht-
orgauischcn Korper (v. anorganicut, anorganisch, u. c/iemia, die Chemie).

Anorganonegia, ae, f., I) die Erzeugung u. Ausbildung sog. unor¬
ganischer Körper," z. B. der Mineralien; 2) die Entstehung bestimmt
geformter Korper, ohne sichtbar organische Erzeugung (v. et, av [a, an]
priv., OQyavov [organon], das Werkzeug, Organ, u. yivioiq [genesis], die
Zeugung).

Anorganognosia, ae, f., die Kenntniss der sogen, unorganischen
Naturkörper (v. «. av [a, an) priv., oqyavov [organon], das Organ, u.
yvöioit; [gnösis], das Erkennen). — Anorganognoslica, ae, f., anor-
ganognostice, die Lehre von der Kenntniss der sogen, unorganischen
Naturkörper, also: die Mineralogie u. die zunächst verwandten Fächer
(v. a, av [a, an], priv. u. organognostice, der Geist der Organograplne).

Aiiorgnnograpliia, ae, f., die Beschreibung der sogen, unorgani-
sirlen Naturkörper (v. a, av [a, an] priv, u. organogruphia, die Be¬
schreibung (lebender) Organismen).

Aiiorganologia, ae, f., die Lehre von den nicht organisirten We¬
sen (v. a, av [«, an] priv. u. organologia, die Lehre von den Orga¬
nen des lebenden Körpers). — Anorganologicus, a, um, adj., die
Lehre von den nicht organisirten Massen betr., dazu gehörig.

Anöria, ae, f., die unrechte Zeit, Unzeit (von a, av [a an] priv.,
u. üoa [liora], die Stunde). — Anörious, atlörus, a, um, adj., unzei¬
tig, unreif.

Anorthösäs, is. f., die Aufrichtung (v. &vä \anu] u. oQ&taow; [or-
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thösis], das Aufrechtstellen; dvoQ&uo> [anorthou]. fut. -aal» [-oso], in
die Hohe richten).

Anosmia, ae, f., die Geruchlosigkeit (v. av [an] priv. u. oo>?;
[osme], der Geruch). — Anosmus, a, um, adj., geruchlos.

4iioxycausis. anoxvooausis, is, f., Verbrennung ohne Sauerstott,
Verbrennung durch Kalien (v. av [an] priv., 041/1; [pxyts], sehr sauer,
sehr scharf, u. xctüo»? [cawsi.s']. das Brennen).

Ansei -, eris, m., die Gans (im Sanskrit: hansas. Letzteres ist wohl
das Stammwort). — AnsßrJnus, a, um, adj., von Gänsen herrührend;
z. I). penna anserina, eine Gänsefeder; calamus anserinus, eine Gänse-
schreibfeder.

Aniac-iila, örum, «.. säurewidrige, säuretilgende Mittel, sogen. Ab-
sorbenlia (v. dvrl [anti], gegen, wider, 11. acidum, die Säure).

Antaerophthoron, i, n., antaerophthöra, ae, f., das Luflverbes-
serungsmittel (v. dvrl [anti], gegen, wider, drt ^ [aer], dieLufl, u.q&oqä
[phthora], die Verderbniss).

Antalgica, örum, n. (remedia), schmerzstillende Mittel. — Atltalgl-
Clis, a, um, adj., gegen Schmerz dienend, schmerzstillend (v. dvrl
[anti], gegen, u. äXyoq [ulgos], der Schmerz).

Aiitanaclasis, is, f., antanaclasmus, i, m., das Zurückwerfen, das
Zurückbrechen des Lichts, des Schalles etc. gegen die Ausgangsstelle
(v. dvrl [anti] u. dväalaötq [anaklasis], das Zurückbrechen, das Zurück¬
werfen). — Antanaclasticus, a, um, adj., zurückwerfend, zurückbiegend
(auf den Ausgangspunkt).

Antaphrodisiaca, örum, n. (remedia}, Mittel gegen den zu star¬
ken Gej.chleehls(rieb. — AlUaphrodisIacus, a, um, adj., gegen den
Geschlechtstrieb wirkend fv. dvrl [anti], gegen, u. äfp^odtotaxog [aphro-
disiakos], zum Liehesgenuss reizend).

Antapliroditica, örum, n. (remedia), = Antaphrodisiaca. —
Antaphroditlcus = Antaphrodisiacus (v. dvrl [anti], gegen, u.
dqiQoSiirt [aplirodite], der Liebesgeuuss).

Äntarcticus, a, um, adj,, dem Norden gegenüber liegend, dem Nor¬
den oder dem Nordischen entgegengesetzt, antarktisch (v. avrl [anti],
gegen, u. aox-rtxö; [arktikos], nordlich, gegen Norden liegend).

Antapoplectica, örum, n. (re»iediu~), Mittel gegen den Sehlagfluss.
— AntapoplecÜCUS, a, um, adj., gegen Sehlagfluss wirkend [t>. ävri
[anti], gegen, u. apoplecticus, apoplectisch, mit dem Schlagflusse be¬
haftet).

Antarthritica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die Gicht, Gicht-
miilel. — Antarthrittcus , a, um, adj., was gegen die Gicht wirkt (v.
dvrl [anti], gegen, u. dg&Qiriq [arthritis], die Gicht) j z. B. Charta ant-
urthritica, Gichtpapier.

Aiitaspliyctlcus« a, um, adj., gegen den Scheintod wirkend (v.dvri
[anci], gegen, 11. doqtv^la [asphyxia], der Schemtod).

Antasthegicus, a, um, n., gegen Schwäche (Asthenie) wirkend (v.
dvrl [anti], gegen, u. da&lvim [astheneia], die Schwäche).

Antnstiimatica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Engbrüstigkeit-----
Antasthmaticus, r, um, adj., was gegen Engbrüstigkeit wirkt (v. dvrl
[anti], gegen, u. da&fia [asthmo], die Engbrüstigkeit).

Antatröpha, antatrophtca, örum, n. (remedia). Mittel gegen die
Darrsucht. — AntalrophiCUS, a, um, adj., gegen die Darrsucht wirkend
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(v. avri [anti], gegen, u. argo^ia [atrophia], die Darrsucht). — Ant-
atröphus , o, um, udj., = Antatropnicus.

Ante, praep. c. accus., vor (der Zeil nach); z. ß. herba ante flurum
evolutionem culligatur, das Kraut werde vor Enlwickelurig der Blumen
gesammelt; ante florescentiam, vor der Blüthezeit. — Antea, adi\, vor¬
der, zuvor.

Aiiteinbasis, is, f., der gegenseitige Eindruck, das gegenseitige Ein¬
dringen verschiedener Dinge auf einander; die materielle, rein körper¬
liche Wechselwirkung (v. avri [anti], gegenseitig, wechselseitig, iv [«»],
in, auf, u. ßaivo) [bainö], gehen oder stehen auf etwas). — Antcmba-
tlCIlS, a, um, udj., die Wechselwirkung betreffend.

Anteffiediarius, a, um, udj., die den Blumenblättern gegenüber¬
stehenden Kelchblätter (Sepala untemediaria) (v. avri [anti], gegenü¬
ber, u. mediuti, mitten, oder e media, aus der Mitte).

.?j|lt«'ilU'(iia. örum, n. (remedia), brechenstillende Mittel. — Ante-
rnetlCUS, a. um, udj., was gegen das Erbrechen wirkt (v. avri [anti],
gegen, u. £|k{0»C [eme.sis], das Erbrechen).

Anteiierjreiicus, a, um, adj., Wechselwirkung erregend, in dieselbe
versetzend. — Antenergia, ae, f., die Gegenwirkung, die Wechselwir¬
kung, Weehselerregung. — AlltenergiCUS, a, um, adj., in Wechselwir¬
kung begriffen, in Wechselwirkung versetzt, dadurch verursacht (v. avri
[anti], gegen, u. ivitJytm [energeia] , die fhalkrafl).

Antenna, ae, f. (auch ailtemna), das Fühlhorn, Tastorgan der In-
secten.

Antepliialticn, öruin, n. (remedia), die Mittel gegen das Alpdrük-
ken. — AiltepllialllcuS, a, um, adj., gegen das Alpdrücken wirkend (v.
avri [anti], gegen, u. ivuäkrijs [ephialtes], das Alpdrücken).

Antepileptica, örum, n, (remedia), Mittel gegen die Fallsucht. —
Antcpileptfcus, a,um. adj., gegen die Fallsucht wirkend (v. avri [anti],
gegen, u. Indippict [epilepsia], die Fallsucht).

Antequaiti, conj., bevor, ehe, eher als, allda.
Anteretliicus, anlerethisticus, a, um, adj., gegen Reizung (Ere-

Uiisnius) wirkend (v. avri [anti], gegen, u. igt&iofiot; [erethismos], die
Reizung).

Anterotica, örum {remedia), 1) Mittel gegen den zu starken oder
unzeitigen Geschlechtstrieb; 2) Mittel, welche die Zuneigung zu einer
Person anderen Geschlechts vermindern. — Anterotictis, a, um, adj.,
was die Liebe, besonders die Geschlechtsliebe, mindert oder aufhebt
(v. avri [anti], gegen, u. t'gws ferösj, die Gescnleclilsliebe).

Aiithaeinoptyica, öruin,n., Mittel gegen das Blutspeien. — Antbae-
moptylcus, a, um, adj., gegen das Blutspeien wirkend (v. avri [anti],
gegen, u. alp,07trva^i [huimoptijsis], das Blutspoien).

Aiitliaeiuorrhagicu.s, a, um, adj., gegen den Blutlluss wirkend (v.
avri [anti], gegen, u. alfto^ayia [naimorrliagia], der Blutlluss).

Anthalüduiii, i, n., das Anthaloid = Jodidum.
Alithalogeiiium, i. n., das Anthalogen, das sogen. Chlorin, eigent¬

lich das dem Salzzeugenden Entgegengesetzte (v. avri [anti], entgegen,
n. halogenlum, die Grundlage der KochsaUwäur«; eigentlich das Salz¬
erzeugende).

Anthectica, örum. n. (remedia), Mittel gegen die Schwindsucht. —
Authecticus, a, um, adj., gegen die Schwindsucht wirkend (v. avri
[anti]. gegen. ". iimxoc [hektikos], das hektische Fieber).
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Anfliclinintlilca, örum, n. (remedia), uurmwidrige Mille], Wurm¬
mille]. — AnthelminthlCUS, a, um, adj., wurmwidrig, gegen Würmer
wirkend (v. dvrl [anti], gegen, u. eA/ur; [helmins], der Wurm).

Antliema. utis, «., die Blüthe, das Blühende (v. av&im [antheo].
Muhen). — Anthemideae, ärum, f., eine, eine ünlerabtheihmg der
Compositae bildende, von ihr aber durch den ^iang^l der Federkrone
oder des kleinen blättrigen Kelchs unterschiedene Pllanzenfamilie, mit
rührigen u, Zwitterhlumen in der Milte und weiblichen u. zungenförmi-
gen Blumen am Hände, die oft fehlen; mit in eine Rühre verwachsenen,
sich inwendig öffnenden Anliieren und mit einer Samenhülle, wohin die
Kamillen gehören. — Antheinides, um, f., die Blumen, Blümchen;
Kräuter, mit mehreren Samen (plur. v. anthemis). — Anthemion, an-
themitim, i, n., eine feine Blülhe. — Anthemis, Idis f. (v. av&i/^ov
[anthemion] Diosi:.) , 1) die Blume, das Blümchen; 2) die Kamille
(19. Gl. 2. O. [Syngenesia superflua] L.\ Compositae - Anthemideae);
z. B. Anthemis nobilis, die römische Kamille.

Antliera, ae, f., der Staubbeutel, der auf dem Staubfaden sitzende,
meistens stärkere u. gefärbte, den Samenstaub führende Theil (der we¬
sentlichste Tneil der Slaubgefässe, der nicht fehlen darf, wenn die Be¬
fruchtung erfolgen soll); 2) bei den Allen: trockne Arzneien von schö¬
nem Ansehen (v. avö-rjoos [antheros], blühend)..— Antheräiis, e, adj-,
die Amtieren betreffend, dazu gehörig.

Antlierethrina, ae, f., antherethrinum, i, «., das Antheretrin. das
Blumeuroth. ein eigenthümlicher, dem Blumenrolh zum Grunde liegen
sollender Stoff (v. äv&oq [anthosj, die Blülhe, u. iqv&qos [erythros],
roth).

Aiitlicrogenun, a. um, adj., l) Anlheren zeugend, Anlheron bil¬
dend; 2) aus Anlheren entstanden, wie z. B. die gehörnten Blumenblät¬
ter der Aquilegia vulgaris (v. anthera, der Staubbeutel, u. genus, das
Geschlecht).

Antherus, a, um, adj., blühend, zum Blühen gehörig, zum Blühen
dienend (v. äv&iot [antheö], blühen).

Aütiii'i'osjiiipliyia. ae, f., antherosymphysfa, ae, f., anthero-
symphysis, is, f., die passendsten Ausdrücke für Symphysandria (nach
Richard d. V.), einer Pllanzenclasse (v. äv&rjoa [anthera], der Staub¬
beutel, u. GVfMpvöi>%[Symphysis], die Verwachsung).

AiitherntPN, is, f., der blühende Zustand, die Jugendfrische (v. av-
&rjQoq [antheros], blühend).

Antliesig, is, f., 1) das Blühen, der Blüthenstand; 2) das Offensein der
Blumen, was bei vielen nur am Tage statt hat (v. av&ita [antheö], fat.
dv&ijoa [anthesö], blühen).

Antliiarliarse, der nicht giftige, u. Allthiarin, der todtliche Haupt-
bestandlheil des üpassaftes (Anthiuris toxicaria).

Antliiniis. a, um, adj., blühend, blumig; aus Blumen bestehend,
mit Blumen bereitet (v. äv&oq [anthos], die Blume). — Anthinus, a,
um, adj. {Anthinum vinum), = Anthosrnias.

Aiithochroiiologium, i, n., der Blumenkalender, die Blumenuhr
(V. orxö-o; [anthos], die Blume, u. ehronologium, der Kalender, die
Uhr).

Anthocoryniiim, j, n,, die sogen. Stimmgabel, z. B. an Surubea
Aubt., ein keulenförmiger, gefärbter, gabelförmig gelheilter, auf dem Blü-
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thensliel gleichsam reitender Körper (v. äv&oQ [anthos], die ßlüthe, u.
■/.oqvvi] [koryne], die Keule).

Anthocyanum, i, »., das Anthokyan, ein eigenthümlicher, dem Blau
der Blumen zum Grunde liegen sollender Stoff (v. rxV#05 [anthos], die
Blume, U. zuccffo; [kyaneos], dunkelblau, himmelblau).

AntliAdes, is. adj. L blumenarlig, blumig; voll Blumen (v. av&ot;\an-
tlios]. die Blume, u. (Mo; [eidos], die Gestalt).

AnthodiatuK, a, um, adj., blumenständig. — Allthödlum, i, n., der
ISliilhenknopf, die allgemeine Blumendecke, die zusammengesetzte Blütbe,
der gemeinschaftliche Kelch der Syngenesisten (ein ßlüthenstand vom
Ansehen einer einzelnen Blüllie, bei dem die Blüthen ziemlich zu
gleicher Zeit aufblühen und verblühen, wie beim Wolverlei, Arnica
montana) (vermuthlich v. äv&oi; [anthos] , die Blume, u. cäa [hedo],
auf etwas sitzen).

Anthogräphia, ae, f.. die Beschreibung der Blumen, Anthographie
(v. iiv&oq [anthos], die Blume, u. yQatfij [yraphe], das Schreiben).

Anthokyan, blauer Blumenfarbenstofl, der durch Sauren roth, durch
Alkalien grün gefärbt wird.

Antholencin, der farblose EKlraciivstoff des Blumenfarbstoffes.
Anthologie, ae. f., die Blumenlese, Anthologie (v. av&oq [anthos],

die Blume, u. Xiyo) [lego], lesen).
Anthophorium, i, »., der Blülhenträger, eine vom Grunde des Blu»

menkelches sich erhebende Verlängerung des Fruchtbodeus, auf der die
Staubfaden und die Blumenblätter befestigt sind (v. av&oq [anthos], die
Blume, u. «pi'goj, qiögn), ipoQtiit [pherö, phorö, phoreo], (ragen).

AnthophyllftdeH, is, f., nelkenähnlich (v. anthophyllus, die Mut-
ternelke, u. fldos [eidos], die Gestalt). — Anthophyllus, i, m., die
Mutternelke(v. ävOoq [anthos], dieBlüthe, u. <pvV.ov [phyllon], das Blatt).

Antliöra, ae, f. (Aconitum Anthora £.), das Giftheil (y.&vti [anti],
gegen, u. thora, weil man die Pflanze für ein Gegengift, besonders der
Thora, hielt).

Aiithorrhiza, ae, f., die Blumetiwurzel (v. av&oi; [anthos], die
Blume, u. yt'fa [rhiza], die Wurzel).

Aiitho», anlheos, n., 1) die Blütbe, Blume; 2) das Edelste, Feinste.
Aetherische; 3) derBosmnrin; 4) auch feine chemische, in Flocken su-
blimirende Stoffe, wie Flores zinci, benzoes, sulfuris (v. ao), aa«, cuxL,b>
[aö, areö, aazö] etc., hauchen, duften, auch v. ävd, ävo> [ana, anö],
oben, obenauf).

Anthosmias, m„ 1) der Blumendufl; 2) jeder edle aromatische
Duft; 3) der Duft eines alten edlen Weines, das sogen. Bouquet (v.
ar^os [anthos], die Blume, u. öö/nj [osme], der Geruch).

Anthoxanthlna, ae, f., anthoxaiithlnurrj, i, n., das Anthoxanthin.
ein dem Gelb der Blumen zum Grunde liegen sollender Stoff (v. civ&oq
[anthos] u. £av&6q [xanthos], gelb).

Anthracazothydroticum, i, n., die sogen. Blausäure (\.äv&Qa£
[anthrax], die Kohle, azotum, der Stickstoff, u.i'owp [hydor], das Wasser).

Anthracazotothionicum, i, n. (aciduni), «Ine schwefelhaltige Blau¬
säure (v. av&Qal [anthrax], die Kohle, azotum, der Stickstoff, u. &iTov
[theion], der Schwefel, mit der Endung -icum zur Bezeichnung einer
Säure).

Anthracites, is, od,;'., kohlenähnlich, wie Kohle (v. avS-Qat. [an¬
thrax], die Kohle).— Anthracödes, anthracoides, is, adj., kohienähn-
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lieh, kohlschwarz (v. äv&ga£ [unlhrax], die Kohle, u. tiöos [etdos], die
Geslall). — Anlhräcogei)Ium,i,n., dasKohlenzeugende; beieinigen Neue¬
ren — phytogenium (v. av&qa^ [anthrax], die Kohle, u. yivta, ylvojuat
[genö, ginomai], erzeugen).

Anthracokali, nach Polya eine durch Zusammenschmelzen von
frisch bereitetem Aetzkali (Kaühjdral) und fein gepulverter Steinkohle
(Schwarzkohle) bereitete Verbindung, die man als ein Heilmittel gegen
Flechten empfohlen hat. Es soll ein humussaures Kali sein. (V. äv-
&(><*£ [anthrax], die Kohle, u. Kali, das Kali.)

* nlliriiroJitIm*, i, m. die Konlenhletide, der Anthractt (V. av&gai
[anthrax], die Kohle, u. Vi&oq [lithos], der Stein).

AntJiräcometrum, i, »,, das Antbrakometer, der KohlenstofTmesser,
ein Instrument zum Ausmitteln des Kohlenstoffgehalts einer Gasart (v.
uv&Qai, [anthrax], die Kohle, u. fdr^ov [metron], das Mess.nstrument).

AnthrocÖHig, is, f., die Verkohlung (v. av&(iaxoo> [unlhrahoö], ful.
av&Qaxd)aii> [anthrakäso], verkohlen).

Aiitliracothejosalenitrum, i, «., (nach Jul. Sca liger} das
Schiesspulver (v. av&qai [anthrax], die Kohle, Süov [theion], der
Schwefel, u. das sogen. Sal nitrum, Salpeter).

Auf liracotlieriimi. i, «., das Anthrakoiher (Kohlenthier!), eine in
Steinkohlenlagern gefundene Art von Palaotberium od. Pacbyderm der
Vorwelt (v. civ&Qai [anthrax], die Kohle, u. &i]t>iov [therion], das
Thier)

Anthracotliioiiitriim, i, n., = anlhracothejosalenitrum.
Anthrax, äcis, ib., 1) die Kohle; 2) ein Zinnobererz (v. avä [anal,

u. &i()0) [thero], erhitzen, brennen).
Antlirazothioniciiui, i, n. (ueidum) , nach v. Grotthuss eine

schwefelhaltige Blausäure; eigentlich Kohlenstoirstickstoffschwefelsaure
(die Ableitung siehe unter anthraeazotothionieuni).

A ntliropi.if rica. ae, f., ailthropiatrtce, die Anlhropiatrik, die Men¬
schenheilkunde (v. av&Qonoq [unthröpos], der Mensch, u. lar^ela [i'a-
treia], die Cur, das Heilgeschafl)-----AnthropiCUS, a. um, adj., mensch¬
lich, zum Menschen gehörig, von ihm kommend (v. äv&goi7zo<; [anlhrö-
pos], der Mensch). — Anthropismus, i, in., das menschliche Wesen,
der Charakter des Menschenlhums (v. av&f>m7iiL,u> [anthtöpizö],fut,-ioa>
[isö], eine menschliche Gestalt geben). — Atilhropisloria, ae, f.. die
Menschengeschichle, Menschenbeschieibung (v. av&Qmnoq [anthröpos],
der Mensch, u. lotogia [historiu], die Geschichte) — AlHhlopoCiiemia,
allthropochimia, ae, f., die Anlhropochimie, chemische Zerlegung der
Theile des menschlichen Körpers (v. av&qumoq [anthröpos], der Mensch,
u. y/rjfiüa [chemeia], die Chemie).— Anthropoctonia, ae, f., der Men¬
schenmord — Anthropoctönus, a, um, adj,, Menschen tödtend, mor¬
dend (v. av&Qb)7ioq [anthröpos] , der Mensch, u. xtovo? [htonos], der
Mord).— Antltropographla, ae, /*.. die lieschreibung, Naturgeschichte
des Menschen (v. äv8@o>not; [anthröpos], der Mensch, u. yqaif-rj [gra-
pne], das Schreiben) — Anthropographicus, a, um, adj., die Anihro-
pogiaphie betreffend. — Anlhropolithi, örum, ib., Anihropobltien, ver¬
meintliche Versteinerungen menschlicher Theile (v. äv&(>ii>7io<; [anthrö¬
pos'], der Mensch, u. U&og [lithos], der Stein). — AMbropolügia, ae,
f., die Menschenlehre, Anthropologie.— Antbropologfcus, a, um, adj.,
anthropologisch, die Anthropologie betreffend. — Anthropolögus, a,um,
adj.. vom Menschen handelnd, lehrend (v. ar&Qmnoq [anthröpos], der
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Mensch, u. Xoyoq \logos], die Rede, Lehre). — Anthroponosologia, ae,
f., die Lehre von den Krankheiten des Menschen. — Anthroponoso-
logious. a, um, adj., anthroponosologisch, die Anlhroponosologie hetr.
(v. dv(rqo>noi; [anthröpos], der Mensch, vooo? [nonos], die Krankheil, u.
ioyo? [logos~\, die Rede, Lehre). — Anthropopharrnaeologia, ae, /.,
die Anthropopharmacologie, die Lehre von den Heilmitteln für Menschen
(v. av&Q(i>7tos [anthröpos], der Mensch, q>dt>iiaxov [pharmakon] , das
Arzneimittel, u. ?.6yoq [logos], die Rede). — Anthropophthöra, ae, f.,
das Verderben, Zerstören eines Menschen___Anthropophthörus,a,um,
adj'.,menschenverderhend,menschenzerstörend (v. dvd-^o>7ioq[anthröpos\,
der Mensch, u. tf&oqd [phthora], die Vernichtung, Zerstörung). — An-
thröpos, i, m., der Mensch (im Sanskrit: manutschu, mantscliu; wahr-
scheinl. v. avm [anö] u. &/>fiv= &fb>qüv [threin=.theörein]). — Atl-
thröposcatlna, ae, f., anthröposcatinum, i, n., das Anthroposkatin,
der wahrscheinlich besonders darstellbare eigemhiimliche Menschenkoth-
stofT (v. äv&QMKOS [anthröpos], der Mensch, u. oxo'iq [skör], der Kolh),
— Anthropotes, etis. f., die Menschheit, das menscnliche Wesen (v.
av&Quirroi; [anthröpos], der Mensch). — Anthropotberapia, ae, f., die
Anthropotherapie, die Menschenheilkunde (v. dvO-Qmnoi; [antliröpos], der
Mensch, u. frtQairiia [therapeia], die Heilkunde).

Anthurus, i, m., der Blüthenschwanz (ein ßlütnensland, der eine
zusammengesetzte Aehre ausmacht, deren Seitenblülhenstände Büschel
oder Knäuel sind, wie bei Thymus vulgaris) (v. av&os [anthos], die
Blume, u. ovgd [ura], der Schwanz)-

Anthydropica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Wassersucht. —
Arithydropicus, a um, adj., gegen Wassersucht wirkend (v. dvri [anti],
gegen, u. vSqidip [hydrops], die Wassersucht).

»iiMi lliiini, i, «., das Bliinii'hou (Demin. v. ant/ios, die Blume).
Anthypnotica, örum, n, (remedia), Mittel gegen den Schlaf. — Ant-

hypnoticus, a, um, adj,, gegen den Schlaf wirkend (v. dvri [anti], ge¬
gen, u. vnvioan [hypnösis], das Schlafmachen.)

Anthypochondriaca, örum, n. (remedia), Mittel gegen Hypochon¬
drie. — Anthypochondriäcus. a, um, adj., gegen Hypochondrie wirkend
(\-.dvri [anti], gegen, u. vTioy.ovSqia, [hypochondria], die Hypochondrie).

Aiithysterica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die sogen. Hyste¬
rie. — AuthysteriCUS, a, um, adj., gegen Hysterie, Mutterbeschwerden
wirkend (v. dvri [anti], gegen, u. vertgia [hysteriu], die Hysterie).

Antiaerophthora = Antaerophthoron.
Antiarin, ein eigenthümlicher Stoff des Saftes von Antiaris toxicaria.
Antiballomena, örum, n., Ersatzmittel, Surrogate, Mittel, die statt

anderer angewandt werden (v. dvri [anti], u. ßdXXo) [ballö], werfen,
schmeissen; dvrißdkki» [antiballo], eins fiir's andere hinwerfen, ver¬
tauschen).

IntibnMcanion, i, n., ein Mittel gegen das Behexen (v. dvri [anti],
gegen, u. ßdoxavov [baskanon], die Behexung).

Antiboella, ae, f., der künstliche Blutegel (v. dvri [anti], anstatt, u
ßSikka [bdella], der Blutegel).

Antibiotica, örum, n. (remedia), dem Leben entgegenwirkende, le¬
bentilgende Mittel. — AntibiotlCUS, a, um, adj., lebentilgend, dem Le¬
ben entgegenwirkend; z.B. Hydrargyrum (v. dvri [anti]. gegen, u. ßioi;
[bios], das Leben).

Anticachectica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Kachexien. —
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AnticachectlCUS, a, um, adi., antikacheklisch, gegen Kachexie wirkend
(v. dvti [anti], gegen, u. m/^la [kachexia], die Kachexie).

t iiticancrösa, örum, n. (remedia), Mittel gegen den Krebs.— An-
ticancrösus, a, um, adj., krebswidrig (v. dvti [anti], gegen, u. can-
crosus, krehsarlig).

Auticarcinomatöga, örum, n. (remedia), Mittel gegen das Krebs-
geschwiir. — Anticarcinornatösus, a, um, adj., gegen Krebsgeschwüre
wirkend (v. dvti [anti} , gegen, u. xagxivoifia [karkinoma], ein Krebs¬
geschwür).

\ uticnrdifxles. is, adj., umgekehrt-herzförmig (v. dvti [anti}, ent¬
gegen, u. xapdla [kardiu], das Herz).

t|]li(«!i(is;i. örum, n. (remedia), Mittel gegen ßeinfrass. — Anli-
cariösus, a, um, adj., gegen ßeinfrass wirkend (y, dvti [anti\, gegen,
u. caries. der Beinfrass).

Anticatarrhalia, örum, n. (remedia), Mitlei gegen Katarrh. — An-
ticatarrhälis, e, adj., gegen Katarrhe wirkend (v. dvti [anti}, gegen, u.
zat«(iyoi>s [katarrltüs ], Katarrh, Nasenschleimfluss).— Anticatarrltoloa,
örum, n-, = anticatarrhalia. — Anticatarrholcus, a, um, adj., = an-
ticatarrhalis.

Anticaugotjca, örum, n. (remedia), Mittel gegen das Brennneber.
— Anticausolious, a, um, adj,, gegen das Brennfieber wirkend (v.
dvti [anti}. gegen, u. xctvdos [kuusos], das Brenntieber).

AnticaiiNtica, örum, n. (remedia), atzenden Schädlichkeiten ent¬
gegenwirkende Mittel, z. B. Oele, Schleime. — AnticaustlCUS, a, um.
adj., dem Aetzenden entgegenwirkend (v. dvri [anti], gegen, u. xavatt-
xöq [kaaatikos], ätzend).

Vntii c. ade-, vorn.
liiiiceiiirim. i, n., der Gegenreiz; der negative Reiz (v. dvti [anti],

gegen, u xivtgov [kentron], der Stachel).
Intit liiiiicll iiint. i, n., ein Mittel gegen Frostbeulen (v. dvti [anti},

gegen, O. yi/ietf.ov [chimetlon}, eine Frostbeule).
Anticlilör (v. dvti u. chlor) ist ein Mittel, welches dem mit Chlor¬

kalk gebleichten Papierzeuge den Chlorgeruch benehmen soll. Es ist
solches ein Gemenge mehrerer neutralisirten Naironarten, wahrschein¬
lich die eingedickte Mutterlauge von der Sodabereitung, dessen Wirk¬
samkeit jedenfalls von dem darin enthallenen schwefligen u. unter-
schweflichtsauren Natron bedingt ist.

Anticlioeraclica, örum, n. (remedia), Kropfmittel; Scrofelmittel. —
AntichoeradiCUS, a, um, adj., was gegen Drüsengeschwülste, Kropf u.
dergl. wirkt (v. dvti [anti}, gegen, u. yoi^dq [choiras], die Scrofel-
krankheit).

Anticholerica, örum, n. (remedia), l) Mittel gegen die Cholera;
•2) Mittel gegen die Atlectionen des cholerischen Temperaments. — An-
ticholencus, a, um, adj., 1) gegen Cholera; 2) gegen das cholerische
Temperament wirkend (v. dvti [anti}, gegen, u. xoXiqa [cholera}, die
lirechruhr; od. %o).iQi,x6t; [cholerikos], cholerisch).

Anticolica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Koliken. — Anti-
coltcus, a, um, adj., gegen Koliken wirkend (v. dvti [anti], gegen, u.
xoilixd [kolika], die Kolik).

Antidinica, örum, n. (remedia), Mittel gegen den Schwindel. —
Antidinicus, a, um, adj., gegen den Schwindel wirkend (v. dvti [anti],
gegen, u. SXvoq [dinos], der Schwindel).

5*
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Antiilöta, önim, n. (remedia), Gegengifte, Gegenmittel (plur. v.

Antidot ort, antidotum, ein Gegengifi, ein Antidot). — Antidotarium, i,
n., eine Aufzählung von Gegenmitteln, bes. ein Buch, das eine Ueber-
sicht der Gegengifte giebt. — Antidötus, a, um, adj., gegenwirkend,
gegen Gifte wirkend ; eigentlich was gegen etwas stark Wirkendes ge¬
geben wird (v. avti [anti], gegen, u. <?o«, SiSmut [doö, dldömi] , ge¬
ben; avTididaifit [antididömi], geben, gegen [etwas anderes], gegen —
wirken lassen).

Antidynaimca, örum, n. (remedia), schwächende Mittel. — Anti-
dynamicus, a, um, adj.. schwächend, der Stärke entgegenwirkend (v.
avti [anti], gegen, u. dvvafw; [dynamis], die Kraft, Stärke).

Antidysenterica, örum, n. {remedia), Mittel gegen die Ruhr, Ruhr-
miltel. — AntidysentertCUS, a. um, adj., gegen die Ruhr wirkend, ruhr¬
widrig (v. avti [anti], gegen, u. dvotvttqia [dysenteria], die Ruhr).

Antiepileptlciis, a, um, adj., s. antepileptfcus.
Antigalactina, örum, n. (remedia), milchverlreibende Mittel. —

AnüaalactiCUS, a, um, adj., milchverlreibend (\. avti [anti], gegen,
u. yäXa [gala]. die Milch).

Antihystericus, a, um, adj., s. anthystericus.
Antilepsis, sis./'., I) die Anwendung der Heilmittel auf einem dem

leidenden entgegengesetzten Theil; 2) von Pflanzen: das Angehen, An¬
wachsen, das Zustandekommen. — Antileptious, a, um, adj-, zur An-
tilepsis gehörig, dieselbe bewirkend (v. avti [anti], gegen, u. lijipv;
[iep.iis] das' Annehmen, der Anfall).

Antiletliargica, örum, n (remedia), Mittel gegen die Schlafsucht.
— Anliletharglcus, a, um, adj, gegen die Schtafsucnt wirkend (v.
avti [anti], gegen, u. Itj&aqvia [telhargia], die Schlafsucht).

lulillar. arum, /'., die Antillen (eine Inselgruppe jn Westindien).
Alitiloemica, örum, n. (remedia), Mittel gegen die Pest, Pestmiltel.

— Anliloeniicus, a, um, adj., pestwidrig, gegen die Pest wirkend (v.
avti [anti], gegen, u Aot/ids [loimos], die Pest).

Antilagica, ae, f., a))tilog)Ce («/«), die Kunst zu widersprechen.
— Antiloeicus, a, um, adj., widersprechend; vernunftwidrig, widersin¬
nig (v. avti [anti], gegen, u. ?.6yoq [logos], die Vernunft).

Antilope, ae, f., die Antilope, das Gemsengeschlecht.
AiitilysMiim, i. n., ein Mittel gegen die Wuth (v. avti [anti], ge¬

gen, u- Kvaaa [lyssa], die Wuth, Hundswuth).
Antimelancholica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Melancholie.

— Antimelancholicus, a um, adj., gegen Melancholie wirkend (v.
avti [anti], gegen, u. fn'lMyyolia \rnelancholi(i\ , die Melancholie).

Antimephitica, Örum, n. (remedia), Mittel gegen schädliche Dunste.
— Anliraephjticus, a, um, adj., gegen schädliche Dünste wirkend (v.
avti Fan«], gegen, u. fifipltti; [mepMtia], eine nicht alhembare Luftart).

Antimoine cru, franz. Name des rohen Spiessglanz.— Antimoine
sulphure rayonne , (nach Hauy) franz. Name des strahligen Spiess-
glanzerzes.

Anliiiionrliloriir-rhlnrkaliuin, Chlornalnum, Baryum u Sal¬
miak, nach Poggiale Haloid-Doppelsalzverbindungeu.

Antimonialia, örum, n. (Stibialia), Spiessglanzmitlel. — Antimo-
nialis, e, adj., spiessglanzhaltig, was von Antimoniuin herkommt u. da-
rins hereitel wird; z. li. Aethiops iintimonialis. der Spiessglanzmohi.
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Schwefelspiessglanzquecksilber. — Antimoniätus, a, um, adj., spiess-
glanzhaltig; z. B. vinum antimoniatum, Spiessglanzwein.

Antiinonio, ital. Name des rohen Spiessglanzes {Antimoniuni).
tiitiiuoiiiiim, i, n., das Spiessglanzmelall, Stibium. Es ist silber-

weiss, spröde, etwa 6—8 Mal schwerer als Wasser. (Ein franz. Mönch
[Simon] soll das Wort gebildet haben aus ävri [anti], gegen,u. moine,
[Mönch], weil ihm 2 Mönche an Gaben von Spiessglanz starben, die
Bauern, Schmieden u. s. vir. gut bekommen waren.)

Antimoniuni crndiiin. roher Sehwefelspiessglanz (Stibium sulphu-
ratum, Stibium venale, Stibium sulphuratum nigrum renale). — Das
S. ist schon sehr lange bekannt. Es kommt in der Natur sehr häufig
schon gebddet fast in allen Landern Europa's vor. Am häufigsten und
reinsten jedoch liefern es die ungarischen llergwerke zu Kremnitz etc.
Es ist bisweilen arsenikbaltig (d. h. arsenikalisches Eisen, Arsenikkies,
Misspickel) und muss daher vor seinem Gebrauche darauf geprüft wer¬
den. Andere Verunreinigungen desselben sind: l) durch Bleierz oder
Bleiglanz ; 2) durch Eisen, 3) durch natürliches schwarzes Manganoxyd.

Antiinoniuni oxydatuin sulphuratum fiiscum. braunes »chwe-
felspiessglanzoxyd (Crocus Antimonii, Oxydulvm Slibii sutphur. f'uscum,
Oxydum stibiosum cum Sulphureto Stibii, Crocus Metallorum, Spiess-
glanzsafran). B. Valentinus fuhrt es schon an, nach andern soll
Unland (Crocus metallorum Rulandi) der Erfinder sein. Es ist als eine
Autlösung einer Portion Schwefelspiessglanz u. Weissgelben Spiess-
glanzoxydules (v. Spiessglunzmetult) anzusehen. Von dem Spiessglunz-
glase unterscheidet es sich nur durch einen grosseren Gehalt an
Schwefel.

Antiinoniiiui Mulphuratum aurantiacuiu, pomeranzenfarbiger
Spiessglanzschwefel (Sutphur auratum Antimonii, Oxydum Stibii hydro-
sulphurat. aurantiacum, Sulphur stibiatum aurantiacum, Subbisulphu-
retum Stibii c. aqua, Persulphuretum Slibii). Ebenfalls von Bas.
Valentinus im 15. Jahrh. zuerst erwähnt. Es ist wahrscheinlich ein
Gemenge aus hydrothionsaurem Spiessglanzoxydul u. Schwefel. Ein
leichtes, lebhaft pomeranzengelbes, geruch- u, geschmackloses Pulver,
welches nicht in Wasser u. Alkohol, aber leicht löslich in Aetzlauge
ist. Es wird durch das Sonnenlicht zersetzt und muss daher in ver¬
schlosseneu undurchsichtigen Gefassen aufbewahrt werden. Es muss
sich im glühenden Schmelztiegel vollständig verfluchtigen und in kalter
Aetzlauge bis auf einen geringen Ruckstand ganzlich auflösen. War
es nicht gut ausgewaschen, so erlheilt es dem Wasser einen salzigen
Geschmack, sowie eine braunrothe Farbe auf einen sehr geringen Schwe-
felgehalt deutet. Mit concentrirter Salzsäure Übergossen, entwickelt es
hydrothionsaures Gas. Es enthält, nach der Pharm. Austr. bereitet, in
100 Gran 61 Gran Antimoniuni.

Antiinoniuin sulphuratum nigrum lacvigatum, v. Antimoniuni
crudum.

Antimonium sulphuratum rubrum, rother Schwefelspiessglanz
(Kermes minerale, Oxydulum Stibii hydrosulphuratum rubrum, Sulphu-
retum Stibii c. aqua). Glauber lehrte 1658 zuerst dessen Berei¬
tung. Es enthält nach der Pharm. Austr. in 100 Gran 25 Gran Anti¬
monoxyd u. 74 Gran Schwefelantimon u. bildet ein leichtes, fast ganz
geschmackloset brutinrothes Pulver. Prufungsverhalten wie beim Gold¬
schwefel.

i
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Antinephritica, örum, »., Mittel gegen Nierenkrankheiten, bes. ge¬
gen Nierenentzündung, — Antinephriticus, a, um, adj., gegen Nieren*
kranklieilen, bes. gegen Nierenentzündung wirkend (v. civil [anti], ge¬
gen, u. v£<ps>Tru; [nephritis], die Nierenentzündung).

Antiparalytica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Lahmung, anti-
paralytische Mittel. — AntiparalytlCUS, a, um, adj,, gegen Lähmung
wirkend (y.avtl [anti\, gegen, u. izagdÄiHHi; [paralysis], die Lähmung).

Antipatlila, ae, f., der Widerwille, die Antipathie. — Antipathi¬
en», a, um, aar/., antipathisch, zur Antipathie gehörig, sich darauf bezie¬
hend, dnmit behaftet, daraus entstanden (V. dvri [anti], gegen, wider,
u. Ttd&oi [pathos], das Leiden, die Leidenschaft).

AntipediculoHa- Sram, n. (remedia), Mittel gegen Läuse (v. dvri
[anti], gegen, u. pediculus, die Laus).

Antipharmäca , örum, «., Gegengifte; plur. v. Anlipharmäcoit,
antipharniacum, i, «., das Gegengift (v. dvri [anti], gegen, u. aidq-
fiaxov [pharmakon], das Arzneimittel, Gift).

Antiphlogistica, örum, n. (remedia), entzündungswidrige, antiphlo¬
gistische Mittel. — AtltiphlogistlCUS, a, um. adj., entzündungswidrig,
antiphlogistisch (v. dvri [anti], gegen, u. tpXoyuori/.oq [phloyistikos],
phlogistisch, entzündlich).

Antiphthiriaca, örum, n. (remedia), Mittel gegen Läuse, bes. ge¬
gen die Läusesucht. — Antiphthiriäcus, a, um, adj,, gegen Läuse
oder gegen Läusesucht wirkend (v. dvri [anti], gegen, u. <t&in(>icusu;
[p/itheiriasis], die Läusesucht).

Antiphthigica, orum, n. (remedia), Mittel gegen Schwindsucht. —
AntiphthislCUS, a, um, adj., gegen Schwindsucht wirkend (v. dvri,
[anti], gegen, u. tp&laiq [phtliisis], die Schwindsucht).

Antiphthora, ae, /'. eine Art von Anpettiis oder von T/iora (\,
dvri [anti], gegen, u. if&Ofid [plühora], die Verderbnis«, weil man da¬
durch der Verderbniss entgegen zu wirken hofft).

tulipliys.ii'i ns. antt'physellCUS, a, um, adj., gegen lllähungen wir¬
kend (v. dvrl [anti], gegen, u. tpvaa, [physa], der Darmwind ; od. <pv-
otjou; [physesis], die Auflreibung, Aufblähung).

Antiplagis, is, f., antiplasmus, i, m., die Nachbildung nach einem
Muster; die Rückbildung. — Antiplasttcus, a, um, adj., den Antiplas«
mus betr., dadurch entstanden; rückbildend, die Rückbildung betreuend,
dadurch entstanden. — Antiplastus, a, um, adj., nachgebildet aus dem¬
selben Stcffe, nach derselben Form; znrückgebildet (v. dvri [anti],
gegen, wider, u. 7ii.aari.x6i; [plaxtikos], bildend, formend).

Antipleiiritica, örum, n. (remedia), Mittel gegen Seitenstich. —
Antipleurillcus, a, um, adj-, wider den Seitenstich wirkend (v. dvri
[anti], gegen, u. ml.ivqiriq. [pleuritis], der Seitenslich, die Brustfell¬
entzündung).

Antipneumonicus, a, um, adj., gegen Lungenentzündung wirkend
(v. dvri [anti], gegen, u. nvivpovia [pneumonia], die Lungenent¬
zündung).

Antipodagricus, a, um, adj., gegen das Podagra wirkend (v. dvri
[anti\, gegen, u. TtoSdyQa [podagra], die Fussgichl).

Antipracticus, a, um, adj-, entgegen handelnd, gegenwirkend, der
Praxis widersprechend; z. B. einseitig theoretisch (v. dvri [anti], ge¬
gen, u. 7iQa*rixrj [praktike], die ausübende Kunst, Praxis). — Anti-
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praxia, ae, f., Anlipraxis, eine entgegengesetzte Handlung, das feind¬
selige Entgegenwirken.

Antipsorica« örum, n. (remedia), Mittel gegen die Krätze, Krätz-
millel. — Antipsorlcus, a, um, adj., gegen die Krätze wirkend, krälz-
widrig (v. dvti \_anti\, gegen, u. ipaqt,r.o<; [psörikos], krätzig ; yjiiiqa
[psora], die Krätze) ; z. B. unguentum antipsoricum, Krätzsalbe.

Intiputredinösa, örum, n. (remedia), fäulnisswidrige Mittel (v.
dvti [anti], gegen, u. putredinosus, faulicht; putredo, die Fäulniss).

Antipyica, örum, n. (remedia), Mittel gegen zu häufige Eiterung.—
Antipvicus, a, um, adj., gegen die Eiterung 'wirkend (v. dvti [anti],
gegen, u. nvov [pyon], der Eiter).

Antipyrainödes, is. adj., umgekehrt-pyramidenförmig (v. dvti [an¬
ti], gegen, u. nvQapimbrfi [pyramödes], pyramidenförmig).
. Antipyreta, antipyretlca, örum, n. (remedia), Mittel gegen Fieber,
bes. gegen das Wechselfieber, Fiebermittel. — Antipyretrcus, a, um,
adj., ailtipyretos, gegen Fieber wirkend, fieberwidrig (v. dvti [anti],
gegen, u. nvgitoq [pyretos], das Fieber).

Antipyrötica, örum, n. (remedia). Mittel gegen Verbrennungen;
Mittel gegen das Sodbrennen. — AntipirötlCUS, a, um, adj., gegen das
Verbrennen, gegen Sodbrennen wirkend (v. dvti [anti], gegen, u. nv-
fwot? [pyrösis], das Brennen, Sodbrennen).

Antiquarische Chemie, im engern Sinne der sich mit der Erfor¬
schung der Zusammensetzungen alterthümlicher Ueberresle beschäfti¬
gende Theil der analytischen Chemie.

Antiquartanärium, antiquartium, i,n,, ein Mittel gegen das vier
tägige Fieber, wie bes. die China (= Antiquartium Permnanum) (v.
dvti [anti], gegen, u. tjuartana [f'ebris], das viertägige Fieber).

Aiitlqui, örum, m. plur., die Alten.— Antiqmtus, a, um, adj., vor
Allers, von alten Zeiten her, ehemals, sonst. — Antlquus, a, um, adj..
alt. schon vor Alters gewesen (v. ante, vorher, voran).

Antirrheiiinatica, Örum, n. (remedia), Mittel gegen Rheumatismus
(Flüsse). — Antirrheumaticus, a, um, adj., gegen den sogen. Rheu¬
matismus (Flüsse) wirkend (v. drri [anti], gegen, u. f/tv/ia [rheuma],
der Fluss).

Antirrhinsäure, die flüchtige Digitalissäure.
Antiscabiosa, örum, n., Mittel gegen die Krätze (v. dvti [anti], ge¬

gen, u. scabiosus, krätzig).
Antiscirrhösa, örum, n. (remedia), Mittel gegen den Skirrhus. —

Antiscirrhösus. a, um, adj., gegen den Skirrhus wirkend (v. dvti [an¬
ti], gegen, u. oxljjqot; [skirrhos], der Skirrhus).

Antiscolecica, antiscolica, örum, n. (remedia"), Mittel gegen Wür¬
mer. — Antiscolecicus, a, um, adj., gegen Würmer (bes. Spulwür¬
mer) wirkend (v. dvti [anti], gegen, u. axdXtji [sftölea;], der Wurm,
Spulwurm).

Antiscorbutica, örum, n. (remedia), Mittel gegen den Scorbut. —
Antiscorbutlcus, a. um, adj., gegen den Scorbut wirkend (v. dvti
[anti], gegen, u. scorbuticus, scorbutisch).

Antiscrofulösa, örum, n. (remedia), Scrofelmittel. — Antiscrofu-
losus, a, um, adj., gegen die Scrofeln wirkend (v. dvti [anti], gegen,
u. scrofulosus, scrofelig).

Antiseptica, örum. n. plur. (remedia), Mittel gegen die Fäulniss,
antiseptische, fäulnisswidrige Mittel. — AntiseptiCUS, a, um, adj., faul-
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nisswidrig, anliseptisch (v. avri [anti~], gegen, u. oijnnxot; [septikos],
Fauluiss erregend); z. B. acetum untisepticum, fäulnisswidriger Essig.

.liiiisecösi*, is, f., die Wiederherstellung des Gleichgewichts; die
Herstellung der Kräfte (v. avri [anti], gegen, wider, u. aijxoxut; [sekö-
sis], die Herstellung der Kräfte).

4 ntigiäla, örum, n. plur. (remedia), Mittel gegen den Speichelfltiss.
— Autisialus, a,«mi, adj.. gegen den Speichelfluss wirkend (v. avri [an¬
ti], gegen, u. oiakov [sialon], der Speichel).

Antitiialagüga, örum, n. plur. {remedia), Mittel gegen Speichelab¬
sonderung. — AntisialagögUS, a, um, adj., gegen Speichelabsonderung
wirkend (v. avri [anti], gegen, u. ai.aXayii>y6g [sialagögos], Speichel
ausleerend, treibend).

Asitisiclericus, antisiderius, a, um, adj., antisideriscb, eisenwidrig,
was dem Eisen entgegenwirkt, wie die Quecksilbermittel, die Bauen,
Fette, Mucilaginosa etc. (v. avri [anti], gegen, u. olSrjqov [sideron],
das Eisen).

Antispasis, is, f., die Gegem eizung (v. dvrl [anti], gegen, u. onä-
au; [spasis], das Ziehen, Spannen).

AntiHpasiundica, örum, n. plur. (remedia), krampfstillende Mittel.
Antispasmodicus, a, um, adj., krampfstillend, gegen den Krampf wir¬
kend (v. avri [anti], gegen, u. anaofiöq [spasmos], der Krampf).

Anlispaiica, örum,n. plur. (remedia), Mittel, welche einen Gegen¬
reiz oder eine Ableitung machen oder befördern. ■— Antispalicus, a,
um. adj.. einen Gegenreiz, eine Ableitung machend oder befördernd (y.
avri [anti], gegen, u. OTrdnK [spasis], das Ziehen, Spannen).

AnlisfatituN. a, um, adj., zum Widerstände geschickt; zum Wider¬
stände gehörig (v. Avri [anti], wider, u. ardou; [stasis], der Stand,
Stillstand).

Antastet), ltis, )»., der Vorsteher, Aufseher.
Antistoechia, ae, f., antistoechiäsis, is, f., der Lebergang eines

Bestandteils in einen andern; z. U. des Ammoniums in sogen. Wasser¬
stoff u. sogen. StickslolT(v. avri [anti], gegen, gegenüber, u. aratyilov
[stoicheion], der Grundstoff).

Antisypliilitica, örum, n. plur. (remedia), Mittel gegen die Lust¬
seuche, anlisyphditische Mittel. — Antisyphiliticus, a, um, adj., gegen
Lustseuche wirkend (v. avri [anti], gegen, u. Syphilis, die Luslseuche).

Antitasis, is, f., die Gegendehnung, Gegenstreckung (v. avri [anti],
gegen, u. rdoiq [tasis], die Dehnung).

Antitnxis, is, f., die entgegengesetzte Ordnung oder Stellung (x.
avri [anti], entgegen, u. TaiK [taxis], die Ordnung).

Antitheriiion, i, n., ein Millel gegen die Wärme u. ihre Wirkungen
(v. avri [anti], gegen, u. &iQfiov [thermon], das Warme).

Aiitilliesis. is, f., der Gegensatz, die Antithese (v. avri [anti], ge¬
gen, u. #e'(»s [thesis], der Satz).

Antithora, ae, f., *= Anthora.
Antitiiuoria, ae, f., antitimoresis, is, f., das Gegenseitige, die Wech¬

selwirkung (v. avri [anti], gegenseitig, wechselseitig, u. Tt/toigta [ti-
mört'a], die Hülfe, der Beistand).

Antitoxicum, i. n., das Gegengift (v. dvti [anti], gegen, u. roji-
xöv [toxikon], ein Gift).

Antitypu§, i, hj., eine der Hauplform widersprechende Form (v.
'vri [anti], gegen, u, rvrtos [typos], die Ordnung, Zeitfolge, die Figur).

.*; -."«muR
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Antiveiicrea, örura, n. plur. (remedia), Mitlei gegen die Luslseuche.
— Antivenereus, a, um, adj., gegen die Luslseuche wirkend (v. ävri
[anti], gegen, u. venereus. venerisch).

Antixyleurötoiii i, «., ein Mittel gegen den Trockenmoder des
Holzes (v. ävti [anti], gegen, u. ivXivoux: [xyleuros], der Trockenmo¬
der des Bauholzes).

Antizootica, örum . n. plur. (remedia), Mittel, die gegen das thie-
rische Leben wirken. — Afltizooficus, a, um. adj-, gegen das thieri-
sche Leben wirkend, thiertödlend (v. ävti [anti], gegen, u. i,o>ortjq [zo-
öte*], die thierische Natur, das Inierleben).

Antlia, ae, f., eine Scnöpfmaschine, Pumpe (v. ävrXiii) [untleo],
schöpfen, pumpen).

Antliäta, örum, n. plur. (animalia), Thiere mit Säugrüsseln Cnach
Fabricius die achte Classe, die Schöpfrüsseimäuler).

Antodontalglca, örum. n. plur, (remedia), Mittel gegen Zahn¬
schmerzen. — Antodontalgicus, a, um, adj., gegen Zahnschmerz wir¬
kend (v- ävri [anti], gegen, u. oäovtaXyia [odontalyia] , der Zahn¬
sehmerz).

Aiitosiyiie, es, f., ein Schmerzmitlel (v. ävri [anti], gegen, u. o-
Svvtj \odyne], der Schmerz).

Antopjitlialmica. örum, n. plur, (remedia). Mittel gegen Augen¬
entzündung, gegen Augenübel überhaupt. — Antopbthalmlcus, a, um,
adj,, gegen Augenübel wirkend, den Augen zuwider (v. ävri [anti], ge¬
gen, u. 6q>&a'/.^i<t [Ophthalmia], das Augenübel).

Antorgasticus, a, um, adj.. gegen Blul- u. Saftewallung dienend
(v. ävri [anti], gegen, u. oQyaotiy.öq . [oi-gastihoa]. den Orgasmus be-
uellcnd).

Antotliesis, is, f., autothismus, i, m.. die Wechseldorehdringung
(v. ävri [anti], gegenseilig, u. wfriw [ötheö], slossen, heftig drängen).

Antozaenica, örum. n. plur. (remedia), Millel gegen den Nasen¬
stank. — Antozaentcus, a, um, adj., gegen stinkende Nüsengeschwure
wirkend, wie Myrrha u. dgl. (v. ävri [anti], gegen, u. o^cuva [ozaina],
das sliukende Nasengeschwür).

Antrorsum, ade., nach vorn zu.
Antruin, i. n., die Höhle (soll zusammengezogen sein aus ävarooov

[anutoron], statt ävatirQij/tlvov [unatetremenon], elwas Ausgebohrtes,
durch Bonren Ausgehöhltes).

Anürus, a, um, adj., schwanzlos, ohne Schwanz (v. av [an] priv.
u. ovqö, [ara], der Schwanz).

Anus, i, »*., der Afler, der Hintere.
Anydria, ae. f., der Wasser- oder Feuchligkeitsmangel, die Trok-

kenheil. — Allydron, i, n., eine Art von Solanum (S. maniucum) (\.
av [an] priv. u. vSo>q [hydör], das Wasser, weil sein Geuuss viel
Durst macht). — Anydrus, a, um, adj., wasserlos, Irocken.

Ynylos. i, m., 1) ohne Wald, holzleer; 2) ohne Materie, immateiiell,
stofnos (v. av [an] priv. u. vlt/ [hyle], der Stoff, die Materie, das
Holz, der Wald).

Apantesis, is, f.. apantema, ätis, n., das Entgegenstreben, Entge¬
genwirken (v. äno [apo], von, weg, u. ävri [anti], gegen ; änavn,äoi,
änavräia. änavttai,io [apantiaö, apuntaö, apantiazu], fut. änavrr\am,
ä7iavtiäau> [apantetö, apantiasö], stark, ganz u. gar entgegen slreben).

1
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ApantliiKiuuH, i, »»., das Abblühen, das Welkwerden ; das Abpfluk-
ken der Blülhe (v. aaö [apo], von, weg, u. av&ito, äv&itia [antheö,
anthizö], blühen; anav&im, äjiav&iuo) [apantheö,apanthizö],f'ut. -rfiio,
-loa [-«wo, -iso], die Blülhe abnehmen, verblühen).

Apnteina, älis, »:, die Verführung, Verleitung, der Betrug (v. dna-
xao) [apataö], fut. -tjoia [-esö], vom Wege ableiten, verführen, betrügen).

Apatites, ae, f., der Apatit, Trugslein, Morosit, Spargelstein (v. a-nu-
raw [apataö], betrügen, verführen).

Apeptus, a, um, adj., ungekocht, unverdaut; unreif; unverdaulich
(v. a [a] priv. ll. ninta [pepto], kochen, verdauen)

Aperieiig, lis, adj., ei öffnend. — Aperienlia, um, n. plur., er¬
öffnende Mittel. — Aperlo, aperui, apertum, aperfre, öffnen, eröffnen,
aufmachen (v. a u. dem alten perire, versuchen). — Apei'ilTvus, a,
um, adj., eröffnend ; z. B. eroctt* mortis aperitivus, eröffnender, abfüh¬
render Eisensaffran. — Apet'te, adv., offen, öffentlich, offenbar. —
Aperttira, ae, f., die Oeffnung. — Apertus, a, um, adj., offen, hei
z. B. igne aperto, bei offenem Feuer.

Apetalus, a, um, adj., ohne Blumenblatter (v. a [a] priv. u. jrt-
raXov [petalon], das Blumenblatt).

Apex, lcis, )«., die Spitze, der oberste Theil einer Sache, z. li. apex
foliorum, das der Basis entgegengesetzte freistehende Ende der Mütter,

Apfelbaum, Pyrits Malus L.
Aphelix, lcis, ad)., über die Blülhezeit hinaus, alternd (v <*7ii>

\apo], von, weg, u. ijliy.ia [helikia], das Aller, die Jugend).
Apliepsema, ätis, »., das Abgekochte, die Abkochung (detoctum)

— Aphepsösis, is, 1*.. die Abkochung (decortio) (v. anö . von, weg,
u. iipm [hepsö] fut. hpijot» [hepseso], kochen).

AphrodiNiaca, öimn, 11 plur. (reinrditi), zum Beischlaf reizende
Mittel. — AphrodiSiaCUS, a, um, adj., zum l.iebesgenuss gehörte, da¬
zu reizend, dazu Markend. — Aphrodisias, aphrodisia, ae, f., eine
Pflanze, deren Genuss zum Beischlaf reizen u. stärken sollte (v. dcpQO-
ötrOidtw [aphrodisiazö], zum l.iebesgenuss reizen).

tpluollifMi'iiim. i, n., ein Arzneimittel aus Weihrauch, Bleiweiss.
Amyluni etc.; wahrscheinlich wegen seiner weissen und leichten Masse
(v. dtf^öq [aphros], der Schaum).

Aphrogala, ae, f. (Im tpumotmu), die Schaummilch, bei den Allen
ein Mittel gegen Magenweh (v. ctijoo's [aphros], der Schaum, u. ydhx
[gala], die Milch).

Aphronitron, aphronitrum, i, n. (natrum muroruni), das Mauer¬
salz, Schaumsalpeter (v. ärp^oq [aphros], der Schaum. u. vlrqov [ni-
tron], der Salpeter, wegen der lockern, flockigen Form).

Apliros, i, m., der Schaum (v. a [d\ intens, u. nqo'Crjiiv [pruiemi],
hervor- oder heraus schicken).

Aphthae, ärum, pl. f.. die Aphthen, Scliwammchen (gewöhnlich v.
anxa [liaptö], anzünden, aaro/um, [liaptomaf], entzündet sein, brennen,
weil die Aphthen mit Entzündung verbunden seien ; eher wohl. weil sie
ein Gefühl von Brennen verursachen; richtiger wohl v. a [a] priv. u.
(f&do) [phthaö], verderben, zerstören, da die Aphthe« in der Regel
viel Schmerz n. Unruhe, u. doch wenig Gefahr mit sich fuhren).

tpliYllus. a , um, adj., ohne Blatt, blattlos, ohne Kelchblatt (v. « [a]
priv. u. tfv>J.ov [phyllon], das Blatt).
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»uliyös, adj-, unnatürlich, ungeschickt; roh (\. a [a] priv. u. 9 via
\pliyö], zeugen, schallen).

Apliyostöiuus, i, m. (pisci's), ein Schöpfinaul, Langriissel; ein Knor¬
pelfisch mit laug vorstehender Schnauze, wie zum Schöpfen (v. ätpvOOia
[aphyssö], schöpfen, 11. orofta [stoma], der Mund, das Maul).

Apiariuui, i, «., der Bienenstock, das Bienenhaus.
Apiin, ein in der Petersilie (Apium Pelroselinum) entdeckter eigen-

thümlicher Stoff.
Apis, is, /'., die Biene (Ordn. Hymenopteru, Farn. Actileuta).
I piiicns. a, um, adj., unerfahren, aus Mangel an Erfahrung hervor¬

gehend (v. dna.qia, [apeiria], die [Zerfahrenheit).
Apigcor (adipiscor), eplus sum, sei, reichen, erlangen, bekommen.
Apium, i, «., der Eppich; z. ]!. A. Vetroselinum L., die Petersilie
Aplegtos, adj., nicht gefüllt, nicht gesättigt (v. a [a] priv. u. nlfi-

jiXij/tu [pimplltmi], füllen, voll machen).
Apnoog, apnüs. a, 11m. adj*, lufllus, luftleer, hauehlos, athemlos (v.

a [a] priv. u. nvor t [pno'e], der Hauch, Athera).
Apo (üb. ut>s), von, weg.
Apobaiuuia. atis, »., die Tunke, Sauce (v. dno [flfw], von, weg, u.

ßd/i/ta [bamma], die Tunke).
Ipohlaslt-iiin. ätis. »., der Neb»nspross, Nebenspriissling (v. äno

[apo], von, weg. u. ßXdoxr^ia. [blastema], der Kenn)
Apnblcma, atis, n., das Weggeworfene (v. &716 [apo], von, weg.

11. ßXijpa [blemu], der Wurf).
Apobule, es, f., das Wegwerfen (v. citzo |a/Ji>], von, weg, u, /3<Uo;

[bolo.i], der Wurf).
Apobragma, atis, //., das Ausgegolirne, der (jisehl; das Ausgebeu-

lelte, Ausgesiebte, die Kleie (v. dno [apo], von, weg, u. ßqdo/ia [bras-
11111].das Aufbrausen im Kochen).

Äpobregma, atis, »., der Aufguss, eine Flüssigkeit zum Aufweichen,
oder worin etwas aufgeweicht ist (v. dno [apo], von, weg, u. ßqiyfia
[bregma], das Angefeuchtete).

Apocapnisinii!«, i, »«., die Räucherung (v. dnö [apo] u. xanvoi;
[kapnos], der Rauch).

Apocatastägis, is, f., die Herstellung in den vorigen Zustand (v.
ano [apo] u. xatdoraau; [katustasis], das andauernde Stehen, Ste¬
henbleiben).

Apocauligis, is, f., das Ausreissen oder Abbrechen des Stammes
(v. dnoxavXioi [apokuuleö], fut. -r\oia [esö], den Stamm verlieren).

Apochroeosig, is, f., die Entfärbung, das Benehmen (Zerstören) der
Farbe , z. B. der Pflanzenfarben durch Chlor (v. dno [apo] u. yoom
[vhroia]. die Farbe).

Apochyligiua, äiis, n., der ausgepressle u. eingedickte Saft, Hoob,
Succago. — Apochyiismus, i, m., apochylisis, is, f., das Auspressen
eines Krautersafles (v. dno'/vklum [apocliylizo], den Saft auspressen).

Anncliyina, äiis, »., das Ergossene, das Ausfliessende (v. dnoyvo-
nou [upovhyomai], sich ergiessen, ausfliessen, wie Harz aus dem Holze).

Apoehygig, is, f., das Abgiessen (v. dno' [apo] u. yvatq [vhysis],
das Begiessen. dnoyvia [apocftyo], abgiessen).

Apoclagis, is, f., die Zerhrechung, Zerreissung. — Apoclastna,
atis, «., das Zerbrechen, das Bruchstück, das Zerrissene (v. dno [apo]
u. xXdopa [klasma], der Bruch, das Zerbrochene).

1
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Apocrenicug, a, um, adj.. den Quellsatz betr., ihn bildend, davon
herrührend; quellsatzsauer (v. Atto [apo] u. x^ijvtj [/treue], der Quell);
z. B. Acidum apocrenimm, die Quellsatzsäure, v. Berzelius im Salze
der weissen Quelhvässer entdeckt.

Apocrüsis, is, /'., das Zuriickstossen, Zurücktreiben. — Apocru-
stica, örum, n. plur. (remedia), zurücktreibende, abwehrende Mittel.—
ApocrustlCUS, a, um, adj., zum Zurücktreiben, Abwehren geschickt, zu-
rückwehrend, abtreibend (v. anö [apo] u. kooCok; [krüsis], das Sehlagen).

Apocryphicun. apocryphus, a, um, adj., apokryphisch, versteckt,
undeutlich; untergeschoben, falsch (v. anö [apo] u. xQvnxot [kryptö],
verbergen.)

Apocyneae, ärum, f. (v. Apocynum, änöxvvov \apokynon\, y.änö
[apo] u. xvuiv [kyon], der Hund, Hundstod, eine Hunden und andern
vierfüssigen Thieren tbdlliche Species v. Cynancltuni), Hundswürger,
eine Pflanzenfamilie mit entgegengesetzten oder wirtelförmigen lilältern ;
regelmässiger Itlume, vor dem Blühen dachziegelarligen Lappen; fünf
Staubfaden; 2 zuweilen verwachsenen, einfachengen Kapseln, oft geson¬
derten Samenträgern an den Wänden, selten Steinfrüchten; hierher ge¬
hört Strychnos Nux vemica.

Apodacryticum, apodacrvttim, i, «., ein Mittel, das Thränen ver¬
ursacht (v. anö [apo] u. dcixon [dahry], die Throne; änodaxfivG) [upo-
dakryö], Thränen fliessen machen).

Apodicticug, a, um, adj., nachweisend. — ApotÜKis, is (ios). f.,
die Nachweisung, Darstellung; Beweisführung (v. änö [apo] u. &tSK
[deixis], die Nach Weisung).

Apogaea, ae, f., der Landwind. — Apogaeon, apogaeum, i, ;/.,
das Apogaeum, die grösste Entfernung eines Planeten von der Erde. —
ApogaeilS, a, um, adj., von der Eide oder vom festen Lande herkom¬
mend ; von der Erde entfernt (v. änö [apo] u. yia \gea\, die Erde).

Apolyxig, is, f., die Lösung, das Losgehen. Aufgehen von etwas
Gebundenem, oder sonst Befestigtem. — ApolytlCUS. a. um, adj., zum
Losgehen, Losmachen geneigt (v. äno [apo] u. Mow; [lijsis], die
Lösung).

Apoineli, itos, n. (aqua mulsa, mella), das Honigwasser, eine Ab¬
kochung der besten Honigwaben mit viel Wasser (v. änö [apo} u. iiilt,
\jmeli\, der Honig).

Apoplilegrmatizoiita, örum, n, plur. (remedia), schleimausleerende
Mittel (v. änö \apo] u. tpXiypa [phlegma], der Schleim; äno(p^yu,ari'^(o
[apophlegmatizo], fut. -lam [isö], Schleim ausleeren, auf die Sehleirn-
ausleerung wirken).

Apupliyas, udis, ein Spross, Sprössling (v. äno [apo] u. ijjtJötq [phy-
sis], die Zeugung).

Apoplectica, örum, n. plur., Mittel gegen den Schlagfluss (v. äno-
nXtjila [apoplexiu], der Schlagtluss).

Aporetin ( v- Apothema, Absatz aus dem Bhabarberharze), ein ei-
genthüml. harziger SiotTder Rhabarberwurzel.

Ipoirliiisis. is. f.. die Vermolkung, der Uebergang in eine molken-
ähniiche Masse (v. änö [apo] u. o^owi; [orrhösit], die Molkenbildung).

AporrhAx, ögos. m. u. f., ein abgerissenes Stück (frugmentum) (v.
anö [apo] u. yoij [rhöx], der Riss).

Aposepedina, ae, f., aposepedlnum, i, /(., das Aposepedin (nach
Bracounot), Kaseoxyd (nach Proust), die beim Faulen des Käses
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ii. a. thier. Stolfe bich bildende Masse (v, änn [upo], von, u. or/nföiiiv
\sepedÖn\, die Faulniss).

Aposepsie, Vermoderung (v. oi\na, [aepö] verwesen).
Aposniilcuina, Ulis, das Abgemeisselle. — Aposrnileusis, is, f..

die Abmeisselung (v. ana\apo\, u. apiltvan [amlleusit], das Schnitzeln,
Meisseln).

Apospasina, Ulis, «., das Abgerissene, Losgetrennte, Abgetrennte.—
Apospasmus, i, ib., die Abtrennung, Losreissung (v. rad \_upo] u. ona-
Ofxot; Yspasmos], das Zieheil, Zucken, Zerren).

Apospastica. örum, n. (remedia), stark ziehende, auch ableitende
Mittel. — ApospastleiJS, a, uro, adj., wegziehend, wegreissend, aus-
eiiiaiiderziehend; reissend, zerreissend; abziehend, ableitend (v. äno
[apo\, u. onaoibr.oi \spastikus\, ziehend, zuckend).

Aposyrina, utis, n., das Abgeschabte. — Aposyrmus, das Abscha¬
ben (v. äno [apo] u. övp.uri; \syrmos], das Schaben, Abschaben, Ab¬
kratzen).

Apotexis, is, f., das Wegschmelzen, Zerschmelzen (v. äno [apo] u.
rrjxi» [tekö], schmelzen; änortjxia[apoteko\, fut. -so) L-*"]» zerschmel¬
zen, zergehen).

Apotheca, ae, f., die Apotheke; bei den Alten: jeder Ort, wo .meh¬
rere Dinge für den Gebrauch aufbewahrt werden; Magazin (v. ano [apo]
u. &ijx?j [Mefre|, eine Buchse, Arzneibüchse, ein Behaltniss zum Aul
bewahren; also eigentlich : ein Behaltniss zum Zurücklegen. — Apo-
tliecarius, ii, m., der Apotheker. — Apothecasler, is, in., der Apo-
ikekasler, wer ohne Beruf u. Befugniss Apothekergesehafte betreibt.

Apotlicciimi, Ii, «., (nach Acharius) das Fruchtluger der Liche-
neu (v. äno [apo] u. Tv8-r\pi [tithemi], verwahren).

Apoflit'ina, ans, /i., 1) der Absatz; 2) nach Berzelius ein eigen-
ihiimliclier, aus dem Extv. coi't. queixus u. ähnlichen Extracteh, bes.
mit Hülfe der Magnesia sich abscheidender Stoff; Corticin od. Rinden-
stotr nach Br a CO ii no t (v. äno [apo] u. öifia \thema], der Satz).

Apothliiuma, älis, n., etwas durch Druck Ab- od. Ausgesondertes,
z. B. ein Succus expressus (v. äno \apo\ u. Ö-).i[i,ua [IMoium], die
Quetschung).

Apotriinma, ätis, n., das Abgeriebene, Abgeraspelle. — Apotripsis,
is, f., das Abreiben, Abschaben (v. azrd j^apo], u. roiif/n; [tripsis] , das
Reiben).

Apozcina, aus, n., der Absud, das Abgekochte. — Apozcsis, is, f.,
die Abkochung, Absiedung (v. ano [apo] u. u&G*s [zesis], das Kochen).

Apparätus, us, tu., die Vorrichtung, Geralhschaft, Zubereitung, das
Werkzeug, der Apparat (v. ad, zu, u. paro, bereiten); z. Ii. apparätus
ud gas evolrendum aptus, eine zur Gasentwickelung geeignete Vorrich¬
tung ; apparätus medicaminum, der Arzneivorrath.

Appäreo, ui, ltum, ere, erscheinen, sichtbar werden, sich zeigen
(v. ad u. pareo, erscheinen).

Appendiciila, ae, /'., (fli'mi». v. appendix) , ein kleiner Anhang (v.
ad, an, u. pendeo, hangen). Appendix, icis, f., der Anhang.

Appetltus, us, m., der Appetit (v. ad u. peto, nach etwas streben).
Applicabilis, e, adj., richtbar, wendbar, anfügbar, anselzbar, an-

bringbar.
Applicatio, onis. f., die Anwendung. — Applicatus (adplicatus).
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;i, um, adj., angepasst, angefügt, passend; z. B. alembico upplicuto, nach¬
dem der Helm augepassl worden.— Appltco (adplico), cni, elluni, aocta
ävi, ätum, Sie, anfügen, hinzulügen, anpassen (v. ad, an , u. plico, fü¬
gen, passen) ; z. li. applicetur excipulum, es werde eine Vorlage an¬
gefügt.

Appono (adpono), süi, sttum, nere, hinzufügen, neben oder anein-
änderstellen od. legen (v. ad u. pono, legen, stellen). — Appösitus.
a, um, adj., neben einander liegend od. stehend.

Appreggus, a, um, ad/., zusammen- oder angedrückt; z.B. pilisap-
pressis, mit angedrückten Haaren. — Appnmo, essi, essnm, imere, an¬
oder zusammendrücken, anschliessen (v. ad u. premo, pressen).

Approximatug, a, um, adj., nahe, gedrängt, dicht.
Apractng, a, um, adj., untauglich, unbrauchbar (v. a [a] prip. u.

7rpct£ie \j>raxis\, die Ausübung, die Handlung, das Thun).
AprlniK. a, um, adj., sonnig, der Sonne ausgesetzt; z. B. plant» in

apricis (locis) frequens, eine an sonnigen Orten häufige Pflanze
Aprilig, is, m., der Aprilmonat.
Aptenodyteg, m., eine Fettgans (v. aTfiijvoi; [aptmos\, flügellos, u.

ävm [dyo], untertauchen; daher eigentlich ein Taucher ohne Flügel).
ApfericMhyg, ys, m., bei Dumeril = Muraena coera L., der

Ohnflosser (v. anriQoq [apteros], ohne Flossen, u. i/&vq [ichthys], der
Fisch).

Apferonötus, i, m., bei Lacepede = Gymnotus albifrons L. (v.
azrTfßO? \apteros\. ohne Flossen, u. rwro? [iiötos], der Rücken, weit
dieser Fisch ohne Rückenflossen ist).

Apterug, a, um, adj., ohne Flügel, flügellos; hei Fischen: ohne
Flossen (v. a [a] priv. u. nriqvi \jiteryx], der Flügel); z. B. inseeta
aptera, flügellose Insecten (deren Mundorgane verschieden sind; deren
Verwandlung selten vollkommen ist und auch wohl mangelt) , wie die
Ameisen.

IpfissintllM. a, um, adj., superl. \, aptus, sehr p-issend.— AptUS,
a, um, adj., passend, geeignet, tauglich, geschickt (v. apto, anbringen) ;
z. B. immitte in vas vilreum ad gas evolvendum aptum, man schütte
es in ein zur Gasentwickelung geeignetes gläsernes Gefass.

Apud, praep. c. aecusat., bei; z. B. apud nos, bei uns (in hiesiger
Gegend).

Apiig, a, um, adj,, ohne Fuss, fusslos. — Apus, i, »«., ein Fisch
ohne Bauchflossen, ein Kahlbauch (v. « [<*J priv. u. rtovi; [püs],
der Fuss).

Apyr, eine in der Harnsäure enthaltene eigenthümiiehe alkalische
Substanz, die durch Einwirkung anderer Säuren entsteht (v. a [a] priv.
u. TzvQ \yyr\, F'euer, weil sie im Feuer nicht zerstört wird).

Apyrenug, a, um, adj., kernlos, ohne Kern (v. a [a] priv. u. 7tv~
gyv [^pi/ren], der harte F'ruchtkern).

Ipyrlna, ae, f., apyrlnum, i, n., (nach ßizio) das Apyrin, eiu
vermeintlich aus den Kokosnüssen dargestellter, dem Arnylum ziemlich
ahnlicher Stoff (v. a [a] priv. u. tivq [jpyr], das F'euer, weil er bei Ein¬
wirkung des Feuers nicht weich wird, nicht aufschwillt, nicht schmilzt).

Apyrothion, apyrothium, ii, n. (svlf'ur vivum), natürlicher, unge¬
brannter Schwefel (v. a [a] priv., nvq [pyr], das Feuer, u. &ilor
\theiori], der Schwefel).

Apyrum, I, it., das Apyr, (nach Brugnatelli) ein vermeintlich

jame*?
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neues feuerbeständiges Kali im Harne (nach Döbereine r's Verum-
llnmg ist es Apatit).— Apyrus, a, um, adj., ohne Feuer gemacht, dem
Feuer nicht ausgesetzt, dem Feuer ähnlich (y. a [a] priv. u, collect.,
u. nvq [pyr] , das Feuer).

Aqua, ae, f., das Wasser (offenbar verwandt mit dem Sanskrit, äp u.
dem Pers. ab, 5i«, aw, Wasser, Fluss; am passendsten ist es wohl ab¬
zuleiten v. agere \agi], sich bewegen); z. IS. aqua fontanu, Brunnen¬
wasser, aqua jluviatilis. FTusswasser, aqua pluvialis, Hegenwas^er.

Aqua Ainygdalaruin ainararuiu concentrata, concentrirtesBil-
leimandelwasser. Um ein möglichst gleichmässiges und nicht brenz-
liches Wasser zu erhalten, ist entweder die Dampfdestillation anzu¬
wenden, oder mal legt eine ca. 2 Zoll hohe Schicht Stroh auf den Bo¬
den der Deslillirblase, und über dieses Stroh ein Stück grobe Leinewand.

Nun giesst man erst die erforderliche Menge reines Brunnenwasser, und
dann erst später die Emulsion so behutsam auf das Tuch, dass sich diese
nur möglichst wenig mit dem Wasser unter dem Tuche vermischt.— Zwei
Unzen Bittermandelwasser müssen 6,66 bis 7 Gran gut getrocknetes
Cyansilber geben, was in Jeder Unze Wasser § Gran wasserleere Cyan¬
wasserstoff saure anzeigt. Bei der Prüfung muss man die Auflösung des
Salpetersäuren Silberoxydes erst mit so vielAetzammoniuro versetzen, bis
der zuerst entstandene Niederschlag völlig klar wieder aufgelöst ist; bringt
man diese Flüssigkeit dann in das Bittermandelwasser und setzt hierauf
Salpetersäure zu, so scheidet sich alles Cyansilber aus, was durch den
blossen Zusatz von Salpeters. Silbero\yd nicht der Fall ist, indem sowohl
das BiUermandel-, als auch das Kirschlorbeerwasser ätherisches [Oel
aufgelöst enthalten. — Als Unterscheidungsmittel zwischen Bitterman¬
delwasser u. Kirschlorbeerwasser giebt man die milchige Trübung an,
welche das erstere, nicht aber das letztere (wenigstens nicht sogleich)
dadurch erleiden soll. Das vorherige Digeriren der Flüssigkeit vor der
l'estillation des Wassers darf ja nicht unterlassen werden, weil man
sonst ein viel unwirksameres Bittermaudelwasser erhält.

Aqua Ainygdalaruin amararum diluta, verdünntes Bilterman-
delw asser, enthält, nach der Ph. Austr. bereitet, in 15 Unzen unge¬
fähr J Gr. Blausaure.

Aqua Inisi. Aniswasser.
Aqua aromatica spirituosa, aromatisches Wasser (Aqua cepha-

lica, Balsumum Embryonis). Milchig, trübe.
Aqua Vsac foetidae vompogita, zusammengesetztes Stmkasand-

wasser. Trübe, von starkem Geruch.
Aqua (alcis, Kalkwasser (Aqua Calcariae) , enthält in einer Unze

ungefähr |- Gr. gebrannten Kalk. Kaltes Wasser löst mehr auf als heis-
ses und es ist nur das erstere anzuwenden ; eben so muss man auch
dazu nicht Brunnemvasser, sondern Fluss- od. Regenwasser nehmen.
Das Kalkwasser ist ein Reagens auf Arsenik, Kohlensaure, Phosphorsaure
u. Quecksilbersublimat und löst mehrere Melalloxyde, z. B. Bieg etc.,
zum Theil auf.

Aqua Carvi, Kümmelwasser.
Aqua CaNcarillae, Koskarillwasser.
Aqua Cerasoruin nigrorum, Ph. Austr.. Kirschwasser. Die Ph.

Bor. schreibt dazu vor: 1 Pfd. mit den Kernen zerstossene Kirschen u.
1 Pfd. zerstossene bittre Mandeln zu 20 Pfd. destilhrt. Nach der
Ph. Austr. enthalten IS Unzen ungefähr }, Gr. Blausaure.
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Aqua Chamomillae, Kamillemvasser.
Aqua t'lilorii, Chlorwasser {Chlorum liquidum, Acidum muriati-

aim oxjgenutum'). Das Chlor wurde zuerst von Scheele 1774 (de-
phlogistisirte Sulzsäure) entdeckt. Bavj zeigte 1810, dass dieser frü¬
her als eine Säure gehaltene Stoff dem Sauerstoff ähnlich sei, u. nannte
es Vhlorin (von der grunliih-gelben Farbe dieser gasformigen Flüssig¬
keit). Das Chloriu entsteht immer dadurch, dass die Salzsäure mit
Korpern, die reichlich mit Sauerstoff versehen sind und diesen, wenig¬
stens theilweise, in der Hitze oder auf andere Art, wie z. B- viele
Melalloxyde, Blei, Chrom u. s. w., leicht fahren lassen, in Berührung
kommt. Das reine Chlorin bildet ein Gas, wovon 1 Cubikzoll Wasser
hei 10° R. ungefähr 1,6 Gran aufnimmt u. das Chtorwusser bildet.
Es vnuss dieses nicht nur sofort das Luckmuspapier, sondern auch eine
Indiguuflösung in Schwefelsaure kräftig entfärben. Specitisches Ge¬
wicht = 1,000.

Aqua (iiiiiaiiiomi. Zimmtwasser; ist frisch bereitet etwas mil¬
chig. Es enthält Zimmtsäure, wesshalb es z B. das Queeksilbeisublimat
zersetzt.

Aqua Ctnnamomi spirituosa, geistiges Zimmtwasser. Es ent¬
hält wegen des Weingeistes mehr äther. Oel als das vorige.

Aqua coerulea, blaues Wasser. Wird nach der Ph. Bor. aus J,
Pfd. Kalkwasser, i Pfd. destill. Wasser, 2 Dr. Salmiak u. 1 Dr. Kupfer¬
feile durch 12 Stunden lange Digestion bereitet.

Aqua Corticis Citri, Citronenwasser.
Aqua destillata, destillirtes Wasser. Vor der Destillation lasse man

das Brunnenwasser erst etwas, am besten mit einer geringen Menge
Aetzkalk (um das kohlensaure Gas des Wassers zu binden), aufkochen.
Eben so muss man , weil das Brunnenwasser gewöhnlich etwas s.il/.s.
Talkerde enthält, etwas kohlens. Kali zusetzen. Das Übergebende Was¬
ser wird so lange weggeschüttet, bis es durch Zusatz von Bleiessig
nicht mehr getrübt wird. Das destill. Wasser darf nicht vom salpe¬
tersauren Silberoxyd, Chlorbarium, Kalkwasser, Pottasche, Kleesulz u.
s. w. getrübt werden.

Aqua emetica (PA. Austr.~), Brechwasser.
Aqua ITlorum Aurantium, Pomeranzenblüthenwasser (Aqua

Jiaphae, Orangenwasser). Die Ph. Bor. lässt dazu ein 3fach stärkeres
Wasser, welches zum Gebrauch mit 2 Theilen Wasser verdünnt wird,
bereiten, weil das P. leicht schlammig und geruchlos wird. Ein ange¬
nehmer riechendes und haltbareres Wasser erhält man durch die Destil¬
lation mit Wasserdämpfen, oder wenn man gleich kochendes Wasser auf
die Blülhen giesst.

Aqua IToeniculi, Fenchelwasser.
Aqua fontana, Quell« asser. Dieses enlhält gewöhnlich kohlensau¬

ren , so wie schwefelsauren Kalk, selbst häufig geringe .Mengen Ei¬
sen- u. Manganoxvd. Das Wasser besteht bekanntlich aus 11,09 Was¬
serstoff u. SS.91 Sauerstoff.

Aqua foetida autihysterica (Ph. Bor.), hysteriewidriges stin¬
kendes Wasser {Aqua foetidu Prugensis~). Trübe, von starKem Geruch.
Es darf auf demselben kein Oel aufschwimmen.

Aqua fü-oulardi {Ph. Bor.~), Goulards Wasser {Aqua vegeto-7ni-
neralis). Durch die in dem Brunnenwasser enthaltenen kohlensauren.
schwefelsauren u. srilzsnnren Salze, wehsoe einen Theil des hleioxyd-
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hydrats als kohlensaures, schwefelsaures u. salzsaures Bleioxyd fällen,
weiss-trübe. Der Niederschlag besteht besonders seiner grössten Masse
nach aus kohlensaurem Bleioxyde.

Aqua hydrosulphurata (PA. Austr.), Schwefelwasserstoffwasser
(Aqua hydrothionica). Nach der PA. Austr. wird aus Schwefeleisen
durch vtrdünule Schwefelsaure Schwefelwasserstoff entwickelt u. in de-
stillirtes, möglichst luftfreies Wasser geleitet.

Aqua HyHHopi, Isopwasser.
Aqua Juniperi, Wachholderwasser.
Aqua Kreosot! (PA. Bor.), Kreosotwasser. 1^ Dr. Kreosot wird

durch Schütteln in 25 Unzen destill. Wasser aufgelöst. — Es wurde
von dem ital. Arzte B i n e 11 i (Aqua Binelli) als ein Geheimniss in die
Heilkunde (als blutstillendes Mittel) eingeführt.

Aqua L;tnrocorn*i, Kirschlorheerwasser (Prunus Lauro-Cerasus
L., 12. Cl. 1. Ord. Farn. Eosaceae-Drupaceae. Abbildung.; Winkler,
Getr. Abbild, d. Arzneigew. Taf. 51, Cerasus Lauro-Cerasus De Cand.)
— Cerasus Juss. : Steinfrucht rundlich oder am Grunde genabelt, flei¬
schig, ganz kahl, unbereift, nicht aufspringend; Kernschale fast kuge¬
lig, glatt. — C. Lauro-Cerasus : Blatter länglich, stumpf - zugespitzt,
entfernt- od. klein gesägt, lederig, kahl, spiegelnd, unterseits zur Seite
der Mittelrippe 2- od. idrüsig; Bluthentrauben aufrecht, kaum von der
Lunge der Blätter ; Steinfrüchte eiförmig. —Ein immergrüner, 15—18Fuss
hoch werdender, im Orient, (Syrien, Persien etc.) einheimischer Baum.
Schrader wies zuerst im Kirschlorbeerwasser den Blausäurege¬
halt nach, welcher jedoch nach Klima, Boden, Alter ein sehr ungleicher
ist, wesshalb das Kirschlorbeerwasser in der neuesten Ausgabe der PA.
Bor. gar nicht mehr aufgenommen wurde. Die Blätter enthalten einen
dem Amygdalin ähnlichen amorphen Bitterstoff, aus dem sich ähnlich
wie das Bittermandelöl aus dem krystallisirbaren Amygdalin , das blau- .
säurehaltige Kirschlorbeeröl erst bildet. Nach der PA. Austr. soll die
Unze Kirschlorbeerwasser ungefähr ^ Gran Blausäure enthalten.

Aqua Lavandulae, Lavendelwasser.
Aqua Magnesiae carbonicae (PA. Bor.), kohlensaures Bitterwas¬

ser. Nach Vorschrift der gen. Phurmac. sollen 5 Dr. gerein, schwefeis.
Magnesia in 6 Unzen destill. Wasser aufgelöst werden und der kalten
Auflösung eine halbe Unze oder soviel in 3 Th. Wasser aufgelöstes ge¬
reinigtes kohlensaures Natron , als zur Niederschlagung nöthig ist, hin¬
zugefügt werden. Der Niederschlag wird gut ausgewaschen, noch feucht
mit 10 Unzen destill. Wasser gemischt, in eine 30 Pfund fassende, mit
Kohlensäuregas angefüllte Flasche geschüttet. Es wird die Flasche dann
sogleich verstopft und gut durchgeschüttelt. Die Flüssigkeit wird dann
schnell flltrirt und in gut verstopften kleinen Flaschen aufbewahrt. Die
durch das kohlensaure Natron niedergeschlagene kohlensaure Magnesia.
welche wenig Kohlensäure, aber Wasser chemisch gebunden enthält,
wird durch das Schütteln mit Kohlensäuregas in in Wasser lösliche
zweifach kohlensaure Magnesiaauflösung verwandelt. Es muss jedoch
diese gut vor dem Zutritt der Luft bewahrt werden, weil der Theil der
Kohlensäure, welcher die zweifach kohlensaure Magnesia bildete, nur
sehr locker damit verbunden ist.

Aqua Meligsae» Melissenwasser.
Aqua Menfhac piperitae, Pfeffermünzwasser.
Aqua Opii, Opiumwasser (PA. Bor.).
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Aqua Petroneliiii, Petersilienwassei.
Aqua phagedaenica (PA. Austr.) , pnagedanisches Wasser (Li¬

quor mercurialis. Murius hydrargyro-ammoniacalis solutus, Liquor hy-
drargyri muriatici corrosivi cum sale ammoniaco, Bichloretum hydrar-
gyri cum hydrochlorate ammoniaco solutum, Quecksilbersublimalflüäsig-
keil). Die neueste PA. Bor. giebt wieder die allere Vorschrift, und es
weiden demnach 24 Gr. Quecksilbersublimat in 16 Unz. Kalkwusser auf¬
gelöst. Der dadurch entstehende rotbe od. gelbe Niederschlag besteht
aus 80 TA. Quecksilberoxyd u. 20 TA. Quecksilberchlorid, ist also ein
basisches Quecksilberchlorid.

Aqua pllimoi, Bleiwasser (Aqua plumbica, Aqua suturniiui).
Aqua Rnsarum, Rosenwasser. Verdorbenes Rosenwasser kann

man dadurch wieder verbessern, dass man dasselbe in flachen offenen
Gefässen, unter öfterem Umrühren, der atmosphärischen Luft aussetzt.
Hilft dies noch nicht genug, so kann man etwas Eisenfeile zusetzen, da
diese den Schwefelwasserstoff, welcher den unangenehmen Geruch des
verdorbenen Wassers hervorbringt, hinwegnimmt.

Aqua Rorixmarini, Rosmarinwasser.
Aqua Rutae, Rautenwasser.
Aqua Salviae, Salbeiwasser.
Aqua Sambuci, Fliederwasser.
Aqua Tanaceti, Rainfarnwasser.
Aqua Valerianae, Baldrianwasser.
Aqua vulneraria acida, saures Wundwasser (Aqua Thedenü,

Theden's Wundwnsser).
Aqua vulneraria spar. 8. vlnosa, vveiniges Wundwasser.
Aquarium, i, n.. ein Wasserbehälter. — Aquäticus, a, um, adj.,

im oder am Wasser befindlich, wachsend, lebend; z. ii. Pliellandriiim
aquaticum, der Wasseifenchel.

Aquila, ae, f., 1) der Adler; 2) der Stein der Weisen; 3) der Sal¬
miak; 4) das Algarolhunlver; z. B. Aquila alba, der Calomel.

Aquosum, i, «., das Wasserige. die Wässerigkeit. — AquöSUS, a,
um, adj., mit Wasser bereitet, wasserhaltig, wasserreich, wasserig; z.B.
extraclum aquosum, ein wasseriger (mit Wasser bereiteter) Auszug.

Aräbia, ae. f., Arabien (der westlichste Theil Südasiens)----Aräbl-
CUS, a, um, adj., arabisch; z. B. gummi arabicum, arabisches Gummi.

Arabin, Hauptbestandteil des Gummi arabicum u. Senegal.
Arabis, is, m., bei den Allen eine Art Senf, sogen, arabischer Senf

(vielleicht v. Arabs, ein Araber, od. des rauhen u. scharfen Geschmacks
der Pflanze halber v. aga/Jo? [arabos], das Zahneklappern).

Arachidna, ae, f. - Lathyrus amphicarpus (vermeintlich v. <*fa-
noq [arakos], eine Art Wicke, u. vSvov [hydnon\, die Trüffel).

Arachig, is, m., Arachus, i, m., die Erdeichel (verwandt mit ara¬
chidna u. aracus).

Araehne, es, f., die Spinne, das Spinnengewebe (v. ägaoof [araios],
dünn, u Xyvoi [tcAflO»],Bein, Ferse, auch v. a»Jp [aer], die Luft, u.
i^vo? [ichnos], Bein, Ferse). — Arachnodes, arachnoides, arach-
noideus , a, um, spinnenförmig, spinnenwebenformig, mit dünnem
Gewebe oder mit dünnen Faden bedeckt od. bekleidet (v. aftayvn
[araehne), die Spinne, u. ildos [eidos~\, die Form); z.B. Arachnoideo-
tomentosus, spinnenwebenarlig-filzig.

'#—^
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Ai'aciiH, i, ?«., eine All Wicke od. dergl. rauhe Schotanfrucht (ver¬
wandt mit Arabus, Orobus, die Kichererbse).

Araeoldea, örum, n., die Aräoide, (nach Meissner) die Wärme¬
stoffverbindungen (v.äfoiom [araioö], ausdehnen, auflockern).— Arae-
oma, ätis, n., der leere Zwischenraum.

Araeometria, ae, f., die Kunst, die Dichtigkeit der Flüssigkeiten zu
messen. — Araeometrum, i, »., das Aräometer, der Dichtigkeitsinesser;
ein Instrument zur Messung der Dichtigkeit von Flüssigkeiten (v. ät>cuo<;
[arai'os], dünn, locker, u. pirqov [rnetrori], das Messinstrument).

Aräeon, nach Meissner der Wärmestoff.
jVrnei)8,or/;., dünn,locker (gleich mit rarus, dünn, locker; auch wohl

verwandt mit (*aiöu><;. ywtoi;. öäo; \jhuidios, rhaios, rhaos], leicht, düun)
Irneslsopiscli, areoskopisch (v. area, Fläche, Raum), eine Methode,

das spec. Gewiclit zu bestimmen.
Araeosi«, is, f., die Verdünnung, Auflockerung. — AraeotiCon,i,fl.,

(nach P. T. Meissner) das Grundursachliche der Wä'rmeerscheinun-
gen od. der sogen. Wärmstoff. — Araeoticus, a, um, adj., zum Aus¬
dehnen fähig, geschickt oder geneigt (v. aqaiöat [araioo], auflockern,
ausdehnen).

Aragma, atis, n., das Zusammengeschlagene, Gestossene. Zerstos-
sene. — AragtTJOS, i, n., das Zusammenstossen, Zerstossen (v. aqaaam.
ä(ic(TT0) [arassö, aratto], reissen, zerreissen)

linidH. ital. Name des rothen Fingerhutes {Digitalis purpurea 1..).
Arancio, ital. Name des Pomeranzenbaumes {Citrus aurantium^.
Arnnea. ae, f., die Spinne. — AraneöSUS, a, um, adj , spinnenar-

tig, spinnengewebeartig.
lrbifrnriiiK, a, um, adj., schiedsrichterlich.
Arbor, oris, f., der Baum; ein holziges Gewiichs, dessen Stamm viel»

Jahre bleibt und an der Spitze in Aeste gelheilt ist (vermuthlich v. ro-
bur, die Kraft, die Eiche). — Arborescens, nlis, adj., baumartig. —
ArböretlS, a, um, adj., baumartig, baumähnlich; /.. B. Malva arborea,
die Stockrose (v. Althaea rosea CavanJ). — Arbuscula, ae, f. (Dimin.
v. arbor); ein Bäumchen.

Arbiitus, i, m., die Sandbeere (10. Cl. 1. 0., Decandria Monogynin
L.; Vaccineae nät. Fam.); z. B. Arbutus uva ursi L.. die Bärentraube.

Area, ae, f., die Kiste (v. arcere, einschliessen, abhalten; weil «is
die Diebe abhalte, oder v. agx'1! [arehe], der Anfang).

Aroaeus {Franc, de Arve) , Nom. propr. eines berühmten Wund¬
arztes des 16. Jahrhunderts. Erfinders des nach ihm genannten Balsamum
Arcaei (Ungt. Elemi).

Arcänum, i, n., das Geheimniss, Geheimmillel, Arkanum (gemeinig¬
lich v. arx, eine Burg, der Schulz; offenbar aber v- arca, die Kiste;
weil die Charlatans für gutes Geld und gute Worte den gläubigeBKran¬
ken noch etwas aus dem heimlichen Kästchen reichten); z. B. arcä¬
num duplicatum, das schwefelsaure Kali (nach Myn sieht, weil er es
aus zweien Salzen, einem sale aeido [Salpetersäure], u. einem tale
tilkali fixo [Kali], bekommen hatte).

treeo, üi, (ctum), ere, einschliessen, verschliessen, zusammenhal¬
ten, abhalten.

Arceuthis (Bacca juniperi matura), eine reife Wachholderbeere—
Arceuthos. arceuthus, i. m. (Juniperus~), der Wachholderstrauch (v.
«pän xiv&nv\ara keuthein], well es die verletzenden Dornen verbensf)
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Archangelica, ae, f., die Angelikapflanze [Angelica Archangelica
L) (v. cto^ayyfAtxos {archangelikos], Erzengel betr., davon herrührend,
u. dieses y. aoyj,- \archi-"\, erst, oberst, daher Erz-, u. äyytÄixos [ange-
likos], englisch).

Archiater, i, m., der erste, vornehmste unter den Aerzten.
ArchipelagiiM, i, m., der Archipel, das Inselmeer, die Inselgruppe;

ein Theil des mittelländischen Meeres.
Archyle, es, f. (jnateria primitüxi), der Grundstoff, Vorstoß (v.

agx 1 [archi], erst, zuerst, ober»!, u. vi.rj [AjrfeJ, der Stoff, die Materie).
Arcon, i, m., die Hülfe, das Rettungsmiltel, bes. das Schulzmittel (v.

aQxio) [arkeo], schützen, abhalten, reuen.)
Arcte, auch arte, adv., enge, knapp, dicht, spärlich ; auch heftig, sehr,

fest, genau.
Arcticiis, a, um, adj., arktisch, nördlich, gegen Norden liegend (v.

ctg xtos [arktos], der Bär; weil das Sternbild, der grosse Bär, die Rich¬
tung nach Norden bezeichnet).

Arctior, us (comp. v. arrtut"), etwas enge, etwas dicht, enger,
dichter.

Arctium, i, n., die Klette (ägxtiwv, Diosr., 19. Cl. 1. 0. [Syngene-
sia aequalis] L.; Compositae-Cynareae); z. B. Arctium Bardana, u.
Lappa Willd., das Klettenkraut, die Kletlenwurzel.

ArcfoiiiyN, yos, m., das Murmelthier (v. aQxroq \arktos], der Bär,
u. fivq [mys], die Maus; weil das Thier, wie der Bär, auf den Hinter¬
beinen sich fortbewegen kann).

Arctos, i, m. u. f., der Bär (Urtu* arctos) (v. äoxoq [arkos], die
Hülfe, weil die Bären einander, besond. ihre Jungen, sehr vertheidigen).

Arctoscorftdon, i, n. (Allium ursinum), der Bärenknoblauch (v.
aQXTOq |«rft<o»],derBär, u. oxoqodnv [skorodort], der Knoblauch, Lauch).

ArctoMtsphyloM, i, f., die Bärentraube (10. Cl. 1. O. [Decandria
Monogynia] L.; Vaceiniae) (v. agxtoi [arktos], der Bär, u. ara(pvXij
[staphyle], die Traube), von welcher Pflanze die Blätter als folia uvae
ursi offlcinell sind.

Irctii«, a, um, adj., eingeschränkt, enge, knapp, sparsam, dicht.
ArcuafiiH, a, um, adj., wie ein Bogen gewölbt, bogenförmig.
Ardens, tis, adj., glühend, brennend. •— Ardöo, arsi, arsum, ardere,

glühen, brennen, lodern.
Are, die Einheit des französischen Fläehenmasses, gleiche mit Qua-

dratdecameler.
Area, ae, f., ein leerer, wüster, blos von der Sonne beschienener,

trockner Landfleck; ein leerer Fleck (v. aoaloq [araios], leer, trocken).
Areca, ae, f., eine Palmengattung aus der nat. Farn, der Bananen;

z. B. Areca Catechu, die Katechupalme. — Arecaroth, eine in den
Früchten der Areca Catechu enthaltene Substanz.

Arefactus, a, um, adj., getroknet, dürr.
Aregon, i, n. (unguentum defensivum), eine Defensiv-, Schutz- od.

Decksalbe (v. aqrjyiD [aregö], helfen, schützen).
Arena, ae, f., der Sand (v. areo, trocken, dürr sein); z. B. Balneum

arenae, das Sandbad; eine in der Regel im Kapellenofen befindliche u.
zum Destilliren oder Digeriren dienende Vorrichtung, in der man Ge-
fässe, die dem freien Feuer nicht ausgesetzt werden dürfen, mit ihrem
Inhalte vermittelst heissen Sandes erwärmt.

Arenaria, ital. Name des Sandriedgrases (Carex arenaria").
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Arenarius, a, um, adj., was im Sande wächst, lebt, befindlich ist, ihm
angehört; z.B. Carex arenaria, das Sandriedgras.— Arenatio, önis, f.,
das Sandbad. — Arenoso-lapidosus, a, um, adj., sandig-steinig. —
Arenosum, i, »., die sandige Gegend. — Arenosus, a, um, adj., san¬
dig. — Arenüla, ae, f., ein feiner, kleiner Sand (Dimin. v. arena).

Areola, ae, f., ein kleiner, leerer Fleck (Dimin. v. area).
Argel Delil., der Hundswürger; der arabische Name für eine Spe-

cles Cynanchum L., od. Solenostemma Rob. Brown. (5. Cl. 2 0. [Pent-
andria Digyniu] L.; Leguminosae-Caesalpiniaceae).

Argemone mexicana (Papaver spinosum C. Bauh.), der sogen.
Stachelmohn, die Teufelsfeige, Doppelklappe (v. aqyifiov [argemori], ein
weisser Fleck auf dem Auge; weil die Pflanze heilsam dagegen sein
sollte).

Argentan (Packfong), Neusilber, Weisskupfer, eine Legiruug des
Nickels mit Kupfer u. Zink.

Argenteo-grit«eus, a, um, adj., silbergrau. — Argenteus, a, um,
adj., l) silbern, aus Silber; z. B. vas argenteum, ein silbernes Ge-
fäss; 2) silberähnlich, silberfarben; z. B, villis argenteis obsita, mit sil¬
berfarbenen Haaren besetzt. — Argenttcus, a, um, adj., silberoxydhal-
tig; z. B. nitras argentimis, salpetersaures Silberoxyd.

Argento copellnto, ital. Name des feinen Silbers (Argentum eu-
pellatuni).

Argento puro, ital. Name des reinen Silbers.
Argent pur, franz. Name des reinen Silbers.
Argentum, i, n., das Silber; ein edles, sehr glänzendes, weisses,

dehnbares, dem Golde in Ansehung der Dehnbarkeit zunächst stehen¬
des, etwa 10 bis llmal schwereres Metall als das destillirte Wasser (v.
aqyoq [argos], weiss; wegen der weissen Farbe. Das deutsche Wort
Silber leitet man nicht unpassend vom Arab.: ss\ ill äbur, das Silber
[eigentlich: ähnlich dem Erz des Bleies] ab). — Es ist schon seit den
ältesten Zeiten bekannt u. findet sich gediegen, so wie mit Gold, Anti¬
mon, Quecksilber legirt, oder mit Salzsaure zum Hornsilber, od. end¬
lich mit Schwefel vererzt (silberhaltiges Schwefelblei, Bleiglanz). Zur
Herstellung eines reinen Silbers (Argentum depuratum) muss man das¬
selbe erst in Salpetersäure auflösen, mit salzsaur. Natron als Hornsilber
niederschlagen u. aus diesem vermittelst Kali durch Glühen das Silber
wieder reduciren. An und für sich geht es weder durch Luft, noch
durch Wasser Verbindungen mit dem Sauerstoff ein, auf chemischem
Wege giebt es jedoch 3 Oxydationsstufen, u. zwar: 1) Oxydul, wenn
man bei + 80" R, Wasserstoffgas über citronsaures Silberoxyd strei¬
chen lässt und dies weiter mit Wasser u. Aetzkali behandelt. Es bil¬
det ein schweres schwarzes Pulver. 2) Oxyd. Es wird aus der Sal¬
peters. Silberaufläsung durch Niederschlagen mit ätzendem Kali oder
Kalkwasser gewonnen u. hat eine graubraune Farbe. 3) Das Superoxyd
erhält man durch den electrischen Funken einer voltaischen Säule. Die
Verunreinigung des Silbers mit Kupfer zeigt schon die grünliche Farbe
der Auflösung des Silbers in Salpetersäure.

Argentum nitricum crystallisatum, krystall. salpetersaures Sil¬
beroxyd (Nitras argenti crystallisatu).

Argentum nitricum fusum, geschmolzenns salpetersaures Silber
(Lapis infernalis, 'Höllenstein, Nitras Argenti fusus"). Während das
krystallinische Salpeters. Silber schon im 8. Jahrhundert bekannt war.



■B C-.Ji' I

56 Areilla Aristos.

^

fr*
Bk.

wurde das geschmolzene erst gegen Ende des ld.Jahrh. zuerst von Siia
aus Vicenza erwähnt. Es darf dazu nur janz reines Silber ungewandt
werden, und es deutet ein Feuchtwerden desselben an der Luft entwe¬
der auf Verunreinigung mit Salpeters. Kupferoxyd, oder mindestens auf
noch freie Saure. Durch das Ausglühen muss es zu reinem Silber re-
ducirl werden, darf aher keine alkalische Schlacke zurücklassen, sonst
ist es mit Salpeter verfälscht.

Argillft, ae. f., der Thon, die sogen. Thonerde, Alaunerde, eine Ver¬
bindung vcn Thonerde mit Kieselsaure (v. ä^yo; {argos], weiss). —
Argillaceüs, a, um, argillödes, is, adj.. thonartig, thonig, thon-
ähnlich. '

Argille ochreuse rouge, franz. Name des rolhen iiolus.
Argillosus, a, um, adj., voll Thon, von Thon, thonig.
Argos, adj., weiss.
Argüte, adv., spitzig, scharf, scharfsinnig, spitzfindig, listig, witzig:

z. B. argute serratus, scharf-sägeförmig gezähnt.
Argyrites, argyrltis, idis, f., eine schwachgelbe Bleiglätte (v. aq-

y\>QO<; [argyi-os\, das Silber).
Argyroeoine, is, f- (Gnaphalium muricatum L,) , das weissstach-

lichte Ruhrkraut (v. aqyvQix; \(irgyros~], das Silber, u. xoftij [kome], das
Haupthaar, das Laub ; seiner silberweissen Blümchen halber).

Argyropoei'a, ae, f., die vorgebliche Silbermacherkunst (V. äoyi'~
qos [argyros], das Silber, u noiiu> [poi'eö], machen).

Aricin (Cusconin, Cusco-Cinchonin), ein dem der Cort. Chinae flau.
ähnliches kristallinisches Alkaloid einer Rinde.

Ariditas, ätis, f., die Austrocknung, Dürrheit. — Aridus, a, um.
adj , trocken, dürre, saftlos.

Ariex, elis, m. (Otüs aries Z.,), der Widder, der Schafbock, dei
Hammel.

Arilin*, i, m., die Saniendecke ; eine lockere, über die Samen aus¬
gebreitete Haut, welche nicht allein den Samen, zuweilen auch die
Fruchthülle umgiebt und bei der Muskatennuss unter dem Namen der
Jluskatenblülhe Qmacis) bekannt ist.

ArinoHO-fibrogus, a, um, adj., trocken-faserig.
Arittta, ae, f., die Granne, an vielen Gräsern, besonders an der Gerste,

am Roggen (v.otgwroi; [aristos], das Stärkste, Beste?, wegen des Steifen,
Starren, gleichsam Drohenden).

Aristaltliaea, ae, f. (Althaea vulgaris'), eigentlich die beste, kräf¬
tigste Althäa (v. agioroq [aristos], das Beste, u. dX&ala [althaia], die
Althäa, der Eibisch).

Aristätus, a, um, adj., begrannt, mit Grannen versehen.
Aristöliichia, ae, f. (&t>ioro).oyia. Diosc.), die Osterluzei (20. Gl.

3. O. [Gynandria Hexandria] L.; Aristolochlae) (v. apuTro? [aristos],
das Beste, u Xoyna [locheia], die Kmdbetterinnenreinigung; daher: was
die Lochien [oder aucn die Gehurt] befördert; z. B. Aristolochia ser-
pentaria, die Sciilangenwurz). — Aristolocliica, örum, n. plur. (reme-
dia), die sogen. Kindbeltreinigung befördernde Mittel.—Aristolochieae,
ärum, f>, eine durch die unregelmassige Blumenhulle auf dem Frucht¬
knoten charaklerisirte Pflanzenfamllle, mit viel fächeriger Fruchthulle u.
auf dem innern Winkel der Frucht befindlichen . Samen. wohin Aristo¬
lochia serpentaria gehört, von der Radix serpentariae ufflcinpll ist.»

jtri«tuü, i, m... der Stärkste. Beste. Vorzüglichste.
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Armätus, a. um, adj., bewaffnet; z. B. oculis armatis, mit bewaff¬
neten Augen, durch Anwendung der Loupe oder anderer Yergrösserungs-
glaser.

Ariiienia, ae, f., Armenien, eine grosse asiatische Landschaft, zu
den Alpenlandern Asiens gehörig. — ArmeniäCUS, a, um, adj., arme¬
nisch, aus Armenien ; z. B. Dorema armeniacum, das armenische Oschak-
kraui. — Armenius, a, um. adj., armenisch, aus Armenien; z. B. lapis
armenius. der armenische Stein, das Bergblau, ein obsoletes Purgirmit-
tel. — Armenus, a, um, adj., armenisch, aus Armenien; z. B, bolus
armena, armenischer Bolus.

Arino, ävi, älum, äre. bewaffnen, mit Waffen versehen.
Armoracia, ae, f. (Ruphanus rusticanus), der Meerrellig; z. B.

Coc/ileana Armoracia, Meerietlig-Lüffelkraut.
Arnacanthe, ae, f., der Bocksdorn, Traganth (v. äjiviioq [ar-

neios], der Schafbock, u. axav&a [akantha], der Dorn); z. B. Astra-
yalus Arnacanthe Biberst.

Arnlca, ae, f., der Wohlverleih (19. Cl. 2. 0. [ßyngenesia super-
fiua] L, ; Compoiitae-Asteroideae) (v. aqvoq [arnos], Lamm ; weil die
Pflanze von den Schafen gefressen wird, obgleich die Milch derselben
darnach blutig wird; vielleicht ist das Wort auch blos verdorben au»
Ptarmica).

Arnica montana, ital. Name des Fallkrautes, Wohlverleih (Arnica
montana).

Arnioin, die eigenthümliehe, dem Cytisi ahnliche Materie der Flor.
Arnicae.

Arniffs, arnos, arnus, i, m„ ein Schafbock, bes. ein junger, ein
Bocklamm (V. a^rjv, ägoyv [arrhi'n, arsen], männlich.

Arnique de inontagne od. des boutiqueti, franz. Name des
Kal.'krautes, Wohlverleih (Arnica montana).

ArnoglotiHuni, i, n. (Pluntago), Wegebreil (v. ä^voq [arnos], ein
Schafbock, u. yf.öJooa [glössa], die Zunge; also eigentlich Bo^ckszunge,
Schafzunge).

Aröina, Ulis, n., das Gewürz (v. ä(>o> [aro], zurichten, angenehm
machen). — Arouialica, örum, n. plur (remedia), die aromatischen,
gewürzhaflen Mittel, Würzmittel. — AromätiCO-aCris, e, adj., gewürz¬
haft-scharf. — Aromätlco-balsämicus, a, um, adj., gewürzhaft balsa¬
misch. — Aromätico-narcöllcus, a, um, adj., gewürzhaft-narkotisch.—
Aromälico-pinguis, e, adj., gewürzhaft-fettig.*— Aromätico-varius,
a, um, adj., verschieden-gewürzhaft. — Aromätico-Ürens, tis, adj, ge¬
würzhaft-brennend. — Aromäticus, a, um, gewürzhaft. — Aromätö-
metricus, a, um, adj., würzmessend, Aroma messend (v. aroma, das
Gewürz, u. metrum, das Mass). — Aromätöpöla, ae, m., der Gewürz-
kramer, Würzkrämer, Materialist (v. aroma, das Gewürz, u. pola, der
Händler).

Vropli. der Safran; das Safranextract (Extractum croci); der eisen¬
haltige Salmiak (Ammonium murialicum mar'tiatuni) (sonderbar gebildet
aus den ersten Buchstaben v. aroma, das Gewürz, u. philosophorum,
der Philosophen) ; z. B. aroph Helmonlii — Tinctura croci cum vino
Canariensi parala.

Arrak (Spiritus oryzae), der Rak, Arrak, Reisbranntwein (zusam¬
mengezogen aus dem arab. at u. rak, der Reisbranntwein).

Arrbizoblastae, ärum, f. plur. (plantae), die Unwurzclkeimer

r
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(nach Will den.), wo dem Samen das Schnabelchen fehlt, wie hei meh¬
reren Wasserpflanzen u. Parasiten (v. a^ito? \_arrhizos], wurzellos, u.
ßkaatt) [blaste], der Keim).

ArrliizoH, arrhizus, a, um, adj., wurzellos, ohne Wurzel (v. «^ \ß r]
priv. u. (ilKa [rhiza], die Wurzel).

Arrow-Root (sprich: Aerro-Rut), das Pfeilwurzelmehl, amerika¬
nische Stärkemehl; das Satzmehl von Maranta arundinacea L. (aus dem
Engl, arrow, der Pfeil, u. root, die Wurzel).

Ars, tis, f., die Kunst (v. aQifij \arete], die Tugend); z. B. lege ar-
tis, kunstgerecht, nach der Vorschrift (Regel) oder dem Gesetz der
Kunst; ars medica, die Heilkunst; ars pharmaceutica, die Apothe¬
kerkunst.

Arsen, Name des Arseniks nach mehreren Chemikern.— Arsenalis,
e, adj., arsenige Saure enthallend; z.B. solutio arsenalis, eine arsenige
Säure haltige Auflösung. — Arsenas, ätis, m», ein Arsenat, ein arsen¬
saures Salz (nach Hassenfratz u. Adet). — Arsenias, atis, ein ar¬
seniksaures Salz. — Arsenicalis, e, adj,, arsenikhaltig, arsenikalisch;
z. B. solutio arsenicalis, die arsenikhaltige Auflösung. — ArseniciCUS,
a, um, adj., arseniksauer; z. B. acidum arsenicicum, die Arsensäure;
sal arsenicicits, ein arsensaures Salz.

Arsenico bianco, ital. Name des weissen Arseniks (arsenicum albuni).
Arsenicosus, a, um, adj., arsenig ; z. B. acidum arsenicosum, arse¬

nige Säure.
Arsento sulphure jaune, franz. Name des Operments, künstlichen

Schwefelarseniks.
Arsenicum, i, n-, das Arsenik (v. aQOtjv, aji(>itv [arsen, arrhen], das

Starke, in Bezug auf die Heftigkeit u. Kraft seiner Wirkung; »xov fiÄon],
ist nur Endigung).

Arsenicum album, weissei Arsenik (Acidum arsenicosum, arsenige
Säure). Es ist ebenfalls schon sehr lange bekannt, aber das Metall erst
1733 durch Brandt dargestellt worden. Es kommt in der Natur häu¬
fig gediegen als Scherbenkobalt, Fliegenstein (Cobaltuni), eben so häu¬
fig auch mit Eisen u. Schwefel als Arsenikkies, Mispickel, mit Schwefel
als Rauschgelb (Auripigment), oder rothes Arsen, so wie mit Nickel
als Jiickelarsen und noch mit vielen andern metallischen Stoffen ver¬
bunden vor. Das Arse7Ukmetall besitzt eine stahlgraue, etwas ins Bläu¬
liche spielende Farbe, hat ziemlichen Glanz, ein blättriges Gefüge u.
krystallisirt beim Sublimiren in tetraBdrischen u. octaedrischen Formen
(s. Krystalle*). Spec. Gew.: 8,310. Es ist spröde, wenig hart, ge-
schmack- u, geruchlos. An der Luft oxydirt es sich bald schwärzlich,
und es ist das flüchtigste der Metalle. Durch Erhitzung unter Luftzu¬
tritt oxydirt es sich zu arseniger Säure, die sich bes. durch knoblauch¬
artig riechende Dämpfe verbreitet. Es hat 3 Oxydationsstufen, näm¬
lich : l) Arseniksuboxyd, entsteht durch Einwirkung feuchter Luft u.
besteht aus 1 Aeq. Arsen, l Aeq. Sauerstoff; 2) arsenige Saure, weis¬
ses Arsenik, entsteht, wie schon oben erwähnt. Es wird im Grossen
in Sachsen u. Böhmen besond. durch Rösten der Kobalterze (Giftmeht)
gewonnen und durch nochmalige Sublimation gereinigt. Es bildet so
eine dichte, schwere, milchweisse (korallenartige) Masse, frisch glasar¬
tig, glänzend, oft durchsichtig, älter undurchsichtig, auf der Ober¬
fläche bestaubt, geruch- u. fast auch geschmacklos. Verflüchtigt sich
auf Kohlen mit Knoblauchsgeruch. Das weisse Arsenik, welches als
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gröbliches Pulver In dem Handel vorkommt, ist häufig mit Gypsu. Schwer-
spath verunreinigt, was sieh durch den auf glühenden Kohlen dann blei¬
benden Kuckstand darthut. Die arsenige Säure verhalt sich als eine
schwache, sich schwierig mit den Salzbasen (arsenigsaure Salze) verei¬
nigende Saure u. besteht aus 75,81 Arsen u. 24,19 Sauerstoff; 3) die Ar¬
sensaure, von Scheele entdeckt, wenn 8 Theile arsenige. Saure mit 2
TA. tone. Chlorwasserstoffsaure unter Zusatz von 24 Th. Salpetersäure
gekocht werden. Sie ist, nachdem sie durch Erhitzen u. leichtes Glühen
von der Salpetersaure u. dem Wasser befreit wurde, im Aeussern der
arsenigen Säure ähnlich u. besteht aus 65,3 Arsen u. 34,7 Sauerstoff. — Mit
dem Phosphor vereiuigt sich das Arsen zum Phosphorarsenik u. mit
dem Wasserstoff zu Arsenwasserstoffgas, was ebenfalls von Scheele
entdeckt wurde. — Bei Vergiftungen mit Arsenik wird sogleich frisch
gefälltes, in Wasser zertheiltes Eisenoxydhydrat (etwa eine halbe Unze)
zu reichen empfohlen, weil sich das Arsenik mit dem Eisenoxydhydrat
zu einem basischen unauflöslichen Salze vereinigt. Vorzügliche Reagen-
tien zur Erkennung des Arseniks sind: Schwefelwasserstoff (durch
gelbe Färbung), Salpeters. Silberoxyd (bei Zusatz kleiner Mengen Aetz-
ammonium durch einen gelben Niederschlag an basisch arsenigs. Sil¬
beroxyde), Kalkwasser (durch Niederschlagung arsenigs. Kalkerde) u.
Schwefels. Kupferoxyd-Ammoniak (durch zeisiggrunen Niederschlag von
arsenigs. Kupferoxyde).

Arsenide sind die Verbindungen des Arseniks mit Metallen. — Ar-
seniis, ein arsenigsaures Salz. — Arseniksulfid, Untersulfid, Ueber-
sulfid, Benennungen der 3 Schwefelarsenikverbindungen. — Arsenik¬
sulfidsilber, Rothgültigerz, natürliches Schwefelarsenik. — Arsenjosus,
a, um, adj., arsenig. — Al'SOnis, ilis, ein Arsenit, sin arsenigsaures
Salz (nach Hassenfratz u. Adel). — Arsetiosus, a, um, adj., ar-
senigsauer, unvollkommen arsensauer; z. B. aeidum arsenosum, die ar¬
senige Säure; sal arsenosus, ein Arsenit, ein arsenigsaures Salz,— Ar-
senium, arsenum, i, n., das Arsenik.

Artefactus, a, um, adj., künstlich.
Artemigia, ae, f., der Beifuss (19. Cl. 2. 0. [Syngenesia superflua]

L.\ Compositae-Artemisiaceae) (v. dotifiij'; [arlemes], unverletzt, wo¬
her Diana, die Gottin der Jagd, der Hebammen etc., welche Jungfrau
blieb, den Namen Artemis [die Unverletzte] erbalten haben mag; unge¬
wiss ist es, ob diese Ptlanze den Namen von dieser oder von der Ar-
temisia, der Gemahlin des Königs Mausotus Carius bekommen); z. B.
Artemisia Absinthium, der Wermuth.

Artemisia, ital. Name des Beifuss (Artemisia).
Artemisiaeeae, ururn, /'., eine, eine Unterabtheilimg der Composi-

tae bildende, von dieser durch das scheibenförmige Blüthenkölbcben
unterschiedene, niemals 2häusige Pflanzenfamilie, mit weiblichen, sehr
dünnröhrigen oder fehlenden Band-, übrigens Zwitter-, selten männli¬
chen Blümchen; keiner oder selten kronenartiger Haarkrone; geschwänz¬
ten Staubbeuteln; wohin der Wermuth, Beifuss etc. gehört.

Arterläca, örum, n. plur. (remedia), Mittel, die auf die Schlagadern
oder auf die Luftröhre wirken (v. arteria, die Schlagader, Luftröhre).

Arthrödes, is, adj., gliedartig, gelenkartig, gelenkförmig (v. äg&Qov
[arWtron], das Gelenk, u. iläot; [eidos], die Form).

Arthrozoa, örum, n., die Gliederthiere; bei H. Burmeister die
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3te Thierfamilie, enthaltend die 3 Glossen äet Amiulata, Matacostruca und
Insecta (v. a(>&Qov [arthron], das Gelenk, u. Zäov [zöonj, das Thier).

Arti, gerade, genau, bestimmt; zu einer besummten Zeit, gerade
jetzt, nur gerade jetzt, diesen Augenblick.

Articiiläris, e, adj., Gelenke betreffend, dazu gehörig. -— Articu-
lätio, önis, f.. das Gelenk. — Articuiatodentatus, a, um, udj., geglie¬
dert-gezähnt. — ArtlCÜlätllS. a, um, adj., gelenkartig, mit Gelenken ver¬
sehen, gegliedert. — Articülus, i, m.. das Gelenk, das Glied (Dimin
v. artus, das Glied).

Artüficialis, e, adj., künstlich, nach der Kunst eingerichtet.
Artios, adj., fertig, bereit; vollkommen (v. agw \aro], zurichten).
Artipliyes, zu rechter Zeit, zu rechter Gelegenheit (v. ap« [arti],

zu einer bestimmten Zeit, u. tpvio [phyo], geschehen).
Artiscux, i, m., ein kleines ßrod, ein Brödchen (trochiscus) (Dim

v. artos, das Brod).
Artiypöclirus, a, um, adj., blassgelb, schmutzig gelb; nahe am

Gelblichen (v. aari, [arti\, genau, vno [hypo~\, unter, u. /gois [ehrot],
die Farbe).

Artoiueli, llos, n., der Honigteig; bes. ein Umschlag aus Honig,
Brodkrumen od, Mehl ( v. ägroq \urtos], das Brod, u. fiiXu \rneli\,
der Honig).

ArtoN, i, »»., das ßrod (v. £f><o [aro], zubereiten, sattigen).
Artus, us, «., das Glied (v. ago» [arö], heben, bewegen).
Artyria, ae, f., die Kochkunst (v. aqxia [artyo], zubereiten, pas¬

send machen).
Arundinaceug, a, um, adj., rohrähnlich, dem Rohre gleichend; z.

B. Marunta arundinacea L. — Arundineus, a, um, adj., schilfartig,
■uliruitig. — Arundo, Tnis, f., das Rohr; z. B. arundo saccharinu, das
Zuckerrohr | arundo Phragmites, das gemeine Rohr.

ArrensiK, e, adj., was auf dem Acker (bes. Brachacker) od. auf
dem Felde wächst. — Arvum, i, »., der Acker.

Arytaena, ae, f., ein Schöpflöffel ; eine Giesskanne, Giesskelle (v.
ä(ivT<o [aryto], schöpfen).

Asa, ae, f., der Asand, ein aus verschiedenen Pflanzen fliessender,
an der Luft erhärteter Saft (v. aorf [ase], der Ekel); z. B, asa dulcis,
das Beuzoeharz, der erhärtete Saft von Styrax Benzoe Dryund. ; asa
foetida, der stinkende Asand, Teufelsdreck, ein Gummiharz, von der Ve-
rula Asa foetida L, u. andern .FeruJa-Arten kommend.

Asa foetida, slinkender Asand, ferula Asa foetida L. (5. Cl. 2. O.
nat F. Vmbelliferae) (Abbild, s. Winkler Getreue Abbild. Taf. 111).
Ferula, Steckenkraut; die Frucht zusammengedruckt, flach, auf jeder
.Seite mit 3 Strichen, die fruchtbare Dolde oft sitzend, immer von meh¬
reren unfruchtbaren umgeben. — Asa foetida; die Blattchen wech¬
selsweise, buchtig, stumpf. Wächst in Persien (auf den Gebirgen der
Provinz Chorasan u. Laar) wild. Die spindelförmige, der Pastinak
ahnliche, mit einer dunkelschwarzen Rinde bedeckte, innen weisse Wur¬
zel liefert durch Einschnitte den Milchsaft, welcher, an der Sonne ge¬
trocknet, den stinkenden Asand (Teufelsdreck) bildet. — Im Handel
kommen gewöhnlich mehrere Sorten vor. Die beste Sorte besteht aus
meist bräunlichen oder blassröthlichen Körnern, mit vielen weissen
Stucken vermengt, die auf dem Bruche glänzend, muschlig, undurch¬
sichtig sind und nach einiger Zeit auf dem frischen Bruche an der Lufl
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eine rötMiche Farbe annehmen, an der Lichlfiamme sich unter starkem
Gerüche leicht entzünden. Er besteht aus 65,00 Harz, 19,44 Gummi,
11,66 Bassorin, 3,60 äther. Oel, einer Spur apfels. Kalk u. 0,30 Ver¬
lust in 100 Theilen.

Asagraya, ae, f., die Asagraya (23. Cl. 1. 0. [Polygamia Monoecia']
L.; Melanthaceae) (dem Botaniker Asa Gray zu Ehren so genannt),
deren Samen als Sem. Sabadillae offleinell ist.

Agand, stinkender, Asa foetida. — Asand, süsser, Asa duleis, od.
Benzoes-

Asäphef), unsicher, unfest, undeutlich; unverständlich (y.a[d]priv.
u. aaqiTji; [saphesj, deutlich, verständlich).

Agar, Äsarum camphor, Asarumölhydrat. eine sich aus dem
wässerigen Destillat Kler Haselwurzel absetzende kampherarlig riechende
Substanz. — Asarid, Asarin, ein krystallinischer Stoff des Asarum eu-
ropaeum.

Agaro, ital. Name der Haselwurzel (Asarum~).
Agaron, der flüchtige Stoff der Asarumwurzel.
Agarum, i, n., die Haselwurz (11. Cl. 1. O. [Dodecandria Monogy-

nia] L.; Aristolochiae) (v. o [a] priv. u. ö«(xu [sarö], fegen) ; z. B.
Asarum europaeum L.

Agbegtinus, a, um, adj., dem Asbest ähnlich. — Asbestus, i, m.,
der Asbest, ein aus Talk, Kieselerde u. Thon bestehender Mineralkörper
(v. uoßiOToq [asbestos], unverbrennlich; wegen seiner Unverbrennlich-
keit). — AsbeslUS, a, um, adj,, nicht gelöscht; unvergänglich, unver¬
brennlich.

Agbole, es, f., der Russ (soll abzuleiten sein von iliöXoq [psolos],
glänzend, glatt). — AsbollCUS, a, um, adj., von Russ entstanden. —
Asbollna, ae, /'., die Asboline, Russschärfe, scharfes Russöl ; 1) ein
russhaltiges Mittel gegen den Bandwurm; 2) ein eigenthümlicher (von
Braconnot) mittelst wässeriger Extraction erhaltener Stoff im Russ.—
Asbolödes, is, ad)., russartig (v. äoßoXij [asbole], der Russ, u. udoq
[eidos], die Form).

Ascalaböta, ae, /., ascalabus, i, m., 1) eine Eidechsenart (SreMio);
2) eine Abtheilung der eidechsenartigen Amphibien, die träge schreiten
(nach Merrem) (v. ciaxäXaßoi; [askalabosj, was langsam sich fort¬
schleppt).

Ascarig, Idis, f., ]) der Springwurm, die Askaride; 2) die Larre
einer Wassermückenart (v. a [a] intens, u. öxäg»; [skaris~\ , der
Springwurm).

Agcendo, di, sum, ere, aufsteigen, in die Höhe steigen ; z. B. vapo-
res ascendunt, die Dünste steigen in die Höhe.

Agcia, ae, f., 1) das Beil, die Axt; 2) verschiedene so gestaltete
Thierarten (v. daxlaarog [askiastos], unbeschattet). — Asciastlcus, a,
um, adj., durch Mangel an Schatten entstanden. — AsciastüS, a, um,
adj., unbeschattet (v. <* [a] priv. u. axiäit» [sktazo\, beschatten).

Ascidiformig, e, adj., od. ascidiodes, is, adj., schlauchförmig (v.
äoxltitov [askidion], ein Schlauch, u. iJSoi; [eidos], die Form). — As-
cidlum, i, n., ein Schlauch, ein kleiner Schlauch (Dimia. v. aaxoq [as
kos], der Schlauch).

Agoiog, ascius, a, um, adj., ohne Schatten, schaltenlos (v. a [a]
priv. u. (ix«» [s*i'a], der Schatten).

Ascium, i, «., ein Pflanzengeschlechl, dem seine Nebenblätter das
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Ansehen eines Schlauches geben (13. Cl. 1. O. [Polyandria Monogynia\
L.; Guttiferae) (v. daxiov [agkioti], der Schlauch).

Asclepiag, udis, f., Seidenlrticht, ein ziemlich zahlreiches Pflanzen¬
geschlecht (ä. Cl. 2. 0. [Peutandriu Digynia] L. ; Contortae-Asclepia-
deae) (nach Aesculap, dem sogen. Gott der Heilkunde, benannt).

Asclepin oder Asclepiadin, ein dem Emetin ähnlicher Stoff der
Asclepias vincetöxicum.

jlscoiny«, yos, m., die Beutel- od. Taschenmaus, ein Beutellhierge-
schlecht = Saccophorus Diplostoma Rufin. (v. doxog [askos], der Sack,
u. fivq [mys], die Maus).

Ahcoh, i, 7n., der Schlauch, der Sack (nahe verwandt mit aaxxo;
[.yuÄftos], der Sack, von dem es eigentlich blosse Versetzung ist).

AMcvplius, a um, adj., ohne Becher, ohne Höhle.
Asellus, i, »»., Geschlechlsnamc für mehrere, zur Ordn. der Weich-

flosser, Farn, der Gaditen (Gadi) geborende Fische (so benannt wegen
ihrer grauen Farbe) ; z.B. Asellus major (Gadus Morrltua), der Kabel¬
jau, Stocktisch, Laberdan, Klippfisch, aus dessen Leber man den sogen.
Leberthran (oleum jecoris uselli) erhält.

Aula, ae, f., Asien, einer der 5 Weltlheile (erslreckt sich von Nor¬
den nach Süden durch alle Zonen bis zum Aequator u. erscheint in
mehr zcigerundeter, als gestreckter horizontaler Gestalt). — Asiaticus,
a, um, adj., asiatisch.

AsiiieH, nicht verletzend, unschädlich (v. a [o] priv. u. aivo/j-at [si-
nomai], verletzen),

Agparncticus, a, um, adj., von dem Asparagin herstammend, dazu
gehörig; z. B. acidum asparacticum, Asparaginsäure, — Asparägi,
örum, n.plur., die Spargelsprossen, Spargelslengel.— Asparägtna. ae, f.,
das Asparagin, der Spargelslofl, ein im Asparagun offtctnalit (von \ a u-
quolin u. Roblquet) entdeckter BigenthtimUcinerStoff. — A.spara-
gUS, i, Mi, der Spargel (v. a [u] intens, u. onägayoi; [sparagos], der
Spargel; eigentlich was \ial od. iippig sprosst).— Aspartsäure, Aspa¬
raginsäure. Asparamidsälire, erhält man aus dem Asparagin mittelst
Kochen mit Barytwasser od. Kalilauge u. Fällen durch Schwefel- od.
Salzsäure.

Vspi'ttiis, us, m-, der Anblick, das Aussehen.
Asper, a, um, adj., rauh. — Asperlor, us, adj. (comp. v. asper),

rauher. — AsperiUSCÜlus, a, um, adj. (Dünin. des compar. v. asper),
etwas rauh.

Aspermae, ärum, f., plur. (plantae), Pflanzen ohne Samen, Asper-
men. — Aspermus, a, um, adj., ohne Samen, samenlos (v. a [a] priv.
u. Olti^iia [spermd], der Samen).

Asperiüo (adspersio), önis, f., das Bestreuen, Besprengen. — A-
spersus (adspersus), a, um, adj., bestreut, besprengt, hinzugefügt.

AMplialtlieiiiiin, i, n., das Asphalten, ein eigenthümlicher, dem be¬
sten Asphalt sehr ähnlicher, durch trockene Destillation aus Erdharz er¬
haltener Stoff. — Asphaltum, >,'n., das Asphalt (Bitumen Judaicum,
Judenpech, schlackiges Erdpech) (äoqaXros \asphaltos~], v. a [a]
priv. u. 0(fäXXia [sphallo], trügen, trügerisch machen, unsicher machen;
weil es die damit in genauere Berührung gebrachten thierischen Sub¬
stanzen vor Verderbniss sichert u. desshalb zum Einbalsamiren der Lei¬
chen gebraucht wurde). Es findet sich dieses Erdharz im flüssigen
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oder weichen Zustande auf dem todten Meere schwimmend , so wie
auch noch auf einigen anderen Seen Asiens, Europa's, Amerika'? u. s.w.
Durch trockene Destillation erhalt man aus 16 Unz. fast 12 Unz. braun¬
schwarzes empyreumatisches Oel {Oleum Asphalti ). Es muss fest,
glänzend, ganz schwarz u. leicht sein.

Asphodeleae, ärum, f., die 3te Ordn. der Sarmentaceen (nacU
Sprengel).

Aspliodelug, i, ?«., das Aphodill, Affodill, die Goldwurz (6. Cl. 1. 0.
[Hexandria MonogyniaJ L. ; Sarmentaceae-Asphodeleae nat. F.) (v. a
[a] intens, u. anafrt] [spathe] , der Spatel, Spaten, überhaupt jedes
breite Werkzeug, weil das blühende Kraut einer kleinen Lanze u. dergl.
ähnelt).

Aspidiödes, is, adj., schildförmig (v. daniSwv [aspidiori], ein klei¬
ner Schild). — Aspidium, i, n., 1) eine kleine Sehlange; 2) ein klei¬
ner Schild (Dimin. v. aspis, die Schlange; der Schild), daher jetzt ein
bekanntes Farrnkrautgeschlecht (24. Cl. 1 O. [Cryptogamia Filices]
L.; Filices nat. F.), wegen der schildförmigen Fruchtdecken ; z. B. As¬
pidium Filix mas Swartz., das Farrnkraut.

Agpidogaster, stri u. steris, m., der Stachelbauch (v. doizis, der
Schild, u. gaster, der Bauch), z. B. A. limacodes, der schneckenförmige
Stachelbauch.

Aspirätus, a, um, ad)., angehaucht, angeblasen. — Aspiro, ayi,
ätum, äre, anhauchen , anblasen, nach etwas trachten (v. ad a. tpiro,
blasen).

Anpi«, Tdis, f., die Schlange, das Schild (v. oit,u> [sizö], zischen).
Asplemum, ii, n., der Milzfarrn, das Milzkraut, Streifenfarrn (24. Cl.

1. O. [Cryptogamia Filices] L. ; Filices nat. F.) (V. a [a] priv. 0.
07iät>v [spleii], die Milz; weil man diese oder eine ahnliche Pflanze für
ein Mittel gegen Milzleiden hielt).

Asporto, avi, atum, äre, bringen (v. ad a. porto, bringen, tragen).
Aspredo, Inis, f., aspretüdo, inis, dio Bauhigkeit, Unebenheit.
.Issa. s. Asa,
Assa fefida, franz. Name des stinkenden Asands (Asa foetida).
Assa fetida, ilal. Name des stinkenden Asands (Asa foetida).
Assamar (von assare, rösten, u. amarus, bitter) ist nach Rei¬

chen bach der Stoff, welcher die Ursache des beim Hosten organ.
Körpev sich entwickelnden bittern Geschmackes ist und in der braunen
Brodrinde, dem Braten, dem gerösteten Kaffee u. angebrannten Zuk-
ker vorkommt.

Assätio, önis, f., das Rösten, Braten (v. asso, braten).
Assensio, önis, f., die Beipflichtung, der Beifall.
Assenzio, der ital. Name des Wermuths (absinthiuni).
Asservätift, önis, f., die Aufbewahrung. — Asservätus, a, um, adj.,

aufbewahrt. — Asservo, ävi, ätum, äre, aufbewahren, in Acht nehmen
(v. ad u. servo, verwahren, in Acht nehmen).

Assessor, öris, m., ein Beisitzer.
Assidue, adv., bestandig, anhaltend, fortwährend, ohne Unterlass,

ununterbrochen, beharrlich. — AssidÜUS, a, um, adj., beständig, ohne
Aufhören.

Assigno, 5vi, 5tum, fire, anweisen.
Assimilätio, Suis. f.. die Aehnlichmachung, Aneignung.

i
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Assis, is, f., das Brett.
Assuetus, a, um, adj., gewohnt. — Assuesco, eri, etum, ere, ge¬

wohnt werden, sich an etwas gewöhnen.
Asuümo, msi, mtum, ere, dazu nehmen, hinzufugen, annehmen. —

Assumtus, a, um, adj., hinzugefügt, dazu genommen, angenommen.
Assurgo, exi, ectum, ere, sieh erheben, aufstehen.
Ast, conj., aber, doch.
Astacus, i, m., der Krebs (ein Gliederthier); z. B. astacus flueiati-

Its Fabricil (Cancer Astacus X..).
Aster, eris, m., der Stern; eine Erdart; die Sternblume (19. Cl. 2.

0. [Syngenesia superßud] L.; Compositae-Asteroideae nat. F.). — As-
leriscus, i, m., Sternchen (als kritisches Zeichen, dass was fehll). —
Asteroidöae, ärum, f., eine Unterabiheilung der die Compositae bil¬
denden Pflanzenfamilie, n it meist verschiedenen Blattern, einer Feder¬
krone, rohrigen u. Zwitterblumen in der Mitte, zungenförmigen, weibli¬
chen Blumen am Rande, die zuweilen fehlen, u. Samenhülle. Hierher
gehört der Wohlverleih (Arnicd).

Astragale sans tige, französ. Name des schaftlosen Traganlh-
strauches.

Astragalo senza ganiba, ital. Name des schaftlosen Traganthstrau-
ches (Astragalus exscapus).

Astragälum, i, n., der Würfel, Knöchel. — Astragalus, i, m.,
(äatQayaloi [astragalos'] Diosc.~), der Traganlh (17. Cl. 6. 0. [Diadel-
phia Decandria] L.; Leguminosae-Papilionaceae nat. F.).

Astrion, i, n., 1) ein kleiner Stern, ein Sternchen; 2) eine Stern¬
blume LStellaria, Stellulariu).

Astris» »(., ein kleiner Würfel.
Ast) Ihm, a, um, adj,, ohne Stiel, stiellos (v. a [a] priv. u. oivXot;

[stylos], der Stiel).
Astytis, »»., ein Kraut (eine Lactukenart? ), das zum Beischlaf unfä¬

hig machen sollte.
At, conj., aber, sondern, doch, aber doch.
Ateleobranchia, örum, n. plur, (amphibia), Amphibien mit unvoll¬

ständigem Kiemenapparat (v. artlijq [ateles], unvollkommen, u./9gäy^o?
[branchos], die Fischkieme).

Ater, tra, trum, adj., (raben)schwarz; z. B. ater odor, schwarzer
Dampf, oder der mit schwarzem Dampfe verbundene Geruch.

Ateramnia, ae, f., die Unzerreibbarkeit.— Ateramnus, a, um, adj.,
unzerreibbar (v. a [a] priv. u. tiqm [terö], reiben, zerreiben).

Athamanthin, ein eigenthüml. Stoff der Wurzel von Athamanta
oreoselinum.

Athanor, der sog. faule Heinz, ein chemischer Ofen, worin das
Feuer sehr leicht ohne oft wiederholtes Nachheizen zu unterhalten ist;
auch ein Aufsatz auf einen chemischen Ofen.

Äther, is, m., eine Aehrenspitze, die aufgerichteten Grannen zusam¬
men genommen; eine volle Aehre (v. a [a] priv. u. &tQO<; [theros],
die Ernte, als etwas, das gleichsam ungeerntet bleibt oder als Spreu
wieder verloren geht. — Athera, ae, f., feines Weizenmehl. Spelz¬
mehl, Weizengraupen. — Atherödes, is, adj., 1) ährenartig, ährenfor-
mig; voll Aehren : 2) mehlartig; graupenähnlich (v. a&7jijtj [athere], die
Aehre u. **Äo? [eidos], die Form).
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Athliptus, a, um, adj., nicht gerieben, nicht angerieben (v. <* [a]
priv. u. &llßii> [thlibö], quetschen).

Atinerythrin entsteht durch Erhitzung von Litmussäure und Lit
mylsäure mit Kalk.

Atlanticus, a, um, adj., atlantisch (v. Atlas, ein ungemein hohes
Gebirge in Afrika); z. ß. mare atlanticum, das allantische Meer (das
ganze Meer zwischen den Westküsten Europa's u. Afrika's u. den Ost¬
küsten Amerika's bis zum Eismeer).

Atiiiicus. a, um, adj., durch Dampf od. Dunst entstanden, dazu ge¬
hörig. — Atmidometer, Atmometer, Verdünstungsmesser. — Atmö¬
des, is. adj., dampfig._ dunstig; dunstartig, dunstähnlich (v. dtftog [at¬
mos], der Dampf, u. lidog [eidos], die Form) — Atmographia, ae, f.,
die Beschreibung der Dünste, Dämpfe (v. dt/iög [atmos], der Dampf, u.
yQaiffj [graphe], das Schreiben). — Atmologia, ae, f., die Lehre von
den Dünsten, Dämpfen [v. dtfiög [atmos], der Dunst, u. ioyog [logos],
die Lehre). — Atmolütron, i, n., ein Dampfbad (v. dtfiög [atmos], der
Dampf, u. AoiiTgor [lutron], das Bad). — Atmomechäne, es, f., eine
Dampfmaschine (v. dxfiog [atmos], der Dampf, u. firjyavrj [mec/iane],
die Maschine). — AtmomechantCUS, a, um, adj., durch Dampfmaschi¬
nen bewirkt. — Atmometruno, i, «., ein DunMmesser, Dampfmesser,
Atmometer (v. dtfiog [atmos], der Dunst, u. fiirgov, das Messinstru¬
ment) — Atmos, i, m., der Dunst, Dampf (v. atfuo [afniö], hauchen,
athmen). — Atmosphaera, ae, f., der Dunstkreis, die Atmosphäre, der
Luftkreis der Weltkörper (v. dtfiog [atmos] , der Dunst, u. ayaTqa
[sphaira], die Kugel, der Kreis). — Atmosphaericus, a, um, adj., at¬
mosphärisch , den Dunstkreis betreuend, aus demselben herrührend. —
Attriosphaerologia, ae, f., die Alinosphaerolngie, die Lehre von der
Atmosphäre, von der atmosphärischen Luft (v. dtfiooqialoa [atmosphai-
ra], die Atmosphäre, u. iöyog [/0304], die Lehre). — AtmoStatlCa, ae,
f., die Atmostalik, die Lehre vom Gleichgewicht dunstförmiger Körper
(v, dtfiög [atmos], der Dunst, u. arartx»/ [statihe], die Lehre vom
Gleichgewichl). — Atmoslatlcus, a, um, adj., das Gleichgewicht dunst¬
förmiger Körper betreffend, dadurch bewirkt, dazu gehörig, die Atmo¬
stalik angehend.

Atocia, orum, n. plur.. unfruchtbar machende Mittel für das weib¬
liche Geschlecht (v. a [a] priv u. töxos [tokos], das Gebären).

Atom (v. a [a], nicht, u. tifiva [temnö], ich zerschneide), das Un-
theilbare (aro/tos [atomos], untheilbar). — AtomiCUS, a, um, adj., Atome
betreffend, daraus bestehend; atomisch, atomistisch. — Atomistik,
Urstofflehre. — Atomogynia, ae, f., die Atomogynie, eine Pflan¬
zenordnung (nach Hichard d. Vater) der Didynamie (14. Cl.) mit
ungeteiltem Eierstock u. mit vielsamiger Kapselfrucht, wohin die An-
(irrhinieu, Bignoniaceeu gehören (v. ärofiog [atomos], ungetheilt , u.
yvvrj [gyne], das Weib).— Atomismus, die Theorie der Atome.— Atö-
mus, i, f., das Atom, das Urstolilheilchen, jedes untheilbare Ding oder
Körperchen. Mit diesem Namen belegt man dasjenige so feine Theil-
chen eines Körpers, dass es nicht weiter getheilt werden könnte, wo¬
nach also die Materie nicht bis ins Unendliche theilbar ist, sondern die
Theilbarkeit eine Gränze hat, jenseits welcher jede fernere Theilbarkeit
der Materie unmöglich ist. — Atomus, a, um, adj., ungetheilt, was
nicht getheilt werden kann; höchst klein (v. a [a] priv. u. tOfii\ [tome],
der Theil).
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Atqilfi, tflrtfj., und.
Atractosöini, örura, m. piur. (jpisces), Fische mit spindelförmigem

Körper. — AtractOSÖmus, n, um, adj., einen spindelförmigen Körper
habend (v. ctToaxTOS [atraktos\, die Spindel, u. aoV« [*Ö»w], der Kör¬
per). — Atractus, i, m-, die Spindel (v. rnpaxTÖ; \taraktos\, was sich
unruhig drehet und wendet). — Atractylis, idis, f. (Carthamus lana-
tus £.)> rtas Spindelkraut (19. CI. 1. O. [Syngenesia polygamia aequa-
h's] h.; Compositae-Centaureae, nat. F.).

Atramentum, i, n., die Schwärze, Tinte (v. ater, schwarz).
Atriplex, Icis, f., die Melde (5. CI. 2. 0. {Pentandria Digynia] L.;

Chenopodeae, nat. F.). — Atriplices, um, f. plur., Jussieu's 29. Pflan¬
zenordnung.

.l(ro-fiiscun, a, um, adj., braunschwarz.
Atropa, ae, f., die Tollkirsche (5. CI. 1. 0. [PentandriaMonogynia]

£.; Solaneae, nat. F.) (bezüglich auf die sehr giftige, törttliche Wirkung
der Pflanze abgeleitet von^4Too7io; [Atropos], die Todesparze, v. « [<j]
priv. u. i(ji7ita [rrepö], Ich wende, daher arqonoq [atropos] , was sich
nicht wenden, nicht abwenden, nicht erbitten lässt, wie der Tod) ; z. B.
Atropa Belladonna.

Atropasäure wird aus der ammoniakalisehen Flüssigkeit, die nach
der Atropinausfällung zurück bleibt, durch Kochen und Behandeln mit
Kalihydrat u. Schwefelsaure dargestellt.

Atropina, ae, f., atropinum, atropium, i, n., die Atropine, ein ei-
genlhümlicher Bestandtheil der Belladonna.

Atro-uiirpureus, a, um, adj., schwarzroth. — Atro-virens, tis,
adj., dunkelgrün.

Attactus, us, m., das Anfühlen, Befühlen; z. B. aeris attactu, beim
Zutritt der Luft.

Attagen, enis,nt., attagöna, ae, f., das Haselhuhn, Birkhuhn (v.*r-
tw [altü], hüpfen, stürzend springen).

Attamen, conj., aber doch, allein doch.
Attar (persisch attar, etterj, das echte persische Rosenöl, Rosen¬

essenz.
At ton min», tis, adj., verdünnend (v. ad u. tenuis, dünn). —■ Atte-

nuantia, Örum, n. plur. (remedia), verdünnende Mittel. — AttenuatiO,
Önis, /., die Verdünnung. — Attenuätus, a, um, adj., yerdünnt, ver¬
schmälert, schmäler zulaufend; z. li. folia attenuata, verschmälerte,
schmaler werdende Blätter (solche, die nach der Basis zu schmaler wer¬
den und allmälig in den Blattstiel auslaufen, wie die bei Arnica mon-
tana L.). — Attenüo, avi, ätum, äre, verdünnen, schmälern.

Attero (adtero), trivi, tritum, aterere, abreiben.
Attich, Sambucus Ebulus L.
Attineo, tinüi, tentum, tinere, hinhalten, zurückhallen, sich erstrek-

ken bis, zugehören, betreffen; z. B. uuod vegetabilia attinet, was die
Pflanzen betrifft.

Ailingen«, tis, adj., berührend, anrührend.— Altingo, ttgi, factum,
Üngere, berühren, anrühren.

Attractilis, e, adj., an sich ziehend, anziehend, zusammenziehend,
anziehbar, zusammenziehbar.

Attractio, önis, f., die Anziehung. — Attractus, a, um, adj., ange¬
zogen, eingesogen. — Attrahens, ntis, adj., einsaugend, anziehend (v.
ad u. traho, ziehen). — Atlrahentia, Örum, ». plur. (remedia), an-
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ziehende oder hinziehende (ableilende) Mittel. — Attraho, xi, ctum,
ere, anziehen, einsaugen.

Auaremotomo. Pithecollobium Auuremotomo Marl. (16. Cl. 9. 0.
[llonudelphia Polyandria] L.; Leguminosue-Mimoseae nat. F.), eine
Pflanze, von der die Cortex adstringens Brasiliens, kommt.

AuanticuH, a, um, adj,, austrocknend (v. avaivot [auaino], aus¬
trocknen).

Aucheuopterug, i, )«., ein Kehlflosser, Fisch mit Flossen am Halse
(v. avyr-rjv \_auchen], der Hais, u. tztzqov [pteroji], die Fiossfeder).

Aiutio, önis, f., die Vermehrung (v. augeo, vermehren). — Auetor,
öris, m., der Verfasser, Schriftsteller.

Auetoritag, Ulis, f., das Ansehen, die Gültigkeit, Krafl, das Verlan¬
gen, der Befehl.

AuctumnaliM, e, adj., herbstlich. — AuctuiDllus, i, m., der Herbst;
z. H. auctumno, im Herbst.

AuctiiM, a, um, adj., vermehrt, verstärkt (v. augeo, vermehren); z.
I!. auctum anthodium, vermehrle Blumendecke.

Aiicupärlug, a, um, adj-, zum Vogelstellen, Vogelfang gehörig ; z.
B. Sorbus aucuparia, der Vogeibeerbaum.

Audio, Ivi, iium, Ire, hören, im Post, heissen, genannt werden, einen
Namen haben.

Aufero (stall abfero), aLstuli, sblütum, auferre, hinwegnehmen, ab¬
nehmen, wegnehmen, wegbringen.

Aufugio, ügi, ere, verfliegen, davon fliegen, sich enlfernen.
Augeo, au\i, auctum, ere. vermehren, \ erstarken. — Augmentum.

i, n-, die Vermehrung, das Zunehmen.
« ri^risiiis. j, «/., der AugUMmonai.

Aula, ae, f., Hof (Fürstenhof); em luftiger, freier Platz (v. ctva [auö],
wehen, hauchen). — Aulicu.s. a, um, adj., zum Fürstenhofe gehörig;
z. ii. pharmacopoeus auticus, llofapotlieker.

Aulobrancliia, örum, n. plur., Knorpelfische, mit rundem Maul u.
mehrerea Kiemenöitnungen an den Seilen, gleichsam Flölenfische (v.
au/.6i [aulos"\, eine Röhre, Flöte, u. ßgäy/t-a [branchia], die Fisch¬
kiemen).

Aunee, franz. Name des Alants.
Aura, ae, f., der Hauch, Lufihauch, das Lüftchen, Anwehen (v. avat

[auö], hauchen).
Aurade, Pomerunzenhlüthenkampher.
Aurantia, örum, n. plur., Pomeranzen; nach Jussieu eine eigene

natürliche Familie, die von den Guttiferen zu den Melieen den Ueber-
gang macht. — Aurantiacüae, ärum, f., Pomeranzen, eine Pllanzenfa-
milie mit wechselnden Blattern ; auf den Blattern, Kelchen, Blumen¬
blättern, Staubfaden U.Frucht befindlichen Drüsen; einblättrigem Kelche;
3—5 Blumenblattern; vielen, mit den Blumenblättern ausserhalb an
eine Scheibe gewachsenen Staubfaden; mehreren, von einer fleischigen
drusigen Fruchtrinde umschlossenen Früchtchen, wie z B. der Citro-
nenbaum. — Auranliacus, a, um, adj., orangefarben, orangegelb, po-
raeranzengelb, pomeranzenfarbig. — Aurantlum, i, n, die Pomeranze
(\ aurum, das Gold, wegen der gelben Farbe der Pomeranzenschalen);
z. B. Citrus Aurantium.

Aurauroskolleisiineter, Luftadhäsionsmosser (v avQa \auru~\, LuTt,
Hauch, u nQoo/.o/J.rion; [proc-i Anhänglichkeit).

7
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Auratus, a, um, adj., goldfarbig, goldig (v. aurum, das Gold); z.B.
sulphur auratum, Goldschwefel*, auratum folium, gelbgerandetes Blatt.
— Aureo-ruber, a, um, adj., goldig-roth. — Aureo-variegalus, a, um,
adj., gelbbunl; z. B. folium aureo-variegatum, ein gelbbuntes Hlall. —
Aureus, a, um, adj., golden, goldgelb, goldfarben; z. 1!. colore ex vi-
ridi aureo, von grünlich-goldgelber Farbe.

Auriclialcum, i. n., das Erz, Messing. — Aurichalceus, a, um,
adj., erzen, von Messing, erzfarbig (v. ai'f ov [auron], das Gold, u.
■/a.Xxö<; [chalkos], das Erz).

Auricula, ae, f., das Oehrchen (Dimin. v. auris, das Ohr). — Au-
riculätus, a, um, adj., ohrfbimig, gebhrl; z. B. folium auriculutum, ohr-
formiges Blatt.

Aurifex, tcis, m., der Goldschmied (v, aurum , das Gold. u. facio,
thun, verrichten, handeln).

Aiiripigmeiitum, i, n., das Opermenl (v. aurum, das Gold, u. pig-
mentum, die Farbe).

Aurore, franz. Name der Stabwurzel (Abrotanum).
Aurum, i, n., das Gold, unter den edeln Metallen das vollkommen¬

ste, dehnbarste und etwal9,5mal schwerer als Wasser (v avqät,iiv [au ■
razeirt], schimmern, glänzen, daher das Glänzende, Schimmernde); z.B.
aurum foliatum, Blattgold.— Das Gold ist eins der am längsten bekannten
Metalle. Es findet sich stets nur gediegen, entweder rein oder mit
Schwefel- u. Arsenmetallen gemischt. Am reichlichsten findet es sich
in Südamerika u. am Ural. Es geht mit dem Sauerstoff 2 Oxydations¬
stufen, das Oxydul u. das Oxyd, ein. Das Goldoxyd besieht aus 89,22
Gold ii. 10,78 Sauerstoff. Es nähert sich den Metullsuuren, denn es
verbindet sich mit den Alkalien zu eigenen , fast farblosen Salzen.

Aurum muriaticum natroiiatuin, natronhaltiges, salzsatires Gold
(Marias Auri et Sodue) Da das trockne Chlorgold sehr leicht die Feuch¬
tigkeit der Luft anzieht und zerfliesst, so wird das Chlornalrium zu¬
gesetzt.

Austern*, a, um. adj., schrumpfend, von Geschmack herbe.
Australior, us, adj. (comp. v. australis), südlicher. — Austra¬

lis, e, adj-, australisch, südlich (v. ausler, die Mittagsgegend); z. B.
Africa australis, das südliche Afrika.

Austrin, ae, f., Oeslerreich. — AustriaCUS, a, um, adj., öster¬
reichisch.

Autf, conj., 1) steht es einmal: oder; 2) zweimal: entweder, oder.
Autem, conj., aber, wiederum.
Autenrieth (Joh Heinr. Ferd. von), Som. propr. eines Arztes, Prof,

in Tübingen, geb. 1772, gest. 1835.
Authemerun, i, n. (remedium), ein Heilmittel, das noch au dem¬

selben Tage seine gute Wirkung zeigt. — AulhemeruS, a, um, adj,
an demselben Tage gescneltend, an dems. Tage gemacht (v. avröq [au-
tos], derselbe, tl. Tjfltqa (/lemera'J, der Tag).

Aufoclave, is, n., ein angeblich sich selbst schliessendes Kochge-
fass (nach E e m a r e) , eine Art Papinianischen Topfes (v. alioq [au-
tos], selbst, u. clai-is. der Schlüssel).

Äutogiiösis, is, f-, dos Erkennen durch eigene Untersuchung, durch
das Selbstsehen (v. aitös [autos], selbst, u. yrciiot? [gnösis] , das Er-
kennen).

AutojsvrUes, ae, m. (panix) , das gescbiolene Brol (v. avröq [au-
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tos], selbsl, u. 7zi>oö<; [pyros], der Weizen; weil der Weizen gleichsam
ganz od. selbst dazu genommen wurde).

Autozea, ae, f.. der Pumpernickel (v. airoq [aiitos], selbst, U. fc'a
[zeit], eine Art Spelz, das türkische Korn).

Antniannlia, e, ad}., herbstlich; z. B. Colchicum auiumnale,
Herbstzeillose. — AtltunillUä, i, m., der Herbst; z. B. aulumno, im
Herb.-t.

Autfimo, avi, atum, äre, sagen, glauben, dafür hallen.
.luxexin, is. f., die Vermehrung, die Zunahme, das Wachslhum (v.

ott!|oj [auxü], fut. uviijoo) [auxesö], vermehren).
.tuxiliuin, i, n,, die Hülfe, der Beistand, das Hülfsmiltel.
Avelläna, ae, f.. der Haseliiussstraucli, Corylus Avelläna (21. Cl. 7.

O. [ßlonoecia Polyandria] L.; Amenlaceae mit. F.) (v. Avella, einer
Stadt in Campanien, wo die besten Haselnüsse herkamen) ; z. B. nux
Avelläna, die Haselnuss.

Avena, ae. f., der Hafer (3. Cl. 2, 0. [Trumdria Digyniu] L.; Gra-
mineae-Avenaceae nat. F.) (v. vettere, wehen, fortbewegen); z.B.Ave¬
na sativa, der gemeine Hafer; avena excorticata, Hafergrütze. — Ave-
nacetlS, a, um, ad)., von Hafer, Hafergrütze.

Avciiiiis, a, um, ad)., aderlos ; z. B. folium avenium, ein aderlo-
ses Blatt.

Aversug, a, um, ad)., von hinten zu, rücklings, weggewendet. —
Averto, si, sum, ere, wegwenden, abkehren, abwenden.

Avuine, franz. Name des Hafers. — Avoine cultivee blanche,
franz. Name des gemeinen, zahmen Hafers (Avena tauet), — Avoine
d'hiver od.nue, franz. Name des nackten, tartarischen Grülzhafers (Avena
nuda L,).

Avolang, nlis, ad)., fortfliegend, flüchlig, verfliegend ; z. B. sat in
igne plane avolans, ein im Feuer völlig flüehliges Salz. — Avölo, avi,
atum, uro, sich verflüchtigen, verfliegen in der Warme.

Axillaris, e, ad)., winkelsländig, achselslä'ndig (v. axilla, die Ach¬
sel, wie der Winkel genannt wird, den ein Blatt oder anderer stielarli-
ger Pflanzentheil bei seiner Anheflung mit dem Stamm oder Zweige
macht; axillaris ist daher das, was aus dem Blatte, Blattstiel oder aus
den Blattachseln entsteht); z. B. racemus axillaris, eine winkelstandige
Traube-

Axis, is, i»., die Achse, der Mittelpunkt (v. ct'SoJ [öxö], führen, lei¬
ten); z. B. rudiis ex uxe exeuntibus , mit vom Mittelpunkte ausgehen¬
den Sirahlen.

Axongje de Pore, franz. Name des Schweineschmalzes.
Axungia, ae, f., das Schmierfett; z. B. axungia porcina , das

Schweinefett.
Axungia Porci, Schweinefett (Adeps suillus, Sehweineschmalz).

Sus Scrof'a L. (Cl. Mummaliu, Saugethiere, Ordn. Multungula, Vielhu-
fer; Farn. Setigera. Borstenlblere. Abbild, s. Linke Atlas der Zoo¬
logie für Pharmazeuten u. Mediziner, Leipzig bei Polet) Sus. Schnei¬
dezahne 6 in jedem Kiefer; Eckzahne ^kantig, aus dem Munde hervor¬
ragend, die obern aufwärts gebogen; Backenzähne auf jeder Seite 7,
hintere grosser. Die Fasse haben 4 Klauen, von denen die 2 Attssen-
zehen so verkürzt sind, dass sie die Erde kaum berühren. — S, Scrofu,
das Schwein Stammt von dem wilden Schweine ah und wird in vielen
Abarten gezogen. Das weichere Fett (S| eck) befindet sich gleich unter

7*
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der Haut, das festere liegt in der Nähe der Rippen,Eingeweideu.Nieren,
u. es giebt dieses festere Fett durchs Ausschmelzen das gebräuchliche
Schweineschmalz. — Jedes Fett besteht aus mehreren, hinsichtlich der
(Jonsistenz, Auflöslichkeit in Alkohol u. s. w. verschiedenen Stoffen, nacli
Verhällniss der verschiedenen Fettarien. Es werden diese Stoffe durch
Erkalten u. wiederholtes Auspressen zwischen Löschpapier von einander
getrennt. Der dadurch gewonnene flüssige Stoff ist der Oelstoff (Elain).
der andere feste der Talgstoff (Stearin). Der Oelstoff ist der Haupt¬
stoff der flüssig bleibenden Oele (der andere Stoff, den sie enthalten,
ist das Mar garin). Es bildet mit den Alkalien weiche Seifen u. zerfällt
wieder in 2 Arten, wovon die eine in den nicht trocknenden Oelen
(z. B. Olivenöl, Mandelöl, Haselnussöl, im Fette des Menschen und
Schweins), die andere in den austrocknenden Oelen (z. B. Lein-, Mohn-.
Hanf-, Wallnuss-Oel, Cacaobutter) enlhallen ist, es ist daher die letz¬
tere Art des Oelstoffs austrocknend, die erstere nicht. Der Oelstoff

ist flüssig, farblos, grünlich od. gelblich, geruchlos, mild, In der Kälte
butterartig erstarrend. — Das Margarin wird erhalten, wenn man
Schöpstalg mit Aether gelinde digeriren, erkalten und die Auflösung
dann verdunsten lässt. Es ist weiss, spröde, geruchlos, von mattem
Bruche. Der Aether löst davon mehr auf, als vom Stearin. — Talgstoff
(Stearin) wird ebenfalls aus Scköpstalg, welcher geschmolzen mit Ae¬
ther behandelt wird, erhallen. Aus dem nach dem Erkalten zwischen
Leinwand stark ausgepresstrn Gemisch bleibt der Talgstoff als weisse,
feste, geruchlose Masse zurück. — Durch trockene Destillation des
Oleins oder der Oleinsäure bildet sich die Fettsäure , welche feine,
weisse, nadeiförmige, blättrige Krystalle bildet. Kauziges Fett kann
dadurch wieder brauchbar gemacht werden, wenn man es schmelzt u.
mit Wasser heftig durcheinander nihil, welches Vorfahren einigemal
wiederholt wird. Es besieht aus: 79,098 Kohlenstoff, li,I46 Wasser¬
stoff u. 9,756 Sauerstoff.

Ax\'lae (jplantae), ärum, f. plur., holzlose Pflanzen, (nach K. H.
Schultz) die Homorganicae, weil bei diesen Pflanzen die Gefässbil-
dung überhaupt u. namentlich die Spiralgefässe u. Holzbildung der hö¬
hern Pflanzen fehlen. — Axv'lus, a, um, adj., holzlos, ohne Holz; un-
geholzt, kein Holz habend (v. a [a] priv, u. Üvi.ov [xyloii], das Holz).

Azelainsäure u. Azoleinsnure, Producte der Behandlung der
Oelsäure mit Salpetersäure.

Azobenzid ist eine Verbindung des Kohlenwasserstoffs mit Unter¬
salpetersäure durch Einwirkung des Schwefelwasserstoffs. — Azobeu-
zoidin, eine Benzoylverbindung. — Azobenzoylid entsteht, wenn ge-
reinigtes Bittermandelöl mit Ammoniak behandelt wird.— Azobenzovl-
Schwefelwasserstoff ist eine Verbindung aus Bittermandelöl, Schwe¬
felammonium u. Ammoniak, ein weisses Pulver bildend. — Azocin-
namylliydrüri wird aus Zimmtöl durch Einwirkung von trocknem Am¬
moniaksalz erhalten.

Azuerjllirin (v. Azot u. tqv&QÖt; [erythros'], roth), ein stickstoffhal¬
tiger Körper der Orseille. — Azolitmin (v. Azot u. Litmus) , ein
Sinnlicher Körper im Lackmus,

ilzolithofelliiisäure, eine im oriental. Bezoar gefundene gelbe
Si'iure.

jazosiinriiisiiurc entsteht durch langes Kochen der Pimarinsäure mit
viel Salpetersäure.



Azot — Baccae Jujubae. 10J

Azot, Stickstoff, Stickgas, Xitrogenium (v. CwtJ [söe], Leben). —
Azotana, Chlorstickstoff, Verbindung des Chlors mit Stickstoff, ein flüs¬
siger, sehr flüchtiger Körper, — Azotchlorid, Cblorstickstoff, eine Ver¬
bindung, die entstent, wenn man Chlorgas auf eine Lösung des Salmi¬
aks od. eines andern Ammoniaksalzes wirken lässt.

Azoth, azothum, i, «., das Azoth; das rothe Quecksilberoxyd.
Azoticug, a, um, adj., azotisch, zum Azot gehörig, dasselbe betreffend,

dadurch entstanden, damit gefüllt. — Azotide sind die Stichstoffverbin¬
dungen. — Azotprotoxyd ist Stickstoffoxydul, sonst nur als Gas be¬
kannt, jetzt aber im festen Zustande dargestellt. — AzotulmiCUS,a,um.
adj., azotulminsauer (v. azotum, der Stickstoff, u. XJlmus, die Ulme).—
Azötum, i, n., der sogen. Stickstoff, das sogen. Nitrogen, Azot, eigent¬
lich Zoogenium (v. a [a] priv, u. Wov [zoön], das Thier; weil Thiere
in diesem Gase schnell ersticken). — Azulmlcus, a, um, adj., azul-
minsauer; z. B. acidum azulmlcum, Azulminsäure, (nach Poly dor e
Boullay) das Sediment der verdorbenen Blausäure.

Azureus, a, um, adj., azurblau.
Az\ges, azvgos, azygus, a, um, adj., ungepaart; jochlos (v. a [a]

priv, u. i,vyoq [zygos~], das Joch).
Azymia, ae, /., der Mangel an Gahrung, der ungegohrne Zustand,

der Zustand der Crudität. — Azymicus, a, um, adj., durch Mangel an
Gahrung entstanden ; ungegohren. — Azymopöla, ae, m., wer mit ün-
gegohrnem od. Ungesäuertem handelt, ein Oblatenhändler (v. a^v/iov
[azymon], etwas Ungegohrnes, u. nodlia [pöieö], verkaufen).— Azy-
mos, azvmus, a, um, adj,, ungegohren ; ungesäuert (v. a [ti] priv.
u. t,vpi\ [zyme], der Gährstoff, das Ferment). — Azymum, i, n., etwas
Ungegohrnes, Ungesäuertes; ein ungesäuertes Brod, eine Oblate.

B.
Bablnb, Bablal), Babulah, indischer, orientalischer Gallus.
Baci'a, ae, f., die Beere, eine saftige, mehrere Samen enthaltende

und nie aufspringende Frucht; sie enthält die Samen bisweilen ganz
ohne Ordnung, oder ist durch eine dünne Haut in Fächer abgetheilt.
Baccä composila, eine zusammengesetzte Beere (besteht aus vielen mit
einander verwachsenen Beerchen \_Acini], wie die Himbeere).

Baccae Alkekengi, Judenkirschen, v. Physalis Alkekengi L., ge¬
meine Schiute, Judenkirsche, Mönchskirsche, Wiulerkirsche, rother Nacht¬
schatten (5. Cl. 1. Ordn. Pentandria Monogyniä). Eine in Deutschland,
Italien und in Japan wachsende, 1—2 Fuss hohe Pflanze, die sich durch
den grossen blasenförmigen, fest geschlossenen, mennigrothen Kelch,
welcher die säuerlich-süssen Beeren weit umhüllt, charakterisirt. Da die
innere Fläche des Kelches mit einem äusserst biltern Pulver bedeckt ist,
so dürfen beim Abpflücken die Beeren nicht mit dem Kelche in Be¬
rührung kommen, indem sie sonst bitter werden.

Baccae Jujubae, Brustbeeren, v, Zizyphus vulgaris Lam., gemei¬
ner Judendoru (5. Cl. 1. 0. [Pentandria Monogyniä] L,; Rhamni •fast.,
Rhamneae R. Br. nat. Fam. ). In Syrien einheimischer, 15—20 Fuss
hoher Strauch mit pflaumenartigen, rolhen, fleischigen Steinfrüchten, die
sonst unter dem Namen Brustbeeren od. Jujuben offlcinell waren.
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